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„ Warpaffügerondg 
5 cher Bericht / | 
Der Hiſpanier grewlich: a 
vnd abſchewlichen Tyranney yr 
von jhnen in den Weſt Indien / 
i die newe Welt genant / 

N begangen. 
Erſtlich / Caſtilianiſch durch Bi⸗ 10 
ſchoff Bartholomæum de las Caſas ge⸗ 
bornen Hiſpantern / Prediger Ordens / beſchrie 
ben: Vnd in der Koͤnigl. Statt ee e 

Sevilta in Spanien gedruckt: Nachmals ine 


Hochteutſch / durch einen liebhaber deß 
Vattertands / obergeſetzt: 
Jetzunder widerumb mit ſchoͤnen Figuren gea Ai IE 
gleret / zur Warnung vnd Beyſpiel gedruckt ; | 
in Oppenheim / In Verlegung lone. 
Theodor. de cu 1613. 
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JOHN CARTER BROWN 


| VE * Menſehen angezeigt / ſo die Hiſpamer in 
5 Indien oder newen Welt vmbgebracht / 


- Bi > Rn — ur 
ier / ſind der Zeit / do die Gothen / jhre erſte Eltern / Hifpanien ein⸗ Syke oon 


auch vnſere Nachkommen ſchwerlich werden glauben konnen / daß aun Be 
ein fo wuͤſt / grewlich / vnd vnmenſchlich Volck der Erdboden ſolte vnguͤnbuch 
getragen vnd geduldet haben / wo wir es nicht zum Theil ſelbſt ge⸗ 
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| 4 | Vorrede. 
ga. dh weichen nenn daffeligauß einen eypgefhie 
gelen in Betrachtung / daß / der dieſes Büchlein anfänglich gemacht / 


% Gauer von Geburt ein Hiſpanier / viel heftiger vnd herber iſt/ als ichbin. 
ge Drfas Zu dieſer Vorrede aber / welche ich an alle Provintzen der 
Bench: Niderlande gerichtet / haben mich zwo Vrſachen bewogen: Die 


erſte / daß ſie doch einmal von jhrem tiefen Schlaff aufwachen / 
vnd ſich auffmuntern / auch anfangen moͤchten / an Gottes Vr⸗ 
theil vnd Gericht zugedencken / vnd von jhren Suͤnden vnd Laſtern 


i ablaſſen: Die andere / daß ſie fleiſſiger betrachten wolten / nt was 


für einem Feinde ſie zuthun haben / vnd daß ſie gleich / wie auff einer 
Tafel / fur jhnen abgemahlet ſehen / was ihr Thun fuͤr einen Auß⸗ 
gang erreichen werde / ſo fie durch jhre Nachlaͤſſigkeit / Jancken / 
Widerwillen / Spaltung vnd Zwytraeht / jhren Feinden gleich 


Thuͤr vnd Thor weit auff machen werden / vnd was ſie als dann 


zugewarten haben. | 
8 Der meiſte Hauff gruͤndet jhre Hoffnung auff jhre gute 
Srindeder Sach / vnd ſchlieſſen / weil Gott gerecht iſt / werde er auch einer ge⸗ 
nigen ihrer rechten Sach / Sieg / Heyl vnd einen glücklichen Außgang geben / 
— vnd werde alle boßhafftige zu ſchanden machen. Alſo ſchloſſen 
auch deß gedultigen Jobs Freunde: Weil er geplaget ward / muͤſte 
er buß ſeyn / vnd es verdient haben. Diefer Beweiß iſt von einer Re⸗ 
gel genommen / i klehe die Natur in vn ſere Hertzen eingebildet hat: 
Gott ſtrafft das vbel / vnd belohnet durch feine Barmhertzig keit 
das gute. Der halben ſagten auch vor Zeiten die in der Inſel Mal⸗ 
ta / daß die Goͤttliche Raach den heiligen Apoſtel Paulüm nicht 
vngeſtrafft ließ / dann ob er gleich einem n Schiffbruch 
entgangen / ſo hieng ſich nun die vergiffte Natter oder Schlang / 
zur Raach / an ſeine Hand. 


schicht / 


EN 


3 Wiewol nun dieſe Regel warhafftig vndrecht iſt / ſo betrie⸗ 


Sanfaus gen doch damit viel ſich ſelbſten / vnd auff mancherley Weiß. Den 


Saen ſie lchlieſſen darauß / daß Gott nur vber die Boͤſen vnd Gottloſen 5 6 
niten be. Trübſal vnd Vnglück kommen laffe: Da er doch bißweilen 5 RR 
böfenı on gleich die frommen vnd Gortsförchtigen züchtiget / als Job „% 
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an den Leſer. 


Propheten die Maͤrtyrer / vnd auch feinen lieben Sohn Jeſum dern en 
Chri tum vnſern Seligmacher ſelbſt. Vnd geſehicht dieſes vnſer Frommen. 
Fleiſeh zu toͤdten / vnd den Geiſt anderer Leut / ſo recht thun / zu 


ſtaͤrcken vnd zu mehren. Belreffend aber ſeinen lieben Sohn / vn⸗ 

fern einigen Erlolſer / iſt ſolcher vnſerer Sünden halben / die er auff g 

2 fh getommenundverföhner Bar! gefehlagenviigeplagemorden. | 
Etliche halten vnd ſehlieſſen / Gott gebe nicht zu / daß das bo⸗ | 
ſelang vngeſtrafft blelbe / wiewoler offt lang verzeueht vnd gedult 
tragt / ob wir ons beſſern vnd bekehren wolten: Aber entlich wirt 

feine Langmuͤtigkeit in geſtrenge Gerechtigkeit verwandelt. 

Viel ſagen / es ſey vnmoͤglich / daß die boͤſen in einer vngerech⸗ Türgenſſeg 


a cp. 8 a x Auffne⸗ e 
tenboſen Sach konnen vberhandnemmen vnd luck haben. Aber nen woher. 


das Wider ſpiel ſehen vñ erfahrẽ win faglich, Deñ das iſt gewiß / dz 
der Tuͤrcken Sieg / vnd einreiſſend wachſen / wider die Chriſtẽ / kei⸗ 
i nen Grund hat / denn es ein lauter Gewalt vnd Tyranney iſt. Der 
Chriſten Suͤnde zwar / vnd ſonderlich die groſſen Mißbraͤuch wi⸗ 
der den rechten Gottes dienſt / vervrſachen wol ſolche Straffen / a⸗ 
ber doch muß man bekennen / daß die Chriſten ſie folgen vnd vertei⸗ 
digen was für Irꝛthumb in der Lehr ſie wollen dannoch nicht ſo 
weit von der Warhert / als die Tuͤrcken in Ihrem Wahn abweiche. 
Gleichwol ſehen wir / was für fchöne Land vnd Leut der Tuͤrck in 4 
wenig Jahren / der Ehriſtenheit entzogen / vnd in ſeine Gewalt ge⸗ 
bracht hat. Ja / das noch mehr iſt / ehe der Tuͤrcken Namen bes nt | 
geweſen / bald nach deß Machomets Zeiten / haben die Sara 
wie ein Suͤndflut / erſtlich Egypten / hernach gantz Africam auff· 
gefreſſen / in welcher ſie den Chriſtlichen Glauben gar außgetilget / 
haben auch gantz Hiſpamen eingenommen / vnd wetter fortfahren⸗ 
de / ſich in Aquitania biß an das Waſſer Ligeris gelagert. Damals 
hatte es ein ſolchs anſehen / ſie würden den Reſt in Franckreich bald 
gar auffreiben / vnd hernach die gantze Chriſtenheit vnter jhr Ideh 


men woher. 


5 Helden auß Brabant / Carolum mit dem Zunamen Martellum / N 
; arwwecker hette der diß Vnzifer zertrennet/verjage/ond biß vber das wundeas 
Pyrenaſehe Gebnnge zu ruck geinicben hat. 2 3 00° 
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9. Vorrede N che A 
u So wir nun Bibliſche Exempel für vns nemmen wollen / 
Wau welcher Beweiß von den Propheten klar dargethan wirt / ſehen 
durch Sen, ir / daß bey Zeiten deß Koͤnigs Ezechias / ob wol die Statt Jeru⸗ 
naher, ſalem nicht erobert wurde / doch alle andere Flecken vnd Staͤtte in 
deß Feindes Hand kamen / deßgleichen das flache Land verwuͤ⸗ 
ſtet wurde / vnd blieb dem Koͤnig vnd den Fuͤrſten in Judea nichts 
vbrigs / als die bloſſen Mawren zu Jeruſalem: Vnd wiewol 
Go wunderbarlicher Weiß dep Koͤnigs Sennaherib Heer 
ſchluge / vnd der Koͤnig ſelbſt in feines Goͤtzen Hauß von feinen eig⸗ 
nen Soͤhnen muͤſt vmbgebracht werden / nichts deſto weniger mu⸗ 
ſte das Volck Gottes viel leyden / vnd ſehen daß der Feind das Land 
Innen hette / vnd das arme Volck eben das außſtehen / was wir auch 
leyder / vnd je laͤnger je mehr / als vns lieb iſt / erfahren / nemlich / wel⸗ 
cher Geſtalt ein Feind / der mit gewapneter Hand in ein Land kom̃t / 
ee haußhelt. Dep Koͤnigs Nabuchodonoſors Sieg ſind vielgroͤſſer 
ter Nabu · geweſen: Dann er die Statt Jeruſalem erobert / geplündert vnd 
chodoneſor. verbrennet hat / ja auch deß heiligen Tempels nicht geſchonet / die 
Koͤnig / Prieſter vnd Fuͤrſten gefangen / eins Theils erwuͤrget / den 
andern die Augen außgeſtochen / vnd in Ketten geſchmidet / auch 
die belagerte dahin gedrungen / daß ſie jhren eigenen Miſt vnd 
Kinder haben eſſen muͤſſen. | N 
dh Bag, Wer iſt aber nun / der Gott darumb als vngerecht ſtraffen 
zeug Bones konne / weil ſolche Tyrannen / die Axt in deß Herꝛn Hand / fo ſeine 
Zorns. Vrtheil außrichten / genent werden? Vnd gleichwol ſehen wir / daß 
die / ſo eine beſſere Sach haben / gepluͤndert / ermordt / vnd durch die 
Gottloſen erwuͤrgt werde / welchs doch Gott durch ſie / als Werck⸗ 
zeug / außrichtet. Denn er ſagt: Verflucht ſey der / ſo deß HErꝛn 
Werck nachlaͤſſig vollbringet. Vnd redet die H. Schrifft ſolches 
von dergleichen Dienern vnd Werckzeugen deß Zorns Gottes. 
In dieſem Buͤchlein / deß Biſchoffs Zarzholomai de las Cafas; 
Gran e haben wir deſſen ein klar Exempel. Denn was für Recht oder 
Sprüche an Spruͤche haben doch die Hiſpanier zu den Indianern: Als daß 
Juden. ihnen ſolchs Land der Papſt geſchencket hat? Ich wil aber 50 
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8 5 8 an den Leſer. i 1 
laſſen vrtheilen / was fuͤr Gerechtigkeit er daran habe. Denn ob es 
Imgebühre oder nicht / die Koͤnigreiche der Welt au ßzutheilen vnd 
FBiuxverſchencken / zweiffelt man noch gar ſehr daran. Es ſey nun 
gleich / daß ſie dazu recht haben ſollen: Iſt es aber billich vnd der Spanıfger 
Vernunfft gemaͤß / daß ſie bey Nacht in das Land zuſchrehen pfle⸗ garden gu, 
gen: Es ſey ein Gott / ein Papſt vnd ein Konig in Caſtilien / wel⸗ dienen. 
cher dieſer Länder Herz ſey / vnd flugs darauff zwoͤlff / fuͤnzehen / ja 
wol zwantzig Million armer vernunfftiger Creaturn / aͤmmerlich 
vmbbringen / welche gleich ſo wol / als wir / nach dem Ebenbilde 
Gottes erfchaffenfeynd. | | 
Aldda ſehe ich / wie im Anfang gemeldt / einen vnerforſchli⸗ Sober e, 
chen Abgrund der Vrtheil Gottes. Denn da iſt leicht / vnd wie ferſchuch 
nichts zuſagen / daß die Gottloſen vnd boͤſen / andere die froͤmmer 
befler / als ſie ſeyn / plagen vnd martern | wie denn ſolches außge⸗ 
fuͤhrt worden. Aber ein gantz Volck / ja vnzehliche Seelen / fo Vernunft 
ſammerlich / vnd wie es ſcheinet / ohne alle Vrſach / ſehen außge⸗ a 
llget werden / das iſt / welches viel verſtuͤrtzt macht / ſo fie folche Goes vr 
Sachen nach der Regel der Vernunft außführen wollen. ab 
Wir haben gleichwol in der Biblia / wo nicht durchauß Biber 


gleichmaͤſſige Exempel / edoch die ſich nahe darzu vergleichen. ur onen 


Zu der Zeit / gewonnen wir alle feine Staͤtte / vnd verbanneten alle 1. 
Staͤtte beyde Männer / Weiber vnd Kinder / vnd lieſſen niemand 
vyherbleiben. Deßgleichen wirt geſagt von dem Koͤnig Og zu Ba⸗ 

ſan. Moſes daß er ſolchs beſtettige / gibt Joſue Befelch / daß er mit % 
allen Koͤnigen / da er durchziehe / alſo vmbgehen ſol / wie er geſehen 

hab / daß dieſen zweyen Koͤnigen widerfahrẽ ſey. So man Vrſach 

dieſes fraget / muß einer fich darüber entſetzen / vnd verſtummen. 
Wenn Menſchen bedencken wollen / das Exempel deß Ko ⸗ 
nigs Saul / daß er von Gott verworffen wirt / darumb daß er A 4 
malek mit gar verbannet / vnd etliche bey Leben gelaſſen: Deßglei⸗ 

chen etlich feiſt gemaͤſtet Vieh zum Opffer behalten. Solches ſo ea. 
es Menſchliche Vernunfft betrachtet / ſchleuſt fie bald anders / Goll de, 


Es wirt gemeldet von der Außrottung deß Königs Sihon: Purge 


als bell vngleich. 
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2 Vorrede 3 
als Gott ſein Vrtheil druͤber fallen thut. Denn ſpricht ſie: Iſt 
nicht das billich zu loben / vnd eine herꝛliche That / daß ein Koͤnig 
dem andern das Leben frieſte e Daß ein Iſraeliter das beſte Viehe 
dem GSO Iſtael zum Opffer behalte? Aber Gott laͤſt dure 
den Propheten Samuel viel anders vrtheilen: Es gefalle jhmGGe⸗ 
horſam beſſer / als das Opffer. Denn Gott hatte zuvor beydes be⸗ 
fohlen / daß zugleich die Canauitter vnd Amalekiter ſolten außge⸗ 
rottet werden. Derhalben hette man hm ſtracks gehorchen ſollen: 
Weil es aber nicht geſchehen / ſeyn die Cananiter dem Volck Iſ⸗ 
raelinjhren Augen zum Dorn worden / vnd der Amalekiter Ko 
nig / ob er gleich von dem Propheten Samuel hat muͤſſen getoͤdtet 
werden / ſo iſt jedoch dem Koͤnig Saul ſolcher Vngehorſam / ſam̃t 
ſeinem gantzen Koͤniglichen Stam / zum Vntergang gerathen. 
Hiebey koͤnte man viel Vrtheil Gottes / die der Menſchli⸗ 
chen Vernunfft gar zu ſtreng ſcheinen / erzehlen / weil aber ſolche 
von Gott gefaͤllet werden / ſeyn ſie gerecht. Moſes ſagt im ʒ. Buch 
5 am 9 Cap. Wenn nun der He RR dein G Ort / ſie außgeſtoſſen 
hat für dir her / fo ſprich nicht in deinem Hertzen / der HERK hat 
mich herein gefuͤhrt / das Land einzunemmen / vmb meiner Gerech⸗ 
tigkeit willen / ſo doch der HEr: dieſe Heyden vertreibt fuͤr dir her / 
von wegen jhres Gottloſen Weſens / denn du komſt nicht herein / 
jhr Land einzunemmen / vmb deiner Gerechtigkeit / vnd deines 
auffrichtigen Hertzens willen / ſondern der Her: dein Gott ver⸗ 
treibet dieſe Heyden vmb jhres Gottloſen Weſens willen / daß er 
das Wort halte / das der Her: geſchworen hat / deinen Vaͤttern / 
Abraham / Iſaac vnd Jacob. | 
Guam Es iſt war / gleich wie man bey dem hellen Sonnenſebein 
e le Din beſſer erkennen mag / alſo werden in der H. Schrifft al⸗ 
deer Bnters lewege die Vrſachen / warumb es geſchehen / gemeldet. Aber im an⸗ 
gangs. dern als daß vnter den Heyden viel Voͤlcker einander verderbet ha⸗ 
ben / vnd endlich der grewlichen abſchewlichen Exempel / in dieſem 
Buch begriffen / kan man nicht einzehliche Vrſachen anzeigen / 
denn allein daß die Vrtheil Gottes nicht zuergruͤuden ſeyn ga 8 
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an den Leſer. A 
ſchicht es nicht vntecht. Aber Torannen 


darumb ſeyn die Hiſpanier / als dieſer Straff Werckzeug nicht ale Wa: 


entſchuldiget: So wenig als Pilatus zuentſehuldigen iſt / daß er a 
vnſern Erloͤſer vervrtheilt hatte / oder Annas vnd Caiphas / die jhn n 
biß in Todt verfolget / ob es wol Gottes Rath alſo war / vnd alles sw. 


durch dieſe Mittel probiert / die Gottloſen aber / wegẽ jhrer Suͤnde wanna 
Jar verſtöſſet: O weh Aſſur / der meines Grimmes Stecke . 
Ich wil jhn ſenden wider ein Heuchelvolck / vnd jhm Befehl thun / ö 
wider das Volck meines Zorns / daß ers beraube vnd außtheile / 

vnd zutrette es / wie Koth auff der Gaſſen / wiewol ers nit ſo mey⸗ 


mutigen Koͤmigs zu Aſſyrien / vnd die Pracht feiner hoffertigen 
x Augen / drumb daß er ſpricht / ich habs durch meiner Hand Krafft 
ur außgericht / vnd durch meine Weißheit: Den ich bin klug / ich habe 
die Laͤnder anders getheilt / vnd jhr Einkommen geraubet / vnd wie 
eine maͤchtiger die Einwohner zu Boden geworffen / vnd meine 
Sund Bat fanbendie Velcker we ein Vogelneſt / daß ich hab alle 
and zuſammen geworffen / wie man Eyer auffrafft / die verlaſſen 
ſind / da niemand eine Feder regt / oder den Schnabel auffſperret 
oder ziſchert. Mag ſich auch ein Art ruͤhmen / wider den der damit 
bhawet oder em Sege trotzen / wider den ſo ſie zeuchte Wie der ruͤh⸗ 
men lan / der den Stecken fuͤhret vnd hebt / vnd ben kee 
BT PAR er 8 
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10 | Vorrede 1 
als were er kein Holtz. Derhalben / wann gleich die Gottloſen ein 


er rafft zeitlang vberhand haben / laͤſſet doch Gott jhre Vbelthat vnd T y⸗ 
ensehdie ranney nicht vngeſtrafft. | 


Tyrannen. 


Warum Weil nun Gottes Vrtheil alſo geſchaffen ſind / daß er die boͤ⸗ 


mond daß fen durch andere boͤſe Leut ſtraffe / wiewol jhr Boßheit nit ſo groß / 
ben g. als der andern iſt vnd die frommen werden auch durch Tyrannen 
4. vnd Blutduͤrſtige gezuͤchtiget. Sol man aber derwegen gar nicht 
Daun de ſchlieſſen / daß wir die vberhand vnd Sieg wider vnſere Feinde ha⸗ 
bern ben werden / weil wir ein beſſere Sach als ſie haben. Denn wir mit 
Sen gnug Laſtern vnd Suͤnden befleckt ſeynd / vnd Gott Vrſach gnug 
Sam aß. zuſtraffen geben. 5 | 

Zee Derhalben wie ich im . geſetzt / ſo ſeynd / meines Erach⸗ 


den base tens / zwey Ding in dieſemddꝛiderland / darob ſich billich zuverwun⸗ 


en dern iſt. Eines daß wir meynen / vnd vns darauff verlaſſen / das vn⸗ 


ſerer Feyheit Verteydigung eine gute Sach ſey / vnd gedencken 
vnter deß gar nit an vns ſelbſt / denn wir gleich das beginnen / wel⸗ 
ches der Prophet denen von Sodoma fuͤrhelt / ſihe / das war deiner 
supi Schweſter Sodom Miſſethat / Hoffart vnd alles vollauff vnd 


deß Boltes · guter Friede / den ſie vnd jhre Toͤchter hatten: Aber den armen vnd 


dienſtes in 


m dorfftigen halffen ſie nit / ſondern waren ſtoltz / vnd theten Grewel 


den. für mir / darumb ich ſie auch weggethan habe / da ich anfieng dar⸗ 
ein zuſehen / vnd als wenn wir einen Bund mit dem Todt gemacht 
hetten / alſo foͤrchten wir ons nicht fuͤr dem Gericht Gottes. So 


man die erſte Tafel der zehen Gebott betrachten wil / wuͤrde man 
befinden / daß groſſe Mißbrauch deß Gottes dienſts eingeriſſen 


ſind. Aber do iſt niemand der ſolche zuendern ſich wil einlaſſen / ſon⸗ 


dern wolten viellieber / daß Gottes auffs wenigſte eine Zeitlang 


gar nit gedacht wuͤrde / vnd ſeynd gleich den krancken / die von keiner 
Artzney hoͤren wollen / oder den Kindern / welche wolten / weil ſie 


Len ber Rinder ſeynd / daß keine Ruthe im Wald wuͤchſe. Andere nennen 


Headentan. ſich Reformirte / aber der groͤſte Hauff vnter Ihnen) ſeynd nur mit 


den, dem Maul folche / denn deß Weins vnd Seytenſpiel I wie der 
Prophet ſagt / findet man gleich ſo wol / wie zupor bey jhrem 
| | | olle⸗ 


5 Wolleben vnd fragen ſie nicht ſehr viel nach den zerſchlagenen 
Hertzen Joſephs. f 


F 


zn ta ec 


anbensefer, 11 


Das ander iſt / daß faſt alle durchauß nur auff jhren eignen 11 


Nutz ſehen / niemand fragt nach dem gemeinen Gut / als nur etwas wnter den 


Niderlaͤn⸗ 


zutadeln vnd nicht zuhelffen. Der Neid iſt bey vielen tieff einge⸗ denn. 
wurtzelt. Vnd daß wunderlich iſt / ſo find viel / die zuvor der Hiſpa⸗ 


nier Laſt vnd Vnbillichkeit wol empfunden haben / aber / als wann cen 


alles vergeſſen / ſind ſie willig mit jhnen ſich zu vertragen / nur weil zem den 


ſie hoffen / daß es mil jren Bundsverwandten Schaden vnd Ver⸗ bel. 
derben geſchehe / geſchicht aber in der Warheit / mit deß gantzen 
ene on. rer | 
Daß wir nun ſolche / gleich als auff einer Tafel / jhres Fein: 4 

des Art vnd Natur / jhren Fuͤrſatz / Gewonheit vnd Weiß / gleich⸗ Site. 


ſam abgemahlet ſehen koͤnnen / mogen ſie dieſe warhafftige Hiſtop:⸗ 


sa leſen / ſo ein geborner Hiſpanier gemacht hat / darauß ſie lernen 

moͤgen / nicht was ſie bißhero im Niderlande geſtifftet / ſondern 

das / wo jhnen Gott nicht geſtewret vnd gewehret hette / ſie ſchon 

langſt zum Ende / wie ſie es jhnen fuͤrgeſetzt / gebracht hetten. n 
Verhoff alfo / alle ehrliche Leut werden ſich wol bedencken / dans 


x © 


Ihr Leben beſſern vnd getroſt zuſammen ſetzen / nit allem mit Wor⸗ an Le 
€ 


ten / ſondern vielmehr mit der That einem ſo hochmuͤhtigen / ſtol⸗ kann 
gen vnleidlichen Feind Widerſtand zuthun. Chun 


Vnd darff es anderer Warnung vnd Vermanung gar 
nichts / als was Der Autor dieſes Buͤchleins ſelbſt andeutet. Der⸗ tor dieſer 
halben bitt ich / wollets mit Fleiß leſen / denn ein ſolcher Seribent Pforte 
es wol werth iſt / vnd hoch zuloben / daß er ſich wider feine eigne 
Landsleut / jhren ſtoltzen vnd hohen Muth zulegen / hat ſetzen doͤrf⸗ 
fen. Vnd moͤgen wir wol Gott dancken / daß er vns folche Lehrer 
ſchickt / die vns erjnnern / was vns zu dieſer erbaͤrmlichen / truͤbſeli⸗ 
gen Zeit zuthun ſey / in guter Hoffnung / ſo wir es an vns nicht 
werden mangeln laſſen / er werde vns auch endlich froͤlich erloͤſen. 
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Vrſach / warumb dieſes Buͤchlein geſchrieben 


Ernie . worden. a 75 
sen S iſt alles das / was ſich in India zugetragen hat / nach dem ſol⸗ 


uch vnd faſt ches Land wunderlicher Weiß vns kund worden / vnd die Hi⸗ 
vnglaublich. SD fpanier erſtlich hieinkommen ſind / biß auff dieſen Tag / dermaſſen 
wunderſeltzam / daß es denen / ſo es nicht ſelbſt geſehen / faſt vnglaublich iſt / 
vnd laͤſſet ſich anſehen / als wolten ſolche Sachen alles anders / was ſich 
fuͤr langen Jahren in der Welt zugetragen vnd verloffen hat / wie groß 
vnd wichtig auch daſſelbe geweſen / gleich vertunckeln vnd in Vergeſſen 
Was in die, bringen. Vnter dieſen Sachen werden auch begriffen / das Schlachten 
ent vnd Wuͤrgen vieler vnzehlicher vnſchuldiger Leute / Verwuͤſtung der 
verzeichnet. Stätte / Länder vnd Koͤnigretcher / vnd von den Hiſpaniern begangen / 
| auch andere jhre abſchewliche Thaten. . N 
. Welche / nach dem fie vom Biſchoff Bartholomæro de las Caſas oder 


ſloren. Cafaus, (der / als er an Spaniſchen Hof kommen / auß einem Moͤnche / 


Prediger Ordens / zum Biſchoff in der Statt Chiapa in Hiſpanien wor, 
den) vielen erzehlt worden feynd / denn er / als der es ſelbſt alles erfahren / 
eee vnd geſehen / dem Keyſer davon Bericht zuthun darzu gefordert. Weil nu 


der Span, die jenigen / ſo jhn gehoͤret / gleich vber fo newen vnerhoͤrten Sachen ver⸗ 


8 ſtuͤrtzet worden / haben fie bey jhm nicht abgelaſſen anzuhalten / kuͤrtzlich 

deſchrieben. ſolche / vnd ſonderlich was ſich am newlichſten hat zugetragen / auffs Pa⸗ 

| pyr zubringen / welches er ihnen zugefallen geweſen. N 

5 Als er aber etlich Jar hernach viel geſehen / die kein Mitleyden noch 

fkozi geſchrte⸗ Menſchlich Hertz mehr im Leib hatten / ſondern durch den Geitz vnd Hof⸗ 

nn san fart beſeſſen / alle Freundlichkeit weg geleget / vñ durch jre verfluchte Werck 

ben worden. in einen verkehrten Sinn gerathen waren / auch nit daran genuͤgig / was 

fie für Buͤberey vnd Vbels in der Verderbung der newen Welt / zuvor 

getrieben / ſondern dem Koͤnig anlagen / daß er ihnen erlaubete / noch ein. 

mal eine Reiß dahin fuͤrzunemmen / do ſie es noch aͤrger / (ſo anders ſol⸗ 

ches moͤglich were / machen wolten: Hat er beſchloſſen / dieſe kurze Ber, 

zeichnuͤß / damals dem Printzen in Hiſpanien / vnſerm Herrn / zuvberrei⸗ 

chen damit ſeine Hoheit dahin trachtete / auff daß dieſen Tyrannen jhr 

Sache abgeſchlagen wurde / derhalben hat er es drucken laſſen / iſt Anno 

5/2. in der Königlichen Hauptſtatt Sevilla getruckt worden. Auff daß 

‚feine Hoheit deſto lieber leſe / vnd diß iſt küͤrtzlich die Vrſach / warumb diß 
Duͤchlein iſt geſchrieben worden. | 


> 


Vorredt 
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 Bifehoffe Barholoimeidels Calis oder Caſaus, 
„ | 
Durchleuchtigſten vnd Großmaͤchtig⸗ 
5 ſten Herꝛn/Herꝛn Philippum/Printzen 


in Hiſpanien /c. 


Frchleuchtigſter vnd Großmaͤchtigſter Her: / Weil G Ott 
Ne 0 nuß ſonderlichem Rath vnd Fuͤrſorge dem Menſchlichen 
2 Geſchlecht zum beſten / in dieſer Welt geordnet hat / daß vben 
die Lander vnd Koͤnigreiche Koͤnige vnd Fuͤrſten regiren ſol⸗ el 
len / die gleich als Hirten vnd Vaͤtter der Voͤlcker / wie ſie Homerus nen⸗ als Hirten 
net / vnd derhalben die Edleſten vnd Fuͤrnemſten in der Regierung ſeynd. 7 9 5 
Hat man billich an der Koͤnige guten Willen / jederman recht widerfahren von Bote 
zulaſſen / nicht zuzweiffeln / vnd fo daran Mangel erſcheinet / oder auch Ges verordnet. 
walt geſchicht / vnd Vbel darauß erfolget iſt / deſſen / daß ſolchem nicht ge⸗ | 
1 8 wirt / diß die einige Brſach / daß ſolches für die Koͤnige nicht ge⸗ Baramb 
bracht noch fiedeffen bericht werden. Denn ſo ſie es alles erfahren ſolten / ae den 
wuͤrden ſie es gewiß an jhren Fleiß vnd Willen / alles boͤſes zuwenden / nit Vbel nicht 
erwinden laſſen. Solches hat auch die heilige Schrifft zuverſtehen geben eue. 
wollen / do man in Spruͤchen Salomonis alſo liſet: Ein Koͤnig der auff 
dem Stuel ſitzt zurichten / zuſtrewet alles arge mit feinen Augen: Denn 
eines Koͤnigs angeborne vnd eingeflpantzte Tugend / allein gnugſam an. 
zeigt / daß nur eines Vbels / ſo ſeinem Reich vberlaͤſtig / bericht vnd Er⸗ 
kantnuß gnugſam ſen / ſolchem zuſtewren vnd zuwehren / vnd auch nicht 
einen Augenblick lang / ſo es muͤglich / ſolches zugedulten. 


Weil dann Groß maͤchtiger Herꝛ / ich bey mir wol bedacht vnd er Spaniſche 


wogen hab / alles Vbel / Schaden vnd Vngluͤck (dergleichen vnd groͤſſe, Jun 


enichtzugedencken / noch jßme ein Menſch 1 kan / daß jemals ge, mit Bedans 
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1 Vorrede 4 

ſchehen / )ſo in ſo groſſen Koͤnigreichen (oder rechter zuſagen) in dieſer 
groſſen weiten newen Welt der Indien / welche Gott vnd ſeine Kirche den 
Koͤnigen auß Caſtilia befohlen vnd vbergeben hat / ſolche zuregteren vnd 
zubekehren / damit dieſelbigen vnter jhrem Schutz / geiſtlich vnd leiblich m 


Autor hat a € € ; I: i 
2 Auffnemmen kommen moͤchte / fuͤrgangen. Als ich nun vber die fuͤnfftzig 


| 
| 

| | ſche Toren! Jahr meines Alters / viel erfahren / vnd dieſen Jammer bezeuget / vnd jhme 
| 


die 5 . € 
rn . nachgedacht / welchen ich auch / als ich in denſelben Sändern geweſen / ſelb 


7 
N a 
* 
ia 
* 
7 
1 
E 
Ei 
2 7 
41 
1 
7 
5 
7 
N 
5 
„ 
* 
11 
N 
1 
} 4 
5 7 
1 
1 1 
N 
1 


El 8 geſehen / deren zum Theil ewer Hoheit Bericht geſchehen / dadurch ſie bil⸗ 
. 0 ile Suchung lich bewogen / bey jhrem Herꝛn Vatter anzuhalten / daß fie nicht zugebe 
2 | we 28 noch bewillige / ſonderlich denen Tyrannen / fo jhrer Majeſtaͤt newer län 
“X I Spanien der Suchung / wie fie es nennen / einbilden / vnd jhnen ſolche Suchung 
N) * 5 zuerlauben begeren / die auch / wo ferne jhnen ſolches nicht gewehret wirt / 
ir 9255 ſich derſelben zuvnterſtehen nicht vnterlaſſen werden. Denn ſolche Su⸗ 
5 174 | chungen an ihnen ſelbſt / wider die friedliche Indianer / ſo ein demürig/gus 

vi ' 


. tig Volck iſt / vnd keinem Menſchen nichts Leyds thut /fürgenommen/ 
vnbillich / Tyranniſch / vnd wider alle Recht der Natur / auch in gemeinen 9 

| vnd geiſtlichen Rechten verdampt verflucht vnd abſchewlich ſeyndz. 

| Warumb Derwegen / vnd damit ich mich einer fo vnzehlicher Seelen Ver⸗ 

| 5 damnuͤß / die ſolche Tyrannen mit Leib vnd Seel vmbbringen / wann ich 

| 7 dazu ſtill ſchwiege / nicht ſchuldig machete / hab ich dahin getrachtet / etlich 

| ihrer abſchewlichen Thaten in Druck zugeben / die auß vielen andern / dieſe 

| Tag vber gelefen / vnd auch wol dieſelbigen allzumal erzehlen koͤnte / aber 

| 
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dieſe allein hab ich drucken laſſen / daß ſolche ewer Hoheit beſſer leſen moͤch⸗ 
ten. Solchen Bericht hab ich dem Herꝛn Ertzbiſchoff zu Toleto / ewer 
Hoheit Hoffmeiſtern / damals Biſchoff zu Carthagena / auff fein Be⸗ | 
geren / ewer Hoheit zuvberreichen zugeſtellt: Vnd kan wol ſeyn / weil im. 7 
| mittelſt deſſen ewer Hoheit groffen Reiſſen zu Waſſer vnd Land verbracht / 
ll auch mit andern wichtigen Königlichen Geſchaͤfften beladen geweſen / 
N daß ſolcher Bericht von ewer Hoheit nicht geleſen / oder wol gar hingelegt 
1 1 Tvranniſche vnd vergeſſen fen worden. Weil aber deren Kuͤnheit / vnd vermeſſene Be⸗ 
e gierd / täglich zu vnd vberhand nimpt / welche für nichts achten / wider 
Spanier in Billichkeit vnd Recht / Gewalt zuvben / vnd ſo viel Menſchliches Bluts 
Indien hergiſſen / auch ſo groſſe Länder zueroͤſigen / vnd jhre eingeborne Beywoh⸗ 
N ner wegzureiſſen / ja wol tauſend Milton Menſchen zuerwuͤrgen / vnd 
N Bintönrfiig vnglaubliche Schaͤtze zurauben: Viel / ſage ich / ſolcher deut Vermeſſen. 
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6 1 Suchen der heit / taͤglich zunim̃t / daß auch dieſelbe Tyrannen / auff allerley liſtige We 

N % Span ge vnd Raͤncke / nicht nachlaſſen anzuhalten / auff daß jhnen ſolcher newer 
10 | Inſulſuchung / vnd Einnemmung / weiter erlaubt vnd befohlen werde / 
. ; | 1 


welches 


eren e enen 
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Beiſchoffs Barcholomzide las Caſas. 15 
; welches denn nicht mag noch kan ohne Verletzung geiſtliches vnd natuͤr⸗ 
lichen Rechtens zugelaſſen werden / darauf denn folgt / daß viel Todtſuͤn. 

de derer Belohnung ewige helliſche Straffe ſeynd / begangen werden muͤſ⸗ 
„gen. Solches zuverhuͤten / hab ich dieſen Weg gefunden / ewer Hoheit mit 


einem kleinen Außzug einer weitlaͤufftigen Hiſtorien / die da koͤnte vnd fol, 1 abr 
te von dem Blutvergieſſen vnd Verhoͤrungen in der newer Welt began dune ea 


gen / geſchrieben werden / zudienen. läufftegen 


nd bitte ich ewer Hoheit vnterthaͤnigſt / fie wolle es mit ſolchem Hitorim, 


Koͤniglichem gnaͤdigem Willen von mir annemmen / wie ſie dann pflegt 
anderer jhrer Diener Schrifften zuleſen / die nichts anders füchen noch 
begeren / als den gemeinen Nuß getrewlichen zufoͤrdern / vnd ewer Hoheit 
Königliches Stands auffnemmen vnd wolgehen zuwuͤnſchen. 
Sonn dieſer Summariſcher Außzug / von ewer Hoheit geleſen / 
vnd darneben ewer Hoheit die vnmenſchliche Vnbillichkeit / die gegen die. 
‚fen armen vnſchuldigen Leuten gebraucht wirt / die wie das Vieh ge⸗ 


ſchlachtet vnd erwuͤrget werden / darzu man denn keine Vrſach hat / als en 


den einigen Geitz vnd Vbermuth deren die ſolche grewliche Thaten bege, Hochmuch 


hen / betrachten wirt: So woll doch ewer Hoheit bey der Kayſerlichen Beine 


Vrſ⸗ 


Majeſtaͤt dero Herꝛn Vattern anhalten vnd die dahin bereden / daß Ihre Spauiſchet 
Majeſtaͤt forthin keinem ſolche ſchaͤdliche / verfluchte Suchung vnd Ein, N 


nemmung der Länder vergönnen noch geſtatten wolle / ſondern daß fol, Euch 


ches Suchen nimmermeßr gedacht / vnd ein ewiges Stillſchweigen auff, e 


erlegt / vnd mit ſol | er allets 
wehnung hue derſebe darumbernftlich geſtrafft werden olle. fiche. 
Dieſes Groß maͤchtigſter Herr / iſt mein hochnoͤtiger vnd gewiſſer 
Weg / daß Gott den Stand der Königlichen Krone in Caſtilta / ſegnen / 
erhalten vnd Seiſtlich vnd Weltlich blüͤen vnd zunemmen laſſen wolle. 


. 
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ſolchem Ernſt gebotten werde / daß wer forthin davon Er, dings abzu⸗ 
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al SCHIEN 

el Newe Welt / 

Ri Warhafftige Anzeigung 2 
Bi Der Giſpanier grewlichen / abſchewli⸗ 
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55 


chen vnd vnmenſchlichen Tyrannen / von jhnen / in den 
Indianiſchen Laͤndern / ſo gegen Nidergang der Sonnen 
8 gelegen / vnd die newe Welt genennet wirt / 
begangen. 5 N 2 
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a BIER . Lander / ſo man ingemein In⸗ 


en 


| 

| II. > werbe. / dia heiſſet / ſeynd anfänglich bekant vnd 
| erfunden worden / im Jahr vnſers Heyls 
| 
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1492. Vnd haben das Jahr hernach die 
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81 lim Vmbfang helt. Es ſeynd ſonſten andere groſſe vnd faſt 
900 Nen Indien vnzehliche Inſeln mehr / auff allen Seyten vmb vnd an dieſer In⸗ 
el bald Delg⸗ ſel vnd in derſeiben Reſter gelegen / welche alle ich ſehr Volckreich / 
| | reih.  alseinLandonterder Sonnen ſeyn mag / geſehen hab. Das Fuß⸗ 
li 
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Hiſbauiſcher Tyranney in J Indien. 17 


Ken worden die meiſten Menſchen / ſo auff der Welt zuſinden / 
BR wie in einem Abgrund / zuhauff geſetzt habe. 


Es hat aber Gott dieſe vnzehliche Leut / allerley Art / von Na⸗ Atom Ras 


r In⸗ 


tur gar einfaͤltig erſchaffen / ohne Betrug / Liſt vnd Boßheit / ſehr diner. 
gehorſam vnd getrewe jhrem angebornen Heren / auch gegen den 
Hiſpaniern / denen ſie dienen / gar vnterthaͤnig / gedultig / friedlich / 
ohne zancken / Haſſz / Widerwillen / Neyd / Entporung / Widerſe⸗ 
gen oder Luſt ſich zu rechen. Sie ſeynd von Natur ſehr zart vnd 


weicher Complexion / die nicht ſchwere Arbeyt vnd Vberlaſt ertra⸗ 


* 


macas. Sie ſind geſchwinder Vernunfft / fahen bald etwas / vnd Indtaner 


gen koͤnnen / ſterben gar bald / ſo etwan eine Seuch oder Kranckheit 
ſie vbereylet. Vnd iſt gewiß daß bey vns Fuͤrſten vnd Herꝛn Kin⸗ 
der / die in aller Wolluſt aufferzogen werden / mehr außſtehen vnd 


eußtawren koͤnnen / als dieſer Leut Kinder / ſo doch Feld Arbeit tre- 50 ? a: 


ben muͤſſen. 

Es ſeynd auch gar ar me Leut / beſitzen wenig / begehren auch | 
nicht viel zeitlicher Güter zuhaben- Derhalben find ſte nicht hof⸗ 
fertig / uͤbermuͤtig / oder dz einer dem andern nach dem feinen trach⸗ 
kete / oder frembd Gut begehrete. Ihre Speiſe iſt alſo geſchaffen / Sbelee 
daß ich glaub / daß die Altvaͤtter in der Wuͤſten kaum fo genaw Kanne 


vnd gering gelebt haben. Sie gehen gemeiniglich gar nacket vnd g 


bloß / allein die S Scham bedecken fiel vnd weñ ſie ſich ſehr bekleiden / ver. 
iſt folches ein Mantel auß Baumwolle gemacht / etwan von an⸗ | 
derhalb oder zweyen Elen Tuchs / in die Vierung gefehnidten 
fie ſchlaffen auff Decken von Schiff geflochten / Aber die es beſſer 
haben / ſehlaffen gleich wie in einem geſtrickten Netze / an vier Saw 
fen außgeſpannet / vnd nennen ſolche in der Inſel Hiſpaniola Ha⸗ 
ſind gelernig! derhalben fie alle gute Lehr faſſen / auch in dem heili⸗ gelen. 
gen Catholiſchen Glauben. Weren in aͤllen andern Tugenden 
wol zu vnterweiſen dann ſie ſolches leichtlieh zufaſſen / viel pem⸗ 

ger Hinderung haben / als andere Leut in der Welt. Sie laſſen 
auch nicht nach / fo fie einmal angefangen haben was zu dem 
e eee e Saiten! haben / ſo jnbruͤnſtig / 
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a Warhafftige Anseismg gn 


ana, begierig vnd hitzig ſeynd fie darzu. Anlangende den Gottesdienſt 


eig. vnd deſſelben Vbung / auch Genieſſung der Sacramenten / in der 
Kirchen ſeynd ſie ſo embſig / daß in der Warheit die Prieſter Ge⸗ 
dult genug haben muͤſſen / jhnen ein Genuͤgen zuthun. Vnd kuͤrtz⸗ 
lich zuſagen / hab ich es ſehr offt vnd viel von den Hiſpaniern ſelbſt 
gehoͤret / die ſolche gute Natur an jhnen nicht gnug loben koͤnnen. 
Darumb gewiß kein gluͤckſeliger Volck auff Erden / als dieſes iſt / 
do es allein die wahre Erkaͤntnuͤß Gottes hette. . 
Zu ſolchen zarten Schaͤflein / von jhrem Schoͤpffer mit fo 


Spanier ty⸗ 
ranniich vor» 


haben gegen he ichen Gaben begnadet / wie geſagt / find die Hiſpamer kommen / 


den India⸗ 


nern nur zu DR ſo bald fir deren nur anſichtig wordẽ / wie reiſſende Woͤffe / Loͤ⸗ 
moren vnd wen oder grawſame Tygerthier mit dem Hunger außgemaͤrgelt / 
zu rauben. i 2 — 1 RE 2 x 
vñ habennirgo, Jahr aneinander bißhero in diefenL ändern nichts 
anders gethan / begeren auch noch niehts anders zuſtifften / dann 


ſolche Schaͤflein zuerwuͤrgen / zu zerreiſſen / zu aͤngſtigen / zu pla⸗ 


gen / zu martern / vnd auff allerley Tyranniſche Weiß vnd Weg / 
dergleichen niemals geſehen / gelefen noch gehört worden / vnd de⸗ 


ren etlich hernach erzehlt werden ſollen / auß zurotten / vnd fo weit 


kommen / daß von z. Millionen Seelen / ſo allein in der Inſel His 

ſpaniola gelebt auch von mir zum Theil ſind geſehen worden / je⸗ 

8 iger Zeit nicht 00. Seelen vberblieben vnd noch mehr im Leben 

ind. f 4 
„ Die Juſel Cuba / welche ſo lang / als von Valladolet / biß gen 
fein in der ne Rom / ligt faſt oͤde vnd Wuͤſt. Die Inſel S. Johann vnd die In⸗ 
wen Welt. ſel Jamaſca / alle beyde ſehr groß fruchtbar vnd ſchoͤn / ſind gantz er⸗ 
oͤſet / deßgleichen die Inſel Lucatios / fo Hiſpaniola vnd Cuba auff 


der Seiten / gegen Nord nahe gelegen / vnd an der Zahl mehr als 


6. Inſeln ſind / ſampt denẽ Inſeln / ſo man der Riſen Inſeln heiſ⸗ 
ſet / auch andere Inſeln mehr / groſſe vnd kleine / darunter die gering⸗ 
ſte fruchtbarer iſt / als der Koͤnigliche Luſtgarten zu Hiſpalis oder 
Sevilia. Dazu ſind es geſunde Länder als in der Welt zufinden. 
Solche ſind alle verderbt vñ verwuͤſtet. In dieſen obgemelten In⸗ 
ſeln find mehr als oo ooo. Seelen geweſen / Jetzt aber iſt nicht ei⸗ 
| | ne 
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nelebendige Creatur darinnen / von denen / ſo in derſelben geboren / 


A 
1 


diufinden. Denn ſte zum theil vmbbracht ſind worden / zum Theil 


weggefuͤhrt in die Jnſel Hiſpaniola / in dem Goldbergwerck zuar⸗ 
beiten / darinnen die Inwohner auch alle auffgerieben worden. Als 
ein Schiff naeh drehen Jahren / in alle dieſe Inſel gefahren / nach 
einem fo groſſen Weimnleſen die vbrigen Trauben zuſuchen / vnd 
was noch für Volck vbrig / dann ein guter Chriſt / auß ſonderli⸗ 
cher Lieb vnd Erbaͤrmnuͤß bewogen / dieſe deut zubekehren ſich vn⸗ 
terſtanden) zuhauff zubringen / hat er nicht mehr den eylff Perſo⸗ 
nen / die ich geſehen angetroffen vnd vbrig gefunden. 
Andere mehr Inſeln an der Zahl vber dreyſſig / ſo nahe an der 


2 


Juſel S. Johann gelegen / find auch gar zerſtorct vnd eroſet wor⸗ 
den. Die Safe alle haben mehr als zwey tauſend Meyl Landes / 

ſind aber alle wuͤſt vnd öde gemacht. 5 

N Das feſte Land anlangend find wir deſſen gewiß / daß vnſere Du uf 

liebe Hiſpanier durch ihre Wüsterey vnd verfluchte Thaten mehr vom In 

als zehen Königreich gröffer als gantz Hiſpanta ist wenn man 

glueieh Arragonta vnd Portugal mit einſchleuſ / verderbet vnd er⸗ 

Fſet haben / vnd zweymal mehr Landes / als weit von Hiſpalis auß / 
JJ 

che Koͤnigreieh alle / ligen noch heutiges Tags wuͤſt vnd vngeba⸗ 

wet / do fie doch zuvor / ſo voll dente / als mmer moͤglich / geweſen 

VVVVVVVVVVVVVV 


Jahren / durch der Hiſpanier Tyranney vnd Teuffieſehes We⸗ diener von 


ſlen / vnbillicher vnd Tyranniſcher Weiß / mehr als zwoͤlff Million dan auge, 


Seelen von Mann: vnd Weibsbildern / vnd auch Kindern / auß⸗ rote. 

gerottet worden ſennd. Glaub auch in der Warheit / vnd achte es 

anglich dafür / daß ich nicht fehlen wolte / wann ich gleich fuͤuff⸗ 

gehen Dillon Seelen fegte. a 

Die auß Hiſpania in dieſe Linder gezogen / habena lle zween es. 

. Wege gehalten dieſe armelelende Leut außzurotten. Der eine iſt adege die 

der vnbilliche / ungerechte / blutige vnd Thranniſche verfluchte an. 
| ene 
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20 ü Warhaffte Anzeigung 
dancken haben faſſen koͤnnen oder moͤgen / ſich dermaleins / vmb jhr 
zuvor gehabte Freyheit wider anzunemmen / oder aber auff Weg 
vnd Weiß getrachtet / der von den Hifpaniern jhnen angelegte 
Marter zuentfliehen / In maſſen dann alle groſſe Herrn vnd A⸗ 
deliche großmuͤtige Perſonen zuthun pflegen. Dann ſie in dem 
Krieg gemeiniglich memand bey Leben laſſen / als das Weibsvolck 
vnd die Kinder / aber hernach drucken ſie auch ſolche mit ſo groſſer 
vnd ſchwerer Laſt der Dienſtbarkeit / deßgleichen kein Menſch / ja 
auch kein Viehe außſtehen mag / davon ſie dann auch letztlich ſter⸗ 
ben muͤſſen. Zu dieſen zweyen Wegen der Teuffliſchen Tyran⸗ 
ney / moͤgen gezogen werden alle andere Weg vnd Weiß / ſo ſie ge⸗ 
brauchen / die Leut außzurotten / welche faſt vnzehlich find, 

ek Die Vrſach vmb welcher Willen die Hiſpanier fo vnzehli⸗ 

Sruaberfa che Seelen außgerottet haben / iſt dieſe einige / Nemlich / daß ſie all 

beben Türen jhr Thun vnd Trachten dahin gerichtet / Gold zubekommen / da⸗ 

1 5 von ſte in kurtzer Zeit reich werden / vnd gleich in einem Sprung 

| herfuͤr kommen / auch zu ſolchem Stand / der jhnen gar nicht ge⸗ 

bluͤret noch geziemet / gereichen moͤchten. Vnd mit einem Wort 
zuſagen / Vrſach dieſes alles iſt jhr Geitz vnd Hochmuth / damit 
fie beſeſſen / vnd beyde bey jhnen ſo vnmaͤſſig groß / daß deßgleichen 
mn der Welt kaum ſeyn mag: Vnd daß dieſe Laͤnder ſo voll vnd 
reich / vnd die nackende wehrloſe Innwohner darinnen demuͤtig / 
gedultig / einfaͤltig / vnd gar gut zuzwingen / vnd vnter jhre Gewalt 
zubringen ſeynd. 5 | 9 | 
ae Sie fragen nach dieſen elenden Leuten gar nichts / achten jh⸗ 

Indianer fer auch weniger (ich muß die Warheit bekennen / was ich die gan⸗ 

dis one. ze Zeit vber / do ich beyjhnen in dieſen Ländern hab ſeyn muͤſſen / ge⸗ 

ra ſehen hab) wil nicht ſagen / als vnvernuͤnfftige Thiere (dann wolte 
Gott / dz fie dieſelben als vnvernuͤfftige Thier hielten) ſondern we⸗ 

niger als Koth auff der Gaſſen / alſo groſſe Sorg tragen ſie fuͤr 
das Leben vnd Seelen dieſer elenden Menſchen. Vnd ſeynd alſo 
fo viel Millionen von jhnen erwuͤrget vnd getoͤdt worden / vnd 
ohne Glauben vnd Sacrament dahin geſtorben. Do doch die 
1 6 2 1 | Warheit 
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Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 21 | 1 4 

Warheit / in maſſen es alle / auch die Tyrannen ſelbſt bekennen a NE 

muͤſſen / daß niemals die Indianer in gangen Indien den Hiſpa⸗ na a 1 

niern vberlaͤſtig geweſen ſeynd / ſondern dieſelbe gehalten / als wann ee zii 

ſie von Himmel kommen wären / vnd folches fo lang / biß ſie vnd den &p. 4 

jhre Benachbarte erſtlich von den Hiſpaniern ſeynd bedrangt / be⸗ n % 
raubt / erwuͤrgt / vberwaͤltigt / emartert vnd auffs euſſerſt geplaget 

Von der Inſel Hiſpaniola. 6 
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22 Warhafftige Anzeigung 5 
ge N der Juſel Hiſpaniola / in welcher die Hiſpanier / 
2 wie geſagt / erſtlich angelendet / vnd jhr Volck außge⸗ 
A ſeszt / hat ſich am erſten jhr Wuͤten vnd Wuͤrgen au⸗ 
Sparer W gefangen. Dann ſit erſilich den Indianern jhre Wei⸗ 
9 | ber vnd Kinder mit Gewalt genommen / vnd folcher 


ſpalola. nach Ihrem Gefallen mißoraucht haben / dazu ihnen alles auffge⸗ 
fretzt vnd an dem nit erſettigt geweſen / was ſie jhnen gutwillig mit⸗ 
oer feen getheilet (dann die Indianer nicht viel Vorrath haben / fondern 
be e ſeynd an einem geringen / damit ſie mogen außkommen vnd mit jh⸗ 
mehr / dann rer Arbeit zuwegen bringen / genuͤgt) Sintemal woran drey Hau 
in den fei / darinnen in einem auffs wenngſt 10. Perſonen ſeynd / ein gantz 
Monat. Monat gnug haben / das frißt vnd verfretzet ein Hiſpanier auff ei⸗ 
nen Tag auff. 5 8 „ 
Wie nun die Hiſpanier / ſolche vnd dergleichen Mut willen / 
Gewalt vnd Vberdruß zuvben angefangen / haben die Indianer 
vermerckt / daß ſie nicht vom Himmel / wie ſie anfaͤnglich ſich vber⸗ 
ass reden laſſen / kommen. Derhalben haben jhr ein Theil ihre Speiſe 
der Spanier verborgen: Die andern jhre Weiber vnd Kinder gefloͤhet: Etliche 
en ſeynd gar in das Gebirg gewichen / auff daß ſie bey einem ſo ab⸗ 
vnd Kindern. ſchewlichen Volck nicht wohnen doͤrfften: Dargegen aber haben 
ſie die Hiſpanier deſtomehr geplagt / geſchlagen / geſtoſſen / auch in 
den Stätten an die Herꝛn vnd fuͤrnembſten Hand angelegt / vnd 
ſolche gefangen / Sind auch in jhren Mutwillen vnd ruchloſen 
Slap Leben fo weit kommen daß ein Hauptmaf / deß fuͤnembſten Hern 
nothzwinget vnd Königs in dieſer Inſel Weib mit Gewalt hat doͤrffen noth⸗ 
aich Ka: zwingen. Von dannen an haben die armen Indianer angefangen / 
3 auff Wege zutrachten wie ſie die Hiſpanier wider auß Ihrem 
genörhige Land braͤchten / vnd haben fich zur Wehr geſtellt / aber leyder jr 
wachte gegen Wider ſtand iſt gering / vnd nichts gegen gewapneten Leuten zu⸗ 


Gelege achten / derwegen jhr Krieg nur Kinderſpiel gegen den vnſern zu⸗⸗ 


Gewalt zu 


achten. rechnen ſeynd. 


7 


wier gegen vnd mit jhren Spieſſen vnd Schwertern / was ſie e 
1 9 nie en 5 es 
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les zuboden geſtochen / alsdann in die Staͤtt vnd Doͤrffer gefallen / aw 


vl niemand weder jung noch alt verſchonet / auch der ſchwangern dan Ber 
Weiber vnd Kindbetterin nicht / ſondern haben alles erwuͤrgt / als beam und 
wenn ſie vnter einem Hauffen eingeſperꝛter Schaͤflein rumorten / Kunden m 
haben miteinander gewettet / welcher auff einen Streich einen Heſpaviola. 
mitten entzwey hawen / oder am beſten einem den Kopff abſchla⸗ 
gen / oder den Leib oͤffnen koͤnte / daß das Eingeweyde herauß fiele. 
Sie riſſen die armen kleinen Creaturen von jhrer Mutter Bruͤ⸗ 
ſten / vnd ſchmiſſen ſie wider die Felſen / daß das Hirn daran kleben 
blieb: Andere worffen ſie in die Waſſer / vnd wenn ſie pflumpfeten / 
lachten vnd ſpotteten ſie jhrer vnd ſprachen: Schwimme nun hin 
vnd zapple wol auß: Andere erwuͤrgten ſie ſampt den Muͤttern / ; 
vnd wasſie nur antraffen / muſt alles ſterben. Sie richteten lange Spanier 
vnd nmidrige Galgen auff / daß ſie mit den Füffen faſt die Erden er⸗ been 
reichten koͤnten / daran hiengen fie dreyzehen Indianer / zu Ehren / vrenieren 


nöͤtaner 


wie ſie ſagten / vnſerm Erloͤſer vnd ſeinen zwoͤlff Apoſteln / vnd E 


machten ein Fewer darunter vnd verbrenneten ſie lebendig. Den ane eh / 

andern / denen fie das Leben ſchencken wolten / hieben fie beyde an. 
Haͤnde ab / hengten jhnen ſolch an den Hals / vnd ſagten lauff hin 
mit dieſen Brieffen / vnd bring denen / ſo auff das Gebirg gewi⸗ 

chen / dieſe Zeitung. = | 
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an, Gemeiniglich brachten ſie die fuͤrnembſten vnd Her:mauff ſolche 
fürnembſten Weiß vmb / Sie machten ein ſonderliche Art von Roͤſten / auff 
auff Rösten. hohen Stoͤcken / darunter ſchuͤreten ſie ein klein Fewer / damit ſie in 
ſo groſſer Marter mit jaͤmmerlichem Geſchrey vnd Heulen den 
Geiſt auffgaben. Ich hab einmal vier oder fuͤuff der fuͤrnembſten 
Herꝛn auff dieſen Roͤſten braten ſeheẽ / vnd glaub / daß anderswo etz 
liche dergleichen ſtunden / Vnd weil es ein jaͤmmerlich erbaͤrmlich 
Geſchrey gabe / dadurch auch der Hauptmañ beweget vnd an ſei⸗ 
nem Schlaff verhindert wurde / befahle er / man ſolte ſie erſtecken / 

vnd 
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vnd der Marker abhelffen. Aber der Profos / welcher aͤrger war oc 
denn der Hencker ſelbſt / der ſie alſo brennete / Ich weiß feinen Na⸗ S 


men wol / kenne auch feine Freunde zu Sevilia wol) wolte nicht / r we 


daß man fie erſteckte / ſondern er ſelber legte jhnen Knobel in die .* 


Maͤuler / daß ſie nicht ſchreyen kunten / vnd ſchuͤrete das Fewer / biß 
ſie gnug vnd nach ſeinem Gefallen gebraten waren. Solche vnd 
dergleichen vnzehliche Marter / hab ich ſelbſt geſehen. 
VDud weill wer da fliehen konte / ſich in das Gebirge begab / 1 
vnd auff die hoͤchſte Berg verſteckte / ob ſie ſo vnbarmhertzigen daner me 
Leuten / die ohn alle Gottesfurcht / vnmitleydentlicher als die vn⸗ 5 
vernüuͤnfftigen wilden Thier / das Menſchliche Geſchlecht nur 
auß zutilgen geboren / vnd jhre aͤrgſte Feind waren / entfliehen 
mochten : Richten die Hiſpanier ſhre Hund ab / vnd machten ſie 
auff Menſcheufleiſch beiſſig / daß ſie in einem Huy / wann ſie ſol⸗ 
che nur an die Indianer hetzeten / dieſelben darnieder / vnd als ob es 
Scaͤw weren zerriſſen vnd fraſſen. Dieſe Hunde theten ihnen ſehr Bi, 
groſſen Schaden, Vnd weil es fich bißweilen zutrug / daß die In⸗ aner wer 
dianer / vnd nicht vnbillich / etwan etliche Hiſpanier vmbrachten Sig 
machten ſie vnter jhnen ein Geſetz / daß allweg für einen Hiſpanier vngebracht. 


Hundert Indianer vmbgebracht werden ſolten. 
Von den Koͤnigreichen die in der Sofel 


Hiſpaniola geweſen. | | 
er S find in der Inſel Hiſpaniola fuͤnff fuͤrnennme Kos Sinner 
f nigreich geweſen / welche von fünff vnterſchiedlichen Kongruch 
n Koͤnigen / denen alle andere Herꝛn in der Inſel / ſo faſt 1 
vrnzehlich / vnterthaͤnig geweſen / find regiret worden. men 
Ne.lben denſelbigen ſind auch abgeſonderte Länder darinnen gewe⸗ 

ſen / ſo füͤr ſich ſelbſt / vnd deren Koͤnige keinen für jhren Oberherꝛn 
exkant haben. 8 el „ 
Eines auß dieſen Koͤnigreichen hieß Magua / das heiſt ſo King 
viel als ein ebene Landſchafft. Dieſe ebne iſt vnter die fuͤrnembſten Magus für 
Wunder der Wele zurechnen. Dann ſie e n Merger r 
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26 N Warhafftige Anzeigung K 
gen Mittag / biß an das Meer gegen Mitternacht / achtzig Meyl 
Landes / vnd hat in der breite . Meyl / auch 8. biß auff o. Meyl / vnd 
Rasa ſebr iſt auff allen Seiten mit hohen Bergen beſchloſſen. Dieſe Ebne 
N durchflieſſen mehr als zoo oo. groſſe vñ kleine Waſſerflüͤß / darun⸗ 
ter 12. ſo groß ſind / als Ebrus / Tagus vñ Guadalquevir. Vnd al⸗ 
le die Waſſer ſo auß den Bergen gegẽ Abend entſpringen / derer an 
der Zahl fuͤnff vñ zwantzig tauſend ſind / fuͤhren Gold / In welchem 
Berg / oder viel mehr Gebirge / ligt das Land Cibao / in welchem 
das Reich getrent / von Cibao / genent / bricht / Denn ſolches Gold 
vier vnd zwantzig Carat helt / vnd wirt hieauſſen hoch gehalten. 
Der König vnd Herꝛ dieſes Koͤnigreichs hieß Guarioner / 


Guarionex 
Koͤnig in 


Muragua / ond vnd hette vnter ſich fo gewaltige Herꝛn vnd Lehenleut / daß jhrer 


lach ein jeglicher jhrem König Guarioner / damit zu dienen / ſechs ehen 

tauſend Mann kunt auffbringen / deren Herꝛn hab ich etliche ge⸗ 
man kant. Dieſer Guarioner war ein tugendhaffter ſitſamer Mann / 
ne Mann. von Natur friedliebend vnd faſt geneigt den Koͤnigen in Caſtiljen 
Naben d. zudienen. Vnd geben feine Vnterthanen ein jeglicher ſo ein Hauß 
Moguane. hat / ein gewiſſe Schalen voll Goldes den Hiſpaniern. Hernach 


aber / als es jhnen wolte zuviel werden / weil fie keine Geſehicklich⸗ 
keit wiſſen / noch groſſen Fleiß darauff / wie das Gold zugewinnen 


oder zugraben / legen / haben fie ſolche Schalen entzwey gefehnitz 
Königin ten / vnd ein halbe voll geben. Dieſer Cacique oder Koͤnig / hat dem 


aten gegen Königin Caſtilia angeboten / daß jhm das Land von Iſabella an / 
dem König 


in Caſtilen. do die Hiſpanier erſtlich ſich zu wohnen / nidergelaſſen / biß an die 


tatt Domino / vnterthan ſeyn ſolte / vñ wolte er es mit Feldba⸗ 
wen erhalten / allein dz man kein Gold mehr von jhm fordern ſolte. 
Dann er wandte fuͤr / vnd ſagte recht vnd die Warheit / daß ſeine 
Vnterthanen damit nicht koͤnten vmbgehen / vnd wuͤßten ſolches 


nicht zugewinnen. Die Feldarbeit die er verhieß / hette er leichtlich 


vnd mit Nutz vollbringen moͤgen. Vnd weiß ich / daß es vnſerm 
König jaͤrlichs Einkommens auff drey Million Caftikianer ge⸗ 
tragen hette / davon jetzt in der Inſel mehr als fuͤnfftzig Staͤtte / 
groͤſſer als Sevilia / hetten mögen erbawet werden. Den Lohn ſo 
| die 
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Be Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. DI 2 
die Hiſpanier dieſem groffen Konig vis Herꝛn geben habzrswelcher e. 
ſieh fo freundlich vnd quͤtig gegen ihnen gehalten /iſt geweſen daß ae 
Ah Hauptmann ein böſer Chriſt / dieſes Koͤnigs Gemahel genot⸗ in Masun. 
üsbeigechat. Es hette dieſer König wol auff Zeit vnd Gelegen⸗ Rins Sun 
kiſich zurächen warten vnd fein Bolek auffmahnen können a, aste 
er er hat ſieh auff daß fehnellefte davon gemacht ſich verſteckt rde e 


. 0 3 
. ＋ 9 
EN 71 » 


von de Spa⸗ 
niern gefan⸗ 
gen / vnd in 
Eyſen nach 
Ca ſtilien ge⸗ 


3 unge Y N 2 id d-Röntg Gum 


ander Königreich hat Marien gehelſſen / do ſtziger Zeit e 
in Anfurt oder Hafen iſt / an der einer Ecken dieſer Ebene / gegen welter 
Niordoder Mitternacht. Vnd diß iſt Königreich groſſer / als das fach, 
"Königreich Portugal / iſt auch viel fruchtbarer / der alben es wol a 
zubewohnen were / denn es groſſe Gebirg / fo reich von Gold vnd . 
Kupfferbergwerck herumb hat. e 
Dier Konig darin hieß Guacanaga / vnd hatte vnter m dene, 
viel großmachtige Heron / derer ich viel geſehen vnd gefant hab. nend &hrs 
In dieſes Königs Gebiet iſt er ſtlich der alte Her: Admiral als er bm Epe 
dieſe Gegend in India erfunden / 1 nr ne 85 in 15 baden den, 
Inſel von dẽ Guacanggari ſo freund ůtig vnd mit ſogroſſer Konig in 
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zeigt. 
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WWarhafftige Anzeigung 
Chrerbietung auff vnd angenommen worden / daß ich von dem 
alten Admiral ſelbſt gehoͤrt / er hette in ſeinem eigenen Vatterland / 
von ſeinem leiblichen Vatter / nicht anders moͤgen gehalten wer⸗ 
den. Dergleichen groſſe Gutthaten hat dieſer Koͤnig allen Hiſpa⸗ 
mern / die bey jm geweſen / erzeigt / vnd zu der Zeit / do ſie es gewiß 
hoch von noten gehabt. Denn an dieſer Gegend / hat der Admiral 
ſein Schiff verlohren / vnd iſt hm dieſer Konig / mit allem / ſo jhm 
. moͤglich / zuhuͤlff kommen / vnd fortzureiſen Furſchub gethan. 
Sehe do Es iſt aber dieſer Kg hernach in der Flucht auff dem Ge⸗ 
faber Ke Kaherben e der Hiſpanier Tyranney / von welchen er ſeiner 
Finde onghchen Wurden enlſetzt / hat entgehen wollen / vnd alle feine 
iu dle dach lldere Nen vd Vntemhanen find vnter der Hiſpanier Tyran⸗ 
niſchem oeh wie bemash folhgefagbagerden wle 

Kung Das dritte Königreich vnd! | 


Da Herꝛſehafft hat Maguana ge⸗ 
| dg, heiſſen ein ſehr fruchtbar / geſund vnd wunderbares Land / allda 
gane. MAN jetziger Zeit den beſten Zucker macht. Der Konig dieſes 
Kuen Lands hieß Caonabo / vnd vbertraff dieſer die andern alle an Ehr / 
ana Gewal t ihm | | 155 
a walt vnd Dapfferkeit wurde ihm auch von feinen Vntertha⸗ 
1 Is nuit fonderlichen Ceremonien vnd Ehrerbietung gedienet. 
ee Sao, © lesen König haben die Hiſpanier mit ſonderer Lieſt / in ſeinem 
von Palaſt als er ſich nichts wenigers als dieſes befahret / gefangen / 
sisengefan; hernach haben ſie jhn auff einem S iff nach Caſtilien ſchicken 


g en / erſaͤufft 


aal den vollen / aber als in dem Port bereit s. chiff ſtunden / abzufahren / 


Meer. ſehickt Gott / dadurch anzuzeigen / was vnbilliche Sache ſie fuͤr⸗ 
nammen / die Nacht ein ſo groß Vngewitter / ern Kr Sch 
fealle ſampt den Hiſpaniern erſoffen / vnd muſte alſo der arme Koͤ⸗ 

Ra... eu onabo / in Eyſen hart angebunden / auch mit erſauffen. 

1 s hat dieſer Konig drey oder vier Brüder gehabt / welche 

fire en, auch dapffpere Helden / wie er geweſen. Als nun ſolche ſahen / wie 

de tar vnbillich jhr Bruder gefangen war / vnd wie vbel vnd Tyranniſch 
deer van die Hiſpanier in andern Koͤnigreichen hetten haußgehalten / auch 

Sagas. als ſie jhres Bruders deß Koͤnigs Tot erfahren / haben ſie ſich zu⸗ 
ſammen gehalten / der Meynung / ſich an den Hiſpaniern zurde 

4 8 chen. 
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ehen. Aber folchefindjhnenzu Roß entgegen gezogen / welches 
dann der Weg iſt / dadurch den Indianern am meiſten Schaden 


zugefuͤgt werden mag / vnd haben in ſie geſetzt / vnd ein ſolch Blut⸗ 
vergiſſen angefangen / dadurch das halbe Theil dieſes Koͤnig⸗ 
eich verderbt / verherget vnd Volckloß worden if 
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Das vierdte Königreich hat Karagua geheiſſen. Dieſes a 5 
Königreich iſt gleich / als das Mittel der Inſel / vnd vbertrifft die Laraguage⸗ 
andern alle mit der Sprach / welche hoͤfflich vnd artig iſt. Darzu e be 
iſt ein gar wolangeſtelte Regierung vnd e Leben ke u Poßlead. 
Mit, j | 
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Er nen, denn es viel Senn vnd Adels hat welehen ad ch 
Butler ne Volck auch haͤltet. Der Konig darzmen hieß Bench 
gun. hatte folcher eine Schweſter / mit Namen Anaraona. Dieſe zwey 
gun. RN. 
Bussi der Bruder und die Schweſter / haben den Königen auß Caſulien 
nan Ana. viel groſſer herꝛlicher Dienſt geleyſtet / wie guch gegen den Hiſpa⸗ 
den Spe; niern ſehr freygebig geweſen / vnd ſie auß mancherley Todsgefahrt 
nn. erlediget. Nach deß Beuchio Abſterben iſt Anacaona allein Koͤm⸗ 
; gin deß Landes verblieben. | 55 

Auff eine Zeit kompt der Gubern tor dreſer Inſel wegen deß 

Koͤnigs in Hiſpania / in die Königreich / vnd fuͤhret mitſich ſech⸗ 
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tzig Pferd vnd dreyhunder zu Fuß / die P eren alle 
gnug geweſen / nicht alleiß dieſe Juen ſondz 
Spenſſcher Land zuverderben vnd zuverhergen. In die 
00, Hoden, gefordert mehr als dreyhundert der fuͤnembſehn. vnd wirt 
niche band, ihnen ſicher Gleit zugeſagt / vnter welchem St n er die Fut 17 1008 
ben Hauß ſten in ein groß Hauß von Stroh gemacht / einſperret / vnd laß fol⸗ 
verbrennen. ches mit Fewer anſtecken / vnd die darinnen alſo verbrennen 
e andern Herꝛn vnd vnzehlich Volck ſo mit jhnen kö mien 
gin A⸗ \ n 5 
nacaona erfinden vnd erſchlagen worden: Die Konig aber 
de.. hat er / jhr zu Ehren heneken laſſen. E N 
Etliche Hiſpamier / auß Mitleyden oder vielmehr Geiz / hat⸗ 
ten etliche junge Knaben jhnen zu Lackeyen behalten vnd damit ſie 
ER” nicht erwuͤrget würden / hatten ſie ſolche hinderſich auff die Pferd 


fie ee geſetzt. Aber andere Hiſpamier ſchlichen hinder denſelben her / vnd 
Sparen an ſtachen dieſe arme Knaben mit den Langen durch vnd durch / ob 


wre 


x 1 * ur * 
4 > Zar Zar 
5 a IR 5 
ER a — 
— 


wer 


den gefan⸗ f e 8 
nen Snake. aber etwa eimer an die Erde herab von dem Pferde fiel / hieben jhm 


Seng die andern Hiſpanier die Fuͤß ab vnd lieſſen ſie alſoligen. Etliche 
et von dieſen Indianern / ſolcher Wuͤteren zuentgehen / kamen davon 
— 5 in ein we a 
* RR he alle zu leibeignen Knechten weil ſie alſo davon / 
Erste e e EN ey 87 
Das fünffte Nonigreich hieß Higuct. Darimnen her ſchete 
Königreich . f nn Ni N 1 en 808 
Ei eiſſe alte Keuginle mie Namen ek wee die 
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Hiſpa⸗ 
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Dipaniergehencke In dieſem Königreich hab ich faſtvnzehliche Knamac 
lebendig verbrennert ehen / andere aber zu Stücken zuhawen / vnd bn t. 


ich warhafftit daß / wann gleich viel geſagt wurd / dannoch unter "II" 


hafft geweſen ſind / dann ſie ſich nicht leichtlich bewegen laſſen / wie 11 5 
ch ſelbſt erfahren / vnd guͤtiger find / als die Kinder von zehen oder vnd nich 


Handlungen von ihnen in ganz India begangen. 
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* Waarhaffte Anzeigung u 
bend Nach dem fie nun jhre Krieg verrichtet / darinnen faft alle 
becblebene Mansbilder vmbkommen / vnd allein die junge Leut / die Weiber 
Weber ond vnd Kinder vbergeblieben / haben ſie ſolche vnter fie au ſgetheilet, 
drauf. einem dreyſſig / dem andern viertzig geben / offt einem hundert 
zweyhundert / darnach einer bey den Tyrannen groß / ſo ſie einen 
Shane, Gubernator nennen / vnd in Gnaden geweſen. Solche arme Leut 
ien die In. befahl man den Hiſpaniern vnter dem Schein / daß ſie ſie in dem 
Cache ischen Catholiſchen Glauben vnterweiſen ſolten ſo doch dieſe Lehrmei⸗ 
. ſter gemeiniglich vngelehrte gayen wuͤterich / geitzige vnd aller La⸗ 
Wnerträglich ſter vollſtecketen / vnd die groͤſte Fuͤrſorg / die fie für die arme Leut 
Arbe ves tragen / war / ſolche mit Gewalt in das Bergwerck zuverſtecken / 
Wielbern welches dann ein vntraͤgliche Arbeyt iſt: Die Weiber aber muͤſten 
lenden auf, auff dem Feld arbeyten / welche Arbeyt auch dem ſtaͤrckſten Baw⸗ 
laden. ers mann ſchwer vnd ſawer gnug ankommet. 5 
Solchen aber allen gaben ſie nichts zueſſen / als nur Kraͤu⸗ 
ter / vnd deßgleichen ſo wenig / oder gar keine Narung gibt / derhal⸗ 
ben vertrocknete den Muͤttern die Milch in jhren Bruͤſten / vnd 
ſturben in kurtzer Zeit alle kleine Kinder. REN 
durd hn. Vnd weil die Männer an einem Ort / vnd die Weiber am 
ger und har ander fo hart gehalten wurden / vnd gar nicht zuſammen kamen / 
bie Jnsiane hörete das Kinderzeugen vnter ihnen auch auff. Die Manner 
aufgeruget. ſtorben in Goldgruben / von Arbeyt vnd Hunger: Die Weiber 
Sudtaner kamen auß gleichen Vrſachen auff dem Feld auch vmb. Alſo iſt 
möfndie ein ſehr groſſe Anzahl Volcks / in dieſer Inſel gar außgerottet 
Sanfte. worde. Sie muſten offt darzu ſchwer tragen / einer offt achtzig / offt 
nig Saum, hundert Pfund / vnd ſolche Laſt muſten fie hundert / in die zwey⸗ 
ref tragen. hundert Meyl tragen / Sie muſten auch die Hiſpanier in Saͤnff⸗ 
ten / oder in jhren Indianiſchen Betten / wie Netz gemacht / tragen / 
Denn ſie jederzeit dieſe arme Leut Laſt zutragen an ſtat der Thier 
gebraucht haben / Derhalben jhre Lenden vnd Nacken wie die ar⸗ 
men Saumroß / oder andere gemarterte Thier auffgerieben vnd 
Belt, gedruckt waren. Anlangende die Ruttenſtreich / Steckenſchlaͤge / 
Spanter ge: Maulſchellen / Fauſtoͤſſe / Fluchen vnd andere viel hunderterley 


gen die In⸗ eiſe 
dianer. \ 
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Weiſe der Marter die ſie an jhrer Arbeyt außſtehen muſten / koͤnt 
daa pee ee 
horte auch viel Papyr darzu / vnd waͤre zu nichts nuͤtze / als die 

dam 5 an 1 zun chts nuͤtze / als die Leu⸗ 
Der Jammer in dieſen Inſeln vnd Laͤndern iſt angangen / eauſſch 

kack dem tödlichen Abgang Der bechlcblehen Königen ren a8 ae 

Iſabella / im Jahr eintauſend fuͤnff hundert vnd vier. Denn zuvor via s. 

nur etliche Laͤnder durch den vnbillichen Krieg verderbet / vnd nicht anna ae 

Königin gar heimlich gehalten / denn ſie eine ſonderliche Andacht anch 
vud Neigung hatte / daß dieſe Leut erleuchtet wurden / vnd vnter jh⸗ Kiel 

rem Gebiet zunemmen / wie ich deſſen Exempel genug weiß / die ich groen den 
ſelbſt geſghen / ond mit meinen Haͤnden gegriffen hab. Juanes, 
ie. iſtauch dieſe Regel ungemein daran zumercken / wo die 
Hiſſpaͤnier in dieſen Landern in India geweſen / dann wo ſie durch⸗ zuringe 
gezogen / haben ſie alle Marter vnd Pein / ſo zuerdencken / wider Dae 
Die vnſehuldige Indianer geübt vnd fuͤrgenommen / ſolche auff al⸗ Sor. 

lerley Tyranniſche Weg vnd Weiß vnterzutrůcken vnd außzu⸗ | 
rotten. Der halben ſie täglichnewe Marter erdacht / vnd find von FL. 0 
Tag zu Tag hefftiger vnd wütender worden Tdeßwegenfieauh 8 
Goc hat gar fallen / vnd in jhrem verkaͤhrten Sinne vmbkom⸗ 
menſaſſen. 5 le ea 
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34 Waarphafftige Anzeigung RR 
worden / vnd hat zugenommen. Dann ſie die Leut darinnen ver⸗ 
brennt / gebraten vnd den Hunden fuͤrgeworffen haben / die vbri⸗ 
gen ſind in den Goldgruben abgemattet / vnd mit anderer ſchwerer 
Arbeit dahin gerichtet worden / daß von ſechs mal hundert tauſend 
Seelen / ſo in dieſer Inſel / ja ich glaub wenn ich gleich von zehen 
mal hundert tauſend ſagte / geweſen / jetziger Zeit in jeglicher Inſel 
kaum zweyhundert Perſonen zufinden. Vnd iſt dieſe Meng alle 
ohne Glauben vnd Sacrament dahin geſtorben. 


Von der Inſel Fuba. | 
Zune M. Jahr eintauſend fuͤnffhundert vnd eylff find fie 


Spanier EAU 
alle bie E27 in die Inſel Cuba kommen / welche fo groß iſt als von 
mmen Valladolit gen Rom ſeyn mag / vnd find viel Länder! 
N vnd groß Volck darinnen geweſen. In dieſer Inſel 
verhalten. haben fie gleich wie in den andern Tyranniſirt / ja find täglich 

grawſamer / verruchter vnd wilder worden. 
Es haben ſich in dieſer Inſel Sachen zugetragen / die wol 


kommen / vnd 


Caciq ur Ha⸗ 


hach ons zubehertzigden. Ein groſſer Her: oder Cacique mit Namen Ha⸗ 
Derachfihta thuei / ware auß der Inſel Hiſpaniola in die Inſel Cuba mit viel 


gung mit den 


Indianern / andern ſeiner Leute / der Hifpanier Wuͤten von Tyranney zuent⸗ 
wier om. gehen / geflohen. Wie er nun von etlichen Indianern er fehret / 
N daß die Hiſpanier auch nach Cuba kommen / hat er alle ſeine Leut 
zuſammen gefordert / vnd ſie alſo angeredet: Ihr wiſſet was 
man ſagt / daß nemblich die Hiſpanier auch hieher kommen. Vnd 
wiſſet auch / habt es auch erfahren / wie ſie einem vnd andern mit⸗ 


gefahren haben / auch wie die ſie Haiti (das ſind die in Hiſpaniola) 


gemartert vnd geplaget haben. Nun werden ſie es heut nicht beſ⸗ 
ſer, machen / wiſſet jhr aber warumb ſolches an jhnen gefebichte 
Darauff ſie jhm geanwortet / Sie wuͤſten nicht warumb / Es 
were dann / daß ſie von Natur ſo boͤß vnd Tyranniſch weren. 
Ja ſagt er / nicht allein darumb / daß ſie einen GOTZ men 
a 
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lete / wurd er lebendig verbrennt. 


fie anbetten / begeren fie fo viel zuhaben / vnd daß ſie von vns ha⸗ 
ben moͤgen / ihn anzubetten / bringen fie ons vmb / vnd zwingen 


ons jhnen zugeben. Wie er ſolches redet / zeiget er ihnen eine Sen, 
groſſe Truhe oder Kiſten voller Gold vnd Edelgeſtein / die bey Ader Spo, 


. ihm ſtunde / vnd fprach : Diß iſt der Hiſpanier Gott. Laſſet wer Gott. 
vns / ſo es anders euch gefaͤllet Arietos / das iſt / tantzen vnd jhm udlaner 


Tantz vmb 


Ehr erzeigen / dadurch wollen wir ihn bewegen / daß er ons ge⸗Firhiegege, 


naͤdig ſey / vnd gegen den Hiſpaniern verbiete / daß ſie vns nichts Spanten, 


von derſelben 


thun. Darauff fie alle geſchrien: Das iſt recht / das iſt recht. Gert aer. 


ud haben fo lang herumb getantzet / biß ſie gar müde worden. anden. 


Do hat der Hatuei zu jhnen geſagt: Es iſt noch mehr zubeden⸗ 
cken / fo wir dieſen Gott bey vns behalten / fo werden ihn die Hi⸗ 
ſpanier doch nemmen / vnd ons vmbbringen / Derwegen laͤſt vns Indianer er⸗ 


krencken der 


ſolehen ins Waſſer werffen / welches fie dann alle zuchun willig Papen 
geweſen / vnd haben alſo die Truhen in einen groſſen Waſſerfluß / e i 


fo nahe bey jhnen / geworffen. a 
Dieſer Herz vnd Cacique entweich den Hiſpaniern / als⸗ 

bald ſolche in Cuba kamen / ſo viel er kunte / denn er ſie wol kenne⸗ 

te / was es fuͤr Leut waren. Do er aber ſie antraff / wehrete er 


ſich ſo viel er kunt. Letzlich wurd er auch gefangen / vnd nur weil Harne ge. 


er ſo ein vngerecht wuͤtent Volck flohe / vnd ſich gegen denen / ſo ib d de 
me vnd den ſeinen nach dem Leben trachteten / zur Gegenwehr ſtel⸗ brennt. 
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V!dgiſppaniſcher Tyrannen in Indien. 37. 
auch die Hiſpanier in Himmel kaͤmen? Ja / ſagt der Moͤnch / ſon⸗ g 
erlich die frommen. Ohne weiter bedeucken / hat der Cacique ge⸗ oe de 
ſagt / Ermoͤchte nicht in den Himmel / ſondern wolte in die Holl Htetann _ 
fahren / denn er nicht an den Ort moͤchte / do er ſolche wuͤtte Tyran⸗ ben Tran 
niſche Leut / wie die Hiſpanier weren / ſehen muͤſte. Solch Ehr vnd dn fahre 
Lob hat Gott vnd der Chriſtliche Glaube / von den Hiſpaniern / die 
in India kommen erlangt vnd davon gebracht. . 
Als einmal die Indianer von einer groſſen Statt auß / ons en 
auff zehen Meyl entgegen gangen waren / mit aller Demuth vnd 8805 ri 
Ehrerbietung / vns anzunemmen vnd zuempfangen Lauch Pro⸗ ner vnnb / ſo 
viant vnd allerley Schleckbißlein mitbrachten / Wie ſie nu vns er⸗ dane dog 
eich t hatten / theileten ſie reichlich auß / von Fiſchen / Brot vnd an⸗ acht. 
derm / ſo viel ſie nur vermochten. Aber als bald fuhr der Teuffel in 
die Hiſpanier / welche in meiner Gegenwart / ohne einige Vrſach / 
per die drey tauſend Seelen / ſo für vns auff Erden ſaſſen / von 
Mann vnd Weibsvolck / vnd auch jungen Kindern / erbaͤrmlich er⸗ 
mordeten vnd vmbbrachten. VV 
Ich hab von jhnen ſo groſſe Tyranney geſehen / deßgleichen 
13 8 Menſch geſehen habe / noch ſe⸗ 
nwerde. u 
Ein anders mal vnd etliche Tag hernach / hab ich an die zergamer 
Herꝛn deß Lands Havana ein Bottſchafft geſendet / vnd jhnen zu⸗ o an 
geſagt / daß ſie ſich nicht foͤrchten doͤrfften (denn ſie erfahren hat⸗ 
ten / daß ich bey den Hiſpaniern etwas in Anſehen were) noch da⸗ 
von lauffen / ſondern kommen vnd vns annemmen ſolten / Es ſolte 
ſhnen kein Leyd zugefuͤgt werden. Denn das gantze Land war 
florchtſam vnd erſchrocken / vber der Tyranney von den Hiſpaniernn 
begangen. Vnd ſolches alles thet ich auß Befehl vnd Geheiß vn⸗⸗ 
ſers Oberſten. Wie wir nun in das Land kommen / ſind vns ein nme 
vnd zwaͤntzig groſſe Herꝛn vnd Caciques entgegen kommen / vns hu 
zuempfangen / welche der Hauptmann alle alsbald gefaͤnglich an⸗ aue e, 
genommen / hindanſetzende / was ich jhnen verheiſſen vnd zugeſagt dan elan / 
hatte vnd wolte ſie deß andern Tags alle lebendig verbrennen laſ⸗ San, 10 
ie N: E ij ſen / belangen ⸗ 1 
. | 2 
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38 Warbaffe Anzeigung 12 
ſen / der Meynung / es koͤnte nicht anders fer nrmeitzßefaßrentba 
ſolche Herꝛn einen Auffruhr anrichten möchten. Ich hatte zwar 
Muͤhe gnug / biß ich ſie von dem Fewer erretten möchte / vnd daß | 
fie auff dißmal davon kommen. A 
2 and Wie nun die Indianer ſahen / daß ſie gleich in die Dienſtbar⸗ | 
TEE vnd Truͤbnuͤß / wie jhre Benachtbarten in der Inſel Hiſpaniola 
bingen gerathen / auch keine Huͤlff noch Rettung zuhoffen / verſteckten 
5 10 mie ſich ein Theil in die Berge vnd Wildnuͤſſe: Die andern / als ſie an 
Auen, aller Huͤlff verzweiffelten / erhiengen ſich ſelbſt / vnd ſahe man 
Weib vnd jhre kleine Kinder bey ihnen hängen, 

Daß alſo wegen eines Hiſpaniers Tyranney (ſo der rechte 
groſſe Tyrann war / welchen ich wol kennete)vber die zweyhundert 
Indianer ſich ſelbſt auß Verzweifflung hingen. Vnd iſt auff dieſe 
Weiß ſehr viel Volcks vmbkommen. | 

Bache Es war in dieſer Inſel ein Spaniſcher Befehlehs mann 
mau bringt welchem man zu ſeinem Theil dreyhundert Indianer als Leibei⸗ 
kalten gene zutheilte / dem waren nach dreyen Monaten / von ſchwerer Ar⸗ 
e beyt in den Goldgruben / zweyhundert vnd ſibentzig vmbkommen / 


gruben vmb. daß er nur noch dreyſſig vbrig hatte / ſo der zehende Theyl war. 


Hernach gab man jhm wider ſo viel / wie zuvor vnd mehr / aber er 

brachte ſie auch vmb / vnd ſo viel man jhm zutheilt / ſo viel bracht er 

vmb das Leben / biß er entlich auch ſtarb / vnd jhn der Teuffel holet. 
na Innerhalb drey oder vier Monat / in meiner Gegenwart / 
der immer. ſind ober ſechstauſend junge Kinder geſtorben / wegen daß ſie jhrer 
auen Eltern / die man in die Goldgruben verſteckt beraubt waren. Ich | 

hab auch andere abſchewliche Thaten gefehen. 
D e Hernach beſchloſſen ſie auch / die ſo in das Gebirge geflohen / 8 
Tu I Dies heimzuſuchen / Do ſie dann groß Blutvergiſſen vollbracht haben. 
og. Vnd haben alſo dieſe gantze Inſel eroͤſet / in maſſen ich fie dann 
aer ben nicht lang hernach gar verderbt geſehen. Vnd iſt in 1 
we. ein groſſer Jammer / ein ſo fruchtbares / zuvor Volckreiches 
9 Landalſo ſchnell gantz en ur 
Volck zuſehen. 
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; Von dem Fußfeſten Lande. 
M Jahr eintauſend fuͤnffhundert vnd viertzehen iſt Spaniſcher 
auff das fußfeſte Land ein boßafftiger Gubernator l 
kommen / ſo ein grewlicher Tyrañ / bey welehem weder a ryan, 
TR Barmhertzigkeit noch Tugend zufinden / ſondern nur ond deſſaben 
ein Werckzeug deß Zorns Gottes zu nennen / deß Fuͤrſatz war / in and 
diß Land viel Spanier zubringen. Vnd wiewol zuvor auch andere Auf 
Tyrannen auff das Land außgeſtiegen / geraubt / gemord vnd er⸗ f 
baͤrmlich mit den Leuten vmbgangen waren / ſo iſt doeh ſolches nur 
auff der Seyten am Meer geſchehen do ſie ſo vbel / als ſie nur ge⸗ 
koͤnt / haußgehalten. Aber dieſer vbertraff in ſeiner Tyranney / alle 


9 


re 


— 


98826 
ar 


die / ſo für jhm in dieſe Gegend / vnd auch in alle Inſel kommen wa⸗ \ 
ren / wie abſehewlich vnd grawſamb auch ſolche gewuͤtet haͤtten. 6 
Er verherget nicht allein die Gegend am Meer / ſondern kehret 145 
auch groſſe Laͤnder vnd Koͤnigreich vmb / vnd ſtuͤtzet vnzehliche Bröffe und 10 
Seelen in die Hoͤll hinein. Er ſtreiffet viel Meyl in das Land vber duden 5. 16 
Darien / biß an das Königreich vnd Länder Nicaragua / welches mi" 160 
vber 500. Meyl find / vnd eines fo fruchtbaren Bodens als in 14 
der Welt zufinden / darinnen viel groſſe Herꝛn Staͤtte / Flecken 8 

vnd Doͤrffer / ſo alle Goldreich / wohnen. Man hat auch noch nir⸗ ale 18 
gend ſo viel Gold an einem Ort / als in dieſer Gegend gefunden. Goldreich. 0 
Denn wiewol Hiſpania gleich voll Golds / fo auß der Inſel Hi⸗ 4 
ſpaniola kommen war / ſo iſt doch ſolches allein von den Indianern 0 

in den Golbgruben gegraben worden / welche bald erſchoͤpfft / vnd 1 

die Indianer daruͤber vmbkommen find :: h 10 

f Dieſer Gubernator erfand neiwe Marter / das Gold von den un Eine 0 
Indianern zubringen. Seiner Hauptleut einer hat auff einem a Ende 0 


Streiffen / ſo er auß Befehlch deß Oberſten gethan / vber viertzig 1 a 
tauſend Seelen vmbgebracht / die er ermordt / verbereũt / den Hun⸗ dann chen 
den fuͤrgeworffen / vnd auff allerley Weg gemartert hat welches 1 
dann ein Barfuͤſſer Mönch mit Namen Franciscus von S. Ro Dae 
man / der mit jhm gezogen / mit feinen Augen geſehen vnd 255 vmb. 
Br. e 


ZSiaeugnüß gibt. 


% 
8 


? 2 be 7 a — — — x 1 2 
GE e e eee 


— al 
L 


IT TI IM 
.._ nn. « 


„ S.. . I 
Se. e 2 

BLRLTLTLRLELTBIT 

... De ee a 


% 
<- 


N 
— 


err e. 

S see 

DB u — 

———— — 
. 


* 
— 


Ss“ we » 
— 
NY nu — * 


so 
an 


r Ar 
Dur 2 a E=- ai ou 27 Ta - I 
BE I Bu —-— 
en er en” 
N 


R — 
— — 


n NG , » SU» AA 5 Se ar EN a rer 
u > 1 + > 2 7 + U 5 > Er rar 7 


40 Wathafftige Amen — — 

Semen, Die ſchaͤdliehe Blindheit / welche alle die beſeſſen / ſo in In⸗ 
genen den dia geregirt / vnter dem Schein / wie ihnen dieſer Leut Heyl vnd 
Saanen Seligkeit zum hefftigſten angelegen (welche fie doch inder That 
Indien zu, niemals geachtet / noch ſich darumb angenommen haben: Mit 
ene. dem Maul haben ſie wol als Zleißner / fälſehlich eines geſagt 
aber ſhr Hertz hat viel ein anders gedacht) Solche Blindheit / ſag 


Spantſcher ich / iſt fo weit kommen / daß ſie befohlen / man ſolte den Indianern 
Edler von gebieten / daß ſie den Christlichen Glauben annemmen / vnd fih 


Detehtung vnter den Schutz deß Koͤnigs von Caſtilien wenden vnd begeben 


Halben ſolten / oder man wolte ſie mit Fewer vnd Schwerth heimſuchen / 


Ebel Se. gar vmbbringen vnd in ewige Dinſtbarkeit ſtoſſen / e. Gleich als 5 


fedt eur, wenn es der Sohn Gottes (Welcher alle Menſchen zuerloͤſen / 
another geſtorben) geboten hette / do er ſagt: Gehet hin onblehresa fie 
den / daß man es den Heyden die friedlich in jhrem eignen Land lebe⸗ 

ten / gebieten ſolte / auch fo ſie es nicht ohn andere Ankuͤndigung vnd 


Predigen annemmen / vnd ſich alsbald / vnter eines frembden Rz 


nigs Gewalt / den ſie nie geſehen oder von jhm jemals gehoͤrt hat⸗ 
ten / vnd deſſen Botten vnd Außgeſandten / 9 — 
Barmhertzigkeit vnd Mitleyden waͤren / ergeben / daß ſie darumb 


alsbald ihrer Guͤtter vnd Land / jhrer Freyheit / ihrer Weiber / jhrer 
Kinder / zuſamptj hres Lebens verluͤſtig ſeyn ſolten ? Welchen ge 98 
wiß eine vnbilliche Sach / vnd alles Spots vnd Vermaledeyung 


ger vnd ti wol werth iſt. f 5 
Sams Alſo befahle dieſer elende boßhafftige Gubernator( dann er ſol⸗ 


Jud arn ches außzurichte / auff ſich genommen / vnd dieſen Schein / als weñ 


zuvber fall 


ond binn: er recht waͤre / erdacht / der doch an jhm ſelbſt / wider alle Recht vnd 


dn. Sillichkeit) oder haben es vielmehr feine Mörder ] die er ſolches 
zuverbringen geſchickt / fuͤr ſich ſelbſt gethan / daß wann ſie jhnen 


fuͤrgeſetzt / ein Ort do fie Gold vnd eine gute Bene zuerlangen 


zuvberfallen / do die armen Indianer ſich nichts weniger verſahen / 


ſondern in jhren Haͤuſern ruhig waren / ſo zogen die Hiſpanier wie 
ertinpfe Dieb vnd Mörder biß auff eine halbe Mehl an die Statt Fle⸗ 
vnd 


— 
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binden» cken oder Dorff / vñ allda allein abgeſoͤndert / bey naͤchtlicher Weyl 2 
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Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 


a | | Br. 
krichteten vnd rufften ſie hren Befehl auß auff diefe Weiß: Ihr kürte 


‚Eaciques Indianer auff dem Fußfeſten Land / dieſes oder jenes Jule, 
0 ts / wir verkůndigen euch daß allein ein Gott / ein Papſt / vnd ein 
Königin Caſtilia iſt / welchem Heron dieſe Laͤnder zugeeignet ſind / 

koſit alsbald vnd huldiget ihm ec. Wo jhr es vnterlaſſen werdet / ſo dae 


ſolt ihr wiſſen / daß wir euch bekriegen / erwuͤrgen / vnd zu Leibeig⸗ oder lab. 
nen Leuten machen wollen. Gegen Tag nu vmb die vierte Wach / gaparepe 


N 
405 


wenn die armen Indianer / ſampt jhren Weibern vnd Kindern / ner Pbefaa 


noch im beſten Schlaff waren / ſo vberftelen die Tyrannen daſſebi⸗ ne 
ge Ort / vnd ſteckten die Haͤuſer / ſo gemeiniglich nur von Schilff 
vnd Stroh / mit Fewer an / vnd verbrenneten alſo Mañ vnd Weib 

ſampt den Kinder / ehe fie gewahr wurden daß Feinde fuͤrhanden pole 
waren. Was jhnen gefiel / brachten fie fluchs vmb: Die ſie aber ge; warten die 


ndianer 


fangen nammen / marterten ſie ſo jaͤmmerlich / allein zuerfahren / anne 


wo ſie mehr Golds als man bey jhnen gefunden / haͤtten / daß ſie da⸗ baben. 


von ſturben: Denen ſie das Leben lieſſen / die brenneten ſie mit heiſ⸗ 


ſen Eyſen / damit man ſie als Leibeigene Knecht zuerkennen. Weñ 
nu das Fewer erloſchen war / ſuchten ſie das Gold in den Haͤuſern. N 
Auff dieſe Weiß hat ſich dieſer verfluchte Menſch mit allen Yractitsee 


. diele DAB | Spanſc 
böfen Chriſten / die er vom 1514. Ihr an / biß auff das Jahr 122. Betehiser 


auffgebracht / gehalten / vnd ſchicket er allzeit feiner Diener ſechs Fah 


oder mehr mit auff daß er deſto mehr Beut inder Außtheilung de⸗ 


rer / ſo man alſo zu Leibeignen Knechten machte / bekaͤme. Dann 
von allem Gold / Perlen / Edelgeſteinen vnd andern / muſte man 


j 


hm alfo eben feinen Theil als General Oberſten / wegen feiner | 


Diener / die er mitſchicket / auch von jedem noch ein Theil geben. 


Deßgleichen Gebrauch hielten auch die andern Officirer Derane 


deß Koͤnigs / vnd ſchickte ein jeder ſo viel ſeiner Knecht / als er 9 
mocht / vnd auch der ander ſo der erſte Biſchoff in dieſem Koͤnig⸗ den 


Theil von den Leuten haben moͤchte. 


reich hat ſeyn ſollen / ſchickte feine Diener mit / daß er auch hein au 


ent. 


Sie haben zu der Zeit / in dieſem Koͤnigreich mehr Golds / 


als zehenmal hundert tau ſend Ducaten Ca ich ſage zu wenig) gez 
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tleute welche nach dieſen an⸗ 


inffhundert drey vnd 


gebracht / vnd durch die jhrigen vmbzu⸗ 


ggeweſen / mit fo harter Tyran⸗ 
ie Leut geplagt vnd verladen. 
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| e e e in Indien. 43 
Vnter andern vnzehlichen Bubenſtůcken / die dieſer Guber⸗ wrmstze 
? weren oder von den ſeinen zugeſchehen geſtattet hat / iſt a nden 
auch dieſes: Ein Cacique oder Landherꝛ / hatte jhm entweder gut⸗ ſchen Lande 
willig / oder / welches glaublicher / auß Forcht dazu gedrungen / am ven Ihe n 
Gewicht neuntauſend Ducaten ſchwer Gold geben. Aber daran breſſen. 
* waren die Hiſpanier nicht vernuͤgt / ſondern ftengen dieſen Hern / 
vnd bunden jhn an einem Pfal / vnd alſo muſt er auff der Er den ſi⸗ 
gen / mit außgeſtreckten Fuͤſſen / vnd machten an die Fußſolen / 
Fewer / durch dieſe Marter mehr Gold von ihm zubringen. Dieſer 


Je 


.- 
eo 


Marter zuentfliehen / ſchiekte dieſer Herꝛ in feine Wohnung / vnd Id 
ließ noch für ooo. Caſtilianer Gold holen / aber fie marterten jhn 6 
kur heff tiger. Wie er nun nichts weiter geben wolt / oder vielleicht 14 
nichts mehr zugeben hatte / hielten ſie jhm die F uß in das Fewer / fo 0 
lang / biß das Marck durch die Fußſolen herauß ö drange / vnd muſte 1 
. We in dieſer Marter alſo ſter ben. | 6 
1 Solche Marter haben ſie ſehr viel gegen den groſſen Herm Kael⸗ 14 
; indiefen Laͤndern gebraucht / Gold nach ſhrem Willen heraußzu⸗ Sou ven 14 
bringen daran ſie doch entlich haben ſterben muͤſſen. ie 15 
Ein anders: Als ein Rott Hiſpamier erwas weit vom Hauf⸗ . 6 

fen auff die Beut außgezogen waren / kamen ſie an ein Gebirg / Spanter Ya 
darauff ſich viel Indianer / der Hiſpanier Büren: vnd toben zuent⸗ Seen ben 10 
fliehen / mit Weib vnd Kindern verkrochen vnd verſteckt hatten / ire Wale 170 

an welche fie als baldſetzten / vnd fiengen bey ov. oder 8o. Weiber pa ie 
vnd Jungfrawen / als ſiedievbrigen vmbgebracht hatten. Deß an⸗ 1 a 

dern Tags verſambleten fich viel Indianer / vnd zogen den Hiſpa⸗ Fehde 0 
mern nach deñ ſie gern ihre Weiber vnd Tochter widergehabt herz aa 5 
ten. Wie nun die Hiſpanier ſahen / daß jhnen die Indianer auff den.. 4 
5 erh 2 nn Raub uch: a den u laſ⸗ 3 
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8 | Warhafftige Anzeigung a 
ringt jhr auch die Jras vmb / (auff jhre Sprach heiſſen Iras / 
Weiber) Als wolten ſie ſagen: Weiber ermorden N x 
Ber abſchewlicher Menſchen / die aͤrger den Thier find. 
enden Etwan auff zehen oder fuͤnffzehen Meyl von Panama / woßne⸗ 
Dan te ein groffer Herr / mit Namen Pariß / welcher viel Golds hat. 
gang binder Die Hiſpanier ziehen dahin / werden von genantem Herꝛn / als ſei⸗ 
Wee ne Bruͤder wol empfangen / vnd ſchencket er dem Hauptmann fuͤr 
sooco. Caſtilianer Gold. Weil er nun ein ſolche groſſe Summa 
Golds freywillig gibt / ſchlieſſen die Hifpanier/ er muͤſſe einen 
groſſen Schatz haben / der jhnen jhre Muͤh vnd Arbeyt bezahlen 
koͤndte / derhalben ſtellen ſie ſich / als wolten fie wider wegziehen / 
Aber vmb die vierdte Wacht gegen Tag / kommen ſie wider / ſte⸗ 
cken den Ort mit Fewer an / vnd bringen jhr viel vmb / vnd bekom⸗ 
Er men alſo noch Gold / welches in fuͤnffzig oder ſechtzig tauſend Ca⸗ 
oa ſtilianer werth war. Der Cacique kompt davon / vnd ſamlet ſo viel 


8 TUN, ſeines Volcks / als er an / mit welchen er den Hiſpaniern die jhm 
Geld w der vber die hundert tauſend vnd dreiſſig / in die viertzigtauſend Caſti⸗ 
N lianer entfuͤhrt hatten) nacheylt / vnd ereilt ſie am dritten oder vierd⸗ 
ten Tag / greifft die getroſt an / vnd erſchlecht ober die fuͤnfftzig Hi⸗ 
ſpanier / vnd erobert fein Gold alles wider / die andern Hiſpanter 
geben die Flucht / vnd bringen nur gute Puͤffe vnd Schlaͤge zur 
Beut davon. j Ade 
Spurt Hernach aber haben fich die Hiſpamier mit gantzer Gewalt wi⸗ 
| . — — der dieſen Cacique geſetzt / vnd jhn ſampt einer groſſen Maͤng vmb⸗ 
ne vb. bracht / welchen fir aber das Leben geſchenckt / muͤſſen jhre ewige 
Dienſtbarkeit tragen. Vnd iſt heutigs Tags gar kein Gemerck / 
9 daß ein Volck / oder ein lebendig Menſch dieſer Ort gewohnt 
Read ar hette / da doch dieſe Gegend zuvor gar volckreich geweſen / vnd viel 
Bis Spanier. groſſer Herꝛn gehabt / jetzt iſt ſie auff dreyſſig Meyl gar oͤde vnd 
veywuͤſt. Aber wer achtet das Morden / das dieſer elende Menſch 
mit ſeinen Geſellen / in dieſen Koͤnigreichen die er eroͤſet 
vnd verwuͤſt / begangen hate 5 
Von 
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Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. = Sl 
Von dem Land Nicaragua. 
Nahr eintauſend füͤnffhundert drey vnd zwaͤntzig / lande o. 
bat dieſer Tyrann fort gefahren / vnd das fruchtba⸗ agua. 
=) re Land Nicaragua vberzogen / dahin jhn alles Vn⸗ 
güuͤck gefuͤhrt hat. Es iſt kein Menſch der die Frucht⸗ 
barkeit / gute Lufft / Vberfluß vnd die Maͤnge der Einwohner die⸗ 
ſes Lands gnugſam ruͤhmen vnd loben moͤge. Auch iſt es wunder⸗ 
bar zuſehen geweſen / wie Volckreich es nur geweſen iſt. Es ſeyen Sal 
Staͤtte vnd Ort / zu drey vnd vier Meyl Wegs lang / da allerley Nicaragua. 
gute Fruͤchte gewachſen / darinnen gelegen / vnd dieſe Fruchtbar⸗ 
keit hat vervrſacht / daß ſo viel Volcks daſelbſt beyeinander hat 
wohnen koͤnnen. | a 
Diäieſes Land iſt gar eben vnd flach / vnd hat gar kein Gebir⸗ Atesrasn« 


ein eb en / gut 


ge / darinnen man ſich erhalten moͤge / ſondern weil es ein gut vnd vnd aeg 


luſtig Land / haben es die Innwohner nicht verlaſſen koͤnnen / vnd o. 
darüber fo groſſe Verfolguug außgeſtanden / vnd alles / ſojhnen Nicaragua, 
möglich geweſen / von ven Hiſpaniern gelitten. Dazu iſt diß von uch Va. 
Natur ein friedlich vnd einfaͤltig Volck. Sr 
Derhalben hat dieſer Tyrann / wie er dann auch in andern 

Laͤndern gethan / angefangen fie zuplagen / zuermorden / vnd viel 
Jammer darinn geſtifft / daß nicht muͤglich iſt / daß es eines Men⸗ 

ſchhen Zunge außrede. 


Er hat erſtlich fuͤnfftzig Pferde darein geſchickt / die alle ſo ſie der Sean ⸗ 


angetroffen / vmbgebracht (diß Land iſt groͤſſer als die Graff⸗ ſche Haber. 


nat or laͤſt dit 


ſchafft Rouſſilloci)niemands geſchonet / weder alt noch jung / we⸗ Nicarasua 


der Mann noch Weib / vnd ſolches vmb leichtliches Verbrechen / anger Bern, 


als wenn ſie nicht fluchs da find geweſen / wenn er ſie gefordert hat / aach 
oder wenn ſie nicht ſo viel Laſt Maltis / das iſt ſo viel Getreyd ge⸗ wissen 
bracht / als er begert / oder aber / wenn ſie nicht ſo viel Indianer jhm 
vnd den ſeinen zudienen / geſchickt / als er hat haben wollen. Dann 
weil das Land eben / hat niemand von jhnen den Pferden vnd ſeinen 
Teuffliſchen Zorn entgehen koͤnnen. e Pa 
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46 Warhafftige Anzeigung 5 | 
Spanier auß zu ſtraiffen / das iſt ſo viel als zu rauben / vnd gab zu / daß ſolche 
Jan dne an A uber / ſo viel ſie nur wolten von den Indianern / die dann fried⸗ 
tat der lich lebten / mitſich fuͤhreten / die ſie zu ihren Dienſt / an ſtatt der 
N Thier gebraucheten. Vnd ſolche ſchmideten fie an Ketten vnd 
gen. Halßeyſen / daß ſie die Laſt / welche fie jhnẽ auffluden nicht von ſich 
wuͤrffen. Denn ein jeder vber achtzig Pfund ſehwer tragen muſte / 
vnd hat ſich mehrmals begeben / daß von viertauſend Indianern 
nicht ſechs lebendig wider heimkommen ſind / dann fie als zarte / 
weiche vnarbeitſame Leut auff dem Weg dahin fielen vnd ſtur⸗ 
aa Nil: Wenn ſie nun müde wurden / vnd wegen der Laſt / ſo ſte tru⸗ 
matiofen gen / nicht mehr fort konten / oder fo fie kranck vnd von Hunger 
du Köpfe vnd Durſt mattloß wurden / auff daß die ſie fuͤhrten / in der Eyl die 
nee Ketten nicht doͤrfften auffſchlieſſen / vnd deſto ehe davon kaͤmen / 
ab. hieben ſie den armen mattloſen Indianern die Koͤpff vber de Halß⸗ 
kyſen ab / daß der Kopff alſo auff eine Seyten / vnd der Leib auff die 
ander fiel. Do mag man betrachten / was die andern muͤſſen fuͤr 
Gedancken gehabt haben / weñ es alſo zugangen iſt. Darumb weñ 
man ſich auff ſolche Reiſen ruͤſtete / huben die Indianer an zuſeuff⸗ 
tzen / vnd zuweinen / denn ſie wol ſahen / daß niemand widerkam / vnd 
ſagten mit jaͤmmerlichem vnd erbaͤrmlichem Klagen: Ach das find 
Anmerlche die Wege darauff wir den Chriſten dienen ſollen / vnd wenn wir 
e gleich ſonſten ons es laſſen ſawer werden vnd arbeyten / auch weit 
* reiſen / ſo kaͤmen wir doch entlich / nach etlicher Zeit wider heim / zu 
vnſern Weibern vnd Kindern / aber jetzt muͤſſen wir fort / vnd haben 
keine Hoffnung / daß wir wider heimkommen / vnd ſie wider ſehen / 
vnd bey jhnen bleiben moͤchten. 
Sener. Alls auff eine Zeit dieſer Tyrann eine newe Außtheilung der 
22 Indianer anſtellen wolte / (denn es jhm alſo geftel / oder viel mehr / 
in Indien, wie man ſagte / daß er denẽ / ſo er vngnaͤdig vnd auffſaͤtzig ware / jhre 
Indianer nemme / vnd denen / ſo er wol wolte / zutheilete) hat er da⸗ 
durch Vrſach geben / dz die Indianer ein gautzes Jahrlang nichts 
außgeſaͤet haben. Wie nu Mangel an Brot fuͤrfiele / namẽ die Hi⸗ 
ſpanier / den armen Indianern ihr Maltis oder Getreyd a 
| 2" 3 ie 
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Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. e | 0 


ſie ſich vnd jhre Kinder zuerhalten / genehret hatten. Muſten alſo 335% 
mehr als dreyſſig tauſend Seelen Hunges ſterben. Vnd hat ſich S 
zugetragen / daß ein Weib von Hunger gar raſend / jhren eigenen Ein wel 
Sohn vmbbracht / ſolchen zueſſen. 1 
Alle Saͤtte vnd andere bewohnte Oerter / ſo die Hifpanieron gen Ko. 
ter jhr Gewalt gebracht / ſind wie ſchoͤne wolzugerichte Luſtgaͤrten pländern vnd 
geweſen / vnd hielten ſich nun die Hiſpanier darinnen / ein jeder an zie Indtaner 
dem Ort / ſo ihm zugetheilt / oder wie fie ſagten / befohlen war. Allda m ihren en» 


r 


ęſchickten fie ſich in die Nahrung / vnd verhergeten alfo der armen 1 0 60 
Indianer Guͤter vnd Einkommen: Sie nammen jhnen aueh was 15 
ſie noch für ſich behalten hatten / ſich davon zuernehren. Vnd mu⸗ IH 
ſten alfo den Hiſpaniern in jhren eigenen Haͤuſern vnterthaͤnig 14 
ſeyn. Alle Herꝛn / Mann / Frawen vnd Kinder / welehe jhnen Tag dachi, RL 
vnd Nacht ohn einiges nachlaſſen / zu dienen gedrungen / ja auch agree 5 
die Kinder / ſo bald ſie nur lauffen vnd gehen kunten / muſten arbey⸗ vnd außge⸗ 6 
ten. Man leget jhnen aber ſolche ſchwere Arbeyt auff / die ſie keines "4" 14 
wegs ertragen oder verrichten konten vnd möchten. | | 5 
8 Alſo haben fie verzehrt vnd abgemattet / verzehren vnd mat⸗ 0 
ten noch ab / was uͤbrig iſt / vnd laſſen jhnen nichts eigens / weder 0 
Haͤuſer noch ſonſten etwas. en 5 14 
2 Se haben auch in deme ſich an dieſem Ort tyranniſcher 8 0 

I 


vnd grawſamer erzeigt / als in der Inſel Hiſpaniola. Dann fie ein The 
vberauß groſſe Maͤng dermaſſen mit Fleiß abgemattet / vnd dazu auß urogen. 
geholffen / daß ſie deſto ehe geſtorben ſind / in dem ſie haben Bretter 
vnd andern Zeug biß an den Anfuhrt oder Port / wol neun Meyl 
Wegs tragen muͤſſen: Schicken auch ſolche auß / Wachs vnd 
Honig in den Gebirgen zuſuchen vnd zu holen / Do dann jhrer viel AR 
von den Tigerthieren find zerriſſen worden. Von folchem Eſel⸗ ſe onen der 
laſt ztitragen / ſeynd auch die ſehwangern Weiber vnd Seche⸗ weten 
woͤchnerin nicht gefreyet geweſen. . 
Die groͤſte Verderbnuͤß /o dieſe Länder nicht anders als ein daten ee 
Peeſtilentz eroͤſet / iſt geweſen / daß der Gubernator den Hiſpaniern Suan 
zugeben vnd geſtatt hat / von den Caciques vnd Herꝛn ar Kate 
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| 48 Warhafftige Anzeigung EN 
Leibeigene Knecht oder Sclaven zufordern. Vnd ſolches geſchahe 
alle vier oder fuͤuff Monat ein mal / oder auch ſo offt es von den 
Oberſten oder Gubernatoren moͤchte erlangt werden. Vnd gab 
man jedem fuͤnfftzig / ſo es nicht geſchahe / brachten fie ſolches mit 
drauworten herauß / Sie wolten fie lebendig verbrennen / oder die 
Hund ee e em ne keine Scla⸗ 
ven zuhalten / vnd iſt viel / ſo ein Herꝛ oder Cacique derer drey oder 
3 vier hat. Derhalben namen ſie erſtlich die Waiſen von jhren Vn⸗ 
der 45 Sc terthanen / hernach welcher zwey Kinder hat / muſte eins geben / wel⸗ 
: a en Aa 3 „ die Anzahl / ſo 
er Tyra fordert / zu ſammen klauben / nicht ohne jaͤmmerliehes 
5 ee deß gemeinen Volcks / dann fie 

ihre Kinder ſehr lieb haben. Gr | 
Weil nun ſolches offt geſchahe / haben dadurch vom eintau⸗ 
die öndianer. ſend fünffhundere drey vnd zwantzigſten Jahr / biß in das Jahr ein 
ee end Ep 3 ah 155 drey Mi ig diß gantze Königreich eroͤ⸗ 
get. Dann ſechs oder ſiben Jahr nach einander allweg fechs 
Schiff auff einmal mit einander dahin fuhren / welche alle 90 e 
Auzahl dieſer Indianer auffluden vnd / verk ufft 90 a 
sabldiefer | auffluden vnd / verkaufften hernach ſolche 
3 zu Panama vnd in Peru / do ſie dann alle geſtorben find. Dann 
Sean das A nun wol mehr als tauſend mal erfahren worden / daß wenn 
lch. die Indianer auß jhrem Vatterland darinnen ſte geboren / gefuͤhrt 
ee 585 5 1% ſterben. Dazu gibt man 
ſjynen wenig vnd micht allzeit zueſſen / aber von der Arbeyt erlaͤſſet 
Wbt, 18 jhnen gar nichts / dann man kaufft ſie nur der Arbeye wegen. 
walbunder : Auff ſolche Weiß haben ſie auß dieſem Lande mehr als 
et 3” fuͤnffmal hundert tauſend Seelen gefuͤhrt vnd verkaufft / weleht 
re alle fo frey geweſen als ich oder du ſeyn moͤgen. Durch den Teuf· 
verkaufte, fliſchen Krieg aber / fo die Hiſpanier gegen ſie geführt / vnd durch 
ES die grewliche Dienſtbarkeit / darein fie geſteckt worden / haben ſie 
baue 9a, wol füͤnfftzig oder ſechßigtauſend Menfchen vmbbracht / vnd brin⸗ 
vg gen derer taͤglich noch mehr vmb. Diß Morden vnd Wuͤrgen hat 
faſt nun in die viertzehen Jahr gewehret. Es moͤgen jetziger Zeit 
* 1 7 in 
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kuͤhmeten / vnd haben darinnennur geſtohlen vnd gemordet / obfie 
wol das Land mit Volck zubeſetzen / fürgaben, | 
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Hlſpantſcher Tyranney in Indien. 49 ar 


in dieſem gantzen Sand Nicaragua etwa noch vier oder fuͤnfftau⸗ Megane 


von In woh⸗ 


lend Menſehen vberig vnd im Leben find / welche doch täglich nen gar er⸗ 


durch die groſſe Dieuſtbarkeit vnd andere Weg vmbkommen vnd 


x 


dahin ſterben / ſo doch diß Land fo volckreich als eines in der Welt / 


w oben gemelt geweſen iſt. N 
V.ondem Land das newe Hiſpania genant. 


Jahr ryr /. iſt das Land / ſo jetz new Hiſpania heiſ⸗ New Hiſpa⸗ 
ſet erfunden worden / Vnd haben fich in folcher Ein⸗ anden 
nemmung viel groſſer Vnordnung vnd Mord zuge⸗ 


ꝝtragen durch die ſo in dieſen Zügen geweſen. Im Jahr 
1518. ſehnd Hiſpanter darein kommen / die ſich zwar Chriſten zuſeyn 


4 [7 = 


Von dieſem 1518. Jahr an / biß auff das Jahr 1542. iſt die Bonesforde 
Vugerechtigkeit vnd Tyranney der Hiſpanier in India faſt auff wanne. 
das hoͤchſte geſtiegen. Denn die Hiſpanier die Forcht Gottes verioſchen. 
durchauß verlohren / gegen welchem vnd jhrem Koͤnige ſie ſie gar / 


— 


ja auch gegen ſich ſelbſten / vergeſſen. Dann das verwuͤſten / das Wire 


wuͤten / das verhergen / das verſtoren der Staͤtte / das pluͤndern vnd 1 


ag zu 


rauben / das gewalt oben vnd Tyranney / daß in fo groſſen vnd vie⸗ Tag gro ſſer 


len Koͤnigreichen von den Hiſpaniern begangen vnd geuͤbt wor⸗ ger. iel ⸗ 


den iſt ſo groß vnd erſchroͤcklich / daß was zuvor von jhuen gemeld / 


wiches gegen dan ſovon enen vondem s. biß auff das zen ge⸗ 


bt wor den iſt. Vnd noch jetzt in dieſem Monat Septembri / uͤben 
fie die abſchewlichſten vnd grawſamſten Thaten. Daß alſo die 
Negel von ſhnen wahr iſt / Nemlich / daß fie von Anfang je laͤnger dagen ven 
 JENIEhr ärger worden find ond haben fich fabſt in Tyranney vnd aasee 


verbeſſerung. 


Teuffliſeden Thaten vbertroffen. 1 
Hat alſp von demerſten Einfall der Hiſpanier /in dieſe newe Spar 


Hiſpannn / welehes geschehen iſt den g. April. deß 1518. Jahrs / biß urn 
duffs io. Jaht / daß 12. gantze Jahr ſind / dz morden vnd wuͤrgen / wer Hr“ 


den 
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go Warhafftige Anzeizung — * 
den getrieben haben / auff 450. Meyl in die Ende vmb Me⸗ 
xico / vnd den andern nach gelegenen Laͤndern darinnen vier oder 
fuͤnff groſſe Königreich Raum haben / vnd fo groß vnd viel frucht⸗ 


Men» barer als gantz Hiſpania / nie auffgehoͤret. Dieſe Länder ſind auch 
bolgrech. viel Volckreicher geweſen als Toledo vnd Sevilien / Valladolit 
vnd Saragoſſa / auch Barzelona darzu gerechnet / dann in dieſen 
jetzt genannten Staͤtten allen / iſt nie ſo viel Volcks geweſen / do ſie 
auch in der beſten Bluͤhe geſtanden / als in dieſem Land von den Hi⸗ 
$ ſpaniern verwuͤſtet / gefunden worden find / ſo in jhrem Vmb⸗ 
paͤnler 


baben in z. 


It en neo Jahr vber / haben die Hiſpanier in obgemelten 450. Meylen Lan⸗ 


fang mehr als tauſend achthundert Meyl begriffen. Dieſe zwoͤlff 


wbb. Mil des ¶ Mann vnd Weib / jung vnd alt / mehr als vier Million Sees 


nr len / durch Schwerdt vnd Fewer hingericht / vnd ſolehes weil jhr 
gebracht. Sinnemmen / wie ſie es nennen / oder viel rechter zuheiſſen / weiljhr 


Tyranniſche Grawſamkeit vnd Vberfallen / welche nicht allein 
durch die Gebott Gottes verflucht vnd verdampt ſind / ſondern 
auch durch alle weltliche Recht verbotten werden / ja welche aͤrger 
Spain eus fil / als deß Tuͤrcken wuͤten / dadurch er die Chriſtliche Kirche gern 


dle bl. Zur volt vnterdrucken / gewehret vnd raum gehabt. Darein aber nicht 


den. gerechnet find die jenigen / welche fie hernach vmbgebracht haben / 
Spaniſhen vlld noch taglich vmbbringen / morden vnd wuͤrgen / durch die vn⸗ 
Büsgens kraͤgliche Laſt der Dienſtbarkeit / darinnen ſie die armen Leut halten 
ren. vnd zwingen. 

en Wiß / oder einige Menſchliche Weißheit / die da begreiffen / oder alle 
5 85 erf chröckliche Thaten! nacheinander erzehlen koͤnte / die dieſe Feinde 
abe GEINEINES Nutzes ja Erbfeinde deß Menſchlichen Geſchlechts die 
ur Hiſpanier in Gemein / vberall / vnd an vnterſchiedlichen Orten vnd 


Zeiten / in oberzehltem Vmbgrieff begangen haben. Es moͤgen 


auch jhre Thaten / wegen der Vmbſtaͤnde / die fie viel abſchewli⸗ 
eher machen / nicht wol erzehlt vnd erklart werden / man gebrauche 
gleich was für einen Fleiß / Muͤhe / Arbeyt / Zeit vnd Schreiben da⸗ 
zu als jmmermehr muͤglich. Jed och wil ich nur etwas wenig mel⸗ 

| 5 den / 


14 8 


Es iſt keine Zung / die es außſprechen / auch kein Verſtand / | 


= 


a“ di 3 * 
* 9 


* 


Tut * e sr . — 1 „ > 
KLETT LED ee S N 


ER Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. gr. 
den / mit der Proteſtation vnd Bethewrung / daß ich von tauſen⸗ 

den nicht eine erzehle. e en 
Se Von der newen Hiſpanien. 

2 Nter andern Morden vnd Todſchlaͤgen haben ſie in 

s einer groſſen Statt Cholula genant / darinnen vber aher 
N ͤ dreyſſig tauſend Fewerſtaͤtte / auch diß begangen. Als Saas. 
e faaſt alle Herꝛn im Land / vnd in derfelbigen Gegend / 
fuͤrnemlich aber ihre Cleriſey / ſampt ihrem Papft in der Proceſ⸗ 
ſion den Hiſpaniern entgegen giengen / ſolche mit ſonderlicher 
Frewd vnd Gepraͤng anzunemmen / vnd fie alſo / biß mitten in die 
Scatt / do ſie ſie in der fuͤrnembſten Haͤuſer zu herbergen einfuri⸗ 
treten / beleiteten / Alsbald bedachten ſich die Hiſpanier auff ein Spanter 


= 


Blutbad / oder wie ſie es nenneten / auff eine Zuͤchtigung / damit in Buchad 


rer Wuͤterey halb kaͤme. Denn das iſt ſhr ſtaͤter Gebrauch / wenn Spamer ge. 


. 


m ein Land kommen / heben ſie alsbald an zu morden vnd wür⸗ na I. 
gen auff daß die arme Leut / wie demuͤtige Schaͤflein / auß Forcht Seren 
fuͤrjhnen zittern vnd beben. wachen. 
Erſtlich lieſſen ſie alle fuͤrnemme Herꝛn der Stat / vnd den 
Adel auff dem Land / ſampt jhren Oberherꝛn zu ſich fordern. Wie Seng 
nun ſolche alsbald kommen / den Hiſpaniſchen Hauptmañ was wa fir, 
ſein Begeren / anzuhoͤren / ſeynd ſie / ehe ſolches die andern Ml zn Jar 
ckung oder Zeitung davon bringen konnen / alle gefaͤnglich ange⸗ Sue 
nommen worden. Es wurden von jhnen ſechs tauſend Indianer 
begert / daß ſie der Hiſpanier Geraͤth vnd Plunder trugen Sol⸗ dune 
che kamen alsbald / vnd wurden in der Haͤuſer Hofe verſamlet. Es den Spar 
war ein Jammer zuſehen / wie ſich dieſe arme Leut ſtelleten / der Hi⸗ viern. 
ſpanier Taſt zutragen. Sie kamen gar nacket / allein die Scham 
war bedeckt / vnd hatte ein jeder ein wenig Proviant in einem Netz 
auff dem Ruͤcken: Sie legten ſich gar nider für den Hiſpaniern / 
vnd wie die gedultigen Schaͤflein warteten ſie / wenn man ſie ab⸗ 
metzeln wolte. Wie ſie nu alle / ſampt andern . bey 115 (7 
: end ; „ G ij men 
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u = Ses men e nſberlieffen etliche Hiſpanſcr i ihrer Nͤſtungdie Thu ⸗ 
Se ren / die andern ſchlachteten die arme Schaf ab / ſtachen ee 


on ſen in ſie / vnd ſchlugen mit den Schwerdterndrein / daß alſo nicht 


A 5 BA 0 Dan > 


5 gen / theten ſich etlich herfuͤr / die unter den Todten ſich verhalten 
hatten / vnd kamen weynend vnd heulend fuͤr die Hiſpanier / vnd 

baten vmb Gnad vnd Friſtung jhres Lebens / Aber da war keine 

Varmhertzigkeit zuerlangen / ſondern wurden alle auff Stuͤcken 

zer hawen. Die groſſen Hern / deren mehr als hundert waren / wur⸗ 

1 | den | 


en per = Hiſpaniſcher Tyranneyin Indien. 3 0 SE 
den gebunden vnd gefangen gehalten / welche der Hauptmañ be⸗ Shane 


. 


ur ET sa * - = 1 — 
eee tes ee TE Tape N 


na 


re m. . 


fahl / man ſolte fie an Pfaͤl binden / vnd alſo lebendig verbrennen. Indianitse 


Herin leben⸗ 


Aber einer auß ihnen / welcher auch der fuͤrnembſte vnd wie ein Koͤ⸗ Na verbren⸗ 
nig im Land / kam mit jhrer vierzig davon vnd entran in eine Kir⸗ Ki u 
che / welche wie ein gebawte Feſte / vnd in jhrer Sprach Quu ge⸗ . 
nennet war / allda wehret er ſich faſt einen gantzen Tag. Ader die nien e 


Hiſpanier / welchen nichts entrinnen mag / ſonderlich den Kriegs⸗ Aan. 
leuten / worffen Fewer in dieſe Kirche / vnd verbrenneten alſo alle / 


5 die darinnen waren / welche ein erbaͤrmlich Geſchrey hielten vnd 
ſagten: O jhr argen boͤſen Leut / O jhr argen boͤſen Leut / was haben Habe 


ag der 


euch doch vbels gethane Warumb ermordet jhr vns doch? Zie⸗ Indianer vs 


w 
her nur hin gen Mexico / do vnſer Oberſter Her? / Motencuma ons Fra Sr» 


wol an euch raͤchen wirt. Man ſagt / da die Hiſpanier vnten im Hof En 


dieſes Blutbad angericht vnd verbracht haben / feyj hr Hauptmañ sauptmans 
gar froͤlich geweſt vnd geſungen: Mira Nero de Tarpeja 4 Roma co- a, 
mo ſe ardiagritos dan ninnos y vieios ij el de nada fe dolia. Das iſt / Ne⸗ ſang / vber dt 


verbrenten] 


ro vom Berg Tarpeja ſahe das Fewer / von jhm zu Rom angeſte⸗ Inpianer. 
keket / junge vnd alte fuͤhreten ein groß heulen vnd Jammer / Aber 
ſein Hertz wurde dadurch zu keiner Erbaͤrnuͤß bewegt. 5 

Sie ſtiffteten noch ein anders groſſers Blutbad in der Statt Spanſb 


Tepeaca welche groͤſſer war / vnd aueh ein groͤſſere Anzahl Haus Tagen e 
fer vnd Volck dar innen / als in obgemelter. In dieſer Statt brach⸗ 

ten fie vnzehliche Menſehen vmb / deren Vmbſtaͤnd zuerzehlen / 
grawſam were. 85 
Von Cholula zogen ſie auff Mexico. Der Koͤnig Motencu⸗ Zone en, 
ma ſchickt jhnẽ wol tauſenderley Geſchenck entgegẽ / vñ viel ſeiner aber die 


groſſen Her in vñ Diener / die auff dem Weg allerley Luſt vñ Kurgz⸗ fehr tan. 


weil anrichteten. Do ſich der Tham nach Mexico zu / welcher auff 


5 ee ede leiblicher Bru⸗ 


= er / mit viel andern groſſen Herin entgegen / die da herꝛlich Vereh⸗ 


tung von Gold / Silber vnd Kleydern brachten / Do ſich aber die 
Statt anfaͤnget / wartet der Konig ſelbſt / ſampt feinem gantzen 
Hofgeſind auff ſie / Man trug ihn in . Sac 
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5 ö un 27 Vnd beleitet er die Hiſpanier biß an das Pallaſt / das er jh⸗ 
ei) | Tal „gen hatte laſſen zurichten. Nach dieſem Tag / wie ich von etlichen 
Ni den e die dabey geweſen / bericht worden / haben fie den groſſen Konig 
N uftia r Wel, Motencuma / durch ſonderliche Hinderliſt / als er ſich deſſen gar 
900 ſege fangen. nicht beſorgt / gefangen / vnd ihrer achtzig zuverwahren geben / vnd 
A „bernacher ihm eyſerne Feſſel an die Fuͤß gelegt. Aber davon / weil 
M es viel infich helt / wil ich auff dißmal ſtillſchweigen / vnd wil nur 
1 1 eine vberauß Tyranniſche That / welche zuvor vberkundtbar iſt 

| erzehlen. e 11 
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Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. ss | 
Als der Hifpanier Oberſter Hauptmañ nach dem Anfuhrt bann ez 


deß Meers gezogen / allda einen andern Hiſpaniſchen Hauptmañ / 5 i 


ecken 


Practiken vnd Liſt / Saen 
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würgen. 
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nemſte In⸗ 
dianer vn⸗ 
verſehener 
vnd vnver⸗ 
ſchulter 
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Indlaner 


thaten. 


9 ante 
De 


Loß die In⸗ 


Spanier er⸗ 
morden auff 
einmal etlich 


cauiend vor vnd ſchrey S. Tiago / ſchlaͤgt darein vnd wuͤrgt / flugs dran: Vnd 
alſo fingen fie an / dieſe zarte bloſſe Leut zuerwuͤrgen / daß auch 


0 
ewige Rlag wie IN 
vber 8 Spa⸗ 
nier Mord⸗ 


DDr 


36 Warhaffelge Anzefgung 


dee, Vnuter deß trachteten die Indtaner / beyde das gemeine 
King ee: Volck vnd auch die groſſen Herm auff | 


Uſt⸗ 


Volck / vnd auck die groſſen Her ichts anders / als wie ſie 
ihrem Koͤnig vnd Hern / der da gefangen / die Weil kurtz machen 
kundten. Vnd vnter andern Kurtz wellen die ſiejhm hielten / waren 


jhre gewohnliche Daͤutze / die fie alle Abend auff den Ecken der 


Gaſſen vnd andern Plaͤtzen hielten | vnd heiſſen ſie ſolche jhre 
| Daͤutze auff jhre Sprach! Mltotes. In den Juſeln nennen ſie die⸗ 
ſelben Areitos: In dieſen Daͤntzen zeigen ſie alle ihre Schaͤtz / zie⸗ 


hen jhre beſte Kleyder an / vnd ſuchen alles / was fir erdencken koͤn⸗ 
nen / herfuͤr / dadurch jhre Froͤlichkeit zubeweiſen. Die fuͤrnembſten 


von Adel vnd von Königlichen Blut hielten jhre Daͤutz ein jeder 
nach ſeinem Stand / zunechſt an dem Hauß darinnen jhr König 
gefangen war. 


Galt nahe an dieſem Pallaſt / waren vber zwey tau⸗ 


rn 


ſend Juͤngling alle groſſer Herꝛn Kinder / vnd der Kern deß Adels 


vnd Hofgeſinds dep Königs Motencuma. Wider dieſe zog dieſer 


Hiſpaniſche Hauptmañ / mit etlichen feiner Soldaten / vnd ſchi⸗ 
ckete die andern an andere Herter der Statt / do auch Daͤntz gehal⸗ 


ten wurden / vnd ſtelleten ſie ſich / als kaͤmen ſie nur jhren Daͤntzen 
zuzuſehen. Ihr Hauptmañ hat ihnen befohlen / wenn er jhnen das 
Loß geben werde / auff eine gewiſſe Stund / daß fie dieſe Danger 


Dang ue alle erſtechen vnd erwuͤrgen ſolten / er wolte den Anfang machen. 


Wie nun die Indianer ſich deſſen gar nicht verſehen / vnd nur auff 
ſhr dantzen achtung hatten / hub der Hifpanifche Hauptmañ an / 


nicht einer davon kam / die andern an andern Orten theten deßglei⸗ 
chen. Solches hat das Königreich vnd alle Voͤlcker darinnen / in 


die euſſerſte Noth vnd Schrecken gebracht / daß / weil die Welt ſte⸗ 


hen wirt / ſie es nicht vergeſſen werden / ſo ſie anders nicht gar auß⸗ 
ger ottet werden / vnd pflegen in jhren Areitos vnd Daͤntzen gleich 
Reymen / dieſen Jammer vnd Verluſt jhres alten Adels / 
deſſen fie ſich denn ſehr hoch vnd groß ruͤhmen / zubeweynen / zube⸗ 
klagen vnd zubetrawren. ae 

Wie 


r 
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Ei Wie nun die Indianer einen fo groſſen tyranniſchen Muth⸗ langer 
willen / deßgleichen nie gehort / ohne einige Vrſach / an fo viel vn⸗ ie ere. 
ſchuldigem Blut begangen / horeten / nach dem ſie mit groſſer Se aua en. s 

duleſhres Königs vnbilliche Gefaͤngnuß getragen: Danner jh⸗ 
nen gebotten hat / fie ſolten die Hiſpanier zufrieden laſſen / entpoͤret 

vnd erhub ſich die gantze Statt / vnd fielen die Hiſpanier an / wur⸗ Entpörung 
den auch jhrer viel verwundt / vnd entrannen die andern kaum der de 


0 


. 


er zu Mexi⸗ 
in das Pallaſt. Da ſetzten ſie dem gefangenen Koͤnig einen Ool⸗ Se 15 
chen an das Hertz / vnd bedraweten jhn zuerſtechen / wo er fich ſcen Spas 14 
nicht an das Fenſter begebe / vnd die Indianer anſchrye / daß ſie wer, * 
das Hauß zufrieden lieſſen / vnd nicht anftelen / vnd daß ſie ſich 17 


zur Ruhe geben. Aber die Indianer gaben nicht viel darauff / Inttaner 
ſondern beſehloſſen ein ander Haupt vnd Herꝛn zuerwehlen / der Kere fe 
den Krieg fuͤhren ſolte. Weil aber in dem der Hiſpaniſche ache gen 
Hauptmann / von der Anfurt deß Meers wider kam / auch den a 
Sieg erhalten hatte / vnd viel mehr Hiſpanier mitſich brachte / als 
er weggefuͤhret hatte / wurde ein Tag drey oder vier der Krieg ge⸗ 
hindert / biß daß er wider in die Statt kame. Nach ſolchem ver⸗ Indianer 
ſamleten die Indianer auff dem Land ein vnzehlich Volck / vnd be⸗ Spamer e 
drangten vnd trieben die Hiſpanier ſo weit / daß fie zweiffelten / es die diucht. 
wuͤrde jhrer keiner davon kommen. Derhalben ſie in einer Nacht 
zu rath wurden / die Statt zuverlaſſen / wie nun ſolches die India⸗ Indianer 
ner gewahr worden / haben ſie jhrer viel auff den Bruͤcken / vber das ee 
Geſuͤmpff vnd Gemoͤß hingerichtet / vnd ſolches in einem auff⸗ zer Entpo⸗ 
richtigen / rechten vnd heiligen Krieg / Dazu ſie / wie gemeldt / Vr . 
ſach genug hatten / vnd wuͤrde ein verſtaͤndiger vnparteyiſcher 
Menſch / nicht anders davon reden koͤnnen noch willen. Wie nun Spanier 8 
hernach die Hiſpanier ſich wider zuſammen gehalten / haben ſie de⸗ vabrennen 
Ferien 1 t / vnd ſehr viel von den groſſen Hern z Ji. 
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s e MWerfaffee Anzeizung ie 
die zwantzig Meyl / do dann ſehr viel Volck ombfommenifti hat 
Spanitte fich ſolche Tyranney noch weiter außgebreitet / vnd hat dieſer 


Ty ranney 


5 Gifft vnd Peſtilentz auch das Land Panuco ergriffen / verwüſtet 
vnd gar eroͤſiget. Es iſt nicht zuſagen / was fuͤr ein groſſe Welt 
Volck darinnen / vnd wie jaͤmmerlich fie find ermordet vnd erwuͤr⸗ 
get worden. Ab | Dee | 
Spauiſche Hernach haben ſie auch zugleich verwuͤſtet die Laͤnder Tu⸗ 
morden an. kepeqtte / Ipileingo vnd Columa / do ein jegliches groͤſſer geweſen 
e vnd mehr Land begriffen als das Königreich deon vnd Caſtilien. 
Es wurde einem ſchwer ja vnmuͤglich werden / alles wuͤrgen vnd 
morden / vnd andere tyranniſche Thaten / darinnen begangen / vn⸗ 
terſchiedlich zuſagen vnd zuerzehlen / wuͤrde auch den Zuhoͤrern 
gar groſſen Verdruß gebaͤhren ond machen. N 
Spanter ger Hie iſt ʒu mercken / daß der Titel vnd Schein / vnter welchem 
mm ſte in dieſe Länder kommẽ / ſolehe zuverwuͤſten / vnd fo viel arme vn⸗ 
gr ze ſchuldige· Indianer zuermordẽ / vñ die Laͤnder (welehe billich denen 
wider die ſo rechte Chriſten ſeyn wollen / weil ſie ſo volekreich / eine ſonderliche 
Jab aber. Frewd hetten erwecken ſollen) zuverhergen angefangen / geweſen 
iſt / daß fie ſagten: Sie ſolten fich alsbald jhnen ergeben: Dem 
Konig in Hiſpanien zudienen / wo nicht / fo wolten fie ſie todſehla⸗ 
Suden, gen / vnd Leibeigene Knechte auß jhnen machen. Welche nu nicht 
Spanier ails bald kamen / vnd fo vnbillichem Gebot Gehorſam leiſteten / vnd 
ne ſich in fo vngerechter / Wuͤterich vnd viehiſcher Leut Haͤnde vnd 
aufgeſchrhe. Gewalt ergaben / ſchryen ſie alsbald als Auffruͤhrer auß / die ſich 
wider Ihre Majeſtaͤt ſetzeten / vnd für ſolche wuͤrden fie bey dem 
Koͤnig vnſerm Herꝛn angeklagt. Die Blindheit derer / ſo vber In⸗ 
Kaner i dia herꝛſchen ſolten / konte das nicht ſehen noch begreiffen / welches 
ein Wu in jhren Geſetzen klaͤrer / als kein anderer Grund in Rechten gelehrt 


ruͤhrer / er ſey 


Sand iroce wuͤrde / Nemlich / daß keiner für ein Auffruͤhrer koͤnte geſcholten 
chan. werden er ſey dann zuvor einem vnterthan. 5 1 
NRechte Chriſten vnd die da einen Verſtand haben / wollen 

doch bedencken / ob ſolche Weg zuhandlen / eines Volcks Hertz / 

daß in feinem Land ruͤhig vnd vnbedrangt lebt / vnd daß ſonſten me⸗ 


wre &- r — 
Hiſpaniſcher Tyrannen in Indien. rg 


mand vuterworffen / weil es feine eigene Herꝛn hat / bewegen / vnd 
von feinem erſten Heren flugs abwendig machen ſolle? So man bank 
Ihnen auff ein Eyl ſolche zuvor vnerhorte Zeitung fuͤrhelt: Gebt 4 
euch vnter den Gehorſam eines frembden Koͤmgs / welchen ihr nie fer etros 
geſehen / noch von welchem jhr jemals was gehoͤrt habt: Wo nicht / grocs wis 
ſo wiſſet / daß wir euch zu Stücken hawen wollen. Vnd ſolches ge⸗ dane Jo 
fehicht auch von ihnen / alsbald fie es nur geſagt haben / vnd welches Ban 
noch abſchewlicher iſt / die fo jhnen alsbald gehorſamen / muͤſſen ein zerrder Ins 
ſchwere Dienſtbarkeit leyden / darinnen fie unglaubliche Arbeyt aden Se, 
thun müffen / vnd leyden ſchwerere vnd längere Marter Qual vs. 
vnd Pein / als die durch das Schwerdt vmbkommen. Dann ſie 

doch entlich / nicht allein ſie / ſondern auch ihre Weiber / Kinder I ER 

jhr gang Geſchlecht mit ihnen verſ chmachten muͤſſen. Ich wil ſe⸗ te 
tzen / wenn gleich dieſe Leut oder andere / was fuͤr ein Volck auff der vnd aewalt⸗ 


aſſiger 


Welt es ſey / ſich durch Drohen vnd Schrecken / gezwungen einem Droceprallen 
frembden Koͤnig vntergeben muͤſſen / So gewinnen dennoch dieſe 9 
blinde / hochmuͤthige vnd voller Teuffliſches Geitzes / nicht ein 
Dinglein an den Rechten / weil ſolche Schrecken vnd Forcht auch 

die beſtaͤndigſten vnd fuͤrſichtigſten Leut bewegen koͤnnen / vnd aber 

ſolches in allen Rechten nicht eine Krafft hat / als ein Handvoll e 


Wind / die Sach dadurch zugewinnen / Es were dann / daß die e 


Hoͤlle an den 


Straff vnd Verdamnuͤß in der tieffen Holl jhrer wartet / ſonſten Jnddanam. 
gewinnen ſie nichts. Sch geſchweig deß Schadens / ſo ſie dem KR . 


nig thun / in dem fie fo viel Rönigreicher gewinnen / vnd verwuͤſten / ihrem König 


ſo viel an jhnen iſt / alles Recht / daß ſie in allen Indien haben. Vnd ee 
das ſind die ſchoͤnen Dienſt / die die Hiſpanier geleiſtet haben / vnd ch i. 
noch täglich in dieſen Ländern jhrem Koͤnig vnd Heren / durch den ae 


ſchoͤnen Titel / der ſo wol geſchmuͤckt iſt / leiten vnd vben. ew. 


Dieſer tyranniſche Hauptmann / hat vnter gemeltem ſchoͤ⸗ Ein San 


er Wute⸗ 5 


gen vnd billichen Titel / zween andere Hauptleute / welche gleich fo fe 
arg als er / aber noch vnbarmhertziger vnd groͤſſere Tyrannen Wa⸗ Be 
ren / außgeſchickt / die ſchoͤnen / fruchtbarn vnd volckreichen Kor damen pe 


nigreicher Guattimala / fo gegen dem Meer / a Mittag / vnd Königreig 


ij die Gua mata i 
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duns on die Koͤnigreicher Naco vnd Honduras oder Guaymira / ſo gegen 
Glan dem Meer nach Nord gelegen enn zunemmen / Vnd grantzen ſol⸗ 
che mit einander dreyhundert Meyl von Mexico. Einer zog zu 
Land / der ander zu Waſſer auß / vnd führet ein jeder viel zu Roſſz 

vnd zu Fuß mitſi ch. Er 

Ich kan es mit Warheit ſagen / was dieſe zween für bels ge⸗ 
ſtifftet / vnd ſonderlich der in das Koͤnigreich Guattimala gera⸗ 
e e then / Denn der ander ſtarb bald emes fchmähhichen Tods) davon 
ob ber Span konte ein groß Buch geſchrieben werden / darinnen nur ihre Boß⸗ 
vonatgen. heit / jhr morden / Verherung Lands vnd Leut vnd jhre Viehi⸗ 
Hauptisue. [Che Gewalt / erzehlt wurde / dafür ſich auch die jetzt leben vnd die 
Sunn Nachkommen billich entſetzen ſolten. Dann dieſer Tyrañ die an⸗ 
dee ce dern alle / ſoingroſſer Anzahl fur ſhm geweſen / vnd neben ihm noch 
eam em ſind / weit vbertroffen hat / meht allein in den abſchewliehen Tha⸗ 
wal. ben von ſhim begangen ſondertt aueh in Verwuͤſtung der deut vnd 
Lander / ſo er verherget vnd eroſet hat / vnd ſind ſolche ſeine Thaten 
vnzehlich. | | . 
Derauff dem Meer außgezogen hat auff dieſer Seiten viel 


Indianer raubens getrieben / vnd grawſame Thaten geſtifftet. Es zogen 


Sean, jhm etliche auß dem Kömgreieh Jucatan / ſo auff dem Weg iſt 
groß Ehr an nach de Komgreich Nacs vnd Gliaymira / dahin er wolte / mit Ge⸗ 5 
Spanler ſchenck vnd Verehrung entgegen. Als er an ſie kommẽ / hat er ſeine 
Indie Hauptleute vnd viel Volck in dieſelbige gantze Gegend geſchickt / 
vmb. welche raubeten / wuͤrgeten vnd vmbbrachten / alles was ſie nur an⸗ 
kamen. Sonderlich aber einer / welcher fich wider dieſen feinen O ⸗ 

Spaniſce briſten Hauptmañ empoͤrete / derſelbe zog mit dreyhundert Mañ 

Rraiff gegen in das Land / gegen Guattimala / zuverheren vnd verbrennen alle 
ian Stätte / die er antraff / vnd brachte die Leut vmb / vnd pluͤnderte 
Sega, was er konte. Solches thete er aber fuͤrſetzlich / wol auff hundert 
vnd zwantzig Meyl Landes / auff daß die / ſo man jhm nachſchicke⸗ 
Spaniſcher ke / das Land wuͤſt vnd eroͤſet fuͤnden / vnd daß ſie durch die India⸗ 
gate ner / fo entrunnen ⸗ wegen deß Schadens / ſo er ihnen zugefuͤgt / er⸗ 
bſige bracht. wuͤrgt wurden, Vnd wurde auch alſo wenig Tag hernach von ſei⸗ 
| nem 
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A nem Obriſten Hauptmann / wider welchen er ſich entpoͤret / vmb⸗ NA 
Er gebracht. $ 

Solchem ſeynd viel andere grawſame Tyrannen in der Re⸗ Spanier 0 


* 


| gierung gefolgt / die vnerhoͤrte / er oͤckliche / abſchewliche Tha⸗ 1% Jolle 
en begangen / vnd die armen Indianer dadureh in die euſſerſte Pr 
Dienſtbarkeit gebracht / welche ſie hernach denen verkaufft haben / 
diejhnen Wei / Kleyder vnd andere Notturfft zugefuͤhrt. 
Durch dieſe gewohnliche Dienstbarkeit / haben fie vom Bun 25 


nigreich Na⸗ 


Jahr 1524. biß auff das Jahr 1535. die Länder vnd Koͤnigreicher co vnd Hon⸗ 


Ts Tr OST 2 


> 


Naco vnd Honduras gar wuͤſt vnd oͤde gemacht / Welche Laͤnder en 5 1 
zuvor eim jrꝛdiſehen Paradys zuvergleichen / vnd volckreicher wa⸗ ae | 0 
ren als etwan ein Land in der Welt ſeyn mag / Aber wer jetzt da 1 

reiſet / ſihet / wie wir es geſehen / alles verwuͤſt vnd verderbt / daß er / 65 

ſey ſo verſtockt als er wolle / jhm dennoch das Hertz fuͤr Mitleiden | 0 
weynen muß. Sie haben dieſe eylff Jahr vber / mehr als zwo e | 165 
Million Seelen außgerottet / vnd haben auff zwey hundert Meyl saufen? Ins 15 
in die Vierung vber tauſend Menſchen kaum leben laſſen / wel⸗ Jahren von ie 
Br 15 8 der gewöhnlichen Dienſtbarkeit taglich vmbkommen ne 10 

r ben. Id 
2 Aber wir muͤſſen von dem groſſen Tyrannen vnd Haupt⸗ 


man der nach Guattimala gezogen / weiter melden. 
b Dieſer / wiegeſagt hat alle die für fh gemeſen / vbertroffen / em 
2 vndiſt allen denen gleich / die da jetziger Zeit herꝛſehen / von den Laͤn⸗ Fa e i 
dern fo Mexico nahe gelegen / welche dem Wege nach / den dieſer daher e tyran⸗ 
Tyrañ ihnen gehalten / wie er ſelbſt an den Obriſten Hauptmañ / aßen Ko. 
der jhn außgeſchickt hatte / ſchreibt von dem Königreich Guatti⸗ ee 
mala vierhundert Meyl ſind. Solcher iſt vnter dem Titel vnd la. 
Schein / wie oben gemeldt / fortgezogen / vnd alles gepluͤndert / ver⸗ ER 
hergt verbrennt vnd ermordt / was er angetroffen / vnd ließ auß⸗ 8 he 
ſehreyen / man ſolte ſich jhnen / ſo vnbillichen / vnbarmhertzigen und & ren N 18 Ks 


grawſamen Leuten ergeben / wegen deß Koͤnigs in Hiſpanien / wel⸗ en eee 
cher jhnen doch vnbekant / vnd von welehem ſie niemals gehort hat⸗ daß er am 
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62 Warhaffige Anzeigung | 
als die Hiſpanier ſelbſt / weil ſolche feine Diener vnd von jjmauß⸗ 


geſchickt weren. Es verſtatteten auch dieſe Tyrannen keinen 
Raum noch Zeit ſich zu bedencken / ſondern fo bald ſie ſolche Bott⸗ 


ſchafft an fie geworben / keiner Antwort wartende / ſtelen ſie dieſe 


arme Leut an / vnd verhergten alles mit Fewer vnd Schwertdt. 


Von dem Land vnd Königreich 
Guattimala. 8 


Ls obgemeldter Tyrann in die Koͤnigreich kommen / 
Sg | AR) hat er flugs angefangen zu wuͤten vnd zu wuͤrgen / Az 
3 = 2 7 


ber doch ſolches vngeſchewet / hat jhn der Herꝛ im 


vom Koͤnig 
in Guatti⸗ 


a ben, Land empfangen / vnd iſt ſolcher in einer Saͤnffte / 
empfangen. mit groſſen Frewden vnd Ehren getragen worden / fuͤr jhm aller⸗ 
ley Saitenſpiel hergehende / vnd haben jhn viel Hern auß deß RI 
nigreichs Hauptſtatt / welche Vltlatan heiſſet / beleitet / haben auch / 
was die Hiſpanier begert / vnd was ſie gehabt / jhnen mitgetheilt / 
Spaniee ¶ Sonderlich aber zueſſen gnug geben. Die Hiſpanier habẽ die erſte 
won n Nacht auſſerhalb der Statt ſhr Laͤger genommen / dann ſie ſolche 
ſchen Luffe für ſehr feſt anſahen / vnd beſorgten ſich / es moͤchte jhnen nicht / wie 


nicht trawen 


Konig vnd ſie fuͤrhatten / gelingen. Deß andern Tags berufft der Hauptmañ 


landen den Konig oder fuͤrnembſten Herm ſampt andern Herꝛn zuſich. 
rl Wie nun ſolche / als die gedultige Schaͤflein fich gar nichts befah⸗ 
Spanters rende / kommen / laͤſſet er fie alle gefaͤnglich annemmen / vnd fordert 


ee eine groſſe Summa Golds von jhnen. Aber ſie gaben zur Ant⸗ 


wort / daß ſie keines hetten / denn jhr Land truge keines. Darauff 
befihlt er / man ſolte ſie alsbald ohn alles ander Vrtheil oder Auff⸗ 
lag etwan einer Mißhandlung / alſo lebendig verbreunen. 
Indianische Wie nun die andern Herꝛn im Land erfahren / vnd geſehen / 
a dz man jhre fuͤrnemſte Haͤupter / nur daß ſie kein Gold gaben / ver⸗ 
Sebirg für brennet / find fie alle in die Gebirg geflohen / vnd haben jhren Vn⸗ 
nab terthanen befohlen / ſie ſolten ſich den Hiſpaniern ergeben / vnd jh⸗ 
nen als jhren Herꝛn dienen / allein daß ſie ſie niht verrathen / noch 
wo ſie hinkommen weren / anzeigen theten. b | 
— | Darauff 
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5 Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. ; 
Oartauff ſich das Landvolck gegen den Hiſpaniern als⸗ 
Hblaald erzeiget / 5 ſich angaben. Sie wolten jhnen als ihren 2 
Hern dienen. Aber der Hauptmann gab jhnen zur Antwort / bee. 
er wolt jhrer nicht / vnd ſie alle laſſen ermorden / wo ſie nicht an⸗ a 
zeigten / wo jhre Herꝛn waͤren. Die armen Indianer ſagten / Sie Spanifäe 
wuͤſten es nicht / Aber was fie anlangte / waͤren ſie zufrieden [daß Lan den e 
man ſie / jhre Weiber vnd Kinder / vnd was ſie in jhren Haͤuſern Innen, 
funden I wie Knecht vnd Vnterthane gebrauche oder mochten 
ſie vmbbringen / vnd es mit jhnen machen / wie ſie wolten. Solches 
haben ſie offt begehret. e 
Be 5 9 17 zuerbarmen / daß die Hiſpanier in ihre Dorf a 
fer vnd Flecken herumb zogen / vnd wenn ſie die arme Leut an jhrer ier ie 
Arbeit mit ihren Weibern vnd Kindern funden / ſtachen fie ſolche / mie dae 
ehe ſie es befahreten / zu Tod. Sie kamen in einen groſſen ſeho⸗ en 
nen Flecken / darinnen die Leut / wegen daß ſie ſich durchauß nicht 
2a ſchuldig wuſten / ſicherer als andere wohneten Dieſelbige haben | 
die Hiſpanier in zweyen Stunden gar verwüſt vnd darnnen 
durch das Schwerdt 1 1 5 Mann vnd Weib / vnd was 
nicht fliehen konte / vmbgebracht. VV 
er hn A Jndeergeſchen daß ſie weder durch ihre Der Su 
much / noch durch jhre Gedult vnd Verehrung / dieſer vnleutſeli⸗ See, 
ger / raſender / wuͤtender Leut Hertz erweichen noch ſtillen möchten] 
vnd daß ſie ohne einige Vrſach alſo vmbgebracht wurden / vnd ſa⸗ 
en / daß ſie doch ſterben můſten / haben ſie beſchloſſen fig wolten 
N e halten / vnd lieber auff einmal in dem Krieg vmb⸗ 
kommen / vnd ſich / fo viel jhnen muͤglich / an dieſen Teuffliſchen 
Feeinden raͤchen. Weil ſie auch betrachteten daß ſie gar vnbewehre 
Auch gar bloß vnd nackend / dazu ſchwach zu Fuß / daß ſte nicht al 
lein jhrem Feind kein Widerſtand thun oder ſhnen abbrechẽ moͤch⸗ 255 
ten / ſondern muſtẽ doch entlich herhalten / vñ vnten ligen: Solch s dannen 
zuverhuͤtẽ haben ſie mittẽ in den Straſſen Grub? gemacht / darein Suan 
die Hiſpanier mit jhren Pferde fallen / vnd ſich in den fenden Siebe 
enjſſo ſie hierzu gemacht in die Gruben geſetzt vñ e 
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alſo verdeckt / daß man es nicht mercken moͤgen / ſpieſſen ſolten. In 
ſolche Gruben / ſind zwar einmal oder zwey die Pferd gefallen / aber 
es als die Hiſpanier jnnen worden / haben ſie ſich hernach wol da⸗ 


nl (an 


| 
Jill) PER: fur gewuſt zuhuͤten. Sich aber zuraͤchen lieſſen fie außruffen daß 
10 Lan alle Indianer / die man lebendig betretten vnd fangen konte / ſie wa⸗ 
8 — ren alt oder jung / in ſolche Gruben geworffen wuͤrden. Sie worffen | 
irn if me auch die ſchwangern Weiber vnd Kindbetterin darein / auch alle alte 
100 den Kinder verlebte Leutſbiß ſie ſolche Gruben gar voll fuͤlleten / vnd ware ſehr 
595 ade Gr, erhaͤrmlich / die Weiber ſampt jhren Kindern / in ſolchen Pfaͤflen 
0 * | | geſpieſt 
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Sie verbrenneten einmal einen Herrn in einem groſſen hel⸗ 

len Fewer / vnd ſagten / Es geſchehe jhm zu Ehren. | 

Vn in ſolchem vnmenſchlichen ſchlachten / find fie ſieben Spanier 
gautze Jahr verharret / vom Jahr 1524. biß auff das 1531. Nun emen J 

mag man rechnen / was fuͤr ein Anzahl Volcks darauff gangen ten 
vnd vmbkommen ſeyn möge, | halben, 
Vnter andern abſchewliehen Thaten / die dieſer verfluchte 
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ER Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 65 N 
geſpieſt zuſehen. Die andern brachten fie durch das Schwerdt en, © 
vmb. Sie wurffen ſie auch jhren Hunden für / daß ſie ſie zurreiſſen Indianer # 
vnd freſſen ſolten. en ff 
2 


er * 


5 Tyrann mit ſeinem Volck in dieſem Koͤnigreich begangen (dann Sa 11 
‚feine Hauptleut vnd Soldaten fo vnter jhm / wie auch die andern weise 62 
Gehuͤlffen / nicht beſſer als er waren) iſt auch dieſe / fo er indem Vauptleut, . N 


Land Cuzeaton begangen / an welchem Ort / oder vmb dieſelbigen 


i IA 
Gegend jetziger zeit die Statt S. Salvator genennet / erbawet / in rand Enscae ie 
einem gar fruchtbarn Lande / wie dann dieſelbige gantze Seiten an don 10 
dem Meer nach Mittag fehr fruchtbar iſt / vnd begreifft viertzig 10 
oder fuͤnfftzig Meyl. Wie nu in der Stat. Cuzeaton ſo die Hauptz Spanischer 4175 
ſtatt im Land er ſehr herꝛlich empfangen worden / dan in die zwan⸗ Sasel ie 
Big oder dreyſſig tauſend Indianer allda fein warten / welche alle ee 19 
etwas von Indianiſchen Huͤnern / vnd anderem Proviant brach⸗ 16 
ten: Wie nun / ſage ich / dieſer Hauptmann ankompt / vnd die von Spaniiser : a 
Ihnen annimpt / hat er befohlen / daß die Hiſpanier auß dieſem groſ⸗ die Indianer ik 


ſen Hauffen / jhnen nemmen vnd außleſen / welche jhnen nur gefie- Kun dag, 
len / auff daß fie die Zeit vber / weil ſie allda lägen / ſolche in jhren 

Dienſten gebrauchten / Vnd gebot / daß man ſie zwingen ſolt / alles 

was von noͤthen / zutragẽ. Darauff jeder fo viel er bedorfft genom⸗ 

men / einer fuͤnfftzig / einander hundert / nach dem er wol hat wollen 


8 Dar 24 Te 


außgewart ſeyn. Dieſe arme Schaͤflein thaͤten nach allem vermo⸗ F N 14 
geniwasfienurvermöchten/ond fehlete nichts / denn daß ſie die Hi⸗ gen den . \ | 
ſpanier nicht gar angebetet haben. b ms 
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Einmal forderte der Hauptmañ von den fuͤrnemſten Herꝛn L 
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viel Golds / dann darumb waren fie fuͤrnemlich in dieſe Lander ie del 
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ee Warphafftige Anzeigung | 
kommen: Die Indianer antworteten / Sie wolten jhnen gern 
alles Gold / daß ſie hetten / vbergeben / vnd verſamleten eine grof⸗ 
ne ſe Anzahl Beyel auß Kupffer gemacht / deren ſie ſich gebrauchten / 
Beende welche verguͤld ſind / daß fie wie lauter Gold ſcheinen / wiewol ſolch 
Kupffer auch Gold an ihm ſelbſt helt. FOR 
Der Hauptmañ laͤſſet ſolehe bald ſtreichen / Wie er nun am 
won Strich befindet / daß es nur Kupffer iſt / ſagt er zu feinen Hiſpa⸗ 
Bod e. niern / Ein ſolch Land ſeye fuͤr die Teuffel / laſſet vns von binnen 
Sponiee zlehen / weil kein Gold gefundẽ wuͤrde. Ein jeder ſchlage ſeine Leib⸗ 
Indian eigenen / die er jhm zu dienen genommen hat / in die Eyſen / vnd laſſe 
Zeichen. ſie zeichnen vnd brennen zu eignen Knechten. Welches ſie auch als⸗ 
bald vollbrachten / vnd brenneten mit deß Koͤnigs Gemerck / alle die 
be fie koͤnten / vnter denen hab ich deß Koͤnigs Sohn geſehen / der auch 
auc zum gebreñt war. Die andern Indꝛaner / die davon kommen waren / the⸗ 
wech og ken ſich zu denen auff dem Land / vnd weil fie der Hiſpanier Boß⸗ 
gebrnnt. heit nicht länger erdulden moͤchten / ſtelleten fie ſich zur Wehr. A⸗ 
ber die Hiſpanier haben ein jaͤmmerlich ſchlachten unter jhnen ge 
halten / vnd ſind wider nach Guattimala gezogen / do ſie eine Statt 
Spanitäe gebawet / welche Gott durch drey Suͤndflut / die zugleich kommen / 
deen Sünde ah ſonderlicher Schickung / vmbgekehrt hat. Die eine / war von 
un, Waſſer / Die ander / von der Erde / Die dritte / von Felſen / die ſo 
gehe. groß als zehen Ochſen waren. N 2 
Indtanier ja Wie nu alle Herꝛn vnd Männer fo ſich wehren kunten vmb⸗ 
Penne, gebracht waren / find die andern in die Teuffliſche Dienſtbarkeit 
fe gerathen / vnd zinßbare Knechte wordẽ / vnd muͤſſen alſo jhre Soͤh⸗ 
ne vnd Toͤchter / dann fie ſonſten keine Sclaven haben / hingeben. 
Vnd laden derer die Hiſpanier gantze Schiff voll / nach Peru / all⸗ 
da ſie zuverkauffen. | | | 
Sine, Alſo haben ſie diß Königreich / ſo in die hundert Meyl oder 
ſchr gutond mehr in die Vierung hat / ſo ein gut Land / als in der Welt ſeyn 
durch Spa, ag / durch jhr morden vnd wuͤrgen / verwuͤſt vnd gar eroͤſet. Vnd 
ae e ſchreibet dieſer Tyrann ſelbſt / daß es volckreicher als Mexico ge⸗ 
ppeeſen ſeye / daran ſagt er auch die Warheit. A 2 | 
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Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 6 
Er hat ſampt ſeinen Geſellen in 1s. Jahren von 1524. biß 40 
auff das 1540. mehr als vier oder fünf Million Seelen vmbge⸗ even Se 
bracht / vnd bringen täglich die noch vbrig ſeynd vmb. neern vmb⸗ 


Es hatte dieſer Tyrann den Gebrauch / wenn er ein Land be⸗ 
kriegen vnd vberziehen wolt / fuͤhrete er ſo viel Indianer / als er kont / 
von denen fo er bezwungen / mitſich / die andern damit zubekriegen / ne Han, 
Vnd weil jhnen nichts zu eſſen wurde / gab er jhnen zu / daß ſie die Krenord ge. 
Indianer / die ſie ſiengen / freſſen mochten. ander ſabſt 
Hielt alſo taͤglich in feinem Feldlaͤger ein Fleiſchbanck / dar⸗ lu freſen. 
j J ij men 
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FRE. Warhafftge Anzeigun g 
fachen innen man Menſchenfleiſch fail hatte. Man ſchlachte auch wol 


ſchen dag. einem vor feinen Augen die Kinder / vnd briete ſie. Sie brachten 


ſten Viſſen hielten / davon bekaͤmen. Wenn nun die Leut in den an⸗ 
dern Ländern folche Thaten hoͤreten / wu been ſie nicht für Forcht 
vnd Schrecken wo hinauß. 
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R „ ſturben vnzehliche Indianer durch ſehwere Arbeyt. 
ö den dad far Dannſie die Schiff / welche er von dem Meer gegen Nord / auff 


ſabwere r das Meer gegen Mittag / ſich in die hundert vnd dreyſſi Meyler⸗ 
bene, ſtreckend / fuͤhrete / muſten machen Keinen vnd die Teen © 
cker / ſo offt drey oder vier Centner hatten / ragen. Er ließ auch auff 
dieſe Weiß viel Geſchuͤtz hinuͤber tragen / welches auff der armen 
Leut Rucken geladen wurde / vnd hab ich offt dieſe Leutauff dem 
ei Weg vnter der ſchweren Laſt ſehen vmbfallen vnd verſchmachten. 
oiſber pre, Er rottet gantze Geſchlechter auß / denn er dem Mannsvolck ihre. _ 
sr Im Weiber vnd Toͤchter name / welche er feinen Schiffleuten vnd 
suronen. Soldaten jhren Muth willen zu ſaͤttigen gab / die ſie hernach mit⸗ 
fich ſchleppeten. Er fuͤllete alle S chiff mit Indianern / die darauff 
von Hunger vnd Durſt ſturben. 5 
1 ; Wenn ich alle feine abſchewliche Thaten erzehlen wolte / 
Sean koͤnte ich ein groß Buch daruͤber ſich jederman entſetzen wurde / 
aaf, ſchreiben. Er ruͤſtet zwey Heer auß mit vielen Schiffen / damit 
Sammertige FOFFLE er / wie Donner vnd Blitz / alle dieſe Voͤlcker auß. O wie 
Kiagvöer viel Waiſen / O wieviel Witwer vnd Wittibin / denen er auch jhre 
(&lide I Kinder geraubet / hat er gemacht? D wieviel Vnzucht / Ehebruch 5 
Bochaan vnd Gewalt hat er vervrſacht ? O wie viel hat er jhrer Freyheit 
28 Spam, beraubet? O wie viel Schmertzen / Angſt vnd Noth (deren er Vr⸗ 
cerige, ſach iſt) haben viel Voͤlcker außſtehen muͤſſen e O wie viel Wey⸗ 
nens / Heulens vnd Seufftzens hat er geſtifftete O wie viel Ver⸗ 
derhens in dieſem Leben / vnd Verdamnuͤß im ewigen Leben / nicht 
allein den Indianern / deren vnzehlich ſind / ſondern auch den ver⸗ 
fluchten Hiſpaniern / derer Huͤlff er zu ſolchem groſſen Gewalt / 
vnd abſchewlichen grewlichen Suͤnden vnd Wang 
1 N raucht / 
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die Leut vmb / nur dz ſie die Hande vnd Fuͤſſe / welche ſie fur die be⸗ 
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Br -Hifpanifcher Tyranney in Indien, 8 
braucht / hat er angerichtet. Ich bitt Gott / daß er ſich ſeiner erbar⸗ Spaß 
men / vnd ſich daran / daß er in dieſer Welt ſo ein boͤſes Ende ger dannen 


nommen / genuͤgen laſſen wolle. en Ste \ 
Von der newen Hiſpania / Panuco . 
B vnd Kalifeo, 


Ach ſolchem groſſen tyranmſiren vnd morden / deſſen 
ich allein einen Theil erzehlt / das meiſte aber mit ſtill⸗ 
ſchweigen vbergangen / vnd ſich allzumal in den Laͤn⸗ 


J 


ine» 
er 


e dern / ſo die newe Hiſpania vnd Panuco genennet wer⸗ l IH 

den / verloffen / iſt in Panuco ein anderer Tyrann / der gleich ſo wuͤſt nuco vers 1 
vnd raſend geweſen / wie der vorige / im Jahr 1x. ankommen / Der⸗ Jula, g N 
ſelbige hat auch viel vbels geſtifftet / vnd auff die Weiſe / wie der vo⸗ 65 
lige viel zu leibeigenen Knechten brennẽ vnd zeichnen laſſen / welche | 5 
doch alle freygeborne Leut warẽ. Solcher ſchickte er gantze Schiff Ihr 
voll in die Inſel Cuba vnd Hiſpaniola / da er ſie auff das hoͤchſte 175 
verkauffte / vnd auff dieſe Weiß eroͤſete er vollend diß gantze Land. 10 
Vnd hat ſich zugetragen / daß man fuͤr ein Mutterpferd achthun⸗ N 10 
dert Indianer geben / welche doch Menſchen mit Wernunfft ge⸗ an munen Be 


pferd ver⸗ 
kaufft. 


boren ſind. | 
Von dieſem Ort iſt er abgefordert worden / dagegen man 
jhm das Ampt eines Præ ſidenten der Statt Mexico / auch vber 
gantz new Hiſpanien eingeraͤumet. Neben jhm find andere Ty⸗ 
rannen / als Landverheerer geordnet worden. In welchen Emptern Sean 
ſieeſo viel Vbels / Suͤnde / Tyranney / Raubens vnd Grewels be⸗ Lan 
gangen / daß ſo man allein ein Theil / erzehlen ſolte / es vnglaublich Lea, 
ſcheinen wuͤrde. Sie brachten auch daſſelbige Land in das euſſer⸗ . 8 
ſte verderben / vnd wenn es Gott nicht durch die Franciſcaner oder verfegenng 
Barfuͤſſer Moͤnch / die ihnen zum hefftigſten widerſtunden / ver⸗ ſchn Turan, 
hütet / vnd der Koͤnig nicht bald eine Regierung / welche die Sache un. 
verhoret / Gerechtigkeit vnd Tugend lieb hatten / dahin verordnet 
hette So hetten fie in zweyen Jahren gantz new Hiſpanien gar 
vermůſtet / gleich wie die Inſel Hiſpamola verwuͤſtet iſt. 1520 
i a N J in 8 
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Es war in obgemelter Geſellſchafft einer / welcher / auff daß 
ber Sten er vmb ſeinen Garten eine Mawr fuͤhren moͤchte / taglich acht tau⸗ 
Henn ſend Indianer / die daran arbeyten muſten / hielte. Er gab aber ſol⸗ 
chen gar nichts / auch nicht ein Biſſen Brot zueſſen / vnd fielen alſo 
dieſe arme Leut / wie das Viehe vmb / vnd ſtarben / Aber er bekuͤm⸗ 
merte ſich gar nichts drumb. 8 
Spaniſchee Wie nun der fuͤrnembſte Hauptmañ / welcher Panuco ver⸗ 
der fürden wuͤſtet / vernommen / dz deß Koͤnigs Raͤthe kaͤmen / beſchloß er wei⸗ 
Kochen. den ker in das Land hineyn zuziehen / ob er Laͤnder / darinnen er tyranni⸗ 
den ſiren mochte / antreffen koͤnte. Er fuͤhrete auch auß dem Land Me⸗ 
gw angig · Kico mit Gewalt fuͤuffzehen oder zwantzig tauſend Menſchen / die 
diane ver der Hiſpanier / ſo mit jhm zogen waren / Plunder vnd Laſt tragen 


— 


andern ſind alle auff dem Weg geſtorben. a 


ſchma de muſten / von welchen nicht mehr als zweyhundert wider kamen / die 


vnter der 
Spanier 
Laſt. 
Land Me a a i W | 
Guam co viertzig Meyl ligt / iſ ein gut voll Land / wie Mexico. 4 
König in Der König vnd Herꝛ im Land / zoge jhm entgegen / mit viel 
ae den Volcks / vnd erzeigte jhm alle Ehr vnd Dienſt die er erdencken 
Sale möchte, Aber er wurde alsbald von den Hiſpaniern gefaͤnglich an⸗ 
0. genommen: Dañ das Geſchrey war / dieſer Koͤnig hette viel Golds 


Giawuche vnd Silbers. Solches von jhm herauß zubringen / ließ er jhn als⸗ 


che Marta bald martern / vnd mit den Beinen in ein Stock ſchlagen / den 


He Leib außgeſtreckt / vnd mit den Haͤnden an ein Pfal gebunden / an 
can. die Fußſolen ließ er jhm gluͤende Kohlen ſchuͤtten / Ein Bub aber 
hatte ein Krug voll heiſſes Oels / damit betreuffet er jhm die Haut 


fein gemachſam / Auff der einen Seiten ſtund einer / ſo ein geſpan⸗ 


netes Armbruſt hatte / vnd zielet jhm gerad auff das Hertz / auff dern 75 


andern Seiten helt einer ein beiſſigen Hund / als wolt er jhn flugs 
ee loß laſſen / daß er jhn zurreiſſe. Alſo marterten ſie jhn / feine Schaͤ⸗ 


u tobe tze herauß zubringen. Entlich hat ihn ein Barfuͤſſer Monch hin⸗ 
walter ſvoggeriſſen / Aber er muſte von dieſer Marter ſterben. Auff dieſe 


Weiß haben ſie viel Herꝛn vnd Caciques / in dieſem Land / jhe 


Gold vnd Silber zu heben gemartert vnd hingericht. l 9 


Alſo iſt er in das Land Mechuacan gerathen / ſo von Mexi⸗ | 


70 Warhaffte Anzeigung 8 
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Vmbd dieſe Zeit als ein Tyrann herumb zog ſo ein Viſitator dana IN 
ſeyn / ja mehr auff die Beutel / vnd den armen Indianern das ihre auge, | Dir 
zunemmen dann dz er fuͤr jhre Seel ſorgen ſolte / erfaͤhret ſoleher / re gan 65 
daß etliehe Indianer Ihre Goͤtzen verſteckt hielten / dann ſie waren ab. Bi. 
von den verfluchten Hiſpaniern nie keines beſſern Gottes dienſts Di; 
vnterwieſen worden. Auff ſolehes hielte er die Herꝛn gefangen / biß 

ſo lang ſie jhre Goͤtzen herfuͤr gaben. Er hoffte aber vnd vermeyn⸗ usch 9 
te / ſe wurden von Gold oder Silber ſeyn / wie er es aber anderſt be⸗ Qögenmit 13 
fande / ſtraffte er ſolche Herꝛn grewlih. Vnd damit ſein 1 Geldloſen. | 
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r Warhafftige Anzeigung 5 
we jhm nicht faͤhlete / welches war nur zu rauben / zwang er die Caci⸗ 
ques / daß ſie jhre Goͤtzen wider loͤſen / vnd jhm Gold vnd Suber / 
en fo viel fie zuſammen bringen fonten/dafür geben muſten. Alſo ließ 
kebrung der er jhnen jhre Goͤtzen / ſolche wie zuvor anzubetten. Das ſind die 
sm guten Werck vnd Exempel / fo die verfluchten Hiſpanier trieben / 
. vnd das iſt die Ehre Gottes / die ſie in Indien pflantzen vñ foͤrdern. 
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Land Xallſce 
Bolckreich 
vnb frucht⸗ 


n Land war / dann diß Land der fruchtbarſten eines vnd darob ſieh zu⸗ 
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verwun⸗ 
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Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. | 73 ö 


ver wundern / in Indien if / weil dar innen Flecken ſeynd / ſo bey ſi⸗ 


ben Meyl wegs halten. Wie er in das Land kompt / empfahen Span ſher 0 
hu die Indianer / wie ſie zu thun pflegen / mit Frewden vnd groſſer denen 50 0 


Verehrung. Aber er fing ſeine Tyranney / wie er gewohnt ac en fan⸗ 
vnd gelernt hat / flugs an / wie dann alle andere auch vben / ja viel! 
geſtrenger / auff daß er bald / dahin er allein trachtete (welches iſt Son der 
viel Gold zuſamlen / dann ſolches allein jhr Gott iſt) kommen Oos vogel 
mochte er verbrennete die Staͤt / frenge die Caciques vnd martert Lane 
ſie / machet alle die er bekam zu Leibeignen Knechten / deren er vn⸗ e 
zehlich in Ketten geſchmiedet mitſich fuͤhrete. Die armen Kind⸗ var m Ka, 
betterin muſten dieſer boͤſen Vnchriſten Plunder tragen / ſolche / Kaadgecheh 
weil ſie von Hunger vnd ſehwerer Laſt gepeiniget / jhre Kindlein e 
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nicht tragen konten / worffen ſie ſolche auff den Weg / vnd ſturben ea ß I 
derer alſo vnzehlich. a | 5 10 
Een vermeynter Chriſt wolte mit Gewalt eine Jungfraw panitten 75 
zu Vnzucht zwingen / derer Mutter ſich dar wider ſetzte / vnd wol⸗ an 8 
te ſie den Miſpaniern wider nemmen / aber der Hiſpanter hieb der a Borde. e 
Mutter die Haͤnde ab / vnd weil die Tochter meht in die Vnzucht 16 
bewilligen wolte / ſtach er ſie mit einem Dolchen zu tod. AN 0% 
Es ließ dieſer Tyran / vnter andern vnbillichen Thaten / vier Sen 2 
oder in fuͤnfftauſend Seelen / Männer / Weiber vñ ſaͤugende Kin⸗ ner fampe 10 
der / von ander halben / einem / vnd dreyen / auch von vier Jahren / ſo Adern 14 

0 
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doch fofreyalser war / vnd die jhn im Friede zuempfahen entgegen . 


kommen waren / als Sclaven zeichnen vnd brennen. Ohne was er 
ſonſten begieng / daß man nicht in Achtung name. 1 

Aͤ᷑ls er ſeine vnzehliche Teuffliſche Krieg vollfuͤhret / vnd in 1 
demſelbigen viel vmbgebracht / hatte er das Land vnter Ihre gez Indianern | 

wohnliche Dienſtbarkeit / als vnter welches tyranniſches Joch alle meine, 15 


Hiſpaniſche Tyrannen / ſo in Indien kommen / pflegen vnd ſich zn ⸗ 


bemuͤhen dieſe arme Leut zubringen / gezwungen. a 
Er erlaubet auch in dieſem Land feinem Hoffmeiſter vnd 
den andern / daß ſie den deuten vnerhorte Marter anlegen dorfften / 
dadurch Gold vnd ander Tribut von den Indianern zuzwingen. 
a | | 5 K. Sem 
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3 N Varhafftige Anzeigung 3 
Sein Hofmeiſter brachte jhrer viel vmb / ließ lebendig hencken vnd 
verbrennen / warff 7005 etliche den Hunden fuͤr / hieb jhnen die 
Haͤnd / Fuͤſſe vnd Koͤpff gar ab / riß jhnen die Zungen auß dem Ra⸗ 
chen / da ſie doch fried lebten / nur einen Schrecken in die andern 
zubringen / daß ſie ihm flugs Gold vnd anders braͤchten. Vnd ſol⸗ 
ches geſchahe mit Wiſſen / vnd für dieſes Tyrannen Augen. Die 
Backen: vnd Rutenſtreich / Steckenſchlaͤg / Baſtonaten vnd an⸗ 
dere Wuͤteren / waren taͤglich gar gemein / dadurch diß arme Volck 
geplagt vnd bedrangt wurde. | | 
Achehundert Man ſagt von ihm / daß er in dieſem Koͤnigreich Kalıfco 
Talea ver achthundert Flecken verherget vnd verbreñt habe / dadurch die In⸗ 
wüͤſtet. dianer zu Verzweifflung getrieben / vnd weil ſie ſahen / daß ſie alle 

po erbaͤrmlich hingerichtet wurden / ſind jhrer ein Theil auff das 
e Gebirg geflohen / vnd haben etliche Hiſpanier erdapt vnd vmbge⸗ 
webrveron, bracht / dazu ſte dann Vrſach genug gehabt. Hernach wegen deß 
ſuhe. Zwangs vnd Laſts / ſo die andern Tyrannen / ſo auch andere Laͤn⸗ 

der zuverhergen / hineyn kommen / vnd dadurch gezogen ſeynd / wel⸗ 
dar faden hes ſie newe Laͤnder finden heiſſen / ihnen angethan / haben ſich viel 
nf Indianer zufammen geſehlagen / vnd fich auff etlichen Felſen ver⸗ 
Biefeiben ſchantzt vnd befeſtiget / An welchen Felſen die Hiſpanier groſſe Ty⸗ 
hergen. ranney geuͤbt / vnd haben faſt diß groß Land gar veroͤſet / in dem ſie 
vnzehliches Volck vmbgebracht. | 
Spanier Vnd koͤnnen gleichwol die elende / blinde / von Gott verlaſſe⸗ | 
allet. NE] vnd von demſelbigen in einen verkehrten Sinn dahin gegebene 
Hiſpanier / die billichen Vrſachen die die Indianer in allen Rech⸗ 
ten haben / ſich / wenn jhnen nur die Staͤrck vnd Ruͤſtung nicht 
manglen thaͤe / zu wehren / vnd ſie auß jhrem Land zu jagen / nicht 
1 finden noch erkennen / viel weniger fi ehen / wie gar ſie doch keine gute 
Krege n oder gerechte Sach haben: Sondern vnd vber das / die ſie ſo groſ⸗ 
der dognag fen Gewalt vnd Tyranney geüber heben fie noch ein newen Krieg 
il Pb. wider ſie an / Sie bilden ihnen ein / ſagen vnd ſehreiben / daß die Sie⸗ 
4 | ge / ſo ſie wider die vnſchuldigen Indianer gehabt / die ſie vertrieben / 
W von GSA kommen. Dann fie zu ihrem vmbillichen Krieg 
| | guß 
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ei Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. | 75 ‘ 

gut Fug vnd Neche Herten. Alſo frewen / frolocken vnd tuͤßmen Sener A 

ſiee ſich / vnd dancken Sortfürjhre Thrane) Sich mieze Ty⸗ benen os 1 

rannen vnd Rauber / von welchen der HER R ſagt / am eylfften 1 . 

Cap. Zacharix def Propheten: Huͤte der Schlachtſchafe / dann | 90 
Ihre Herꝛn ſchlachten ſie / vnd haltens fuͤr keine Suͤnd / verkauffen 


ſiel vnd ſprechen / Gelobet ſey der H & R R / Ich bin nunkeich / vnd 
hre Hirten ſchonen jhrer nicht. a 11 0 5% nd 


— 


Voun dem Königreich Pucgtan. 


ma 


SR, M Jahr 1526, wurde ein ander verfluchter Guber⸗ Newer Spa 6 
nato in das Königreich Hucatan geſetzt vnd ſolches dens 0 
Na roh hegen ond falfches fürrragenlſoer beydem Ko ue . 
nig gechan: Wie dann alle Tyrannen / biß auff dieſe gelegt. 0 
Zeit zuthun pflegen / auff daß fit Empter bekommen / in welchen 165 


* 
— 
oO 


fie flugs rauben vnd fielen mögen. Diß Königreich Durcatanf iſt Königreichs 

voller Leut geweſen / dann es durchauß ein geſund Land / vnd vel 6 

reicher an Proviant vnd Fruͤchten als Mexico / ſonderlich hat es füreburg. 
viel Honig vnd Wachsdarinnen / als ſonſt an einem Ort geſehen 

ißt worden. Es hat auff dreyhundert Meyl im Vmbfang. Die Intianerin 

Inwohner dieſes Lands vbertreffen alle andere Indianer / was l. 

verſtaud vnd Tugend / auch eingezogenes Leben anlangen thut: 

Vnd derhalben weren ſie wol wereh / daß ſie zum Erkantnuͤß Got⸗ 

fes gefuhrt weren worden. Dazu hette mangroſſe Stätte bawen 

mogen / dar innen die Hiſpanier / wie in einem jrꝛdiſchen Paradyß 

hetten wohnen koͤnnen / aber folches find ſie / wegen ſhres groſſen Spantee 

5 Geißzs verſtockten Herzens / vnd grewlichen Suͤnden nicht werth. e 
Wie ſie dann auch anderer viel Gutthaten / die ihnen Gott in In⸗ n 

dia gezeiget / nicht werth worden find, x | | 

Dieſer Tyran hat mit dreyhundert Mann den Krieg wider Spanifger 

dieſe vnſchuldige Leut angefanden / welche in Ihren Haͤuſern wa⸗ 975 aber 

ren / vnd niemand kein Leyd zufuͤgten / Vnd erwuͤrgete alſo vnd ver⸗ beg 

derbe vnzehlich Leute. Weil aber in dieſem Land kein Gold 8 

funden wurd (dann ſo es Godreich geweſen / hette er dieſe arm 
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7 1 1 Warhafftige Anzeigung | 


en Indianer in den Goldgruben abgemartert) datumb auß ihren 


Scene ge Leibern vnd Seelen / für welche Chriſtus gleich ſo wol geſtorben / 
tauft vnd Gold zumachen / machte er alle die / ſo er nicht vmbbracht zu Scla⸗ 
vertayſchet. ven / vnd ſchickt die Schiff / ſo da ankommen waren / voller Scla⸗ 
ven geladen / wider weg / gab die armen Leut fuͤr Wein / Oel / Eſſig / 
geſaltzen Schweinenfleiſch / Kleyder / Pferd / vnd was ein jeder be⸗ 
Salah durfft/ nach dem es dem Hauptmal geftele vnd eben war. Es ließ 
Jungfeus vnter füͤnfftzig oder hundert junge Jungfrawen eine außleſen / fo 
aan Wen ann ſchoͤnſten war / ſolche gab er für ein Lagel mit Wein oder Oel / 
ober Eſig Weineſſig / oder auch wol fuͤr ein gantzes eingeſaltzenes Schwein. 
ni Deßgleichen ließ er vnter zwey oder dreyhundert Knaben / einen 
außleſen / den er fuͤr obgemeldte Wah ven / die er bedurfft / hingab. 
nm Vnter andern iſt ein ſchoner junger Knab / den man fuͤr eines Her⸗ 
Sem Soßn ben Sohn angeſehen / fuͤr ein Kaͤß vertauſeht worden / vnd hundert 
nen Käß Perſonen fuͤr ein Pferd. 5 1 AR 
ee In ſolchem Weſen iſt er fortgefahren / vom Jahr res. an 
2 biß auff das 1533 welches ſieben Jahr ſind / Dadurch er das Land 
Gre ga verwuͤſt vnd eroͤſtget hat. Die andern hat er ohne Mitleyden vmb⸗ 
catan nach gebracht / biß daß die Zeitung von dem Reichthumb in Peru kom⸗ 
5 men / dahin alle Hiſpanier geloffen. Alſo hat dieſe Teuffliſche Ty⸗ 
Sve in ranney auffbehoͤret. Hernach aber find ſie wider in diß Land gera⸗ 
gan füge then / vnd vbelaͤrger gemacht / mit rauben / plündern / vnd fangen der 
enn zuvor. geut / auch andern groben Laſtern vnd Suͤnden / damit ſie Gott er⸗ 
zoͤrnet haben / vnd hoͤren auch noch nicht auff / dadurch ſie gleich al⸗ 
les wuͤſt vnd oͤde gemacht haben / auff dreyhundert Meyl / do es 
doch zuvor ſo volckreich vnd luſtig geweſen / wie gemelt worden. i 
u Es iſt kein Menſch der alle grawſame Thaten / die ſie began⸗ 
unsehug. gen haben / glauben oder erzehlen koͤnt / ich wil einer / zwey oder drey / 
Spanier be. die mir einfallen / gedencken. Als die verfluchten Hiſpanier / mit 
dane nu beiſſigen Hunden der Spur nachſucheten / vnd etliche Indianer 
Ein Juda Mann vnd Weibsvolck jagten / War vnter ſolchen ein kranckes 
ni Well Weib / welches als ſie ſahe / daß ſie den andern nicht folgen / noch 


erhaͤnckt ſich 


Sd. dem den Hunden entgehen konte (dann ſolche / wen ſie antraffen / zurriſ⸗ 
ind. i 


ſen) 
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ſen) hat ſie einen Strick genommen / vnd ſich an einen Balcken er⸗ 


145 
haͤnckt / vnd an jhre Fuͤß hat ſie jhr Kind eines Jahrs alt / gehangen 8 

vj gebunden / ſo bald ſie ſolches verbracht / kamẽ die Hund vñ fielen 8 
das Kind erſtlich an / ſolches zu zerreiſſen / aber ehe es gar den Gaiſt 6 
auffgeben / iſt es noch zuvor von einem Moͤnch getaufft worden. ang 
Wienun die Hiſpanier auß dieſem Königreich weggezogen / enge 0 


hat einer zu eines groſſen Herꝛn Sohn geſagt / er ſolte mit jhm zie⸗ nem India⸗ 
hen / das Kind ſagt / er woll ſein Vatterland nicht verlaſſen darge sun 
auff ſagt der Hiſpamier: Ziehe mit mix / oder ich wil dir die Ohren zen Ofen 

K j abſchnei⸗ ab, 
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78. Warhaffuge Anzeigunng 
abſchneiden / der jung Indianer bleib auff feiner Meynung / ern 
wolte auß ſeinem Vatterland nicht: Der Hiſpanier zeucht als⸗ 
bald feinen Dolchen auß / vnd ſchneidt jhm beyde Ohren ab / der 
junge Menſch ſcheyet jmmerzu / er wolle nicht auß ſeinem Vatter⸗ 
land / darauff ſchneidet er jhm die Naſe vnd Lefftzen vnten vnd 
oben ab / Aber der Indianer bleibt auff ſeiner Rede / vnd lachet 
noch dazu / vnd entſetzt ſich weniger daruber / als wenn er nur eiz 
Spanier ne Hirnſchualle bekommen hätte, Diefer verfluchte Menſeh / ruͤh⸗ 
Kg Bil, met ſich gegen einem Moͤnch feiner Vnflaͤterey / vnd ſaget / Er be⸗ 
mühe ſich ſoviel hm moglich Indianiſche Weiber zuſchwaͤn⸗ 
gern / dann wenn er ſie alſo traͤchtig verkauffe / bekomme er deſto 
mehr Geld dafuͤ n. Sr Det 
Spanier In dieſem Königreich oder in einem andern Land der Ne⸗ 
sang wen Hiſpanien / iſt ein Hiſpanier mit ſeinen Hunden hinauß ge⸗ 
weft ee den zogen / etwan von Wildpret was zufangen. Wie er aber nichts 


Hunden für. allgetroffen / vnd geſehen / daß feine Hunde hungerig waren / hat 


er einer Indꝛanerin jhr klein Kind auß der Schoß geriſſen / vnd 


ſolchem Arm vnd Bein abgehawen / alſo zerſtuͤcket / davon ſei⸗ 


nen Hunden eim jedem ein Theil geben. Wie ſie nun ſolches 
auffgefreſſen / hat er den Leib folgend den Hunden miteinander 
fuͤrgeworffen. a 8 
Spanter in Daran ſihet man / wie verſtockt die Hiſpanier in dieſen Lanz 
ten Slunge, dern ſind / wie ſie GO rr meinen verkehrten Sinn dahin gegeben 
geben. hat / vnd was ſie von dieſen Leuten halten / die gleich ſo wol / als ſie / 
f zu Gottes Ebenbild erſchaffen ſind. Aber man kan noch grewli⸗ 
cher Ding von ihnen ſchreiben / wie jhr hoͤren werdet. 

Vnd wil ich alſo dieſe vnzehliche grawſame Thaten / derglei⸗ 
chen nie gehoͤrt worden find / ſo die / welche ſich Chriſten nenneten / 
in dieſem Koͤnigreich begangen haben / vnd welche keines Men⸗ 
ſchen Verſtand genugſam einbilden noch begreiffen mag / weiter 

Barfigee züerzehlen bleiben laſſen / allein muß ich das melden. 


5 Nach dem auß dieſem Königreich dieſe Teuffliſche blinde 
ſeezabelch Tyrannen nach Peru auß vnerſaͤtlichem Geiz / allda reich zuwer⸗ 
ren. ' g 1 nn den / 


Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 79 
den gezogen / iſt der Bruder Jacob mit andern vier Brüdern Bar 
fuͤſſer Ordens bewegt worden / in folches Konigreich zureyſen / es 
zuſtillen / darinnen zupredigen / vnd zu Jeſu Chriſto / die / ſo von 
der Hiſpanter Tyranney vnd Morden / ſo ſie ſteben gantze Jahr 
darinnen getrieben / vberblieben waren / zubringen. Vnd ich 
glaub / daß diß die Moͤnch ſind geweſen / welche im Jahr 153 4. 
von etlichen Indꝛanern deß Landes Mexico find erſucht worden / 
daß fie in ihr Land kommen / vnd ſie den einigen 5 0 2 r | der 
da Gos & vnd der rechte HE R N der gantzen Welt ware / ſol⸗ 
ten erkennen lernen / derwegen ſich auch die Indianer offt verſam⸗ Indianer 
ler haben / vnd zuſammen kommen ſind / do fe dann berathſehlagt / aber der 
was diß für Leut ſeyn muͤſten / die ſich Vatter vnd Brüder nen⸗ Juen 
neten / vnd was ſie doch fuͤrgeben / vnd ob ſie auch andere Leut als 
die Hiſpanier weren / von welchen ſie ſo viel Vberlaſt vnd Jammer 
erlidten hatten. Letztlich haben fie beſchloſſen / daß fie allein kom⸗ 
men ſolten / vnd keine Hiſpanter mitſich nemmen. Welches dann 
dieſe Mönch ihnen zugeſagt haben / dann es jhnen von deß Koͤmgs | 
Statthalter zugelaffen vnd gebotten war / ſie ſolten es alſo willi⸗ 
gen / vnd wurde ihnen daneben zugeſaget / daß jhnen von den Hiſpa⸗ 
mern gar kein Leyd widerfahren ſolte. Dieſe Moͤnch huben an / wie ze 
ihr Gebrauch / das Euangelium zu predigen / vnd wie die Koͤnige Im 
auß Caſtilien ein heilige Neygung hetten ſie zubekehren / Davon 
die ſieben Jahr / die Hiſpamer jhnen kein Verwehnung gethan 
hatten / auch nicht daß ein ander Konig were / als der ſo jhnen tyran⸗ 
miſcher Weiß grewlich mitfüͤhre. Wie alſo dieſe Moͤnche viertzig 
Tage bey ihnen geprediget hetten / kamen die fuͤrnembſten Herꝛn / 1 
vnd brachten jhn ihre Goͤtzen / daß fie ſolche verbrennen ſolten / herz Gegen zu. 
nach fuͤhreten ſie auch jhre Kinder / welche fie fo lieb / als jhre Au⸗ "F?® 
gen haben / zu jhnen / daß ſie ſolche vnterweiſen vnd lehren ſolten / fie 
baweten jhnen auch Kirchen vnd Wohnungen. ng 
Es forderten fie auch andere Länder / daß fie ihnen predi⸗ Instant 


laſſen ſich vñ 


gen / anzeigen vnd Vnterweiſung geben ſolten / von dem einigen ihre Hine, 
Gott / vnd von dem ſo ſie den groſſen König in Caſtilien 1 8 0 
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8 Warhafftige Anzeigung 
Wie ſie nun von dieſem Moͤnchen gelehrt waren / haben ſie das ge 
than / ſo zuvor in India nie geſchehen / Dann was die Tyrannen / 
ſo dieſe groſſe Koͤnigreicher vnd Sander verwuͤſtet / ſagen vnd fürz 
1 geben / die armen Indianer zubeſchweren / ſeynd Luͤgen vnd erdich⸗ 
lügner⸗ te Fabeln. 7 81 
en Zwolff oder fuͤnfftzehen groſſe Herꝛn / welche viel Vntertha⸗ 
mit land nen vnd Land hetten / verſamleten ſich / ein jeder mit den feinen für 
den König ſich / vnd beratſchlagten ſich / hernach ergaben fie fich vngezwun⸗ 
in Caſtuuen. gen / frey vnd gutwillig von ſich ſelbſt dem Koͤnig in Caſtilien / vnd 
' erkenneten den Kayſer / als din König pärih en eee 
fie auch in Schrifft habẽ verfaſſen laſſen / vnd hab ich ſolches Zeug⸗ 
nuͤß ſampt der Mönche Bekantnuͤß in meiner Gewalt gehabt. 
Wie alſo dieſe Indianer den Glauben begerten anzunem⸗ 
men / mit groſſer Frewd vnd Hoffnung der Moͤnche / daß das vbrig 
Volck / ſo von dem vnbillichen kriegen vnd wuͤrgen noch in ge⸗ 
San Finger Anzahl vbrig geblieben / zur Erkantnuͤß Jefu Chriſti / gar 
dringenden mochte gebracht werden / Fallen ein achtzehen Tyrannen Hiſpa⸗ 
auberege. nier zu Fuß vnd zwoͤlff zu Roſſz / vnd fuͤhreten mitſich groſſe Laſt 


ben auf. Goͤtzen / die ſie in andern Ländern gerau bet hatten. 
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Dieſer dreyſſig Hiſpanier Hauptmann / beruffte zuſich den 
Herꝛn deß Orts / do er in das Land kommen war / vnd befahle / er 
Indianer ſolte die Götzen nemmen / vnd in feinem gantzen Land außtheilen / 
werden vm Er ſolte jhm aber fuͤr einen jeden Goͤtzen ein Indianer oder India⸗ 
Cant. nerin geben / daß er ſolche als Selaven mochte mitſich wegfuͤhren: 
Wo er ſolches nicht thun wolt / drohet er jhm / daß er jhn mit Krieg 
vberziehen wolt. Dieſer Herꝛ muſte ſolehes auß Forcht gezwun⸗ 
gen vollbringen / vnd theilete dieſe Goͤtzen im gantzen Land auß / 
vnd befahl / man ſolte ſie anbeten / vnd dafür Selaven geben / da⸗ 
durch wurden die Indianer erſchreckt / vnd muſte alſo / der zwey ö 
Kinder hat / eines / der dren zwey geben. Alſv wurden ſie jhrer ver ⸗ 
fluchte Wahr an / vnd vernuͤget dieſer Herz die Hiſpanier / aber ich 
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Einer auß dieſen Teuffliſchen Raͤubern / mit Namen Jo⸗ 
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N Hiſpaniſcher Tyrannen in Indien. 81 

hann Garcia wie en krauck ward / vnd nun ſahe / daß er ſterben ſolt / Sanne 
hatte er vnter ſ einem Beth zwo Laſt Götzen / Als er nu ſahe / daß es Befthlam 
auß mit jhm warelruffte er feiner Indianerin eine / dir ſeiner wartet / e 
vnd ſagte zu jhr / ſie ſolte dieſe Goͤtzen ja nicht vergebens weggeben / e 
dann ſie ſehr gut weren / vnd ſolte meht weniger als ein Sclaven 
für ein Stůck nemmen. Mit dieſen Gedancken vnd Teſtament / 


Sen 


fuhr dieſem verfluchten Menſchen die Seel auß / vnd wer zweiffelt 


dhran / daß er nicht zum Teuffel in die vnterſte Holl gefahren ſey. 


Man betrachte nun vnd ſehe / was für eine Fortpflantzung Sranter ge⸗ 


9 m 


der Religion / vnd was für gute Exempel deß Chriſtlichen G lau⸗ diane g 
bens die Hiſpanier / ſo in Indien ziehen / von ſich gaben / Auch was Ergeniß 


vnd ſind aͤr⸗ 


ſiie Gott für Ehranthun / vnd wie ſehr ſie ſich bemühen / oder was ger denn ya 


fuͤr Sorg vnd Fleiß ſie anwenden / daß Gott von dieſen Leuten er⸗ Ace 8 


kandt vnd angebettet / vnd daß durch dieſe Creaturen der heilige 


Glaub gepflantzt werde vnd zunemme. Man betrachte auch / ob 


dieſer Leut Suͤnde geringer ſey / als deß Jeroboams / der Iſrael 


ſuͤndigẽ machet / in dem er zwey guͤldene Kaͤlber hat auffgeſtellt / die 
das Volck anbetten ſolten. Oder ob dieſe Suͤnde nicht ſo groß ſey / 
als deß Judas: Vñ wer mehr Vrſach zu Ergernuͤß gebẽ habe. Diß 


ſind der Hiſpanier / ſo in India ziehen / gute Werck / welche in der San 


verkauffen 


Warheit gar offt / ja vnzehlich offt / auß Geitz vnd Begierd zu vnd valeng, 
Gold / verkauffen / vñ haben verkaufft: Verlaugnen vnd habẽ ver⸗ ven Ehriſſ 
laͤugnet / vnd treibẽ es noch taͤglich / Jeſum Chriſtũ vnſern Herꝛn. 

Wie nu die Indianer geſehen / daß / was jhnen die Mönch zuge 7 
ſagt / nichts ware / nemlich / dz die Hiſpanier nicht in jhr Land kom⸗ Moench be⸗ 


men ſolten / vnd ſahen / dz jhnen die Hiſpanier ſelbſt Götzen zufuͤh⸗ bogen. 


trug zugeſagt / als ſolten keine Hiſpanier in vnſer Land kommen: ee 
Vnd warumb habt ihr vns vnſer Goͤtter e ſo doch ewre 


leere 7 
a | 


reten die ſie von jhnen kauffen muſten / ſie aber heiten all ihr Goͤtzen 

den Moͤnchen geben / ſolche zuverbrennen / daß alſo der wahre Gott 

von jhnen angebettet wurde. Hat ſich das gantze Land wider die 
Moͤnch empo ret / ſie geſchendet vnd geſcholten. Vnd dieſelbe alſo 
angeredt: Warumb habt jhr vns gelogen / do jhr vns durch Ber June, 
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82 Warhaffte Anzeigung . 
See Hiſpanier ons andere auß den Ländern bringen ? Waren vnſe⸗ 
meant, le Gozen nicht fo aut ats die frembde Götter? Die armen Mon⸗ 
gebeten / che ſtilleten ſie auff das beſte / fo ſie konten / dann fie wuſten nicht / 
naß en was ſie darauff antworten ſolten / vnd ſuchten darauff die dreyſſig 
Land ziehen. Hiſpanier / vnterſagten jhnen / was fie angerichtet / vnd baten fiel 
daß ſie wolten auß dem Land ziehen. Aber das war den Hiſpa⸗ 
niern vngelegen / vnd ſagten zu den Indianern / daß ſie die Moͤnch 
ar Land nicht gefordert hetten / welches dann ein Boßheit ober 
oßheit war. 5 RR 
3 f Letztlich beſchloſſen die Indianer / ſie wolten die Moͤnch er⸗ 
dien. wuͤrgen / ae ix 5 8 SS 3919 wur⸗ 
den / zogen ſie heimlich bey der Nacht davon. Nach dem ſie nun 
Mon be a, weg waren / vnd die Indianer jhre Vnſchuld / vnd der Hiſpanier 
der in In · ¶Boßheit gruͤndlichen Bericht bekommen haten / haben fie jhnen 
zr. auff fuͤufftzig Meylnachgeſ chickt / vnd ſte gebetten / daß ſie wider 
vmbkehreten / vnd jhnen / was fie auß Vnwiſſenheit an jhnen be 
dan ben gangen hetten / verzeihen wolten. Die Moͤnche / als Knecht Got⸗ 
1 tes / vnd die fuͤr die Seel ſorgen / haben jhnen geglaubt / vnd ſind wi⸗ 
der vmbgekehrt / auch von jhnen als Engel angenommen worden / 
worinnen auch die Indianer jhnen haben dienen koͤnnen / iſt aller 
Fleiß angewendet worden. Vnd alſo ſind ſie vier oder fuͤnff Mo⸗ 
Seibel nat allda geblieben. Demnach aber die Hiſpanier auß dieſem Land / 
wollen auß vnangeſehen deß Koͤnigs Statthalter jhne zum ernſtlichen gebot / 
ncht siegen, auch ſie als abtruͤnnige Verraͤther außſchreyẽ ließ / jedoch die newe 
Hi ſpanier zu weit davon gelegen / nicht zubringen / vnd weil ſie die 
Mönch Indianer zuplagen / zudrucken nicht nachlieſſen / ſahen die Moͤnch 
möffenden wol / daß entlich keinen guten Außgang gewinnen wuͤrde / vnd 
auß pues · ‚ fürchten ſich / es moͤchte das Vngluͤck alles auff ſie gerahten / Weil 
ton weichen. ſie auch mit Ruhe vnd ohne Hindernuͤß den Indianern nicht pre⸗ 
digen konten / darzu dann die Hiſpanier / welche die Indianer vnab⸗ 
Sndtane laͤſſig bedraͤngten / Vrſach gaben / haben ſie beſehloſſen / von dau⸗ 
Shane an nen zuziehen. Vnd alſo iſt in dieſem Koͤnigreich das Licht vnd 
Dem Ehn gute Vnterweiſung entzogen worden / vnd find die Seelen der 
gehindert. N g Inn⸗ 
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Innwohner in der Finſternuͤß der Vnwiſſenheit / vnd im Jammer 

vnd Ellend geblieben : Sonderlich weil jhnen alle Artzeney vnd 
Erquickung / der Erkantnuͤß Gottes / in der beſten Zeit / da ſie ſehon 
mit groſſer Begierde vnd Luſt / ſolches zufaſſen anſtengen / Gleich 

als wann man das Waſſer / jungen / zarten Gartengewaͤchſen / da 
ſie am beſten wachſen vnd zunemmen ſollen / entzeuhet / benommen 
worden. nd ſolches alles ſind dieſe verfluchte Hiſpamer Vr⸗ 
ſach geweſen. 

Von dem Land S. Martha. Fr 

à28S Land S. Martha iſt ſehr Goldreich geweſen / Sg 
. (a dar innen die Indianer Gold gnug ſambleten. Dann vun. 

KIN ſolches / wie die nach gelegenen / ſehr reich / vnd die Leut 

N Se das Gold rein zumachen geſchickt ſind. | 

Auß dieſen Vrſachen haben von eintauſend vierhundert acht len 

vnd neuntzig / biß auff das eintauſend fuͤnffhundert zwey vnd vier⸗ das land S. 

hig faſt vnzehliche Tyrannen nacheinander darein geſchifft / vnd "Werde 

das Land durchſtreiffet / die Leut beraubet vnd vmbgebracht / vnd 

alles Gold / das ſie gefunden / genommẽ / vnd ſich flugs wider in ihr 

Schiff / die ſtetigs ab vnd zugefahren / gemachet. Alſo haben fi in 

dieſem Land fehr vbel haußgehalten / ſonderlich auff gegen dem 

Meer, auch auff etliche Meyl in das Land hmein / biß auff das 

Jahr eintauſend fuͤnffhundert drey vnd zwantzig in welchem Jahr 

etliche Hiſpaniſche Tyrannen allda zuwohnen angefangen. Vnd Spanter 


weil das Land / wie ſagt / reich war / iſt jmmer einer nach dem andern ee 


drein geſetzt worden / darunter einer Tyranniſcher / als der ander gez uſen. 
weſen / daß es ſich gleich anſehen ließ / als wolte je einer mit Wuͤten 
feinen Vorfahren vbertreffen / vnd damit ein Ruhm erjagen / vnd 
bleibt alſo die Regel / ſa oben geſetzt war. 

| Im Jahr 1529. iſt ein Blutgieriger Tyrann / mit boͤſem S paniſcher 
Zara in diß Land kommen / welcher viel Volcks mitſich gefuhrt rem, 
hat / ein Gottloſer Menſch / vnd der kein Mitleyden gegen den Martha. 
Leuten im Hertzen hett / auch die ſieben Jar vber / die er gelebt / grof⸗ 
ben e Wie er nu ohne Beicht zum Fr gefah⸗ 
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84 Wasrhafftige Anseigung g IRRE 
ren / vnd von dem Ort / ſo er jm zur Wohnung außgeſehen / weg⸗ 
geriſſen worden / ſind andere / ſo gleichwol ärgere. Rauber vnd 

Newe hefft· Mörder / als dieſer geweſen / gefolgt. Solche haben mit den vbri⸗ 

in Land S. gen Leuten / welche die Blutduͤrſtigen Hund mit ſchneidenden 

Martha. Wehren der vorigen Tyrannen nicht haben koͤnnen außtilgen / das 

garauß gemacht. Sie ſtreiffeten weit in das Land hinein / verwuͤ⸗ 

ſteten vnd raubeten viel Laͤnder / wuͤrgeten vnd namen die Leut jh⸗ 

rem Gebrauch nach gefangen / martertẽ die Herꝛn vnd Vntertha⸗ 

nen auff das grewlichſt / daß ſie anzeigen ſolten / wo ſie jhr Gold 

hetten / vnd wo die Goldgruben anzutreffen waͤren: Vbertraffen 

alſo in jhrer Boßheit vnd wůſten tyranniſchem Leben alle die fuͤr 

Thann Ihnen geweſen waren. Dadurch haben fie von 1529. Jahr biß 

vermöften. auff das Jahr 1542. dieſe Länder / ſo mehr als vierhundert Meyl 

dere Landes begriffen / die doch zuvor ſo volckreich / als andere Laͤnder / 

davon geredt / geweſen ſind / gar wuͤſt vnd oͤde gemacht. “es 

Weñ ich nach Warheit alle Boßheit / alles Wuͤrgen Vers 

wuͤſten / fchändliches Weſen / Gewalt / Mord / vnd andere groſſe 

Suͤnde / ſo die Hiſpanier in dieſen Laͤndern S. Martha / wider 

. Gott vnd den Konig / vnd wider dieſe vnſchuldige Volcker began⸗ 

Dntsaten gen haben / erzehlen ſolte / wolte ich ein ſehr groſſe Hiſtori davon 

vum duch, fehreiben / Aber ſolches kan wol zu feiner Zeit / ſo mir Gott das Le: 

ben goͤnnet / geſchehen. | 2 < 

Klagſchrel, „. Jetzt wil ich nur ein wenig vermelden / was der Biſchoff in 

rende 2, dieſem Land an vnſern Koͤnig ſchreibet: Vnd iſt ſolches Schrei⸗ 

land eg. ben datirt / den 21. Mai deß rz 47. Jahrs. Derſelbig ſchreibet nun 

Kauft dee vnter anderm alſo: . | \ 

ber See. Ich ſage noch / allergnaͤdigſter Kayſer daß der Weg dieſer 

Zoran Gegend zurathen ſey / daß E. Majeſtaͤt ſolche den Stieffvaͤttern 
auß den Haͤnden reiſſe / vnd gebe jhr einen ehelichen Mann / der ſie 

nicht / vnd alſo wie ſie werth iſt / zu halten wiſſe. Vnd ſolches iſt hoch 

von noten / daß es ſo bald es moͤglich geſchehe / ſonſten bin ich deſſen 

gewiß / wie ſie die Tyrannen / ſo Statthalter ſeyn folleniplagen! / 

peinigen vnd martern / werde es alsbald ein End mit ne 
| 1 


Pre 


1 


8 Krieg fuͤhren / wenn ſie ſehen / daß man die / ſo im Fried leben ſollen / die Joiner 
ſo vbel helt / geben ſie ſich auß Verzweifflung darein / viel lieber ein per agen 
fi 


he vnd vmb ſonſt / vnd gibt man Ge nur mehr Vrſach zulachen 
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nen / nieht Ehriſten ſondern Teuffel ſind / es ſind nicht weder Got⸗ anche 


tes / noch E. Maj. Diener / ſondern Verraͤther vnd meyneydige / an 4 


Gottes Geſet / nd an E. Majeſt. Vnd die Warheit zuſagen / die 

größe Hindernuͤß / ſo ich befinde die Indianer / die ſieh mit gewehr⸗ en 
IR mit ihrer 

Tyranney 


die allhie find halten ſich nicht wie Chriſten / noch wie Menſehen 


her kompt es / wann die Indianer ſehen / dz jhr Leben vnd Weſen in 5 8 


Gemein aller Barmherzigkeit vnd Mitleyden entgegen iſt / ſo wol dar dolglon 


vnd Ihren 


die Haͤupter als die Glieder anlangende / halten ſie es dafur vnd King e 
meynen gewiß / daß Chriſten ſolch vnordentlich Leben fuͤr ein Ser 


ſetz vnd Regel halten / vnd daß ihr Gott vnd Koͤnig deß Vrſach ſey. 
Sich nun bemuͤhen wollen / ſie anders zubereden / iſt vergeben Mir 
vnd Jeſu Chriſt zuſpotten . Die Indianer / ſo noch wider vns Srante 


vervrſachen 


mal zuſterben / dann fo mancherley Tode / wenn ſie den Hiſpaniern 
in die Haͤnde gerathen / zudulden. Solches koͤnte ich vnvberwind⸗ 
lichſter Kayſer mit viel Exempeln beweiſen / ꝛc. Er ſagt auch beſ⸗ 


ene E. Mapeſt as hat mehr Diener als fie vermeynen / 


L ij dann 
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36 Warhafftige Anzeigung 1 3 
Späte, dann es iſt kein Soldat / ſo nicht offentlich vnverholen ſagen duͤrfft / 

deo Bauber So er raube / ſtehle morde / verderbe vnd brenne E. Maß. Vnter⸗ 
Könige n; thanen / nur daß er Gold herauß bringe / ſo diene er damit E. Maj. 
terteſte. vnter dem Schein / daß E. Majeſt. jhren Theil davon bekomme. 

Derwegen aller Chriſtlichſter Kayſer / were es ſehr von noͤthen 
vnd gut / daß E. Maj. zuerkennen gebe / damit daß ſie etlicheernſt⸗ 
lich ſtraffen ließ / daß E. Mafeſt. in dem ſo wider Gottes Ehr vnd 
Gebott / gar kein Dienſt noch Gefallen geſchehe. ted 
Dieſe ſo jetzt erzehlet / find deß Biſchoffs in dem Land / S. 
Martha genannt / Wort ſelbſt. Darauf ja klar genug erſcheint / 

was in dieſen Landen wider die armen vnſchuldigen Leut fuͤrge⸗ 

nommen wurd. Er nennet Indianer ſo Krieg fuͤhren / die / ſo in das 
Gebirg entfliehen / auff daß ſie den verfluchten Hiſpaniern ent⸗ 

gehen moͤgen. Die Indianer ſo im Fried leben / nennet er die / wel⸗ 

che nach dem ſie viel der jhren verlohren / Letztlich vnter das Joch 

der Tyranniſchen vnd grewlichen Dienſtbarkeit der Hiſpanier 
kommen ſind / dadurch abgemat / verderbt vnd erwuͤrgt werden. 

Wie dann auß dem / fo der Biſchoff ſchreibt wol abzunemmen / 

welcher doch das wenigſt / was die vnſchuldigen Leut leyden / vnd 
außſtehen muͤſſen / erzehlet. | 6 

7 Die Indianer in dieſen Laͤndern / wenn man ſie alſo plaget 
non der qu, vnd ober die Berge hart vberladen ſchleppet / daß ſie für Mattig⸗ 
diener. feit vnd ſchwerer Arbeyt vmbfallen / Allda es dann an ein Schla⸗ 
gen geht mit Pruͤgeln / da ſtoͤſt man ſie mit Fuͤſſen / oder mit den 
Knoffen an den Wehren / die Zahn auß / dz ſie weder auffſtehn noch 
fortgehn ſollen / laͤſſet man ſie gar nicht ruhen / noch ein wenig ver⸗ 
ſchnauben / da fehret man ſie mit den Worten an / (O wie ſtelleſtu 
dich / du Boͤßwicht) alsdann pflegen fie zuſagen / ich kan nicht wei⸗ 
ter / ſchlage mich nur zu Tod / O wie begehr ich hie zuſterben. Vnd 
ſolchs ſagen ſie mit jaͤmmerlichen Seufftzen / vnd daß ſie fuͤr Mat⸗ 

tigkeit kaum die Wort herauß bringen. | 

3 Aber wer kan das hundertſte / ſo die vnſchuldige Leut von den 
mh, verfluchten Hiſpaniern außſtehen muͤſſen / erzehlen. Gott wolle es 

denen 


ups 


2 Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 7 
denen zuekennen geben / die da koͤnnen / ſollen / vnd denen es gebuͤhrt 
darein zuſehen / vnd zuſtewren. | 
Von dem Land Carthagena. 
RS AS Land Carthagena / iſt auff fünffeig Meyl vnter 
e den Land S. Marcha / gegen Nidergang gelegen / 
> vnd grentzt mit dem Land Coͤna / biß an den Golff von 
( Vraba / welches ro o. Meylam Meer her find. Es iſt 
aber ein ſehr groß Land / auff dem Fußfeſten Land hinein gegen 
Mittag. Dieſe Gegend / iſt von dem Jahr 149 f. oder 9 9. biß auff Spanifäe 
dieſe Zeit ſehr vbel geplagt / bedraͤngt / verhergt vnd verwuͤſt wor⸗ m age 
den / wie das Land S. Martha. Dann in dieſen Laͤndern von den gens. 
Hiſpaniern ſehr groß Blutvergieſſens / Pluͤnderns vnd Naubens 
iſt getrieben worden. Welche / auff daß ich es deſto kuͤrtzer mache / 
ich in die Länge zuerzehlen bleiben wil laſſen / auff daß ich / was ſich 
in andern Laͤndern zugetragen / anzeigen moͤge. 1 


Von der Seiten / die von den Perlen den Namen 
hat / auch von Paria / vnd der Inſel von der | 

ER st H. Dreyfaltigkeit. Gr DT 
2 . On der Seite Paria an / biß an das Golff Venecue⸗ 

la / welches 2 00. Meyl ſind / haben die Hifpanier 

TE 9 hin vnd wider groſſen Schaden gethan / mit Rauben 
vnd Pluͤndern / haben auch lebendig gefangen / wen ſie 
geloͤnnt / ſolehe hernach zuverkauffen / ja ſie haben offt wider alle 

Zuſag / Trawen vnd Glauben / wenn die armen Leut meynten ſie Stone 
eren am beſten mit jhnen dran / vnd ſich jhrer Freundſchafft am „ 4 

meiſten troͤſteten / dieſelbigen gefangen / vnd zu Selaven gemacht / 
vnd hierunter wenig betracht / die Gut: vnd Wolthaten / ſo ſie von | 
dieſen Leuten empfangen. Dan ſie in jhren Haͤuſern die Hiſpanier Share e 
wie Vaͤtter vnd Kinder gehalten / jhnen allen Gehorſam vnd Gut⸗ e 
that / die ſie nur erdencken moͤgen / mit froͤlichem Gemuͤt erzeigert. 
Es koͤnnẽ noch moͤgen die Vnbilligkeit / zwang vñ Drang / da⸗ 1 
mit die. Hiſpanier die Leut helegt vñ gepeinigt rüchtmelanBgele 1 
e 8 a chen 
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88 80 Warhaffte Anzeigung | £ 
chen werden / Jeh wiljhrer Thaten / allein zwo oder drey erzehlen / 


darauß man andere jhre einzehliche boͤſe freventliche vnd aller 
Straff vnd Marter wuͤrdige Stuͤck / erkennen mag. 


Auſelder od. In der Inſel der H. Dreyfaltigkeit genannt / (welche viel 
kat. groͤſſer vnd fruchtbarer iſt / als die Juſel Sicilia] vnd ſtoͤſſet an 


das Fußfeſte Land / an der Seyte Paria / in welcher Gegend auch 

die Leut jhrer Art nach / die froͤmbſten vnd tugentreichſten / vnter 

allen Indianern find) Als jhn dieſelbe im Jahr eintauſend fuͤnff⸗ 
hundert vnd zehen ein groſſer Rauber neben ſechtzig oder ſiebentzig 
andern / die diß Handwerck wol gelernet hatten / vnd er mitſich fuͤh⸗ 

rete / kommen / hat er offentlich laſſen außſchreyen / daß die India⸗ 

Indtaner ner vnbedrangt vnd friedlich bey jhnen bleiben ſolten. Darauff ſie 


thun d 


Spantern die Indianer / als jhre leibliche Kinder angenommen / vnd haben jh⸗ 


ales gucs. nen die Herꝛn vnd Vnterthanen in der Inſel mit groſſer Luſt ge⸗ 


dienet / haben jhnen alle Tag ſo viel Proviant vnd Eſſen gebracht / 
daran jhrer noch ſo viel hatten. moͤgen genug haben: Dann diß al⸗ 
ler Indianer in dieſer newen Welt Gebrauch vnd Freygebigkeit / 
daß ſie den Hiſpaniern von allem dem / ſo ſie haben / ſonderlich was 
Au dla vn ſie ſehen / das ihnen vonnoͤten thut / vberfluͤſſig mittheilen. Was 
dercrdaha. haben die Hiſpanier zuthun s Sie laſſen ein groß Hauß von Holtz 
auffbawen / darinnen die Indianer alle beyſammen wohnen ſollen / 
dann die Hiſpanier hatten es alſo bedacht / vnd wolten / daß nur ein 
Hauß darzu gebawet wuͤrde / damit ſie das jenige / was ſie ſchon be⸗ 
ſchloſſen / deſto beſſer zuvollbringen. Sie bedeckten ſolches mit 
Stroh / vnd hatten es ſchon zweyer Mann hoch auffgefuͤhrt / daß 
alſo die drinnen nicht ſehen konten / was auſſen geſchahe / vnter ſol⸗ 
chem Schein / auff daß es bald verfertigt wurde / brachten ſie viel 
Volck hinein. Die Hiſpanier theilten ſich / ein Theil vmbgaben 
das Hauß mit jhren Wehren / wegen deren ſo etwa herauß wolten / 
die andern Hiſpanier giengen hienein vnd griffen zur Wehr / be⸗ 
droheten auch die nackenden Leut / ſo ſie ſich widerſetzten / ſie alle 
vmbzubringen: Vnd bunden ſie alſo / etliche die davon wolten / ſta⸗ 
chen ſie zu tod / jedoch kamen een 
N 2 App. 
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8 Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. N 89 
davon. Solche ſampt denen ſo noch nicht in diß Hauß gangen 
waren / verſambleten ſich mit ihren Bogen vnd Pfeilen in einem 
andern Hauß / vnd waren deren bey zweyhundert. Wie ſie nun den 
Eingang fuͤr den Hiſpaniern vertheidigen / werffen die Hiſpanier 
Fewer drein / vnd verbrennen die dar innen lebendig / mit dem an⸗ 
dern Raub deren in die zweyhundert waren / ſampt denen / die ſich 
binden laſſen / fuhren ſie davon / vnd verkaufften ſolche halb in der 
Inſel S. Johann / vnd die andern in der Inſel Hiſpamola. ee 1 
Als ich wegen dieſer ſchaͤdlichen Verraͤhterey vnd Miſſehat / Hamann 
dieſen Hauptmañ hart anredete vnd ſtraffte / dañ ich zu der Zeit / do lan 
er mit dem Raub ankam / in der Inſel S. Johan war / Antwort er 
mir: Her / laſt es bleiben / vnd laſt mich zufrieden: Es iſt mir alſo 
zuhandeln befohlen worden / vnd haben mir / die mich dahin ge Terme 
ſchickt / ſolchen Befehl geben / wenn ich ſie nicht durch Krieg be⸗ Wa dm“ 
zwingen koͤnte / daß ich ſie vnter dem Schein deß Friedens betrie⸗ 
ge. Vnd ſagte dieſer Hauptmann / er hätte die Zeit feines Lebens / 
nirgend weder Vatter noch Mutter gefunden / als in dieſer Inſel.  ., 
der H. Dreyfaltig keit / die jhm ſolehe groſſe Wolthaten erzeigt vnd emen hre 
bewꝛeſen hatten I daran ſagte er ſeine groſſe Schand vnd Vu⸗ dane 
danck barkeit / vnd machte dadurch ſeine Suͤnde groͤſſer. keit. 
Dteäeßgleichen haben ſie in dieſer Gegend viel begangen / vnd 
haben die armen Leut wider alle Zufag gefangen genommen. Sanne 
Man betrachte doch / was das fuͤr Thaten ſind: Vnd ob die In⸗ b ee 
dianer alſo hinderſchlichen vnd gefangen / mit Recht moͤgen zu nern wider 
Sclaven gemacht vnd fuͤr ſolche gehalten werden ul. 
Aulßf ein Zeit / als die Mönch Prediger Ordens beſchloſſen / 
dieſen Leuten zupredigen / vnd fie zubekehren / welche ſonſten kein gpresige 
Liecht noch Artzney / wie jetzt noch die Indianer ſind / fuͤr ſich bat 3 
ten noch wuſten / haben ſie einen auß ihnen / ſo Licentiat in der heili⸗ dtanem en 
gen Schrifft war / eines heiligen guten Lebens ſampt einem an⸗ ond eit 
dern Bruder / fo noch ein Lay / geſchickt / auff daß ſie ſich indem. oe. 
Land erkuͤndigen / vnd mit den Leuten handelten / auch ein bequem 
Ort ein Kloſter dahin zubawen / außſehen. Ar 
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98 Warphaffte Anzeigung 
Wie nun ſolche Moͤnche zu jhnen kommen / werden ſie wie 

Engel von Himmel angenommen / vnd hoͤreten jhnen mit groß 
ſer Frewd / Begier vñ Luſt zu / wiewol die Moͤnche ſo jhre Sprach / 

noch nicht recht verſtunden / mehr durch deuten / als reden / mit jh⸗ 

führen enen nen handlen muſten. Nach dem nun das Schiff / ſo dieſe Mon 

e che außgeſetzt / wider abgefahren / kompt ein ander Sehiff mit 
garbetsiege. Hiſpaniern / dahm / welche bald jhrem Teuffliſchen Gebrauch 

and deren nach / durch Hinderliſt ohne der Moͤnche Vorwiſſen / den Herꝛn 

Push ii Land ſampt den feinen wegfuͤhreten. Man nennet aber ſolehen 
Bene Don Alonſo. Ob ſolchen Namen jhm die Moͤnche oder andere 

Sauaven. Sjiſpanier geben haben / it mir vnwiſſend. Dann die Indianer der 

Chriſten Namen gerne haben / vnd derſelbigen flugs begeren / ehe ſie 

etwas davon wiſſen / auff dz ſie moͤgen getaufft werden. Sie vber⸗ 

redten gar liſtiger Weiß dieſen Don Alonſo / daß er ſampt ſeinem 

Weib vnd andern in jhr Schiff gieng / gaben für / fie wolten froͤ⸗ 

lich mit jhm ſeyn. Alſo giengen entlich fhrer ſiebenzehen mit jh⸗ 

rem Herꝛn vnd ſeinem Weib in das Schiff / vnd verließ ſich dieſer 

arme Her auff die Moͤnche / ſo in ſeinem Lande waren. Dann 

ſolche verhoffeter / wuͤrden wol dafür ſeyn / daß jhnen von den Hi⸗ 

ſpaniern kein Gewalt widerfuhre / ſonſt wuͤrde er ſich wol beſſer be⸗ 

dacht haben / jhnen zutrawen. Wie nun die Indianer in dem 
Scchiff waren / fuhren dieſe verrätherifehe Hiſpanier mit vollem 
Segel davon / vnd kamen in die Inſel Hiſpamola / do ſie ſolehe als 

Sclaven verkaufften. Wie das Landvolck ſahe / daß ihr Herz 

vnd Erbfraw ſo weggefuͤhret wurden / lieffen ſie die Moͤnche an / 

3 vnd wolten ſie todſchlagen. Wie ſolche dieſe groſſe Boßheit ver⸗ 
den wenn namen weren ſie fuͤr Leyd ſchier geſtorben / vnd iſt gar wol zuglau⸗ 

die Mönche ben / daß fie lieber das Leben gelaſſen hetten / als zuver willigen / 

Sine daß ſolehe Bubenſtuͤck begangen wurden. Dieſes war ein groſſe 
W Hindernuͤß / daß folche Leut nicht Gottes Wort hoͤren noch glau⸗ 
Glauben in ben mochten, Sie ſtilleten die Indianer / auff das beſte als 
dude. ie nur konten / vnd verſprachen ihnen / ſie wolten in die Inſel Hi⸗ 
ſpawola / fo bald nur ein Schiff ankaͤme / ſchreiben vnd 9 
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Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. ae 

bringen / daß jhuen ihr Herꝛ vnd die andern / wider zugefuͤhrt wur⸗ | 
den. Es kam auß Gottes Verſehung bald ein Schiff an / (welches l 
die / ſo herꝛſchen ſolten / deſto mehr verdammet) dabey fehrieben fie] dude 
an die andern Mönch in der Inſel Hiſpaniola. Solche ſehryen vñ führten Ins 
proteſtirten etlich mal. Aber die geſatzten Verhoͤrer / wolten nicht Pacha 
hoͤren / noch der Mönche Begehren verſtehen / dann ſie hatten auch dich en. 
Theil an der Beut von den Indianern / ſo die Tyrannen ſo vnbil⸗ 

licher Weiß gefangen hatten. Die zween Moͤnche / ſo den India⸗ 

nern im Land zugeſagt hatten / Sie ſolten hren Herm Don Alon⸗ 

ſo / vnd die andern in vier Monat wider haben / Als ſie ſahen / daß er 

weder in vier oder noch in acht Monaten kamen ſchickten ſie ſich 

zuſterben / vnd jhr Leben dem wider zuvberantworten dem ſie ſol⸗ 

ches ehe ſie auß Hiſpanta gezogen / gelobet. Vnd alſo raͤchen ſich Yredige 
die Indianer an ihnen billich / wiewol die armen Moͤnch vnſchul⸗ den Junta. 
dig darzu kamen: Aber ſie hielten es dafür dieſe Moͤnch hetten die de. Spacer 
Verraͤtherey gewuſt vnd angeſtellt. Vnd weil fie ſahen / daß was Zyrane a 
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Ißhnen die Monch für gewiß zugeſagt hetten / gar meht gefehehen 9 . 6 
wolt / nemblich / daß in vier Monat ihr Herꝛ wider ſolt bey jhnen 165 
ſeyn. Es wuſten auch die armen Leut nicht / vnd wiſſen es in dieſem 0 1 
Land noch nicht / was fuͤr ein Vnterſcheid vnter den Moͤnchen / 15 
vnd den andern Hiſpaniern fo Tyrannen / Mörder vnd Rauber 65 
ſeyn / zuhalten. | En . 13 
Alſo muſten dieſe arme Moͤnche vnſchuldiger Weiß bezah⸗ | 
len / was andere verdient hatten. ! ä 1 
Auff ein ander geit / wegen der groſſen Tyranney vnd ab⸗ Dun dene ße 
ſchewlichen Thaten / dieſer boͤſen Chriſten / brachten die Indianer aun Tia 10 
zween andere Mönch Dominici Ordens vnd einen Barfuͤſſer „agebtache, 32 
Moͤnch vmb / Deſſen ich gute Zeugnuͤß geben kan / Dann ich daſ⸗ 
ſelbig mal wunderbarlich dem Tod entgangen. Von welchem 
Handel ſchwer zureden / vnd würden ſich / die es hoͤrten / von we⸗ 
gen def erſchroͤcklichen Thuns / zuſehr daruͤber entſetzen. Der⸗ 
Halben ich auff dißmal davon zureden / dann ich es zulang machen ö 
puͤrde / biß zu ſeiner Zeit / vnd an den Tag / da es offenbar wer⸗ 
F Se 
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ee. Warhafftige Anzeigung | 
den wirt / wenn Ez o tt von dieſer fo rawſamen Rauberen / welche 
dieſe ſo den Chriſtlichen Namen führen wider die Indianer vnge⸗ 
Wi begehen vnd treiben / Rechenſchafft fordern wirt / wil beru⸗ g 
en laſſen. ber 
Gib ben  Auffeitt andere Zeit / hat er ſich in dieſen Ländern / an dem 
en fer Cap. de la codera / wie fie es nennen zugetragen. Allda ligt eine 
end zum Statt / darinnen herꝛſchet ein Her / hieß Higueroto / welches ent⸗ 
En ion weder ein Tauffname i ſt / oder werden alle Herꝛn deß Orts ſonſt 
alſo geheiſſen: Dieſer Herr war ſo ehrerbietig ſampt feinen Leuten 
gegen den Hiſpantern / ſo dienſthafftig / daß alle Hiſpanier / die zu 
Schiff diß Orts kamen gute Wartung vnd Außrichtung fun⸗ 
den / daß ſie ſich mit Proviant vnd anderm allda erquicken / darzu 
ſicher außruhen kunten. Es hatte auch dieſer Herz jhrer viel bey 
dem Leben erhalten / von denen / ſo auß andern Ländern / ein Theil 
kranck vnd von Hunger verfehmacht / kommen waren / ſolcher hat 
er wol außgewartet / vnd hernach in die Inſel von den Perlen ge⸗ 
nant / do die Hiſpanier ſich hielten gef chickt / vngeacht / daß er die⸗ 
felben vnvermerckt / vnd gantz wol verſchwiegen / gar wol hette toͤd⸗ 
ten vnd vmbbringen moͤgen / vnd kurtz zuſagen / alle Hiſpanier nen⸗ 
neten deß Higueroto Leut jhr Haimath vnd gemeine Herbrig. 
. Ein verfluchter Tyrann vnterſtunde ſich auch dieſe Leut / 
führer ein vnd do ſie ſich ſolches am wenigſten befahreten / zuverderben. Wie 
vol duda er nun mit feinem Schiff dahin kompt / reitzet er viel an / daß ſie zu 
cer We. Ihm in ſein Schiff kamen / welches dann zuvor auch offt geſchehen / 
dann ſie hatten keinen Mißtrawen in die Hiſpanier. Wie nun viel 
keut in dem Schiff von Mannen Weibern vnd Kindern waren / 
PR ſtoſſet er von Land / vnd fehret in die Inſel S. Johann / do er ſie alle 
fer Tyran Tr Selaven verkaufft hat. Ich bin gleich in die Inſel kommen / 
andern den vnd hab den Tyrannen geſehen / vnd vernommen / was er begangen 
Hande. hat. Hat alſo dieſe gantze Statt verderbt / welche den andern Nie 
baniſchen Tyrannen zu groſſen vnſtatten gereicht. Dann ſie auff 
dieſer Seiten viel vnd offt zupluͤndern vnd zu rauben gepflegt / wie 
fie dañ ſelbſt ein Abſchew ober dieſer That / darumb W r 
| 10 gewiſſe 
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3 ghiſpaniſcher Tyranney in Indien. 23 
gewiſſe Herberg / als wenn ſie in jhren ey genen Haͤuſern geweſen / 
dadurch verlohren hatten. 
| Ich kan vnd mag nicht alle vnzehliehe vnd boͤſe Thaten / fo zoo wi 
in dieſem Land geſchehen / vnd noch taͤglich verbracht werden / er⸗ WI 
zehlen / Sie haben auß dieſer Gegend / welche ſehr volckreich gewe⸗ en 
ſen / in die Inſel S. Johann vnd Hiſpaniola ober zwo Million umdetsen 
Seelen verfuͤhrt / dir ſte alle geraubet vnd geſtohlen haben / welehe orb. 
alle in obgemelten Inſeln / in dem Bergwerck vnd von anderer 
ſchwerer Arbeyt vmbkommen / vnd geſtorben ſind / Ohne was zu⸗ 
vor fur Bolck / wie obengemelt / die ſchon in dieſen Inſeln geweſen / 
abgemartert worden. | 952 en] 
Vaud ſtehet es gewiß erbaͤrmlich / vnd daruͤber einem das Hertz nun 
 gerfpringen möchte wenn gleich einer ein ſtaͤhelern Hertz hette / in aute Lander. | 
dieſer gautzen Gegend / ſo zuvor ſehr fruchtbar vnd volckreich ge⸗ | 
weſen / jetzt aber iſt es alles verwuͤſt vnd vnbewohnt. | 
Das iſt gewiß vnd kundbar / wenn ſie alſo gantze Schiffvoll e | 
geraubier Indꝛaner wegfůuͤhren / worffen ſie allwege wol den drit⸗ mn | 
ten Theil ins Meertaußgenonmmendierfoauffden Platz blieben "Mer N: 
wenn man ſie alſo mit Gewalt wegfuͤhren wil. Vrſach iſt / weil ſie 5 
allzeit / was ſie ihnen fuͤrſetzten / zum End hinauß fuͤhren wolten / rannen und 
Der wegen viel Gelds zu loͤſen / muͤſſen ſte auch viel Volck zuver⸗ ie 
kauffen haben. Sie fuͤhren aber wenig Proviant zu Waſſer fuͤr 
wenig Leut mitſich / dann die Tyrannen / ſo ſolche Schiff außruͤ⸗ 
ſten / nicht gern viel drauff wagen. Vnd haben ſelten die Hiſpanier 
ſelbſt / ſo auff den Schiffen zu rauben auß ziehen / fuͤr ſich Proviant 
gnug / derhalben die armen Indianer Mangel leyden muͤſſen / vnd 
ſterben fie alſo vor Hunger vnd Durſt dahin / dazu iſt kein andere 
Huͤlff / dann daß man ſie ins Meer werffe | 
Es hat mir einer auß dieſen Hiſpaniern fuͤrwarhafftig ge⸗ San . 
ſagt / daß von den Inſeln de Lutayos auß / do dann groſſe vnd hoſe ecusen 
Thaten von den Hiſpaniern geuͤbt find worden / biß in die Inſel cane 
Hiſpaniola / welches in die ſibentzig Meyl ſind / ein Schiff o ee 
Compaſt oder Meermappa geſchiffet ſey / vnd habe ſolchs nur ei⸗ Kahr. 
Wal rang ij nen 
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924 Warhafftige Anzeigung 


worffen waren / vnd darauff hin vnd wider getrieben wurden / ge⸗ 
richtet. | 


Ab i 2 N e 2 . 5 5 
ran verkaufen hinfuͤhren / kommen / do moͤchte erſt einem der kein ſtei⸗ 


ner ſihr er nern Hertz hette / vnd nur ein Troͤpfflein Mitleydens darin ſtecket / 
barmlich. ſolches zerbrechen / wenn er ſihet die armen nackende Leut jung vnd 
alt / Manns vnd Weibobild / von Hunger vnd Durſt außgemaͤr⸗ 
gelt / fuͤr Mattigkeit dahin fallen. Alsdañ ſcheidet man ſie von ein⸗ 
ander / wie die Schafe / die Eltern von den Kindern / vnd die Wei⸗ 
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zwantzig Perſonen. Daruͤber wuͤrfft man das Loß / auff daß die 
verfluchten Boͤßwichter / ſo die Schiff außgeruͤſtet / auch jhren 
Theil davon nem̃en / vnd ſolche ruͤſten zwey oder drey Schiff auß / 
Sean „für.die Tyranniſche Meerrauber / welche dieſe arme Leut alſo in 
vnd Men jhren Haͤuſern vnd Wohnungen vberfallen vnd liſtig wegfuͤßren. 
ae Wenn nun das Loß auff einen Hauffen faͤllt / darin etwan 
ein Alter oder ein Krancker iſt / ſagt der Tyrann / dem ſolcher Alter 
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Warumb gibt man mir jhn / nur daß ich ihn ſolle begraben laſſen / 
dla tene vnd dieſer Krancker / was ſoll er mir / ſol ich jhn heylen laſſen ? Dar⸗ 
1 auß ſehe man / wie die Hiſpanier die Indianer halten / vnd ob ſie 
auch / Gottes Gebot anlangende / die Lieb gegen dem Nechſten er⸗ 
füllen! an welchen das Geſetz vnd die Propheten hangen. 
Die Tyrannen / welche die Hiſpanier gegen den Indianern 
gebrauchen / ſo die Perlen fiſchen muͤſſen / iſt allererſt der grewlich⸗ 
Ben kit ſten vnd verfluchſten eine / die man erdencken mag. Es iſt kein 
ſchwere ar. ſchwerere noch verfluchtere Arbeyt auff Erden / dann dieſe / wiewol 
von die Arbeyt in den Goldgruben ſehr ſchwer / ſawer vnd boͤß iſt. Sie 
muͤſſen ſich vnter das Meer tauchen / von Morgen an / biß die 
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fie ohne Ruhe vnd faſt ohne verſchnauben ſchwimmen muͤſſen / vnd 
die Muſcheln / darinnen die Perlen gefunden werden / 1 
" { abreiflen! 
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nen Lauff nach der todten Indianer Coͤrper / ſo in das Meer ge⸗ 


Spanifhe Wenn ſie nun in eine Inſel / oder an das Ort / da ſie ſolche zu⸗ 


ber von jhren Maͤnnern / vnd macht man Hauffen / von zehen oder 


iſt zugetheilt worden: Daß dieſen Alten der Teuffel weg hole. 


Sonne zu raſt gehet / drey / vier oder fünff Klaffter tieff / darunter 
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Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. N 
abreiſſen / wenn ſie herfuͤr ſchieſſen / muͤſſen ſie jhre Netzlein voll ſol⸗ 
cher Meerſchnecken oder Muſcheln haben / daß ſie ein wenig A⸗ 
them holen. Bey jhnen helt ein Hiſpaniſcher Hencker in einem klei⸗ aneh 
nen Schifflein / vnd ſo diefe arme Leut ein wenig zulang auß dem gegen den 
Waſſer bleiben zu ruhen / iſt er bald da / vnd ſtoſſet ſie / vnd zeuhet ſie km 
mit den Haaren wider vnter das Waſſer / weiter zufiſchen. Ihr Pau 
Speiß iſt Fiſch / vnd gemeinglich dieſe Meerſchnecken / ſo die Hern. 
Perlen haben / vnd ein wenig Brot von Cacabi vnd Maltis / davon 
man in dieſem Land Brot macht / das eine gibt gar geringe Nah⸗ 
rung / das ander iſt ſehr ſchwer zumachen / vnd gibt man ihnen deſ⸗ 
ſen nicht ſo viel als ſie gern eſſen. Die Beth / darauff ſie ligen / ſind / 
daß man jhnen die Bein in ein Stock ſchleuſſet / auff daß ſie nicht 5 
davon lauffen. Es kompt offt / daß ſie erſauffen / vber der ſchweren Inder, 
Arbeyt / wenn ſie matloß werden / oder erſchnappen ſie die Tubero⸗ wundern 
nes vnd die Maroros / welches zwo Art von Meerwunder oder Fi⸗ vn geſteſen, 
ſchen ſind / welche einen gantzen Menſchen zerreiſſen vnd freſſen 
oͤnnen. | | ie 
Man betrachte / ob indiefem Perlenfang die Gebot Gottes 
gehalten werden / anlangende die Liebe gegen GO ZZ vnd dem 
Menſchen. Dann dieſe arme Leut in Gefahr deß Leibs vnd der 
Seelen Verderbnuͤß geſtoſſen werden. Dann fie bringen durch Spanier Bin; 
jhren Geitz den Nechſten vmb / do ſie weder im Glauben zuvor vn⸗ ne 
terricht find / noch der Sacrament theilhafftig werden / oder mar⸗ vnd En 
tern einem alſo fein Leben ab / daß er es nicht lang außtawren noch 
ertragen kan. Dann es iſt vnmuͤglich / daß ein Menſch lang vnter g 
dem Waſſer ohne Athem leben moͤge. Die ſtaͤte Kaͤlte dringt zu | A 
ſehr durch / vnd fie ſterben gemeinglich / daß fie Blut außſpeyen: | K 
welches kompt von der enge vmb die Bruſt / wenn ſie ſo lang den A⸗ 
them an ſich halten / vñ ſolchen vnter dem Waſſer nicht holen doͤrf⸗ 
fen / vnd kompt der Blutgang von der Kälte, Ihre Haar / ſo guff 17 
dem Kopff von Natur ſchwartz ſeynd / aͤndern ſich / vñ ſehen / als we⸗⸗ 68 
ren ſie Fewerrot vnd e an den Meerwoͤlffen. | 08 
Auff den Achſeln waͤchſt /hnen Salpeter / vnd ſehen wie die Meer⸗ 
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96 Warhafftige Anzeigung 
wunder / oder gar eine andere Art von Menſchen. Sie haben in 
dieſer vntraͤglichen Arbent / oder rechter zuſagen / Teuffliſcher V⸗ 
bung / faſt alle Indianer / der Inſel Lucayos / ſo ſie darinnen gefun⸗ 
den / nach dem ſie dieſen Gemieß geſchmeckt / hingerichtet / vnd kauf⸗ 
| ten fir einen ſolchen Indianer vmb dreyſſig oder hundert Caftiliaz 
werden chr ner. Sie verkaufften ſolche offentlich / wiewol es durch die Regie⸗ 
wer erkauft. rung, welche ſonſt vnbillich iſt / verbotten worden / dann die auß der 
Inſel Lucagos ſeynd gute Schwimmer. Sie haben vnzehlich 5 
mn Inſeln alſo hingericht. *. 


Von dem Waſſer yuia Pari. 


N S laufft durch das Land Paria ein Waſſer / mit Na⸗ 
s men Puia Pari / wol auff zweyhundert Meyl in das 

Spaniſcher Os a Land hinein. Auff dieſem Waſſer iſt ein verfluchter 
dan Wafer N Tyrann im Jahr 1529. mit vierhundert Mann oder 
Ynia Pati. mehr / ſehr weit hinein gefahren. Solcher hat groß vngluͤck geſtiff⸗ 
tet / ſonderlich viel lebendig verbrennt / vnd vnzehliche Indianer 

durch die Schaͤrffe deß Schwerds ene e vnd fand er ſolche 

in jhrem Land vnd Haͤuſern in guter Ruhe / befahreten ſich fuͤr 

2 1 nichts / vnd begerten auch niemand etwas zuthun. Letztlich iſt er ei⸗ 
Tobs. nes boͤſen Tods geſtorben / vnd iſt alſo fein Heer zerſtrewet worden. 
Shane Nach ihm ſind andere kommen / die alles verhergen / vnd werf⸗ 
benngen die fen alſo die Seelen / welche der Sohn Gottes durch fein Blut er⸗ 


sent San. löſet / in Abgrund der Hoͤllen. 


Von dem Koͤnigreich Venecuela. 


M Jahr pes. hat vnſer Herꝛ Koͤnig / dazu durch liſti⸗ 
ge Raͤnck vberredet (Wie dann die Hiſpanier ſich je 
derzeit befleiſſigt haben / Ihrer Majeſtaͤt den Scha⸗ 
den vnd Verderben / ſo Gott vnd die armen Seelen in 
8 Ji leyden muͤſſen / zuvermaͤnteln vnd zuverhelen) das groſſe 
den Teutſche Königreich Venecucla / welches groͤſſer als gantz Hiſpania iſt / 
n ſampt der Herꝛſchung vnd ganzem Gebiet / etlichen uf 
aufl⸗ 


Huia Pari 
ein Waſſer. 


Spanier 
Pant bo <= 
trieglich mit 7 
ihrem Konig. 
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a Hiſpamiſcher Tyranney in Indien. 97 
Kauffleuten eingeraumbt vnd eingeben / wie dann gewiſſe Capitu⸗ 
lationen vnd Vertraͤg mit jhnen ſind auffgerichtet worden. Wie 
ſolche in diß Land mit dreyhundert Hiſpaniſchem Kriegsvolck Jude 
oder mehr kommen / haben ſie die Innwohner ſchlecht vnd ein⸗ . 
faͤltig gefunden / wie ſie dann in andern Orten Indien gleich / 
auch alſo genaturt ſind / ehe jhnen die Hifpanier Vberlaſt zufuͤ⸗ 
gen. Es haben ſich aber dieſe Teutſchen aͤrger als alle vorige Ty⸗ Zeuiſche br 
rannen erzeigt / vnd haben ſich vnmitleydlicher vnd grawſamer ge⸗ Be 
halten / als die wilden Tigerthier / oder reiſſende Loͤwen vnd Wi 
fel dann ſie hatten vber das gantze Land zugebieten / drumb ſie auch 
freher drinnen waren / vnd trachteten mit groſſem Fleiß auff nichts 
anders / ais auff Weg vnd Weiß (dann ſie der Geiz gar beſeſſen / 
blind vnd thoricht gemacht hatte daß ſie / wie gemeldt / all jhr Sinn 
vnd Gedancken / all hr Anſchlaͤg / Muͤhe vnd Arbeyt / nur allein 
dahin richten / wie ſie Gold vnd Silber ſamlen / vnd zuwegen brin⸗ 
gen mochten / derwegen hatten ſie alle Gottesforcht weit hindan 
von ſich geworffen / geben auch auff den Konig nichts / vnd alſo zu⸗ 
ſagen / halten ſie ſich ſelbſt ga vergeſſen / daß ſie Menſchen weren. 
Diueſe Teuffel in Menſchen (zeſtallt / haben mehr als vier⸗ Venccueln 
hundert Meyl / eines fruchtbarn Bodens verderbt / vnd darinnen eee, 
groſſe vnd wunderbare Laͤnder / weite luſtige Thaler / da offt eins vnd coſget 
viertzig Meyl begriffen / ſehoͤne groſſe Flecken / ſo voller Leut vnd 
Gold waren. Sie haben vmbgebracht vnd außgerottet mancher⸗ 
ley Volker / auch alſo / daß derſelbigen Sprach v erlohrn vnd auß⸗ 
geloſchen iſt / weil keiner ſolcher Reden vbergeblieben iſt / es were 
dann / daß ſich etliche in den Holen vnd vnter der Erden verhalten / 
vnd ihrem ſchneidenden Sehwerdt / entgangen waͤren. Sie haben / 
wie geſagt / vmgebracht / vnd in die Holl geſtürtzt / durch wunderli⸗ 
che vnd newe Marter vnd Gottloß Weſen mehr / wie ich glaub / 
denn vier oder fuͤnff Million Serlen / vnd hoͤren noch nicht auff / in 
Ihrer Tyrauney fort fahrend. Ich wil nur drey oder vier ihrer 
Thaten erzehlen darauß man abnemmen kan / wie die andern muͤf⸗ 
fen ſeyn geſchaffen geweſen. 1 . 
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— 8 Warhaffte Anzeigung 
ee Sie haben den Oberherꝛn im Land / ohne einige Vrſach / ge⸗ 
Dberherm fangen / nur daß fie fein Gold bekommen möchten / haben auch ſol⸗ 
10% ab den. chen gemartert / Aber er brachte ſich auß / vnd entflohe in das Ge 
gende zn, birg. Derhalben empoͤreten ſich die Vnterthanen auch / vnd 


— verbargen ſich in das Gebirg vnd Hoͤltzer. Die Hiſpamer zie⸗ 


hen jhnen nach / ſolche zuſuchen / vnd treffen ſie an / vnd verbringen 


ein groß Blutvergieſſen / die fie lebendig bekommen vnd fangen / 
verkauffen ſie hernach öffentlich denen / ſo am meiſten dafür ga⸗ 
ben / für Sclaven. 
en | Ina allen Landen / in welchen ſie die Oberherm gefangen / ſind 
sen. jhnen die Indianer mit Geſang vnd allen Fremden entgegen kom⸗ 
men / vnd ſie alſo empfangen / jhnen auch groſſe Verehrung von 
Gold gebracht. Den Danck / ſo ſie davon gehabt / iſt geweſent 
daß ſie find auff Stärken gehawen worden. 

Wie ſte auff eine Zeit! die Hiſpamier jhrem Gebrauch noch 
haben empfan gen wollen / hat jhr Hauptmann der Teutſche Ty⸗ 
raſ jhrer eine groſſe Anzahl / in ein Hauß mit Stroh gedeckt / ſper⸗ 
ren vnd fie darinnen alle erwuͤrgen laſſen. Weil aber ihrer viel 
auff die Balcken geklettert / dem Schwerdt zuentgehen / hat die⸗ 
ſer Teuffliſche Menſch / das Fewer in das Hauß werffen laſſen / 
vnd alſo die noch darinnen / lebendig verbrennt. Dadurch iſt das 
Sand gar eröft worden / allein etliche findi in das Gebirg / ſhr Leben 
zuerretten / geflohen. 

Entlich ſind fie in ein anders groß Sand) fo mit dem RE 
nigreich vnd Land S. Martha genannt / grentzet / kommen / da ſie 
die Indianer in jhren Flecken vnd Haͤuſern an der Arbeyt ange⸗ 
a troffen / im Fried alſo lebende. Bey folchen haben fie ſich lang auff⸗ 
was die n. gehalten vnd jhr Gut verzehren helffen / dann die Indianer alſo 
b, fa gif ſie wartende / vnd jhnen dieneten / als wann ſie Leib vnd Leben 

von jhnen hetten / vnd liedten mit Gedult die täglich Vberlaſt vnd 
Gewalt / ſo doch faſt vnvertraͤglich waren. Dann ein freſſender 
Hiſpanier mehr einen Tag friſt vnd verzehret / dann davon ſich 
ein 3 Monat sehen Indianer ee koͤnnen. 5 
gaben 


Erſchroͤ air 
che ktyran 
Ihe That. 
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Hiſpaniſcher Tyrannen in Indien. 6 8 

e Zeit vber gar gutwillig viel Golds / ohn was ſie anni 
fonftenjhnen für Freundſchafft vnd Dienſt erzeigten. Letztlich / gen den Ju. 
wie dieſer Tyrann hat wollen wegziehen / haben fie hre Her⸗ men. 
berg auff nachfolgende Weiß bezahlt / vnd dein Wirth gelohnt. 

Der Gubernator vnd Teutſche Tyrann befahl / daß man alle Tien 
Indianer / fo viel man derer bekommen koͤnte / mit Weib vnd Scan 
Kind fangen ſolt / vnd ſolte ſolche in groſſe Geſchrenck / fo dazu de mai 
zugerichtet wurden / einſperren / vnd jhnen ankuͤndigen / welches 


* 


frey herauß wolte / ſolte ſich vmb fo viel oder ſo viel Golds fürfich 
oder ſein Weib oder Kind / nach deß Gubernatoris Gefallen loͤ⸗ 
ſen. Vnd daß er ſie deſto beſſer zwingen moͤchte / gebot er / man 


ſolte jhnen nichts zueſſen geben / biß daß ſie das Gold fuͤr jhre Ran⸗ 
tzon erlegt hetten. Viel ſchickten in jhre Haͤuſer nach Gold / ſo 


ſie noch hatten / ſich zuloͤſen / wie ſie konten. Die nun loß wurden / 
zogen wider heunb an jhre Arbeyt jhr Leben zuerhalten. Es ſchi⸗ Indianer 


! 


zum andern 


cket aber dieſer Tyrann etliche Hiſpaniſche abgerichte verſchmitz⸗ mar gefan⸗ 
te Buben auß / daß ſie die alſo loß waren wider fiengen / ſich zum fe 
andernmal zuloͤſen / ſolche wurden wider in das Geſchrenck ge⸗ 
fuͤhrt / vnd mit Hunger vnd Durſt fo lang gepeiniget / biß ſie ſich 


noch ein Mal loͤſeten. Alſo wurden jhrer viel zwey oder dreymal 


gefangen / vnd wider geloͤſet. Die andern fo nichts zugeben / oder die Arme In⸗ 


ianer ers 


alles was fie gehabt / ſehon dargeben hatten / muſten alſo in dieſem ame. 
Geſchrenck Hungers ſterben. W | 


Auff dꝛeſe Weiſe iſt ein ſehr reich Land von Leuten vnd Gold Venccuela 


wirt zu 


verderbt worden / in welchem Land ein Thal viertzig Meyl lang Grund va 
iſt / dar innen Flecken verbrennt worden ſind / von tauſend Fewer⸗ erbt. 


N 


ſtatten et ie 


Dieſer Tyrann wurde Raths weiter in das Land hinein zu⸗ dani 


ziehen / mit groſſem Verlangen / auff dieſer Seite die Hall in Dez dianern auff 


ru zufinden. Wegen dieſer verfluchten Raiß / hat er vnd andere Labem. 


vnzehliche Indianer mitſich geführt / welche vier auch wol fuͤuffß 


Gentner ſchwer / dazu angeſchmidet / tragen muſten. 


So eier fuͤr Mattigkeit / Hunger oder Durſt vnter diefer Laſt 


x N ij vpmbſiel / 
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100) f Warhafftige Anzeigung 7 
ara der vmbfiel / oder nicht fort koͤnte / hieb man ihnen alsbald den Kopff 
3 vber dem Halseyſen ab / auff daß man die andern / ſo auch an Ket⸗ 
apf. ten geſchmidet in Halseyſen giengen / nicht duͤrffte außſchlieſſen / 
vnd fiel alſo der Kopff auff die eine / vnd der Leib auff die andere 
Seiten. Deß Laſt ſo alſo dahin war / theilete man vnter die andern 
auß / welche alſo ſchwer tragen muſten. N 
Wyſägliche Die Laͤnder / ſo fie verwuͤſtet / zuerzehlen / vnd die Staͤtte vnd 
em Wohnung / ſo er mit Fewer angeſteckt vnd verbrennt (dann alle 
sen en: Haͤuſer von Stroh ſind) auch die Anzahl Leut / ſo er erwuͤrget hat / 
Tuschen. and andere tyranniſche Thaten / ſo er auff dieſer Reiß begangen / 
wurde ſchwer zu glauben fuͤrfallen / wiewol es mit der Warheit er⸗ 
zehlet vnd dargethan werden koͤnte / wuͤrde aber erſchroͤlich zuver⸗ 
nemmen ſeyn 1 | / | 
Dieſen Weg ſind hernach andere Tyrannen mehr / die auß 
dieſem Koͤnigreich Venecuela kommen / vnd andere auß dem Land 
S. Martha / gezogen / welcher Fuͤrſatz aller geweſen / das liebe heili⸗ 
e ge Hauß von Gold in Peru zuſuchen. Vnd haben ſolche dieſe 
ober deß an, gane Gegend auff zweyhundert Meyl verbrennt / verhergt / vnd 
3 ohnbewohnt gefunden / ſo es doch vberall ſehr fruchtbar vnd volck⸗ 


reich geweſen iſt. Solche / wiewol fie ſelbſt grawſame vnbarmher⸗ 


tzige Tyrannen waren / haben fich verwundert / vnd vber ſolchem 

verwuͤſten entſetzet. 4 N 
Diefe Sachen vnd Thaten alle / ſind mit viel Zeugen durch 

den Fiſcal deß Indianiſchen Rahts vberwieſen worden / vnd wirt 


Set Gen, ſolches Zeugnuͤß von dem Rabe auff gehoben / Aber man hat der⸗ 


don eiter ſpegen noch keinen dieſer verfluchten Tyrannen lebendig verbreñt. 
Fe Tyran. Vnd iſt alſo vergebens / was man von ſolchem verwuͤſten vnd vbel / 
nen: die / ſo ſolches geſtifftet vnd vollbracht haben / vderwieſen vnd vber⸗ 
Seht zeugt hat. Vrſach / daß alle ſo die Juſtitia in India adminiſtriren 
gam, ſollen / biß auff dieſe Zeit / wegen jhrer Blindheit / darein ſie der 

Geitz fuͤhret / jhnen noch nicht Weil vnd Zeit nemmen wollen / ſol⸗ 

che Miß haudlung / Vbertrettung / Vbelthaten / Morden vñ Ver⸗ 


derben / ſo die Tyrannen in India begangen haben / een, 
| | ich: 
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lieh begehen / zu vberleſen vnd zuerwegen / vnd ſagen nur allein / von 
en deßwegen / ſo den Indianern fo vbel mitgefahren / kom⸗ 
men vnſerm Konig ſo viel tauſend Caſtilianer weniger ein. Vnd 
bey ſolchem geringen ſchlechten Ver weise ſo vieler Mißhandlun⸗ 
gen / laſſen ſte esbleiben. 
Aber gleichwol ſo geringſchaͤtzig ſie es machen haben ſie doch 
dieſes keinen Grund / rechnen es auch nicht / wie ſie billich thun ſol⸗ 
ten / dann ſo ſie ie jhr Ampt gegen Gott vnd jhrem Koͤnige recht be⸗ 
trachten / So wuͤrden fir fünden / daß nur alleine dieſe Teutſche 
Tyrannen dem Koͤnig mehr als vmb drey Million Caſtilianer be⸗ 
trogen haben. Dann die Laͤnder Venecuela ſampt den andern Laͤn⸗ Verenets’ 
der / ſo ſie verherget / vnd die Voͤlcker darinnen außgerottet haben / en 
wol in die vierhundert Meyl in die Laͤng / ſind ſehr lange vnd Gold⸗ 
reiche Laͤnder geweſen / vnd ſo gut als kaum ein Land in der Welt 
zufinden / alſo / daß ſie die ſibenzehen Jahr vber / do ſie als Feind 
Gottes vnd dep Königs / dieſe Lander zuwerwuͤſten angefangen / Unna. 
dem Koͤnig in Hispanien an ſeinem Einkommen / nur in dieſem Schabe nd 
Koͤnigreich vber die zwo Million Golds haben Schaden gethan. n Been 
Vnd iſt keine Hoffnung / daß dieſer Schad mochte oder koͤnte er⸗ ia. 
ſtattet vnd widergebracht werden / ſo lang die Welt ſtehet / Es were 
dann / daß Gott durch ſonderlich Wunderwerck / ſo viel Million |! 
Seelen / als vmbgebracht find worden / wider erwecken wolt © a 
Das iſt nur ein weltlicher Schad dem Rönigzugefüge. Nun Dause- = | 
were wol gut / daß man auch betrachten thet / was vnd wie groß der Saad duc ö 
Schad / Schmach / Laͤſtern vnd Vnehr ſey / ſo Gott vnd ſeinem n Bene Inte 
Geſetz widerfahren / vnd durch was Mittel fo viel Seelen erloͤſt aabegangen 1 
vnd widerbracht koͤnten werden / ſo wegen dieſer Teutſchen Ty⸗ ie 
rannen Geitz vnd Tyranney in Abgrund der Hoͤllen brennen. 

Ich wil nun von der verfluchten Tyranney zuſchreiben auff⸗ Aale 
hören Allen das muß ich noch melden / nemlich daß ſie dieſi benze⸗ u Selaven 
hen Jahr / do ſie in dieſem Land ſind / viel Schiff voll Indianer für "ft 
Sclaven zuverkauffen gen S. Martha in die Inſel Hiſpaniola / 
ee in die e ee Ada 
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als ein Million Seelen / vnd ſchicken deren noch täglich in dieſem 

eat eintauſend fuͤnff hundert zwey vnd viertzigſten Jahr dahin. Sol⸗ 

wufſchen de · ehes ſihet die Koͤnigliche verordnete Regierung in dieſer Inſel Hi⸗ 

Denn. ſpaniola / vnd ſtellen fich doch / als ſehen fie nichts / vertuſchen es 

alſo / ja ſchuͤtzen vnd ſtaͤrcken fie wol darauff / wie dann jhnen die 

Augen zu ſind / gegen alle andere Tyranney vnd rauben ohn Zahl / 

ſo auff dem Fußfeſten Land an dieſer Seite geſchehen ſind / vnd 

noch täglich geſchehen / als im Koͤnigreich Venecuela vnd Er 

| Martha / ſo vnter einem Gebiet iſt. Vñ hette ſolches die verordnete 

Zune Königliche Regierung wol wehren koͤnnen. Es iſt kein andere Vr⸗ 

0 Sean fach] warumb ſie die armen Indianer alſo vntertrucken / dann der 

a. verkehrte boßhafftige Sinn / vnd verfluchte Begierde dieſer geitzi⸗ 

gen Tyrannen / ſo nicht voll noch erſaͤttig? werden moͤgen. Wie 

| dann alle andere Tyrannen jederzeit vberal an allen Orten gethan 

haben / nemmen dieſe arme Leut in jhren Haͤuſern / wie die Schaf 

Sntianie auß den Herden gefangen / vnd führen ihre Weiber vnd Kindern 

Serdenmie hen tweg / vnd brennen ſolche mit deß Königs Gemerck⸗ daß man ſie 
sinne. für Sclaven halten fol, | | 


Von den Ländern deß ZußfefienLandes/inder 
Gegend / ſo man Florida nennet. 7 


N dieſe Länder find zu vnterſchiedlichen Zeiten / vom 
151 o. vnd 1511. an / drey Tyrannen gezogen / in ſol⸗ 
chen / wie in andern Ländern Indie zween auß jhnen 
N ſchon zuhandlen gewohnet / hre Thaten zuhaͤuffen / 
vnd dadurch hoͤher zuſteigen / als jhr Stand werth iſt / vnd noch hoͤ⸗ 
her / als ſie es durch jhre Thaten verdient / dann ſie nur jhren Nech⸗ 
1 ſten beleydiget vnd vmbgebracht haben. Sie ſind auch alle drey ei⸗ 
boſen Tobe, Hes boͤſen Tods geſtorben / vnd dahin gangen / vnd mit jhnen jhre 
Haͤuſer / die ſie mit Menſchenblut erbawet / auch hingeriſſen wor⸗ 
den. Vnd ich kan diß von den dreyen zeugen / daß jhr Gedaͤchtnuͤß 
nun von dem Erdboden hingeriſſen iſt / als weñ ſie nie werẽ geborn 
geweſen. Sie haben dieſe Sander perwuret vnd venjrret sehen 
vn 


Die newe 
Spaniſche 
Tyrannen. 


vnd mit einem boͤſen Fürfag. Von ſolchem hat man in dreyen Ja⸗ 


Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. Be, 15 
vnd jhre Namen / bey jederman verflucht vnd abſchewlich wegen Sache 
etlicher Blutbad / die fie geſtifftet haben. Wiewol jhnen bald iſt ge⸗ verſiucht. 


Gott ſtewret 


ſtewret worden / dann ſie Gott dem Tod dahin gegeben hat / ehe ſie den Tyran⸗ 


mehr Vbels anrichteten / vnd hat jhnen die Straff in dieſen Laͤn⸗ ven. 


dern zugeſchickt / wegen der begangenen boͤſen Thaten / die ich 
weiß / vnd ſie in andern Orten Indie habe begehen geſehen. 
Dier vierdte Tyrann / iſt letzlich im Jahr eintauſend fünff- Damen 


Tyrann in 


hundert acht vnd dreyſſig in dieſe Länder kommen / wol außgeruͤſt / Seen 
verlo 


ren keine Zeitung / wo hin er kommen. 


Das weiß man gewiß / daß er in feiner Ankunfft ſich Tyran⸗ 
niſch gnug angelaſſen hat / darauff iſt er gleich verſchwunden. So 


er noch im Leben / ſo haben gewiß er vnd die feinen dieſe drey Jahr es 


ver groſſe Voͤlcker außgerottet / ſo er anders Leut auff dieſer feiner 


Raiß angetroffen. Dann er iſt wol bekañt / vnd der fuͤrnembſten ei⸗ 
ner auß denen / die am meiſten Vngluͤcks / Schadens / Voßheit vnd 
Verderbnuͤß in vielen Rönigreichen vnd Ländern mit hren Geſel⸗ 
len geſtiff tet / angericht vnd verbracht habẽ. Derhalben glaube ich / 
daß jhm Gott ein ſolches Ende wie den andern zugeſchickt hab. 


D rey oder vier Jahr nach dem diß / ſo jetzt gemeld / geſchrie⸗ Sean 


annens 


ben iſt worden / find auß dem Land Florida die andern Tyran⸗ dat Ma 
nen / ſo mit dieſem gezogen / zum Theil widerkommen / vnd ſagen / 


ors / Tod. 


daß der Teuffel Major tod ſey / melden darneben von dem groſſen 


bel vnd Wuͤten / ſo fuͤrnemblich bey feinem Leben / vnd hernach 
von den feinen iſt geſtifftet worden / vnd was dieſe vnbarmhertzi⸗ 


ge Leut / wider die vnſchuldigen Indianer / die niemand jemals 


ſchaͤdlich geweſen find / begangen haben. Iſt alſo / was ich beſor⸗ 


vnd geſtiegen / wider Gott vnd ihren Nechſten. 


get hab / wahr worden / vnd ſolche Boßheit fo groß geweſen / daß 


dadurch die Regel / ſo ich im Anfang geſetzt / bekraͤfftigt worden: 
Nemblich / daß je weiter ſie hinein kommen Laͤnder zuſuchen / fol uns 


che zuverderben / vnd die Leut zuerwuͤrgen: Jegroͤſſer auch ihr Zurannen 


zunemmen⸗ 


Wuͤten vnd Tyranney zunimpt / vnd je mehr fie auch gewachſen den Wure⸗ 
8 rey | 
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204 Warhafftige Anzeigung 8 
Es verdreuſt mich ſolche abſchewliche / grewliche Thaten 
Gtewuche nicht von vernuͤnfftigen Menſchen / ſondern von wilden Thieren 
Toreune begangen / zuerzehlen / derhalben ich ſie nicht erholen mag. Sie ha⸗ 
ber Span. hen viel groͤſſer Voͤlcker / deren Policey wol beſtellt vnd angeordnet 
| geweſen / angetroffen / Sie haben auch viel Blutpergieſſens getrie⸗ 
ben / dadurch in der armen Leut Hertzen ein Forcht zubringen. Sie 
| bedrangten / toͤdteten vnd beſchwehreten ſie mit groſſer Laſt / wie die 
weh den au- vnvernünfftigen Thier. Vnd wenn eimer mattloß wurd oder fiel / 
3 auff daß man nicht doͤrffte die gantze Ketten auffmachen / vnd die 
‚Din Halteyı andern wider einſchleſſen / dann die Halseyſen / darinnen ſie gehen 
nab. muſten / an Ketten angeſchmidet waren) hieben ſie nur den Kopff 
an dem Halseyſen weg / daß alſo derſelbige auff eine / vnd der Leib 
auff die ander Seiten fielen / In maſſen wir dann oben erzehlet / daß 

ſie es inandern Laͤndern auch getrieben haben. schen 

ns Als fie auff eine Zeit in einem Flecken von den Indianern 


EA 


. Spanien mit Frewden empfangen waren worden / die jhnen die Baͤuch voll 


RR zueſſen gaben / dazu mehr als ſechshundert Indianer / die jhnen den 
Plunder tragen ſolten / welche als die Thier arbeyteten vnd jhnẽ jh⸗ 
Haupt Fer Pferd warteten. Als nu / ſag ich / die Tyrannen hinweg gezogen 
analen waren / kehrete ein Hauptmann wider vmb / diß Voͤlcklein / das ſich 
ömoerfepens. nichts wenigers befahrte / ſich auch nichts foͤrchtete / zuberauben / 
renneten auch den Herꝛn im Lande mit einem Speer zu tod / vnd 
vbeten ſonſt viel Tyranney mehr. ie 
er In einem andern Flecken / weil ſie merckten / daß die Jñwoh⸗ 
vey der Sys / ler darinnen jhnen zu nahe auff dem Hals waren / vnd auff jhr 
* Thun zu gnaw Achtung gaben / weil jhnen / was ſie anderswo fur 
abſchewliche Thaten geſtifftet / vnverborgen war / machten ſie ſich 
an ſolche / vnd brachten durch die Schaͤrffe deß Schwerds alles 
vmb / vnd verſchoneten gar memands / Bolten auch memand zu 
Gnaden annemmen / es were gleich jung oder alt / groß oder klein / 
Hoerꝛ oder Vnterthan / ſondern es muſte alles vmbgebracht ſeyn. 
Spaniſcher Der Tyrann Major ließ einer groſſen Anzahl Indianer v⸗ 
den Jubla. ber zweyhundert die man auß emem lecken gefordert pat / oder für 


N e N “ar. ** «er. Ra r 4 . 1884 sr. er KT ar er, En, > . ae zu 
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V)Di.iſßpaniſcher Tyranney in Indien. rof 
ſich ſelbſt kommen waren / die Naſen vnd Lefftzen / biß auff das gan 


Kien abſehneiden / vnd alſo jaͤmmerlich geftümmelt vnd in die em abſchnecden. 
bittern Schmertzen / daß jhnen jmmer das Blut herab ran / ſchi⸗ 
kket er ſie wider von ſich / daß ſie den jhren anzeigten vnd newe Zei⸗ 
tung braͤchten / von den ſchoͤnen Wercken vnd Wunderthaten / ſo 
dieſe gerauffte Prediger deß H. Catholiſchen Glaubens khaͤten. 
Man betrachte nun / was das für Leute můͤſſen geweſen ſeyn / Schere 
Was für Lieb fie zu den Chriſten getragen haben / vnd wie ſie ge der San, 
glaubt haben / daß ein Gott ſey / weleher / ſagen ſie / iſt gütig vnd ge⸗ W 
recht vnd daß fein Geſetz vnd Religion / deß ſie ſich ruͤhmen vnd 
dazu bekennen / ohne Mackel ſen. Die Thaten ſind vber boͤß vnd A 
groß ſo dieſe verfluchte Leut begangen haben / woche rechte Kinder Beroerinig, 
der Verderbnuͤß koͤnnen genennt werden. Es iſt auch dieſer ver⸗ . 
fluchte Gottloſe Hauptmann ohne Beicht geſtorben: Vnd wir dne cru de 
zweiffeln gar nicht dran / daß er in der Holl begraben ſey / es were fi 
dann / daß jhn Gott auff ein verborgene Weiß / nach ſeiner Goͤttli  - | 
chen Barmhertzigkeit vnd nit nach ſeinem Verdienſt oder Werck / 
vnd den grewlichen böfen Thaten / von jhm begangen / mit Gna⸗ 
den angeſehen vnd angenommen habe. RR | 
Von dem Waller de la Plata / das iſt / 
N Silber Waſſer. | 
R mittels deß eintauſend fuͤnffhundert zwey vnd 
P reihe Ss REN e hr 
f 5% Swäansiaften Jahr / haben etliche Hauptleute / drey z 1 
K oder vier Rayſen 9 855 Waſſer Plata gethan / dar⸗ Pan 
an groſſe Laͤnder vnd Koͤnigreicher gelegen iſind / vnd wohnen ver⸗ 
ſtaͤndige vnd vernuͤnfftige Leut darmnen. Man weiß wol in Ge⸗ 
mein / daß fir groſſen Jammer on Blutvergieifen geſtifftet haben. 
Weil aber ſolches Land den Indien / davon man am meiſten rodet / 
etwas ſehr weit entlegen iſt / kan man alles / wie es ſich verloffen hat / 
nicht wol wiſſen / noch erzehlen. Aber daran iſt kein Zweiffel / daß 
ſie wie in andern Laͤndern haußgehalten haben / vnd e 
8 ' Vbels 
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76 25 5 Warhafftige Anzeigung | 3 
Saber wg: Vbels ſtifften. Dann es ſind gleich die . die fie zuvor gez 
frommer. weſen ſind / vnd find vnter jhnen ſolche / die zuvor bey folchen Tha⸗ 
Spanier ten geweſen. Sie ziehen auch nur an ſolche Ende / daß ſie reich vnd 


orhaben 


— a zu groſſen Herꝛn / wie die andern / moͤgen werden / welches nicht ge⸗ 


wm ſchehen mag noch kan / ohn Wuͤrgen / Morden / Stehlen / Nauben 


vnd Vntergang der armen Indianer / aller maſſen ſie es auch an 
andern Orten getrieben haben. | | 

Als ich diß geſchrieben / hab ich wol erfahren / daß ſie in dies 

fer Refier fo groſſer Sander vnd Koͤnigreich / groſſen Jammer / 
Blutvergieſſen vnd Tyranney geuͤbt haben. Dieſes aber in das 

Werck zurichten / vnd jhnen dadurch einen Namen zumachen / ha⸗ 

ben ſie mehr Gelegenheit / als andere gehabt / weil jhnen Hiſpama 

Rene od» ſo weit entlegen geweſen. Derhalben ſie ohne einige Juſtitia vnd 
ufiiau Ordnung gelebt / wiewol in gantzen Indien nirgend keine Ord⸗ 
an. nung noch Juſtitia gehalten wirt / wie dann auß dem / was bißher 

erzehlt iſt / wol erſcheinet. a | | 

Vnter andern vnzehlichen Thaten / ſeynd in dem ndianis 

ſchen Rath oder Regierung auch nachfolgende geleſen worden: 

se Ein tyranniſcher Gubernator hat erlichen der ſeinen befohlen / ſie 
Spanifgen ſolten in etliche Flecken der Indianer ziehen / vnd fo man jhnen 
a nicht voll auff zu eſſen gebe / ſolten ſie alles todtſchlagen. Mit ſol⸗ 
chem Befehl zogen ſie hin / vnd weil ſich die Indianer nicht flugs 


er nach ihnen richten wolten / dann ſie wol wuſten / daß ſie jhre Feinde 


aun waren / mehr auß Forcht vnd Schrecken / daß ſie in jhren Woh⸗ 
nungen ſolche dulden muſten / denn auß Kargheit / haben ſie mehr 

als fuͤnfftauſend Seelen vmbgebracht. Ein gute Anzahl India⸗ 

ner gaben ſich gutwillig vnter jhr Joch / vnd botten jhnen jhre 

S. Dienſte an. Vnd weil die Hiſpamer gleich nach dieſen außge⸗ 

nen geber, ſchickt hetten / vnd ſie nicht alsbald kommen waren / oder / wie ihr 

sen yon, Gebtauch vnd Gewonheit / an ſolehen jhre abſehewliehe grawſa⸗ 

ern. me Forcht vnd Schrecken zubeweiſen / hat der Gubernator befoh⸗ 

Ven / man ſolte ſie den andern Indianern / ſo derer Todsfeind waren / 

vbergeben. Darauff ſie mit Heulen vnd Wemen gebetten / ſie ſol⸗ 

| ten 
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ten ſie ſelbſtovmbbringen / vnd wolten nicht auß dem Hauſe darein 


ſie getrieben worden. Wurden alſo / in dem fie klagten vnd ſchryen: 


Wir find kommen euch zu dienen / vnd ihr bringt ons vmb / das a er 


Blut an den Waͤnden dieſes Hauſes / fol vnſer Vnſchuld vnd e⸗ faren der 


ndianer 


wers Gewalts vnd Tyranney Zeugnäß ſeyn / alle auff Stücken ere 


bücher beklagt werden. 
Veoon den groſſen Königreichen vnd weiten 


awen. Warlich ſolt dieſe That billich bedacht / vnd noch viel zung di 


„ 


M Jahr fuͤnzehenhundert vnd ein vnd dreiſſig iſt ein Banner 
ander groſſer Tyrann mit etlichem Volck in das Ko⸗ Kong 
A nigreich Peru kommen / vnter dem Schein Titel 
ond Fuͤrſatz / wie die andern / vnd hat den Anfang wie 

die andern alle / ſo fuͤr jhm in dieſe Gegend kommen ſind / gemacht. 
Dann er einer auß denen war / ſo ſich in aller Tyranney / Morden / 


1 Wuͤrgen vnd Rauben / von c 10. Jahr auff dem Fußfeſten Land 


begangen / wol geuͤbt hat / vnd nam taͤglieh in ſolcher Voß heit zu. 
Ein Menſeh dar innen weder Warheit noch Trew zufinden / der 


nur Luſt hat / Staͤtt vnd Flecken zuverderben / vnd die Innwohner 


zuerwuͤrgen: Iſt auch alles Vbels fo in dieſem Land gefolgt / ein 
Vrſach geweſen. Darumb bin ich gewiß daß kein Menſch iſt der Spanitse 
ſolches alles erzehlen / vnd dem Leſer für die Augen ſtellen moͤge / onehugz. 
wie es fich gebuͤhret / biß wir es einmal am juͤngſten Gericht klar ſe⸗ 

hen vnd erkennen werden. Mich belangend / weñ ich etlicher Vmb⸗ 

fände Gelegenheit vnd Abſchewlichkeit ſolte erzehlen / muß ich be⸗ 
kennẽ / dz es mir der Gebuͤr nach zuthun nicht möglich ſeyn wuͤrde. 

Dieſer Tyrann verwuͤſtete alsbald er in diß Land ankom⸗ Tran cler, 


men / etliche Flecken / bracht alles darinnen vmb / vnd raubete eine dert vnd reu⸗ 


groſſe Summa Golds. In einer Inſel / nahe an dieſen Landern ae 
gelegen / mit Namen Pugna / welche ſehr luſtig vnd Volckreich Son en 


war / empfiengen jhn vnd fein Kriegs volek der Herz darinnen vnd ales gate, 


die Junwohner / als wenn Engel vom Himmel kommen weren. 
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108 | Wathafftige Anzeigung ENGE 
Monat hernach / wie die Hiſpanier allen Vorrat ß 
auffgezehret / offenbarten ſiejhnen jhr Getrayd / ſo ſie fuͤr ſich vnd 
ihre Weiber vnd Kinder vnter der Erden vergraben hetten / ſo duͤrre 
oder vnfruchtbare Jahr einſtelen / ſich davon zuerhalten vnd gaben 
RER ſhnen auch folchen Vorrath nicht ohne Weynen / daß ſie auch mit 
Bodens. ſolchem nach jhrem Willen handlen moͤchten. Der Danck vnd 
Lohn ware / daß ſiejhrer viel durchs Schwerdt vmbbrachten / vnd 
die ſie lebendig erdappen konten / machten ſie zu Sclaven / begien⸗ 
gen auch andere groſſe Tyrannen dadurch ſie faſt die gantze Inſel 
verderbten. | Eh 
5 Von dannen ſind ſie in das and Tumbala / auff dem Fuß⸗ 
e feſten Land gelegen / gezogen. Do ſie denn auch alles verwuͤſtet / nnd 
5 ee ſo viel ſie gekoͤnt / vmbgebracht haben. Vnd weil jederman durch 
vrſduibig. Ihre abſchewliche Thaten erſchreckt / für ihnen flohe / gaben ſie auß / 
Sie eutpoͤreten ſich wider den Koͤnig in Hiſpanien. 3 
en Dieſer Tyrann war ſo verſchlagen vnd liſtig / vnd hielte all⸗ 
daltberrteg⸗ zeit dieſe Weiß / daß alle die er fteng oder auch andere die jhm von 
Sime. Gold / Silber oder andern Thun / Verehrung brachten ſolchen 
8 befahl er allzeit / ſie ſolten mehr bringen / biß ſo lang er ſahe / daß 
ſie nichts mehr zubringen hatten / oder mehr bringen konten / als⸗ 
dann ſagt er zujhnen: Nun nemme ich euch für deß Koͤnigs in 
Hiſpanien Lehenleut vnd Vnterthanen an / vnd ſtellete ſich gegen 
Ihnen gar freundlich / vnd ließ mit zweyen Trommeten außruffen / 
daß er ihnen forthin kein Leyd mehr zufügen] noch ſie fangen wolt. 
Hielte alſo fuͤr billich vnd recht / was er jhnen name / vnd daß er ſie 
zuvor erſchreckt hette / ehe er ſie vnter den Schutz deß Koͤnigs an⸗ 
genommen hatte / er ſie nieht mehr bedrangen berauben / verhergen 
vnd verwuͤſten wolte / vnd gleich als wann er es nicht ſchon grob ge⸗ 
nu gemacht Bette; | | | | 
Indianer , Wenig Tag hernach / macht ſich der Koͤnig vnd Oberherꝛ 
siendeRuisgs dieſer Länder aller / mit Namen Athaliba auff / mit einer groſſen 
kent. Anzahl ſeiner nackenden Leute / mit ihren laͤcherlichen Waffen / 
auff das beſt außgeruͤſt / wuſte aber nicht wie ſcharpff der Hiſpanier 
| | Schwerdt 
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Schwerdt ſchneiden thaͤt / noch wie ſchwer jhre Spieß niderſtelen / 

auch nicht wie hurtig ihre Pferl lieffen / oder was für Leut die Hi⸗ 

ſpanier waren / welche / wann ſie wuſten / dz die Teuffel ſelbſt Gold Spanter | 
besten /fich folches ihnen zuentfuͤhren / allen Fleiß fuͤrwenden thaͤ⸗ Tae auh 
ten. Mit ſolcher Ruͤſtung zog er fort / biß an das Ort do die Hiſpa⸗ bochen. 
nier ſich gelagert hatten / vnd ſchrye jhnen zu: Wo ſind die Hiſpa⸗ 

nier / daß ſie herkommen / ich wil von hinnen nicht weichen / biß ſie 

ich mit mir wegen meiner Vnterthanen / die ſie mir erſchlagen ha; 

ben / vnd meiner Flecken / die fie mir verwůͤſtet / vnd mein Reich⸗ 
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F Warhaffte Anzeigung 


Span. thumb geſtoßlen / vertragen haben. Die Hiſpanier ziehen gegen | 


Hoden den ihm auß / vnd bringen jhm viel Volcks vmb / nemmen ihn auch 
Lahe felöſt gefangen / dann jhn die feinen auff einer Saͤufften daher tru⸗ 
gen. Sie begerten flugs von jhm / er folte ſich wider loͤſen / dar⸗ 

auff ſagt er ihnen vier Million Gold zu / gibt jhnen aber wol fuͤuff⸗ 

zehen. ( Benzo ſchreibt / daß er den Spaniern für fein Erledigung 

das Gemach / darinnen er gefangen geweſen / voll Gold / ſo hoch ein 
Mann reichen kan / verſprochen vnd gelifert habe.) Wie ſie ſolch 
Sparter Gold empfangen / geben ſie fuͤr / ſie wollen ihn loß laſſen / Aber fir 


Lene on hielten jhm weder Traͤw noch Glauben / Wie fie dann niemals 


Slauben. den Indianern in India / was fie zugeſagt / gehalten haben / vnd 


klaglen jhn faͤlſchlich an / daß fich auff fein Befehl viel Volcks 
Dig geſan⸗ ſamble. Der Koͤnig antwort darauff / Daß ſich ohne ſein Bewuſt 
ns im gantzen Land kein Blaͤtlein am Baum rühren doͤrffe. Der⸗ 


genden, halben fo es wahr ſey / daß ſie ſagten / möchten ſie es wol glauben / 


digung. da 65 es nicht auß ſeinem Befehl geſchehen. Ihn anlangend / were er 


injhrer Gewalt vnd gefangener / derwegen ſie jhn wol toͤdten doͤrff⸗ 
borgen ten / ſo ſie Vrſach heiten. Aber diß halff nichts / ſondern wurd von 
Ihnen lebendig verbrennt zu werden vervrtheilt. Aber weil etliche 

fuͤr jhn baten / wurd er erſtlich erſteckt / hernach verbrennt. Wie er 

das Vrtheil hoͤrete / ſagt er / warumb wolt jhr mich doch verbren⸗ 

nen s Was hab ich euch gethan e Habt jhr mir nicht zugeſagt / 

wenn ich euch Gold gebe / wolt ihr mich loß laſſen? Hab ich euch 

König Ata nicht mehr geben / als ich zugeſagt habe? Wenn jhr es dann ja alſo 


uba arpeure haben wolt / ſo ſchickt mich ewrem Koͤnig in Hiſpanien. Solches | 


den Koͤ⸗ 8 \ 
igen Spa, yıd vielmehr ſagt er den Hiſpaniern zu groſſem Schaden vnd 


— 


ee Nuhr aber es halff nichts er muſt verbrennen. 


Spanier Man betrachte nur / was für billiche Vrſach die Hifpanier | 


ee zu dieſem Krieg gehabt haben / man bedencke die Gefängnäßdiefes 
dia, v Heren / Item / das Vrtheil vnd feinen Tod / auch das Gewiſſen / 
damit dieſe Tyrannen ſo groſſe Schaͤtze ſamblen vnd beſitzen / vnd 

wie ſie ſolches in dieſen Koͤnigreichen / dieſem Koͤnig vnd viel an⸗ 

dern Herꝛn vnd jhren Vnterthanen geraubet / vnd an ſich gebracht 

haben. ii | NE Anlan⸗ 


AI — 2} 


Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 177 
Anlangende die vnzehliche grawſame Thaten / damit fie a en 
ſich in aller Boßheit vnd Tyranney ſelbſt vbertreffen / in Außtil⸗ e 
gung diefer Leut / durch die begangen / fo ſich Ehriſten nennen / . 
wil ich nur etliche erzehlen / welche ein Barfuͤſſer Moͤnch im An⸗ 
fang dieſer Tyrannen ſelbſt geſehen / vnd ſolehe vnter feinem Na⸗ 
men vnd Petſchafft fuͤr Warheit von ſich geſchrieben / vnd ſolche 
in dem Koͤnigreich Caſtilia hin vnd widergeſchickt hat. Davon 
ich dann auch ein Copey habe / mit ſeiner eignen Hand vnterſchrie⸗ 
ben / vnd ſchreibt alſo:: | 
Ich Bruder Marcus von Niee / Franciſcaner oder Barfuͤſ⸗ och den 


fer Ordens / Commiſſarius ober die Brüder dieſes Ordens in Laͤn⸗ ſüſſe Wen. 
dern Peru / der ich einer von den erſten Moͤnchẽ bin / fo mit den Hi⸗ 5 
ſpaniern in dieſe Länder kommen find / Ich / ſage ich kan warhaff⸗ Jun 
tiggZeugnuͤß geben / von etlichen Sachen / welche ich in dieſem Land 
mit meinen Augen geſehen hab / ſonderlich anlangend / wie dieſes 
Lands Inn wohner gehalten vnd vberwunden find worden. Erſt⸗ 
lich hab ich geſehen / vnd offtmahls erfahren / daß die angeregte In⸗ f eb, 
dianer in Peru ein willfertig Volck iſt / als eines ſeyn mag / freund⸗ ag gegen 
lich vnd gegen den Hiſpaniern holdſelig vnd dienſtliceh. Denn den Spa⸗ 
ſie den Hiſpan iert vberfluͤſſig Gold / Silber vnd Edelgeſtein / 
vnd alles was ſie nur gefordert vnd begehret haben / mitgetheilet / 
dazu jhnen auff das fleiſſigſte gedienet. Sie haben auch nichts 


feindlichs fuͤrgenommen / biß fo: lang fie durch der Hiſpamer * 
Boßheit / Tyranney vnd Betrohung zu der Gegenwehr auffge⸗ ; 


bracht / vnd genoͤtigt worden ſind. Anfaͤnglich haben ſie die Hi⸗ 
ſpanier mit aller Ehrerzeigung vnd Freundſchafft in jhren Flecken 
angenommen / jhnen fo viel fie nun gewolt / zueſſen geben / dazu 
Weils vnd Manns voͤlck zu Sclaven / ſo viel ſie zu jhren Dienſten 
gefordert vnd begert haben. Item / ich kan bezeugen / daß die Senn 
fo bald fie in jhr Land kommen / nach dem der groſſe Cacique ae seen 
Ataliba den Hiſpaniern mehr als zwo Million Golds gegeben / Sagen, 
auch das gantze Land ohne Widerſtand in Ihren Gewalt 1755 m 
| f lifert / 
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Indaner den Hifpamiern gar kein Vrſach geben haben / ſondern den Knie, 
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112 Warhaffige Anzeigung 15 | 5 
lifert / haben fie jhn / der doch vber das gantze Land Herꝛ war / ver⸗ 
brennt. 8 


Alſo haben ſie ſeinen fuͤrnembſten Hauptmañ Cochilimata 

hingericht / welcher doch in Frieden neben andern Hern / zu den 
Hiſpaniſchen Gubernatorn kommen war. Deßgleichen haben ſie 
etliche Tag hernach einen andern fürnemmen Landherꝛn mit Na⸗ 
men Chamba auß dem Land Quito / ohne einge Mißhandlung / 
oder daß er jhnen die wenigſte Vrſach darzu gegeben hette / ver⸗ 
brennt. Sie haben auch vnbillicher Weiß / Schapera / Hern der 
Canarien verbrennt. Auff dieſe Weiſe haben ſie dem Aluis / ſo der 
« gröfte Herrin Quito war / die Fuͤß verbrennt / vnd ſonſt gramſame 
Marter angelegt / daß er deß Athaliba Gold vnd Schatz / davon 
er / wie hernach kuntbar worden / doch gar nichts gewuſt / offenbah⸗ 
ren ſolte. Sie haben auch zu Quito den Coſopanga / der vber alle 
Laͤnder Quito Gubernator war / verbrennt. Dieſer war auff an⸗ 
halten Sebaſtians von Bernalcaſar deß Gubernators Haupt⸗ 
mai / in Frieden zu jhnen kommen / vnd weil er nicht ſo viel Golds / 
als ſie von jhm begerten / geben koͤnte / haben fie jhn mit vielen an⸗ 
Sparie dern Caciques oder fuͤrnemmen ern verbrennt. Vnd ſo viel ich 


Vorhaben 


dlelandhenn mercken vnd vernemmen koͤnnen / iſt der Hiſpanier Auſchlag gez 


auf zuronen . weſen / alle Herꝛn im Land außzurotten / daß nicht einer vberbleiben 

Sante ſolte. Item / Ich kan beweiſen / daß die Hiſpanier ein groſſe Manz 

50 die . 2 

8 zuſammen gefordert / vnd ſolche haben ſie in drey groſſe Haͤuſer 
e · ge 


en ne eingeſperꝛt / ſo viel fie deren darein haben ſtecken moͤgen / hernach 
wien, das Fewer drein geſtoſſen / vnd fie alle verbrennt. Dazu fie doch 
nicht die geringſte Vrſach gehabt / oder daß jhnen die Indianer mit 
dem wenigſten weren zuwider geweſen. | 
Duni . Dazumal hat es ſich zugetragen / daß ein Prieſter mit Na⸗ 
w Sys men Drama] einen jungen Knaben auß dem Fewer herauß zoge / 
ner.. Welches als es ein Hiſpanier geſehen / hat er jhm ſolchen auß den 
Händen geriſſen / vnd wider mitten in das Fewer uten do er 
San ſcheß mit den andern zu Aſchen iſt wordẽ. Dieſer Hiſpanter / als er deſſel⸗ 


yrañ 3 


200 ben Tags wider in das Laͤger gehen wollen / iſt er ach ee 
0 N em 


Ei. Hiſpaniſcher Tyrannen in Indien. 33 
dem Weg niderfallen. Vnd meine Meynung war / man ſolte jhn 
nicht begraben. Item / ich kan bezeugen / daß ich mit meinen Augen oben a 
geſehen hab / daß die Hiſpanter Haͤnde / Naſen vnd Ohren / den In⸗ 3 
dianern / Maͤnnern vnd Weibern / ohn einige Vrſach / abgeſchnid⸗ ſen vnd 0 
ken haben / nur daß ihnen auß ſchaͤndlichem Luft eingefallen / vnd * 
ſolches iſt an ſo viel Orten vnd Enden geſchehen / daß es alles zu⸗ 
erzehlen zu lang wuͤrde. Ich hab auch geſehen / daß die Hiſpanier zende, 
die Hunde an die Indianer gehetzt haben / ſolche zuzerreiſſen. Der⸗ 
gleichen hab ich geſehen / daß fie fo viel Haͤuſer vnd Flecken ver⸗ Spante 
brennt / daß ich ſolche nicht alle weiß zuerzehlen. So iſt es auch auerdere⸗ 
wahr / daß ſie die jungen Kinder / den Muͤttern von den Bruͤſten 5 
wegger iſſen haben / vnd ſolche ſo weit / als fie vermoͤcht / wegge⸗ Spanier an 
worffen. Dergleichen grawſame abſchewliche Thaten haben fie dunn 
viel getrieben / welche mir ein groſſer abſchewlicher Schrecken zu 
ſehen geweſen ſind / vnd wuͤrde es gar zu lang alles zuerzehlen. 85 
Item ich hab geſehen / daß ſie an die Caciques oder fuͤrnemb⸗ handie faſc 
ſten Indianer geſonnen haben / ſie ſolten ſicher Gelayd haben. So en 
bald ſie aber ſich vberreden laſſen / vnd zu jhnen kommen ſind / haben den Judi, 
ſie ſolche verbrennt. Sie haben in meinem beyſeyn / zween / einem n. 
Zu Andon / den andern zu Tumbala verbrennt / daß ich nicht fürs 
kommen hab moͤgen / wiewol ich jhnen hefftig gepredigt habe. Bud Syanfige 
Sho viel ich habe erfahren koͤnnen / vnd für Gott vnd bey meinem Ge⸗ Befad der 
wiſſen bezeugen kan / ſind die Indianer in Peru / keiner andern Vr⸗ Empörung 
ſach halben auffruͤhrig vnd widerſetzig worden / dann daß ſie ſo gar 
vbel gehalten worden / wie dann ſolches jederman wol bewuſt iſt. 


Es haben ihnen die Hiſpanier niemal weder Trawen noch dae ange 


Glauben gehalten / ſondern ſie wider alle Recht vnd Billigkeit ge⸗ Rauen uns 
plagt / ihr Land verwuͤſt / vnd jhnen ſo vbel mitgefahren / daß fie jh⸗ essen 
men fuͤrgeſetzt / lieber noch einmal zuſterben / dann folchen Zwang 

von den Hiſpaniern laͤnger zuleyden. 3 

Item / Ich kan ſagen welches ich ſelbſt von den Indianern dabaede 
gehort / daß noch vielmehr Golds verborgen ligt / als in dieſen Lan⸗ Ken 
dern jemals iſt geſehen worden / welches die e 
a 8 | | pP Ale 
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Spanter 2 
deß Golbe hen hab / dann er iſt wol fuͤnfftzig oder hundert Meyl in das Land 


vnd dane. hinein kommen / vnd ſolches in neun oder zehen Jahren / Nemlich 


Spanier er⸗ 
Kang mt macht / eine fuͤrnemme Koͤnigin erſchoſſen vnd ermordt / welches 


dhe. en deß Königs Elingue Gemahl war / vnd der noch in dieſen Laͤndern 


1 "Er. "Ant * 
— - 4 3 
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14 1 Warhafftige Anzeigung 3 | | 
Hiſpanier Tyranney vnd Vnbillichkeit nicht haben offenbahren. 
wollen / werden es auch nimmermehr offenbahren / ſo lang ſie vbel 


gehalten werden / leyden viel ehe den Tod druͤber / wie dann auch 


Spanier be die andern gethan. In ſolchem wirt vnſer HERR GDTT heff⸗ 
nd bare. tig beleydiget / Ihrer Maeſtaͤt vbel gedienet / in dem ſie betrogen 


gen ihren 
nig · 


wirt / vnd jhr ein ſolch Land verwuͤſtet / welches gar leichtlich gantz 
Caſtilien erhalten vnd Proviantiren hett koͤnnen / vnd ſolches Land 
wider zuerobern / wuͤrd viel Muͤhe / Sorg / Arbeyt vnd Vnkoſten 
darzu gehoͤren. ar R 2 
Diß ſind obgenantes Moͤnchs Wort / welche durch deß Bi⸗ 
ſchoffs zu Mexicon Zeugnuͤß bekraͤfftigt worden / daß / was Bru⸗ 
der Marcus gezeuget / durchauß wahr ſey / vnd ſich alſo verhalte. 
Allſhie iſt zubedencken / daß dieſer Moͤnch ſagt / daß er es geſe⸗ 


im Anfang / do noch wenig Hiſpanier in dieſem Land geweſen ſind / 
aber als fie das Gold hören klingen / find fie hauffenweiß / vber die 
vier oder fünff tauſend zugelauffen / vnd haben ſich in viel groſſer 
Koͤnigreicher vnd Laͤnder außgetheilt / auff die fünff oder ſechshun⸗ 
dert Meyl / welche Länder fir alle verwuͤſtet / vnd darinnen vbel vnd 
5 aͤrger vnd grewlicher / als die erſten darinnen haußgehalten 
haben. 1 | | | 

Es find von derſelbigen Zeit an / biß auff dieſe Zeit / in der 


weber Hons Warheit zuſagen / tauſendmal mehr Seelen / als gerechnet ſind 
Babe worden / verdorben vnd vmbkommen. Vnd ſolches iſt von jhnen 


Barmher 
gigkeit. 


mit geringer Forcht Gottes vnd deß Königs / vnd mit weniger 
Barmhertzigkeit geſchehen / als von den erſten / dz alſo durch ſie ein 
groſſes Theil Menſchliches Geſchlechts iſt außgerottet worden. 
Sie haben biß auff die Zeit in dieſen Koͤnigreichen vmbgebracht / 
vnd bringen noch taͤglich vmb / mehr als vier Million Seelen. 
Fuͤr wenig Tagen haben ſie mit Spießlein auß Rohr ge⸗ 


iſt. 


Er Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 17g 

iſt. Dieſen haben die Hiſpanier / in dem ſie die Haͤnd an ihn gelegt / oe, 
zur Auffruhr vnd Empörung vervrſacht / vnd bleibt er noch auff⸗ 1 
ruͤhriſch. Sie ftengen die Koͤnigin / ſein Gemahel / vnd brachten ſie Auffabe. 
wider alles Recht vnd alle Billichkeit vmb das Leben / do ſte doch 
ſchwangers Leibs war / vnd nur darumb / wie ſie ſagten / daß ſie jh⸗ 

rem Hern zuwider vnd Verdruß etwas thun mochten. e 
So man alles Morden vnd alle Tyranney der Hiſpanier / Moroen vnd 


ſo ſie begangen haben / vnd noch täglich in Peru begehen / erzehlen Pam ar 
wolte / wuͤrde ſolches fo abſchewlich vnd info groſſer Zahl ſeyn / daß vbermaſſg. 
alles iwas in andern India geſchehen / geſagt iſt worden / fuͤr dieſem 


gar nichts vnd gering ſcheinen wurde. 


Von dem newen Königreich Granata. 
ER Mb das Jahr 39. find viel Tyrannen / ſo alle einen 
Fauͤrſatz gehabt / zugleich in Peru zukommen / auß Ve⸗ 

5 & necuela / S. Martha vnd Carthagena außgezogen. 
Es haben ſich auch andere / fo ſchon in Peru geweſen / 
vnterfangen / durch das gantze Land Peru einen richtigen Weg zu 
finden / vnd befunden vber S. Martha vnd Carthagena hinauß 
dreyhundert Meyl / ſo ſehr fruchtbare vnd wunderliche Länder ber New Gras 
grieffen / voller Leut ſo gar gůtig / wie die andern / aber ſehr reich wa⸗ Son vnd 
ren von Gold vnd Edelgeſteinen / ſonderlich von Smaragden. Edegeſten. 
Solche nenneten ſie das newe Koͤnigreich Granata / darumd / weil 

der Tyrann / ſo erſtlich in dieſe Laͤnder kommen / auß dem Konig ⸗ 
reich Granata hierauſſen gelegen / buͤrtig war. Vnd weil die mei⸗ Spanier 
fen vnter jhnen vnbilliche wüßte Leut waren / die da nur gewohnt e 
hatten zurauben / vnd Menſchenblut zuvergieſſen / derwegen ihnen lane e 
die groſſen Suͤnden gemein vnd laͤuffig / derer fie auch in andern wohne, 
Orten Indiz gewohnt waren / iſt ſiehs gar nicht zuverwundern / 

daß jhre Teuffliſche Werck / ſo abſchewlich vnd in groſſer Maͤn⸗ 

ge ſeynd / welcher Vmbſtaͤnde dermaſſen grewlich vnd erſehröck⸗ 

lich ſind / daß ſie viel andere / ſo ſie anderswo begangen vnd geuͤbt / 

weit vbertreffen. b Si 
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Zeugen ſage / 
Spanitäm: reich imgutem Fried vnd Ruhe geweſen / die Indianer nach ihrem 
dan, Gran. Vermoͤgen den Hiſpaniern gedient / jhnen durch jhre ſawre Arbeyt 


ve Warfafftige Antelzung 3 | 
Ich wilnurdißauß vnzehlichen Vnthaten / die ſie dieſe dre 
Jahr vber begangen / vnd noch taͤglich begehen / erzehlen / welches 


un ein Gubernator / dann der / ſo in dieſem newen Granata raubet / 


yrann 
@amden ano 
dern nicht 


mordert vnd tyranniſirt / zu einem Geſellen nicht zulaſſen hat wol⸗ 
len / ſelbſt ſolchen zu Schanden zumachen / mit vielen Zeugen vber⸗ 
wieſen hat / nemlich / was für Vbels vnd Morden derſelbe getrie⸗ 
ben habe / vnd noch treibe. Vnd iſt ſolche Klage vnd Beweiß in 
dem Indianiſehen Rath geleſen worden / allda fie noch regiſtrirt 
vnd verwaret ligen. 

Die Zeugen ſagen in ſolcher Klag auß / wie daß diß Koͤnig⸗ 


zueſſen verſchafft / ohne vnterlaß vnd ſtets gearbeyt / vnd das Feld 


mdtanerge» beſchickt / jhnen viel Golds vnd Edelgeſteine / vñ ſonderlich Sma⸗ 
dern dien ragden zugetragen / vnd alles das gethan / was ſie nur vermoͤcht ha⸗ 


niern dienſt⸗ 


ben dodte Starte vnd Herrſchafften / ſampt dem Volck vnter den | 


ine Hiſpaniern außgetheilet waren. Welches dann der rechte Weg iſt 
so dahin / was ſie ſich befſeiſſigen / vnd nach dem ſie trachten / zukom⸗ 


men / nemlich / Gold zuerlangen. Wie alſo alles vnter deß Tyran⸗ 


Kang an nen / ſo der fuͤrnembſte Hauptmañ / Gewalt vnd Dienſtbarkeit ge⸗ 
new Grana; bracht worden / welcher dann in diefi em Land zugebieten fich vnter⸗ 


fangen hatte / hat er den Koͤnig oder Herꝛn dieſes gantzen Lands / 
ohne einige Vrſach oder Schuld gefangẽ / ſolchen ſechs oder ſieben 
Monat gefaͤnglich gehalten / nur viel Golds vnd Smaragden von 


jhm herauß zubringen. Dieſer Kong / deſſen Namen war Boga⸗ 
Sb, la / dureh Schrecken vnd Forcht / dadurch fie jhm bang machten / 


ſagt ihnen zu / er wolt jhnen ein Hauß voll Gold geben / hoffte da⸗ 


durch auß den Haͤnden deß / derjhn peniget / zukommen. Er ſchi⸗ 


cket auch alsbald feine Indianer auß / ſi ſolten Gold holen / wo ſie 


konten. Solche bringen etliche Mal deſſen groffe Anzahl / deß glei⸗ 
chen auch Edelgeſtein / aber weil dieſer Koͤnig nieht das Hauß voll 
Golds fuͤllete ſagten die Hiſpanier / man ſolt jhn toͤdten / dann er 
hielt nicht / was er jhnen zugeſagt vnd verſprochtn hette. n 
u, 14. 
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Der Tprafibefihleedagmanjknfürfichfür Gericht bringe / 

Sie klagen alſo dieſen groſſen Koͤnig dieſer Laͤnder an / vnd wollen / 
er ſolle ſeyn Zuſag erfuͤllen. Darauff faͤllet der Tyrann das Vr⸗ 
cheil / vnd verdampt jhn / daß er ſol gepeinigt / vnd ſo lang gemar⸗ 
tert werden biß er das Hauß voll Golds fuͤle. Sie ziehen hn an / ri 
vnd geben ihm eine Strapada / werffen ihm brennend Vnſchlit Ku n 
auff den Leib / legen ibm Eyſen an die Fuͤß / ſo an ein Stock ange⸗ dar Omen 
ſchmidet / vnd ſehlieſſen den Hals in Eyſen / fo an einem andern 
Plal angeſchmidet war / vnd zween ſtarcke Schelmen muſten im | 
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118 Warhafftige Anzeigung 
die Hände halten / vnd alſo ſchuͤreten ſie jhm das Fewer an die Fuͤß. 
Span: Der Tyrann gieng jmmer ab vnd zu / vnd bedrohete den armen 
Königen Heren / daß er jhn alſo in der Marter toͤdten wolt / ſo er micht Gold 
can deb. Hherauß gebe / vnd es geſchahe auch / Dann er alſo in dieſer Marter 
ſterben muſte. RR 5 
Erempat Weil ſolche Marter werete / gab Gott durch ein ſichtig Zei⸗ 
Kaach mider chen zuverſtehen / wie ein groſſen Vngefallen er an ſolcher Tyran⸗ 
fahr Zoran ney hette / dann die ganze Statt darinnen ſolches geſchahe / durch 
nen, ein Fewer vnverſehens verbrennete. 
. Die andern Hiſpanier / in dem jhrem Hauptmann folgende 
martern die vnd weil fie ſonſten nichts gelernet hatten / dann die armen Leut 
dub Gad vmbbringen / vollbrachten gleiche Tyranney / vnd marterten auff 
bebe ese mancherley grewliche Weiß die Caciques oder Heren / ſampt den 
Vnterthanen / ſo jhnen in jhr Befehl gegeben waren / do jhnen doch 
ſolche Herꝛn ſampt den jhrigen / ſo viel muͤglich / dieneten / auch 
Gold vnd Smaragden brachten / fo viel ſie kunten. Sie marterten 
ſie aber nur darumb / daß ſie jhnen mehr Gold vnd Edelgeſtein ger 
ben ſolten. Vnd auff dieſe Weiß verbrenneten ſie / vnd rotteten alle 
Herꝛn auß. a 
4 Auß groſſer Forcht für folcher Marter / die einer auß dieſen 
fache ſür Tyrannen den Indianern aulegte / machte ſich ein groſſer Herꝛ mit 
l Namen Daytama mit viel Volck auff / vnd zog in das Gebirg ſol⸗ 


Gebirge. cher Tyranney zuentfliehen. Dann die arme Leut wiſſen ſonſt kei⸗ 
ne Rettung / wenn ſie ſolches nur helffen wolte. 
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B * Die Hiſpanier heiſſen ſolches ſich empoͤren vnd aufftuͤß⸗ 
8 ine riſch werden. Welches als es der Hauptmann / oder der fuͤrnem⸗ 


jämmerih ſte Tyrañ erfahren / hat er dieſem Wuͤterich mehr Volck geſchickt / 
vr von deſſen wegen / vnd feiner Tyranney / die arme Indꝛaner ſo ſich 
in das Gebirg geſteckt hetten / zuſuchen. Vnd weil ſich ſolche nicht 
alle in die Hoͤlen hetten verſtecken moͤgen / traff er jhrer viel an / 
vnd brachte mehr als fuͤnhundert Seelen vmb / von Maͤnnern / 
Weibern vnd Kindern / dann ſie niemand zu Gnaden annamen. 
Es ſagen auch die Zeugen / daß dieſer Her: Daytama ehe 15 6 55 
5 8 | Hiſpa⸗ 
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Va ae Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 119 
8 2 . „ . D 
Hiſpanier getoͤdet / ſelbſt zu dem Wůterich kommen ſey / vnd hab vaten 
ihm vier oder fünfftaufend Caſtilianer werth Golds gebracht / 
aber er hat damit ſein Leben nicht kauffen / noch die ſeinen erretten 
möge, 


4 
8 


Auff eine Zeit / als viel Indianer den Hifpaniern zu dienen gnoraner 
ſich angeboten hatten hen auch aller in Einfalt vnd Demut die⸗ zan 
neten / wie ſie dann pflegten / vnd hofften dadurch ſicher zuſeyn / «is. 
kompt in der Nacht der Hauptmann in die Statt / do ſolche diene⸗ 
ten / vnd befihlt / man ſolte ſolche Indianer alle nach dem Abendeſ⸗ 2 
fen / vnd wenn ſolche von jhrer Arbeyt ſchlaffen / ermorden vnd an Sf 
vmbbringen / vnd ſolehes nur darumb / daß ihn dauchte / es were aan ab 
ſo recht vnd gut / auff daß dadurch den andern allen im Land eine 
Forcht eingejagt wurde. 
A.uff ein andere Zeit befahl der Hauptmann / daß man einen 
feden Hiſpanier bey ſeinem Eyd fragen ſolt / Wieviel er Caciques 
oder Heren / vnd hernach von den gemeinen Indianern hett / vnd lan, 
daß man ſie alle herauß auff den Platz fuͤhrete / da befahl er / man dere gfange⸗ 
. ee 2 . ne Indianer 
folte jhnen allen die Koͤpff abſchlagen / vnd wurden alſo vier oder gebracht. 
fuͤnffhundert Seelen vmbgebracht. | x 
Inſonderheit fagen die Zeugen von einem Tyrannen / wel⸗ e 
cher groß Vbel geſtifftet / ſonderlich hat er die Haͤnde vnd Na⸗ Tyrann 


2 4 < 8 3 5 id d 

en vielen Männern vnd Weibern abgefchmidten / vnd fehr viel Serianeın 
rn geſch hr viel dr 
WVolck s verderbt. g 0 155 


Auff ein ander Zeit / ſchicket der Oberſte Hauptmann den 
obgemelten Wuͤterich mit etlichen andern Hiſpaniern in deß —, Zuge 
Bogata Land / zuerfahren / was ſie fuͤr einen Herꝛn auffgeworf⸗ Witerich 
fen hetten / nach dem er jhren Herꝛn durch ſonderliche Marter ges Indianer 
toͤdtet hat. Solcher zoge ins Land manche Meyl / vnd fienge ſo e 
viel Indianer als er konte. Weil jhm aber keiner ſagen wolte / wer 
Herꝛ im Land were / hat er vielen die Haͤnd abgeſchnidten / die an⸗ 
dern Mann vnd Weib den beiſſigen Hunden fuͤrgeworffen / die ſie 
zurriſſen / vnd auff dieſe Weiß hat er viel Indianer von Weib vnd 


Mannsvolck außgerottet. 
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erdten Wache in der Nacht / nam 
rnembſten Herꝛn / vnd viel India⸗ 


überfallen / dieſelben beſorgten ſich folches gar 
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eten ſie ſich auß dem Gebirg / 
fieng er d 


erfuͤr / das Feld zubawen / do fie 


uff ſeinen Namen ſicher Gelayd zu 
Leyd noch einiger Schaden widerfahren. 
ie nun alſo ohne alle 
deren 
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Diſpaniſcher Tyranney in Indien. 121 
Maͤnner vnd Weiber / vnd befahl / fie ſolten alle die Hand gegen 
der Erden halten / vnd hieb er ſelbſt mit einem Saͤbel jhnen die 
Haͤnde ab / vnd ſagte: Er ſtraff te ſie darumb / daß ſie jhm micht ver⸗ Veſic Spn 
melden wolten / wo oder wer Ihr newer Herꝛ were / fo. den andern in dada. 
der Regierung gefolget. | | 
Auf ein andere Zeit / von deßwegen / daß ſie jhm nicht Tru⸗ E 
hen voll Golds / wie dieſer grnawſame Tyrann begeret hatte / gaben / A 
ſchickt er ſein Volck auß / fie zubekriegen / in welchem Krieg ſie ſehr Hände vnd 
viel vmbgebracht haben / hieben jhnen die Haͤnde ab / vnd ſchnidten Malen 
Ihnen die Naſen ab / Männern vnd Weibern / in fo groffer Zahl / dir die Hud 
das nicht zuſagen iſt / die andern wurffen ſie jhren Hunden fuͤr / ſol⸗= 
che zu zerreiſſen vnd zu freſſen. 
Auff ein andere Zeit / als die Indianer in einem Land dieſes Ba 
Koͤnigreichs ſahen / wie jhnen die Hiſpanier drey oder vier fuͤrnem⸗ dend Indtas 
me Hern verbrant hatten / flohen fie auff einen hohen Berg / ſich "eimiterim 
wider ſolche Feind / bey denen kein Mitleyden zufinden war / zu weh⸗ ae 
ren vnd zuvertheidigen / vñ derer Indinaner waren vier oder fuͤnff⸗ | 
tauſend geweſen. Der vorgemeldte Hauptmann ſchickte den große 
ſen vnd vberal wolbekannten Wuͤterich auß / welcher die andern fo 
gleiehe Befehl zurauben vnd zuverderben hatten / weit vbertroffen. 
Dieſem gab er ein gewiſſe Anzahl Hiſpanier zu / dz ſie die Indianer 
fo ſich empoͤret hatten / ſtraffen vnd züchtigen ſolten / nur deßhal⸗ 
ben / weil ſie der Hiſpanier Wären vnd Toben entgangen waren. 
Gleich als wenn ſie daran eine groſſe Vbelthat gethan hetten / 
vnd als wenn ſie die Leut weren / die ſolches zuſtraffen / fo fie doch ae 
ſelbeſt aller Marter vnd Straff wuͤrdig / vn d mit denen man kein Scrafſſond 6 
Milleyden haben / oder Barmherzigkeit widerfahren laſſen ſolte / benen 1 
weil ſie mit dieſen vnſchuldigen Leuten / ſo vnbillich vnd faͤmmer⸗ wurd g. 8 
lich vmbgehen. Die Hiſpamer kommen mit Gewalt auff dieſen | 
Berg / dann die Indianer gar nacket vnd wehrloß waren. Sie . Din: 
‚fehryen den Indianern ſicher Glayd zu / ſie begerten jhnen niehts 115 
zuuthun / allein olten ſie ſich auch nicht zur Wehr ſtellen. Wie ſol⸗ Ile 
cches nun die Indianer glauben / befühle dieſer Wuͤterich ſeinen 
„ 1 VHiſpa⸗ 
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122 Warhafftige Anzeigung W 
Sms Hiſpaniern / ſie folten flugs den Vortheil auff dem Berg ein⸗ 
Find. nemmen / vnd alsdann getroſt in die Indianer ſetzen. Welches 
Iudtanee fie auch geſchwind außgericht / vnd haben dieſe Tigerthier vnd 
agel. grimmige Loͤwen dieſe arme Schaͤflein angefallen / vnd ein ſol⸗ 
ches Metzeln gehalten / daß ſie mmer gekoͤnnt / vnd fuͤr Mattig⸗ 
keit haben ruhen muͤſſen. Wie ſie ſich nun ein wenig gekuͤhlt / 
hat jhnen der Hauptmann befohlen / ſie ſolten folgend alle die 
noch im Leben / erwuͤrgen vnd den Berg herab ſtuͤrtzen. Wel⸗ 
ches ſie dann willig vollbracht haben. Vnd ſagen die Zeugen / 
daß ſie wie ein Wolcken oder Nebel geſehen haben die Indianer 
herab fallen / offt ſiebenhundert miteinander / welehe alle auff 
Druͤmmer vnd Stuͤcken zerſchmettert ſind. Vnd damit dieſer 
Tyrañ fein? groſſen Wuͤten noch ferner ein Gnuͤgen thun moͤch⸗ 
te / hat er befohlen / daß man alle Indꝛaner / die ſich m Buͤſchen 
vnd Gchöig verſteckt hatten / erſtechen ſolt / vnd vber den Felſen 
Indianer abſtürtzen. Daran er noch nicht erfaͤttigt / wolte jhm noch ein 
nen auß gröſſern Namen machen / vnd dadurch feine grewliche Sünde 
wabtenns haͤuffen / derhalben befahl er / daß man alle Ind aner / von Manns: 
vnd Weibsbildern / ſo etwan einer gefangen vnd für ſich zubehal⸗ 
ten gedachte (dann in ſolchem Morden pflegen die Hiſpanier offt 
die jünaften vnd ſtaͤrckſten Männer vnd Weiber / auch junge 
Knaben fuͤr ſich zubehalten) in ein Hauß von Schiff erbawet / 
ſperrete / allein ſolt man die außleſen / ſo er zu ſeinem Dienſt gebrau⸗ 
chen koͤnte / vnd das Hauß ſolt man mit dem Fewer anſtecken / vnd 
. alſo wurden jhrer noch bey viertzig oder fuͤnfftzig lebendig verbrent. 
Aae Die andern lieſſe er den Hunden fuͤrwerffen / die ſie zerriſſen vnd 
en Hunden \ 
fürg worf⸗ auffraſſen. „ 
Br Auff ein andere Zeit zog gleich dieſer Tyrann in eine Statt / 
3 mit Namen Cota / allda er eine groſſe Anzahl Indianer gefangen / 
Hunden ger, vrld jhrer fuͤrnembſter Herꝛn fuͤnffzehen oder zwantzig ſeine Hund 
a, hat zurreiſſen laſſen. Den andern / welcher ſehr viel waren / von 
3 Maͤnnern vnd Weibern / hat er die Haͤnde laſſen abhawen vnd ſol⸗ 
Haende abge, che an ein lange Stangen hengen / auff daß die andern Indianer 
gehawen. ; fehen 
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ſehen ſolten / wie er mit dieſen were vmbgangen. Vnd hiengen alſo Juden 
an der Stangen ſieben zig par Hände. Vielen Weibern vnd Kin⸗ dcn, 
der ließ er auch die Naſen abſchneiden. | 2 

Es iſt nicht moͤglich / daß ein Menſch alle Schelmſtuͤck vnd 
Boßheit von dieſem Gottes feind begangen / erzehten moͤge / dann Spaniise 
ſolche find vnzehlich / vnd dergleichen man nie gehoͤrt noch geſehen Saane 
hat. Aber doch find ſolche von dieſen in den Laͤndern Guatimala / vntehich. 
vnd wo er nur geweſen / begangen worden / dann er hat diß Hand⸗ 

werck / brennen vnd die Laͤnder verwuͤſten / vnd die Leut zwingen / 
viel Jahr getrieben. 8 ; 

Es ſagen auch diefe Zeugen zum Vberfluß / daß ſolches 
Wuͤten vnd Wuͤrgen nicht auffhoͤre / ſondern in dem newen Ko⸗ Spang 
nigreich Granata / noch täglich gleich von denen Hauptleuten bes Wicene vñ 
gangen werden / die andern folche Tyranney vbergeben / dadurch m ne 
das gange Land wuͤſt vnd oͤde gemacht wirt. 

| Vnd iſt folches wuͤſten vnd verderben ſo groß / daß fo Ihre 
Majeſtaͤt nicht in der Zeit drein ſehen wuͤrde / dann ſolches Wuͤr⸗ Piſach 
gen vnd vmbbringen nur allein darumb geſchicht / von den armen Wache 
Indianern / Gold zuwegen zubringen / deſſen ſie doch wenig mehr Indien. 
haben / weil alles / was ſie gehabt / ſhnen genommen worden) werden 

fie in kurtzer Zeit mit den Indianern das Ende machen / daß man Sranter 
letztlich auch keinen Indianer mehr / die Laͤnder zubewohnen / wuͤr⸗ gage sang 
de finden konnen / welche alſo wuͤſt vnd verbreunt werden muͤſſen 
ligen bleiben. . 
Hie iſt zubedencken / wie dieſer verfluchten Tyrannen Weſen / 
Leben vnd Thun Teuffliſch muß geweſen ſeyn / deßgleichen kein enter 
Peſtilentz nimmermehr ſeyn kan. Dann ſie in zweyen oder dreyen 0 
Jahren / nach dem diß Königreich kundbar vnd bekannt worden / 
welches wie alle ſagen / die darinnen geweſen / vnd als Zeugen ſol⸗ 
ches bete wren / Volckreicher / als etwan ein Land in der Welt gewe⸗ 
fen ſeye / ſolches alles verwuͤſt vnd eroͤſt haben / darinnen alle Got⸗ 
tesforeht vnd Mitleyden auch jhre Pflicht gegen jhrem Koͤnig 
hindangeſetzt vnd vergeſſen. | 12 
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124 Warhafftige Anteigun g 
Vnd helt man es gewiß darfür fo feine Majeſtaͤt folchem: 

Teuffliſchen Tyranniſchen Weſen nicht ſtewren vnd wehren wer⸗ 
de / moge die laͤng kein lebendig Menſch darinnen von den eingebor⸗ 
nen Indianern zufinden ſeyn / welches ich dann gar wol glaube. 
Dann ich mit meinen Augen geſehen / daß ſie in dieſer Gegend ſehr 
groſſe Länder in wenig Tagen verwuͤſt vnd die Leut darinnen er⸗ 
wuͤrgt haben. N eee 

PERLE. e. Länder / welche mit dieſem newen Koͤ⸗ 
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| nicht weiß / ob es auch die wilden Thier wuͤſter vnd aͤrger machen 


Hſanſcher dme in Indien. 127 
Wudblebtalſo dr Kegel ſo ich im Anfang geſetzt / warhaff⸗ Warvon 


Spantern 


| je daß die Tyranney / Gewalt vnd Boßheit der Hiſpa⸗ bielbt war.. 
nier / ſo jmmer in jhrer Boßheit / vnmenſchlichem Leben vnd Wuͤ⸗ 


ten gegen dieſen armen Schäffein zugenommen ö gewachſen vnd 


gröſſer worden ſey. 


Was ſie noch jezt in dieſen Laͤndern für ein wuͤſt Leben fuͤh⸗ 


ren welches Lohn were / daß es mit Fewer vnd aller Marter ge⸗ ge e 


ſtrafft wuͤrde / kan man auß dem / ſo hernach folget / erkennen vnd aller 


0 abnemmen. Nach verrichtem Blutbad / ſtoſſen ſie die vbergebliebe⸗ 


nen / in die erſchroͤliche Dienſtbarkeit / befehlen vnd vntergeben ſol⸗ 
che den lebendigen Teuffeln / den Hiſpaniern / einem zwey / dem an⸗ 
dern dreyhundert Indianer. Der: Teuffel / der Commandator / ge⸗ 
beut / daß man fuͤr jhn hundert Indianer bringen ſolte / Solche 
kommen flugs / wie die gedultigen Schlachtſchaͤflein: Alsbald laͤſ⸗ 


ſet er auß jhnen dreiſſig oder viertzig die Koͤpff abreiſſen / vnd ſagt zu 


den andern. Gleich alſo wil ieh mit euch auch vmbgehen / ſo jhr mir 
nicht wolt dienen / oder ohn mein Erlaubnüß von mir gehen werdet. 
Vnmb Gottes Ehre willen / wolle doch der / fo diß liſet / bez 
trachten / ob ein ſolch wuͤſt / abſchewlich Thun / nicht alle Boßheit 


vnd Tyranney vbertreffe / vnd ob auch jemand jhm etwas aͤrgers 
Ekoͤnte einbilden / oder ob man auch vnrecht daran thue / wenn man 


ſolehe Hiſpanier Teuffel nennet? Oder / welchs beſſer ſey / die In⸗ gebdann 
diauer den Teuffeln in die Holl vbergeben / oder den Hiſpamiern / Tl 


i welche in India ſo wuͤſt haußhalten. 


Ich muß noch eine Teuffliſche That erzehlen / welehe ich 


koͤnten. Vnd iſt ſolches diß: Die Hiſpanier fo in India ſind / hal⸗ zen vnd zur 
tn beiſſige Hund / darzu abgericht vnd gewehnet / daß fie / wenn Sinn 
man ſie nur anhetzt / alsbald ein Indianer niderreiſſen vnd vmb⸗ mit Hunden 
bringen. 
Es wollen alle die / o rechte Chriſten ſind / betrachten / ob ders 
gleichen auch ee in der Welt zuvor fen gehört vnd erfahren 
Re 
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. Solche Hunde zuſpeiſen führen ſie vberal / dahin ſie taiſen / 
Su. Eg, einen Hauffen Judianer in Ketten eingeſch idet mitſich / vnd ſte⸗ 
und vetauf chen ſolche / wie die Saͤw nider / vnd verkauffen einander das Men⸗ 
ne ſcheufleiſch / fprechen zuſammen : Lieber leihe mir ein Viertel 
kes. von einem Vellaco / das iſt / Schelmen / daß ich meinen Hunden 
mag zu freſſen geben / biß daß ſie auch einen Schlachte. Gleich als 
wann ſie ein Viertel von einem Schoͤps oder Schwein einander 
liehen. 
Es ſind jhrer etliche / die früh mit ihren Hunden hinauß 
auff die Jagtziehen. Wenn nun ſolche zur Malzeit wider heim⸗ 
fommen / vnd man ſie fragt / wie hat es auff der Jagt gangene Ant⸗ 
worten ſie: Wolgnug / denn meine Hunde haden fuͤnffzehen oder 
zwautzig Vellacos (alſo nennen ſie die armen Indianer) vmbge⸗ 
bracht vnd zerriſſen. Solcher Teuffliſcher Thaten vnd anderer 
mehr find fie vberwieſen in dem Proceß /fodiefe Tyrannen einer 
wider den andern gefuͤhret haben. Kan man aber auch etwas ab⸗ 
ſchewlichers vnd vnmenſchlichers ſagen oder ſchreiben? 

Davon auff dißmal gnug / biß wir andere Zeitung bekom⸗ 
men / die obgemelte in Boßheit vbertreffen / ſo anders abſchewli⸗ 
cher ſeyn moͤgen / oder biß wir wider zu jhnen kommen / wie wir dañ 

w wen vnd viertzig Jahr bey jhnen geweſen / vnd das meiſte / ſo wir ge⸗ 
Sean meldet / mit vnſern augen geſehen haben. Kan auch mit gutem Ge⸗ 
en Buchs. wiſſen gegen Gott bezeugen / daß ich es nicht allein glaube / ſondern 
undunme, gelviß weiß / dz der Schad vnd Verluſt ſo groß ſey / die Verwuͤſtun⸗ 


uch. gen vnd Verſtoͤhrungen der Staͤtt / ſampt dem Blutvergieſſen 


vnd Wuͤrgen der Leut / ſo grewlich ſampt dem wuſten tyraumſchen 
Leben / Stelen / Rauben / Vnzucht / ſo erſchoͤcklich / welche doch 
alle zumal von den Hiſpaniern in dieſen Laͤndern begangen wor⸗ 
den / ja auch heutiges Tags von ihnen in voll n Schwang getrie⸗ 
ben werden / daß auß allen denen / ſo gemeldt worden ſind / vnd wie 
ich s auff das getrewlichſte hab erzehlen mogen / dannoch nicht 
von tauſenden eine / fo von jhnen begangen worden / vnd noch be⸗ 
gangen wirt / es ſey gleich daß man es der Gelegenheit pe 55 

f roͤſſe 


vnd verderkenb 
Wuͤterey deſto m 
glauben / wie daf alles was von mir gemeldt / ſich nicht anders helt: 


a | Hiſpaniſcher Tyranney in Indien, 127 
ee nachreinn wolte / von mir gemeld vnd beſehrieben wor⸗ 
den ſey. 1 


nd damit die Chriſten noch groͤſſer Mitleyden mit dieſen Inssnes 
armen vnſchuldigen Leuten haben mogen vnd ihren Vntergang Sante 
lagen / auch der Hiſpanter Geiz, TVbermuth vnd „ 
ehr verfluchen / mögen fie das in der Warheit 7 


Daß von Anfang / do India if gefunden vnd bekant gemacht 
wor den / biß auff dieſe Zeit / die Indianer den Hiſpaniern niemals 
an keinem Ort vberlaſt gethan oder zugefuͤgt haben / biß ſo lang ſie 


von den 1 erfelich find beleidigt / beraubt / vervntrewt vnd 


verrahten worden. Ja fie hielten die Hiſpanier erſtlich für vnſterb⸗ Iadtaner 


halten an⸗ 


lich / vnd meyneten nicht anders / ſie kaͤmen vom Himmel herab. fanguch be 


Fuͤr ſolche hielten ſie die Hiſpanier / biß fie ſich zuerkennen gaben / ee 
wer ſie weren / vnd warumb ſie zu jhnen kaͤmen / vnd was jhr Fuͤrſatz 
were. 

Ich muß auch noch diß melden daß die Hiſpaner von An⸗Spantern 


bekuͤmmern 


fang biß hieher / ſich gar nichts angenommen] noch bekuͤmmert ha⸗ ſich vmb der 


Indlaner 


ben / daß dieſen armen Seutender Elaub an Jeſum Chriſtum fuͤr⸗Saugeal 


gehalten vnd geprediget wuͤrde / gleich als wenn es nur Hund vnd nich 


vnvernuͤnfftiege Thier weren. Ja das noch mehr iſt / haben ſie ſol⸗ Spanter 
ches den Geiſtlichen außtruͤcklich verbotten / vnd derwegen dieſel⸗ verbieten den 


ben viel Truͤbſal vnd Elend außſtehen muͤſſen / daß ſie jhnen nicht den Erik 
predigen doͤrffen: Dann fie ſagten / ſolches verhinderte ſie Gold zen vureh 


vnd andere Reichthumb vnd Schäg / dazu ſie jhr Geitz triebe / zu⸗ gen. 


rinn geweſen iſt / außgenommen in der newen Hiſpamen / darein Ju. 


ſamblen vnd zubekommen. Vnd weiß manauff den heutigen 


Tag gleich ſo viel von Gottes Erkandnuͤß in India / ob er ein ey⸗ en 


8 ſener / holtzener oder jrꝛdener Gott ſen / als vor hundert Jahren da⸗ Gonne 


Gottes in 


die Geiſtlichen kommen ſind / welches doch ein kleiner Winckel in 
India iſt. Vndſind alſo vnzehliche Menſchen vmbkommen / vnd 
ſterben 900 dahin / ohne Glauben ond aim Sacrament. 
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Warhafftige Anzeigung 


Ich Bruder Bartholomeus de las Caſas oder Caſ⸗ aus Pre⸗ 


diger Ordens / der ich durch die Barmhertzigkeit Gottes an dieſen 
Hiſpaniſchen Hof kommen bin / dahin arbeytend / daß die Holl auß 


wär India weggenommen / ond vnzehliche Seelen durch Chriſti Blut 
erloͤſet moͤchten werden / vnd nicht huͤlffloß ewig verloßren würden! 1 


ſondern daß ſie zu Erkantnuͤß jhres Schoͤpffers kommen vnd ſelig 
werden möchten Auch wegen meines Vatterlands / ſo Caſtilia iſt / 
deß mich erbarmet / daß G o ZZ ſolches micht vmbkehre / wegen der 
groſſen Suͤnden / ſo viel auß ihnen wider feine Goͤttliche Ehr / 


Glauben vnd Lieb gegen dem Nechſten begehen / auch weil etliche | 


namhaffte Perſonen an dieſem Hof vmb Gottes Ehr / die der an⸗ 


dern jammert / eyfern / wiewol ich mir es lang fuͤrgeſetzt habe / aber 

meiner vielfaͤltigen Geſchaͤffte halben / nicht vollbringen mogen. 

W e diß Buͤchlem vollendet zu Vallence / den achten Decemb. im 
1 Jahr eintauſend fuͤnff hundert zwey vnd viertzig / als der Hiſpanier 
Tyranney / Verwuͤſten / Jammar vnd alles Vngluͤck / durch ſie in 
; India / wo ſie nur hinkommen ſind / auffs hoͤchſte kommen war. 
auen it Wiewol ſie an einem Ort grawſamer / abſchewlicher vnd Tyran⸗ 
daun un an. Niſeher / als am andern vmbgangen find: Dann die zu Mexico vnd 
5 daſelbſt herumb / werden nicht ſo vbel als die andern gehalten / weil 


man daſelbſt nicht Gewalt vben darff / deßwegen daß daſelbſt / nd | 
fonfien auch an keinem Ort / ein wenig eine Juſtitia / ſo gering ſie 


auch iſt / gehalten wirt. Wiewol man die armen Leut daſelbſt gleich 
. ſo wol / als an andern Enden / durch die Teuffliſehen Schatzun⸗ 
on Kaye gen auß ſauget vnd vmbbringt. Ich habe gute Hoffnung / vnſer 


der Spanter allergnaͤdigſter Kayſer vnd Konig in Hiſpania Carolus der Fuͤnff⸗ 


Muchwler te dieſes Namens / welcher die Boßheit vnd Verraͤtherey / ſo da be⸗ 
. gangen ſind worden / vnd noch taͤglich gegen dieſen armen Leuten 
wider den Willen Gottes / vnd auch jhrer Maſeſtaͤt wiſſen / (denn 

man bißhero allweg liſtig ihrer Majeſtaͤt die Warheit verhalten 

haͤt) im Schwang gehen / anfuͤngt jnnen zu werden / ſolch Abel 

wol werde willen außzurotten / vnd dieſer newen Welt zuhuͤlff 
kommen / als der da Gericht vnd Gerechtigkeit lieb hat / 1 > 

rüber 


e 
Pr ER BA 
2 N 
8 2 


N 9 Pr 1 “u. 1 * 
c ne . n 
8 ur "= #72 1 au * 2 N . W 


FR * Rs) e n e * * 41 * 07 5 . D * 
1 A * a . . XE. ‘4 N. 8 4 " N R KT MT} 71 "gr. * * zn. 
eee LED I SE Hl DIET es ese eee . au „a 


DHi.iſpanſſcher Tyranney in Indien. 129 
druͤber heit, Vnd wolle der allmaͤchtege Gott feine Majeſtaͤt in 
gluͤck ſeligem Leben lange Zeit / u Nutz der allgemeine C hriſtliehen 
Kirchen vnd feiner Majeſtat Seelen Seligkeit / erhalten / Amen. 
win Nach dem ich diß Schreiben ſo weit verfertigt gehabt find Garımam 
1 Maͤfeſtaͤt Satzung vnd Ordnung / zu Barzelona Ae Lab wege 
Ja hr eintauſend fuͤn hundert zweh vnd viertzig / im Monat Nov. der newen 
gegeben / vnd in der Statt Madril / das Jahr hernach publieirt 51 85 
worden / welche dahin gerichtet ſind / daß doch einmal der Boßheit 
vnd Suͤnden / ſo wider G Ott vnd den Nechſten begangen werden / 
vnd zu entlichem Vntergang dieſer newen Welt gereichen / geſtew⸗ 
fe vnd gewehret werden mochte, 5 1 
Diieſe Geſetz ſind von Ihrer Majeſtaͤt gegeben worden nach 
dem ſie viel anſeliche Leut von Verſtand vnd Gewiſſen / dazu offt⸗ 
mals erfordert / vnd jhre Meynung angehoͤrt / welche dann zu Val⸗ 
ladolit die Sache wolbewogen / vnd gnugſam berahtſchlaget ha⸗ 
ben / vnd letztlich / als auch die andern / ſo jhre Meynung ſchrifftlich 
vhergeben / dazu geſtimmet / ſind dieſe Geſetz beſehloſſen worden / ſo 
den Geboten Jeſu Chriſti gleichfoͤrmig vnd gemäß ſind / vnd ſind 
ſolche von rechtẽ Chriſten / ſo da frey vñ von den Mackeln vnd Vn⸗ 
luſt der geraubten Indianiſchen Schaͤtze vnbefleckt geweſen ſind. 
An welchen Schaͤtzen / hrer viel nicht allein jhre Maͤnde ver⸗ Gen nacht 
vnreinigt / ſondern vielmehr jhre Seelen befleckt haben. Solche gene ene iu 
hat der Geitz bey dieſen Schaͤtzen in feiner Gewalt / darauß die vnd Saal 
Blindheit entſpringt / daß ſie alles ohn einiges Gewiſſen alſo ver 
wuͤſten vnd verderben. | 
Wie nun dieſe Geſetz offentlich kund worden find / haben 
der Tyrannen Creaturen / ſo am Hof ſolche offt abgeſchrieben 
ann es verdroß ſie vnd thet jhnen wehe / daß durch dieſelbigen jh⸗ 
rer Tyranney / wie gemeldt / zurauben vnd zumorden / die Thür 
ſolt geſperꝛt werden ) vnd in India hin vnd wider geſchickt vnd auß⸗ 
geſprengt. Die mm Befehl hatten in India zurauben / vnd alles’ 
durch jhre Tyranney zu verderben / wie ſie dann niemals dariñ eine 
Maß gehalten / ſondern ſolche groſſe Vnordnung 8 je 
u | | auc 
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130 Warhafftige Anzeigung IR 
rn auch Lucifer ſelbſt nicht wol aͤrger hette machen koͤnnen. Wie 
Lucifer. ſage ich / dieſelbe nun der Geſetze Abſchrifft geſehen / ehe dann fie 

ſolche zuvollziehen Befehl hatten bekommen / weil ſie wol erachten 
konten (wie man ſagt / vnd es auch glaublich iſt / daß jhnen fort⸗ 
hin jhre Boßheit vnd Mutwille nicht ſolte geſtattet werden) ent⸗ 
poͤreten fie ſich dermaſſen / daß als die Richter / ſo geſchickt wurden / 
engeren ſch ank ommen / ſie auch( als die ſchon zuvor alle Forcht vnd Lieb Got⸗ f 
Sen gute kes von ſich gethan) alle Scham vnd Gehorſam jhrem Koͤnig 
ungen ſchuldig / von ſich wurffen / vnd namen einen Namen an ſich / der 
Spanier da heiſt Verraͤcher / vnd wurden folgend zu grawſamen vnd ab⸗ 
Geſegen zu ſchewlichen Tyrannen gegen jederman. Sonderlich aber theten 
ranniſcher. ſolches / die im Königreich Peru waren / do dann dieſes eintauſend 
rg 3 N N. a 
Bnerbört fuͤnhundert zwey vnd viertzig Jahr folcher Jammer vnd abſchew⸗ 
Wesen m lichs Thun fuͤrlaufft / deßgleichen zuvor weder in India / noch in 
Pera. der gantzen Welt gehoͤrt worden. Dann ſie nicht allein gegen den 
Indianern wuͤten vnd toben / welche ſie faſt gar auffgeraumt vnd 
Spanler das Land verwuͤſtet haben / ſondern ſie fallen ſelbſt inemmander / vnd 
rn verhengt Gott durch ſein gerecht Vrtheil wunderlich / daß einer 
zu Henckern. an dem andern zu einem Hencker wirt. 5 ds 
Durch dieſer Auffruͤhrer Huͤlff / haben auch die andern in 
diefer newen Welt / den wolbedachten Geſetzen keine Folge thun 
wollen / vnd vnter dem Schein / als wolten ſie an Ihre Majeſtaͤt 
vm̃ Abſchaffung folcher ſupplieirẽ / haben fie ſich gleich / wie die an⸗ 
nn dern empsoret. Dann es ihnen wehe thut / daß ſie die Guͤter vnd den 
Indian Stand / ſo ſie bißhero vnbillich gefuͤhret vnd beſeſſen haben / laſ⸗ 
gn. ſen / vnd die armen Indianer / die ſie gleich in ewiger Gefaͤngnuͤß 
vnd Oienſtbarkeit halten / frey loß geben ſollen. Dann wo ſie 
nicht die armen Indianer alsbald mit dem Schwerdt hinrichten / 
bringen ſte doch dieſelbige durch die vnertraͤgliche Dienſtbarkeit 
vnd ſchwere Laſt / jmmer gemachſam vmb. Welches dann ſeine 
Majeſtaͤt bißher noch nicht hat wehren vnd abſchaffen mögen! 
agen dan alle groß vnd klein nichts anders in dieſen Laͤndern / als rauben 
karanniſcre vnd ſtelen / doch einer mehr als der ander / einer e 
| | eim⸗ 
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* 920 Er PHiſpaniſcher Tyrannen in Indien. 8 
heimlicher treiben. Vnd ſolches alles vnter dem Schein / als ges air dero 


ſchehe es jhrem Herꝛn vnd Konig zu Dienſt vnd beſten / do ſie doch 5 1 
Ks ſolches Weſen Gott vnehren / vnd jhrem Konig das feine f 
abſtelen. | | | | 
Diß Büchlein iſt erſtlich in Hiſpaniſcher Sprach in der 15. 
weitberuͤmbten / vnd jhrem Koͤnig gehorſamen Statt Sevilia / ſo 117 
Hiſpalis iſt / durch Sebaſtian Trugillo Buchdruckern zu onfer 1 
Frawen der Gnaden / gedruckt worden / im Jahr 1552. Sendbrieff 1 
Was hernach erzehlt wirt / iſt nur ein Stuͤck von einem Space 0 
Sendbrieff / welchen einer auß denen / ſo auff dieſer Raiß geweſen Hauptmans mt 
iſt / geſchrieben hat / vnd erzehlet die feinen Thaten / ſo ſein Haupt "NG, 
mann zum Theil ſelbſt vollbracht / zum Theil andern ſolche zuuͤ⸗ 16 
ben / an allen Orten / dadurch er gezogen / zugeſehen hat. Wie ſol⸗ | h 
cher Sendbrieff neben andern dem Buchbinder einzubinden gege⸗ | 0 
ben worden / hat derſelbe davon etliche Blaͤtter verloren / oder zu⸗ 155 
binden vergeſſen. Dann darinnen erſchroͤckliche Thaten erzehlt 105 
werden / vnd hatte ich ſolche von derer einem / die fie geſchrieben bez 10 
kommen / vnd alſo gantz bey mir: Was ich davon mittheile / hat 0 
weder Anfang noch Ende. Weil aber in dem ſo mir gebliben / viel Ile, 
nuͤtzlich Thun erzehlet wirt / hab ich esfür gut angeſehen / dz es ge⸗ 18 
druckt wurde / der Zuverſicht / E. Hoheit werde daran ſo wol ein Ie 
Abſchew haben / als was zuvor von mir erzehlt / vnd auch in Mit⸗ 1175 
leyden tragen. Daneben aber eine Vrſach vnd Begierde bekom⸗ 14 
men / mit Ernſt dahin zutrachten / wie ſolchem Vbel moͤge geſte⸗ 10 
wert vnd den armen Leuten gehoffen werden. e 
Der Sendbrieff. 
R. erlaubete / daß fie (die Indianer) in Ketten ge⸗ Spenser 
s ſchmidet / vnd in die Dienſtbarkeit geſtoſſen wurden / yanniſche 
welches dan bald außgerichtet wurde / vnd ließ jhm Dies Sharon, 
ſer Haupmañ drey oder vier Herde ſolcher armen ein? ⸗ 


geſchloſſenen Leute nachfuͤhren. Aber vnter deß dacht er gar nichts e | ie 
Inrauff / wie es billich hette ſeyn ſollen / daß das Feld gebawet vnd ſchoſſen weg, 105 
20511 ES | X beſaͤel gere. 9 
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Warpaffage Anzeigen ö 
beſaͤet würde. Er raubete auch den Indianern allen jhren Vorrath 
vom Getrayd / dadurch die armen Leut vnd natuͤrlichen Innwoh⸗ 


ner deß Lands in die aͤuſſerſte Hungersnot kamen / daß man auch 


5. | 
Reiben gun, Ihrer groſſe Anzahl fo für Hunger auff dem Wege geſtorben li⸗ 
as. gen fand. nd muſten die Indianer auff dieſer Seite hin vnd wi⸗ 
Snstane der der Hiſpanier Plunder tragen / vnd braehte er dadurch zehen⸗ 
sea kauſend Indianer vmb die Haͤlſe vnd ihr Leben / dann keiner auß 


u ihnen auff dteſer Seite / mit dem Leben davon kam / ſintemal das 
muſe en. Land gar zu hitzig vnd warm iſt. N * 

e Nach ſolchem iſt er gleich den Weg gezogen / ſo Johann de 

en, Ambudia gezogen war / vnd ſchickte er die Indianer ſo er auß Qui⸗ 

f to genommen / eine Tagreiß fuͤr jhm her / auff daß durch ſie der In⸗ 

dinaner Flecken verkundſchafft vnd gepluͤndert wuͤrden / vnd er al⸗ 

ſo die Beut / wenn er mit den feinen ankaͤme / bereit vnd beyſammen 

fuͤnde. Dieſe Indianer / ſo er fuͤr ſich herſchickte / waren ſein vnd ſei⸗ 

ner Geſellen / vnd hatte einer dreyhundet / zweyhundert / oder ein 

hundert / nach dem einer viel Plunders zutragen hatte. Vnd ſolche 

Indianer kamen zu jhren Herꝛn wider / vnd brachten jhnen / was ſie 

geraubet vnd gepluͤndert hatte. Solches wurd jhnen nachgelaſſen / 

> vnd giengen fie mit den Weibern vnd Kindern erfebrocklich vmb. 

e Gleich alſo hat er auch zu Quito haußgehalten / das gantze 

8 Land in Fewer vnd Blut geſetzt / auch der Getraydſchewren / dar⸗ 

innen die Herꝛn jhr Maltis oder Getrayd behieleen / nicht verſcho⸗ 

net. Er ließ jhnen allen Muth willen nach / ſchlachtet auch die 

Hundert Schafe / davon ſich beyde das Landvolck vnd die Hiſpanier zuvor 


He af erhalten muſten / vnd nur daß er das Hirn vnd das Feiſte oder Vn⸗ 


in Indien ſchlit davon haben moͤchte / ließ er auff einem mal offt zwey in die 
Bnföne dreyhundert Schaf niderſchlagen / vnd wurde das Fleiſch davon 
Gen. e, weggeworffen / vnd die Indianer der Hiſpanier Freund / zogen nur 
ratet mit jhnen / daß ſie die Hertzen der Schaf eſſen möchten! vnd ſchlu⸗ 
erg von gen derer eine groſſe Anzahl / dann fie ſonſten nichts davon eſſen / 
Schafen. als das Hertz. Zween haben auff einmal in dem Land Purua 
fünff vnd zwaͤntzig Schaf nidergeſchlagen / auß denen fo 0 — 
e pflegt 


als ſie / jr Leben wagen muͤſten. 


EN Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 133 
pflegt / an ſtat der Eſel Laſt zutragen / gebrauchen / ſolcher war all⸗ 

weg eines vnter den Hiſpamern auff fünf vnd zwantig Ducaten 
geſehaͤtzet / davon aſſen ſte nur das Hirn vnd Vnſehlit. Vnd ſind 

alſo durch dieſe Vnordnung mehr als hundert tauſend Stuͤek 
Hauptviechs vmbkommen. Darauff in dem Land groſſer Manz Hanger. 


not in In⸗ 


gel fuͤrgefallen / vnd ſturben die Leut zu Quito jaͤmmerlich auß sin vnd de 
Hungersnot dahin / ſo fie doch mit einem ſolchen vbermaͤſſigem uo. 
Vorrath von Maltis verſehen waren / daß es nicht wol zuſagen 
iſt. Vnd kam es dureh dieſe Vnordnung dahin / daß ein ſo groſſer 
Hunger einfiel / daß ein klein Maͤßlein Maltis vmb zehen Duca⸗ Duc. 
ten / vnd auch ein Schaf in gleichem Kauff gegeben wurde. 

Wie nun dieſer Hauptmann von der Seite widerkommen 

war / beſchloß er von Ouito weg zuziehen / den Hauptmann Jo⸗ 

hann de Ampudia zuſuchen / derhalben bracht er in die zweyhun⸗ 
dert zu Roſſz vnd Fuß auff / drunter viel Innwohner der Statt 
Quito waren. Er erlaubte auch denen / ſo Innwohner der Statt 

Quito waren / daß ſie jhre Eaciques / ſo jhnen waren zu theil wor⸗ 5 
den / vnd ſo viel Indianer als ſte wolten / mochten mitfuͤhren / wel⸗ 1 


ches ſie auch theten. Vnd fuͤhrete Alonſo Sonches Nuyta feinen vnd Kindern 


Cacique / vnd mehr als hundert andere Indianer / ſam̃t jhren Wei⸗ weas führe 
bern mit ſich. W Ri 
Deßgleichen Peter Cobo vnd fein Schwager / fuͤhreten 


mehr dañ einhundert vnd fuͤnfftzig / vnd jhre Weiber mitſich. Viel 3 


vnter jhnen fuͤhreten auch jhre Rinder mit / dann es ſtarb ſonſten ae 
les Hungers. Moran zu Popayan wohnete / fuͤhret vber zweyhun⸗ 


dert Perſonen mitſich. Deßgleichen theten auch die andern Inn⸗ 


wohner vnd Buͤrger / ein jeder nach ſeinem Vermoͤgen / vnd beger⸗ 


ten die Soldaten / daß man jhnen wolte zugeben / ihre Indianern 


vnd Indianerin / als gefangene zuhalten / da wurde ihnen ſolches Segen 
vergoͤnnt / vnd wenn fie ſturben / erſetzten fie ſolche mit andern. gemocht 
Dann ſagten ſie: So die Indianer Ihrer Majeſtaͤt vnterthan 
ſind / ſo ſind ſie der Hiſpanier gleich ſo wol / welche ſo wol im Krieg / 
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154 | Warhaffte Anzeigung 
Be Auff folche Weiß zog gemelter Hauptmañ zu Quito weg / 
19 vnd kamen in eine Statt Otaba genennet / welche er auff dieſe 
uch vnd jan. Stund noch für feinen Theil helt / vnd begeret an den Cacique / daß 
leben ge. er jhm fünffhundere Mann mit in Krieg zufuͤhren / goͤnnete / Wel⸗ 
bracht. ches er jhn alsbald gewehret / vnd jhm gar fuͤrnemme anſehliche 
Indianer geſchickt: Dieſe theilet er vnter ſeine Soldatẽ / ein Theil 
behielt er fuͤr ſich. An ſolchen muſten etliche Laſt tragen / die andern 
ſchloß er in die Eyſen / ein Theil ließ er frey gehen / daß ſie jhnen 
Fuͤtterung vnd Proviant zutruͤgen. Alſo fuͤhreten die Soldaten 
die jhrigen mitfich / in Ketten vnd mit Stricken gebunden. Wie 
fie zu Quito auffzogen / haben ſie mehr als soo. Indianer vnd 
Indianerin auff dieſe Weiß mitſich weggeführe / vnd vnter allen 
ſind ihrer nicht zwantzig wider heim kommen / dann fie alle / vnter 
den ſchweren Buͤrden vnd Laͤſten / fo fie gezwungen wurden zu tra⸗ 
gen / vnd in den heiſſen Landen / das alles wider jhr Natur war / ge⸗ 
ſtorben find, | | 
1 7 Es begab ſich vmb dieſe Zeit / daß der Hauptmann einen / mit 
Ermordung Namen Alon ſo Sonches / mit etlichem Volck in ein Laͤndlein auß⸗ 
diane ſchickete / der traff faſt mitten auff dem Weg etliche Weiber vnd 
Aachen, und junge Knaben mit Propiant beladen an / die warteten allda jhrer in 
aller ſtill / vnd wolten jhnen / was fie hetten / mittheilen / Aber er be⸗ 
fahl / daß ſie alle durchs Schwerdt vmbkaͤmen. Vnd trug ſich ein 
wunderlich geſchicht zu. | . f 
Dertsunders Als ein Hiſpanier auff ein Indianiſch Weib zuſchlug / 
Gbabcher ſprang jhm den erſten Streich fein Schwerdt ent zwey / den andern 
Ber ſehung. bleib jhm nur das Hefft / vñ wurde die Indianerin nicht verwundt. 
Ein ander Hiſpanier / als er auch mit einem vierecketen Dolchen 
eine Indianerin ſchlug / ſprang von ſolchem wol vier Finger breit 
ein Stuͤck / den andern ſchlag blieb jhm auch nur der Knopff in der 
{ H d. Fr 2 f 


> 9 an | | 
Spaniſcher Gleich zu dieſer Zeit zog der Oberhauptmann von Quito 


S auß / vnd name / wie gemelt / viel der Landleut mitſich / name ſolchen 
30 gebn ihre jungen Weiber / vnd gabe fie ſeinen Indianern / die 9 | 
ic 
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Hifpaͤniſcher Tyranney in Indien. 135 
ſieh fuͤhrete / die andern fo alt waren / gabe er denen ſo in der Statt aan du, 
blieben. f | daten. 


Wie er von Quito außzoge / lief jhm ein Fraw / ſo ein klein e 
Kind auff dem Arm trug / nach / vnd ſchrye klaͤglich Verfü olte jhren die Heſtort 
Ma nicht mit fuͤhren / dann ſie hett drey kleine Kinder / die ſie nicht Space 
ernehren koͤnte / vnd muͤſten Hungers ſterben: Vnd als jhr der en 
Hauptmann in dem erſten Anlauffen ein boͤſe Antwort gab / hielte 
ſie mit Schreyen an / jhre Kinder ſtuͤrben Hungers: Vnd wie ſie 
der Hauptmann ließ von ſich treiben / vnd jhren Mann nicht wolt 
widergeben / ſchlug ſie auß Verzweifflung deß Kindleins Kopff 
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das ſie trug / wider einen Stein / daß es ſtarb. RE | 90 
Hernach hat ſich diß zugetragen: Als gemelter Hauptmañ / in Et 


das Land Lili in eine Statt Palo genant / vnd nahe an dem groffen 
Waſſer gelegen / kommen / do er den Hauptmañ Johan de Ampu⸗ | 
dia angetroffen / fo zwar dahin gelangt / deß Lands Gelegenheit zu⸗ | 
erforſchen vnd zubefriedigen. Diefer Ampudia hielt die Statt mit | 
Beſatzung wegen Ihrer Maj. vnd deß Marggafen Fanciſci Pi⸗ 1 
N 
| 
\ 


n 


nen“ 
Sm 
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zarri Solano von Quennones / dem er acht Raͤhte zugeben hatte / 175 
vnd war das Land in Frieden außgetheilt. Wie nun Johañ de Am⸗ 5 6 
pudia erfehret / daß der Hauptmañ auff dem groſſen Waſſer ſey / 18 
zeuhet er hm entgegen mit viel der Inwohner vnd der Indianer / ſo Instater 10 

fich friedlich hielten / vnd allerley Frucht vnd Proviant trugen. Spanten 1 

Es kamen auch alle andere Indianer in der naͤhe ihn zuempfahen / agen. il 


vnd mit Proviant zuverehren / nemlich / die von Kamundi / die von 

Soliman vnd die von Bolo. Weil fie aber nicht ſo viel Maltis / 

das iſt / Getrayd / mitfich brachten / als er haben wolt / ſehicket er eine 

groſſe Anzahl Hiſpanier ſampt jhren Indianern auß / Maltis zu 

ſuchen / vnd wo ſie ſolches fünden / es were wo es wolt / ſolten ſie es 

zu ihm bringen. Darauff zogen ſie auff Bolo vnd Palo / funden 

daſelbſt die Indianer friedlich in jhren Haͤuſern: Aber die Hiſpa⸗ Spanier 

nier vnd die mit jhnen waren / fiengen ſolche / namen ihnen auch art aan“ 
jhr Maltis oder Getrayd / auch Gold vnd jhre Decken / vnd alles 

was ſie funden / vnd führten jhrer viel gebundẽ hinweg. Die andern 
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136 Warpaffuige Anzeigung 
N. Indianer / als ſie ſahen / daß man ſo vbelmit jhnen vmbgienge / be⸗ 
Spante klagten ſich ſolchs bey dem Hauptmann / vnd baten / man wolte jh⸗ 


plundern die nen alles was ihnen die Hiſpanier genommen / wider zuſtellen. A⸗ 


Indianer 


der de. ber es war deß Hauptmanns Gelegenheit gar nicht / ſondern gab 
du Glan: ihnen nur zur Anewort: Es ſolte forthin nicht mehr geſchehen. 
ben, Aber gleichwol nach vier oder fuͤnff Tagen / kamen die Hiſpamier 
wider / vnd wolten deß Maltis mehr haben / vnd pluͤnderten die 
Landleut wie zuvor. | HT 

Wie ſie nun ſahen / daß jhnen der Hauptmañ weder Tramen 

nm noch Glauben hielte / haben ſie ſich alle zugleich im Land wider die 

lac wen rö . Hiſpanier empoͤret / darauß dann groffer Schade vnd Verluſt ge⸗ 

kr folgt / auch darinnen wider Gott vnd die Koͤnigliche Majeſtaͤt in 

Spanier Spanien vbel gehandelt worden. Bleibt alſo das Land verwuͤſt. 

daß bande Denn die Olomas vnd Manipos ſo jhre Feind / vnd im Gebirg 

din vera wohnen / auch deß Kriegs wol erfahren find / kommen faſt taͤglich 
werden. ſie zuvberfallen / zu pluͤndern vnd zuberauben / vnd jetzt deſtomehr / 

ſo ſie ſehen / daß die Staͤtte vnd ihre Wohnungen eroͤſet vnd ver⸗ 
wuͤſtetſind. Vnd vnter dieſen friſſet je / welcher der ſtaͤrckſt iſt / den 

andern / dann ſie ſonſt alle Hungers ſterben. —— 

Nach ſolchem iſt der Hauptmann an deß Ampudia ſtatt 

Hoda: kommen / vnd allda für einen General Obriſten angenommen 

beraubt vm worden. Von dannen iſt er nach ſieben Tagen gezogen nach Lili 

ae e vnd Peti / mitſich vber zweyhund ert Mann zu Fuß vnd zu Roſſz 

verberbet: fuͤhrende. Vnd hat ſolchem nach / dieſer Obriſte feine Hauptleute 

vberal hinauß geſchickt / die Indianer mit Krieg zu vberziehen / vnd 

auff dieſe Weiß hat er viel Indianer vnd Indianer in vñgebracht / 

ihre Haͤuſer verbrennt / vnd jhr Gut gerauber : Solches hat viel 

Tag gewehret. Wie nun die Landheren ſahen / daß man ſie alſo 

verderbt vnd vmbbracht / ſchickten fie die Indianer mit Proviant 

1 friedlich zu jhm. Hide | | | 

Span. In dem kompt obgemelter Hauptmann zu einer Statt mit 


brennen / 


mordenund Namen ꝓece / alle Indianer ſo die Hiſpamer zu Lili gefangen hat⸗ 


Leutfreſſer. 


Je len / mitſich fuͤhrend dann or keinen loß gelaſſen hatte. Wie er nun 
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is 
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Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 137 
zu dieſer Statt Pee kompt / ſchickt er alsbald die Hiſpanier auß / daß 
ſie brennen / morden vnd rauben ſolten / was ſie antreffen / vnd ſo viel 
ſie konten / von Mannen vnd Weibern zu ihm bringen / vnd ſol⸗ 
ten jhre Haͤuſer anſtecken / dadurch ober hundert Haͤuſer in Brand 
geſetzt wurden. | 
Von dannen zoge er zu einer andern Statt mit Namen Tu⸗ Sea 
lilicui / aber der Cacique zog jhm alsbald friedlich mit vielen andern Hauımann 
Indianern entgegen: Der Hauptmann fordert alsbald von jhm Jubi 
vnd den Indianer / ſo mit jhm waren / ſie ſolten jhm Gold gebẽ / dar⸗ Bold ab. 
auff antwort der Cacique: Er hette deſſen nicht viel / aber auch daſ⸗ 
ſelbe ſolte jhm gelifert werden. Darauff brachten ſie / ſo viel ſie hat⸗ 
ten vnd vermochten. Solchen gab der Hauptmañ einem jeglichen 
einen ſonderlichen Zettel / darauff deß Indianers Namen geſchrie⸗ 
ben war / zum Zeugnuͤß / daß er Gold geben hette / vnd bedrohete ſie / 
welcher keinen Zettel hette / den wolte er den Hunden fuͤrwerffen / 
daß ſie jhn zerreiſſen ſolten / weil er jhm kein Gold geben hette. Alſo 
bracht er von den Indianern alles Gold / dz ſie nur hatten herauß. 
Die aber ſo keines hatten / flohen davon auff das Gebirg vnd in an⸗ 
dere Staͤtte / dann ſie foͤrchten ſich / man moͤchte ſie ermoͤrden. 
Dardurch ſehr viel Landvolcks vmbkommen iſt. 

Hernach befahl er dem Cacique er ſolte zween Indianer in Indianer 
eine Statt mit Namen Dagna ſchicken / vnd jhnen ſagen laſſen / e 
daß ſie fridlich zu jhm kaͤmen / vnd Gold mit macht braͤchten / vnd vberſalen 
vnd wo ſie in eine Statt kamen / ſchickt er dieſelbige Nacht viel Hi⸗ Inn ase. 
ſpanier wider zuruͤck / daß ſie von den Indianern zu Tulilicui fien⸗ 
gen / ſo viel ſie konten Maͤnner vnd Weiber. Alſo brachten ſie jhm 
deß andern Tags ober hundert Perſonen / darauß name er alle die / 1 
ſo Laſt tragen konten / fuͤr ſich vnd ſeine Soldaten / vnd ſchloß ſie in 6, 
Ketten / darin ſie dann alle geſtorben find, Vnd dieſer Hauptmann is. Ale 
gab die jungen Kinder dem Cacique zu Tulllicui / der ſie fraß / vnd eh) 
ſind noch die Haͤut davon mit Aſchen außgefuͤllt / in deß Caciqiſe de 
Tulilicui Hauß auffgehenckt. | 11 

Alſo zog er von dieſem Ort nnen 
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138 Warhafftige Anzeigung | 
Spam das Land Calili / do er ſich zu dem Hauptmann Johann de Am⸗ 
Lang an agen pudia there / welehen er durch einen andern Weg diß Land zuer⸗ 
Otten. kuͤndigen außgeſchickt hatte. Es plagten aber ſolche alle beyde die 
Leut / wohin ſie kamen / vber die Maſſen ſehr / vnd trieben viel Mus 
willens vnd Vbels. Kir u) 
Su Der Johann de Ampudia kam an eine Statt / dafuͤr der Her? 
bringen eines oder Cacique mit Namen Pitacon etliche blinde Graͤben gemacht 
e hatte / ſich zuwehren / darein fielen zwey Pferd / eins deß Antonu Re⸗ 
dere Perſon dondo / vnd das ander deß Marcos Marques / dieſes blieb tod / das 
knen uch ander nicht / derwegen befihlet der Ampudia / daß man alle India⸗ 
en mer / von Mann vnd Weibsvolck / die man nur koͤnte / fangen ſolte. 
Alſo brachten ſie mehr als hundert Perſonen / die worffen ſie leben⸗ 
dig in dieſe Graͤben / darinnen ſie jaͤmmerlich geſtorben / vnd flugs 
5 darauff verbrenneten ſie mehr als hundert Haͤuſer in der Statt. 
Spanier Alſo traffen fie zufammen in einer groſſen Statt / aber fie 
nie forderten weder die Indianer fo mit jhnen waren / noch keinen an⸗ 
gen ond vn, dern Dolmetſchen / mit jhnen Sprach zuhalten / ſondern erſta⸗ 
Jodtanck. chen mit jhren Spieſſen derer ſehr viel / fuͤhreten alſo jhren bluti⸗ 
gen Krieg hinauß. | 
Ein Span ¶ Als bald ſie / wie geſagt / zuſam̃en kommen ſind / erzehlet der Am⸗ 
leber began plidia den Hauptmaf / was er zu Pitaco außgerichtet / vnd wie er 
dern Tyran / dz Volck in die Graͤbẽ geworffen hette. Darauff ſagte der Haupt⸗ 
b. mañ / daß er es ſehr wol außgericht hette: Dann er an dem Waſſer 
Bamba / ſo in dem Land Quito fleuſſet / deßgleichen gethan / vnd 
vber zweyhundert Perſonen in die Graͤben geworffen. Allda blie⸗ 
Sante ben ſie ein Weil beyſammen / vnd bekriegten das gantze Land. 
verwiſtn i Hernach kam er in das Land Pirum oder Anzerma / vnd ver⸗ 
gewer und herget alles durch Fewer vnd Schwerdt / biß an die Saltzhuͤtten. 
Schwerdt. Von dannen auß ſchicket er Franciſcum Garciam fuͤr jhm 
Onsianeren her zuplůndern / welcher den Landleuten alle Plag / wie er gewohnt 
dumm pen war / anlegte. Die Indianer kamen jhm entgegẽ / zween vnd zween / 
Anne vnd wincketen mit den Haͤnden / daß fie wegen deß gantzen Lan⸗ 
den Sys des Friede begerten / vnd ſagten / ſie wolten alles thun / was man 15 
ern. 1 a 1 ie 
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| Hiſpaniſcher Tyrannen in Indien. 139 
ſte begerte / vnd wolten alles geben / was fie hetten / Gold / Weiber 
vnd Proviant / allein man ſolte ſie bey dem Leben laſſen. Vnd ſol⸗ 
ches iſt wahr / dann ſie ſelbſt haben es hernach außgeſagt. Aber der | . 
Franciſcus Garcia ſagte / fie folten nur hingehen / es weren volle 5 
Zapffen / vnd er verſtuͤnde nicht / was ſie ſagten oder wolten. Alſo Spanier 
zoge er wider zuruck zu feinem Hauptmann / vnd theileten fich das ven, 
gautze Land zu durchſtreiffen / vnd verhergeten durch den Krieg al⸗ ger die tanı 
les / ſie raubeten pluͤnderten alles / vnd brachten jhrer vielomb, Er Zwentan 
fuͤhrete auch mit feinen Soldaten mehr als zweytauſend Seelen dere pen 
gefangen hinweg / welche alle in Eyſen vnd Banden geſtorben find, weggefͤhre. 
Euhe er von dieſem Ort / ſo er alſo verwuͤſtet hatte / wegzoge / brach⸗ 
te er mehr als fuͤnffhundert Perſonen vmb / Alſo kam er wider in 
das Land Calili. ie 
Auff dem Weg  foetwan für Müdigkeit cin Indianer oder „, | 
Indianer in nicht fort konte / ſtach man ſolche mit den Dolchen zu June“ | 
tod / vnd hieb jhnen die Koͤpffe an Halsenfen ab / daß man nicht Re 1) 
duͤrffte fo viel Muͤhe haben ſolche auffzuſchlieſſen / vnd auff daß vngehrach, | 
| 
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ſich die andern daran ſtoſſen / vnd fich nicht auch kranck machen 
ſolten. Auff ſolche Weiß kamen ſie alle vmb / vnd auff dieſen Rai⸗ 
fen giengẽ alle die zu Bode / ſo er auß Quito / Paſto / Quilla / Con⸗ 
gua / Potra / Popahans Lili / Cali vnd Anzerma mitgefuͤhret hat. 
Alsbald ſie wider an die groſſe Statt kamen / brachten / ſie alle / es 
die ſie nur konten / vmb. Vnd dieſen Tag fiengen ſie zo o. Verfont, fangen on 
Auß dem Land Lili ſchicket er den Hauptmañ Ampudia mit Bingen ales 
viel Volck in die Haͤuſer vnd Oerter / do am meiſten Volcks in Lil 1. 
wohnete / daß er alle / die er konte / fangen ſolte / vnd ſolche wolte er jh⸗ fangen dl 
ren Plunder vnd Laſt zutragen gebrauchen. Dann die andern ſo er argen en 
auß Anzerma vnd Cali gefuͤhret / waren alle vmbkommen derer Eyſen vb. 
doch ein groſſe Anzahl / vnd mehr als ro oo. Perſonẽ geweſen wart, 
Auß ſolchen nam der Hauptmañ fuͤr ſich ſo viel er derer bedorfft / 
die andern theilete er vnter ſeine Soldaten / die fie alsbald in die Ey? 
ſen ſchlugen / in welchen ſie alle ſterben muſten. Alſo fuͤhrete er auß 
dieſer groſſen Statt alle ehen e 
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140 Warhafftige Anzeigung 
die doch in groſſer Zahl waren / wie dann an dem geringen Haͤuff⸗ 
llein / ſo vbrig geblieben iſt / gnugſam zu ſehen. | 
28. Von dannen zog er auff Popayam. Auff dem Weg ließ er ei⸗ 
Evanier n? Hiſpanier / mit Namen Martin de Aguirre lebendig hinderſich / 
verwüſſen dann er den andern nicht folgen konte. Wie er gen Popayam kom⸗ 
Poppen. men / hat er darem eine Beſatzung gelegt / vnd angefangẽ das Land⸗ 
volck auff die Weiß / wie er vberal den Gebrauch gehabt / zu berau⸗ 
ben / außzurotten vnd zuvertilgen. 
Se Allda hat er ein Koͤnigliches Gebraͤg machen laſſen / vnd al⸗ 
Betronge den les Gold / ſo er gehabt / vnd auch daß Johann Ampudia ehe er zu 
de Sole jhm kommen / zuhauff gebracht hat / ſchmeltzen laſſen. Darüber er 
I aber gar keine Rechnung gehalten / hat auch keinem Soldaten etz 
was davon geben / ſondern alles fuͤr ſich behalten / außgenom⸗ 
men / daß er etlichen / ſo vmb jhre Pferd kommen waren / darfuͤr / 
was jhm gefiel / gabe. Nach ſolchem hat er das fuͤnffte jhrer Maje⸗ 
flat abgeſondert / vnd fuͤrgeben / Er wolte nach Euzeo reifen / vnd 
ſeinem Obriſten Rechnung thun. Aber er nam ſeinen Weg nach 
Quito. Auff der Reiß fuͤhrete er viel Indianer von Mann vnd 
Weibern mit weg / welche alle auff dem Weg vnd zu Quito ſtor⸗ 
ben. Darauff hat er das Koͤnigliche Gebraͤg wider zerſchlagen. 
. Hiebey muß ich melden / was er ſelbſt von ſich außgeben: Dañ 
en ihm wol bewuſt / was fuͤr Vngluͤck vñ vbels er vberall geſtifftet hat⸗ 
e Wer nach fuͤnffzig Jahren / pflegt er zuſagen / hie fuͤruͤber wan⸗ 
alle ſierben dern oder reyſen / vnd von mir hören wirt / wie ich haußgehalten / 
müſſen. wirt ſagen / Allhie iſt ein ſolcher Tyrann geweſen. i 
20. Ewer Hochheit ſol gewiß wiſſen vnd darfüͤr halten / daß wie 
8 dieſer in gemelten Koͤnigreichen haußgehalten / vnd was er fuͤr ein 
2 Weiß gefuͤhret / die Indianer in dieſen Laͤndern / ſo friedlich lebe⸗ 
wie am an ten / zubeſuchen / vnd die Boßheit fo er darinn geübt / ſind gleich als 
dern hayſe. auch von den andern Hiſpaniern getrieben worden / welche jeder⸗ 
geit dieſen Gebrauch von Anfang / do fie erſtlich dieſe Länder gez 
funden / gehalten haben / vnd noch in gantz India es nicht anders 
treiben noch halten. 
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Hiſpaniſcher Tyrannen in Indien. 141 
Der Dolmetſcher an den Leſer. 


N An koͤnte / guthertziger Leſer / an dem / was bißher von 
en Ah 9 der Hiſpanier Tyranney vnd grawſamen grewli⸗ 
Seh, chen Thaten iſt erzehlt worden / ſich wol benuͤgen laſ⸗ 


De ſen / dabey ich es auch bleiben laſſen wollen / wo nicht / 
als diß Buͤchlein (welches von dem Autore deſſelbigen außtruͤck⸗ 
lichen / vnd mit Fleiß deßwegen zuſammen getragen worden iſt / jh⸗ 


re Art darauß zuerkennen ) auß der Hiſpamſehen Sprach von mir 197 0 


verdolmetſcht / numehr in den Druck gegeben werden ſollen / wider tin Era. 


alle meine Hoffnung eben ſolches Buͤchlein auch in der Brabaͤn⸗ ne 
diſchen oder Flaͤmiſchen Sprach / in meine Hände kommen were / Se 
daruͤber ich gleichwol ſehr erfrewet / weil ich dadurch der Mühe ſol⸗ aufgangen. 
ches in dieſelbige Sprach zubringen / vberhoben worden / wiewol 
ich faſt den dritten Theil allbereit verfertigt hatte. Denn ich damit 
auch meinem Vatterland gern hette gedienet / nach dem ich ſolches 
Buͤchlein / in die Sprach / ſo am gebraͤuchlichſtẽ / vnd denen ſo gern 
lleſen am bekantſten iſt / nemlich / in die Frantzoͤſiſche gebracht hette. 

f Ich hatte mir aber damals fuͤrgeſetzt / nichts weiters / als was 
in dieſem Buͤchlein begriffen drucken zulaſſen / vnd wolte alſo die 5 
andern drey Bücher / ſo dieſer Autor von eben dieſen Sachen ge⸗ der don der 
faſſet / vnd ich ein Buch beyſammen hatte / vberhin gangen ſeyn. Spanier 


Tyranney / 


Dann es mich gar verdroſſen machte / fo trawrige abſchewliche vom Autore - 


Sachen / fo offt widerholt / zuleſen. Dazu bringt er in den andern hen 


dreyen Büchern / die Zeit nur mit diſputiren zu / darinnen er feine Jnnhalt. 

Beweiß faſt Lateiniſch / auß den geſchriebenen Rechten / auch der 

H. Schrifft / auß dem alten vnd newen Teſtament / deßgleichen 

auß der heiligen Vaͤtter Schrifften vnd den Doctoribus Scholaſti- 

cis genommen / fuͤrbringet / vnd demnach folche Sachen weilaͤuff⸗ 

tig gehandelt werden / vnd nicht ein jeder zu ſeinem Nutz ziehen / 

noch gebrauchen kan. 5 
Weil aber in dem Brabaͤndiſchen Exemplar / auch ſonſten 

andere nuͤtzliche Sachen auß den zweyen Theilen gezogen / vnd 

vnſerm Fuͤrnemmen wol dienende / getrewlichẽ vermeldet worden / 
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142 Warhaffte Anzeigung 
N damit ich mich nu nach demſelbigen richtete / vnd vnſere Arbeyt / ſo 
dn and. man ſolche zweyerley befuͤnde / ſonderlich / do ich in meiner erſten 
gebende Hu Meynung beharrete / vnd nicht weiter gienge / nicht verdaͤchtig 
gal. machte / als hab ich auß dẽ Hiſpaniſchen Original / dieſelbigen Erz 
tract / fo in den Brabaͤndiſchen auch zufinden / verdolmetſchẽ wol⸗ 
len / vnd die Zeit / vmb welche ſolche geſchrieben worden / alſo in der 
Ordnung behalten. Zum Vberfluß aber etliche Vorrede / we⸗ 
gen der gemelten Bücher / von dem Biſchoff / als derſelbigen 
Scribenten / vnd dann Doctor Gines von Sepulueda / Kayſer 
Caroli V. Geſchitchſchreibern / gethan / hinzugeſetzt. Daun Sepu⸗ 
lueda der Hiſpanier Tyrannen hat entſchuldigen wollen / vnd wi⸗ 
der ſolchen find die zwey Bücher fuͤrnemlich geſchrieben worden. 
Dieſe Bücher werden gnugſam / wiewol gar kurtz / den Jñ⸗ 
halt derſelbigen Buͤcher / auch was ſich damals in Hiſpanien ver⸗ 
lauffen hat / zuverſtehen geben. Darüber Kayſer Carolus V.felbft 
gerathſchlaget / damit er die Indianer / ſo noch vbrig / in guter Ru⸗ 
he vnd Friede erhalten moͤchte. Welches gewiß von einem ſo groß⸗ 
maͤchtigen / hochverſtaͤndigen / gnaͤdigen Kayſer / in maſſen denn 
Carolus V. hochloͤblichſter Gedaͤchtnuß / bey maͤnniglich in der gan⸗ 
gen Welt bekañt geweſen / hochloͤblich zuloben / vnd billich zuprei⸗ 
ſen vnd zuruͤhmen iſt ? ; 
Kayſer Car Vnter andern / ſo Don Frater Bartholomeus de las Caſas / 
. Biſchoff der Koͤnigl. Statt Chiapa / auff Befehl deß Kayſers / vn⸗ 
trewe dür, ſers / Allergnaͤdigſten Hern / gerahten hat in der Verſamblung / 
fa a. ſo ſeine Majeſtaͤt zu Valladolid / im Jahr eintauſend fuͤuffhun⸗ 
gungvnd dert zwey vnd viertzig / von Prelaten vnd andern verſtaͤndigen ge⸗ 


Verſamb⸗ 


lung von lehrten Perſonen zuhalten befohlen / daß ſie nemlich auff We⸗ 


Reforma⸗ ge / wie die Reformation in India fuͤrzune mmen were / geden cken 


tion vnd Ber 
gi ſolten / iſt diß / fo hernach folget / das achte Mittel geweſen / ſo er 
durch zwaͤntzig Beweiß bekraͤfftigt / vermittels welcher er ſchleuſt / 
daß die Indianer den Hiſpaniern weder zu Lehenleuten / noch zu 
Vnterthauen / noch jrgend auff ein andere Weiß / ſollen vnterge⸗ 
ben noch befohlen werden / fo anders ſeine Majeſtaͤt / e f N 
| verhof⸗ 
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verhoffet / von der Tyranney vnd Schaden / fo fie erleyden / 
gleich als den Drachen auß dem Rachen reiſſen / vnd zuerledi⸗ 
gen gedencke / ſonſten werden ſie folgend getoͤdet / vnd von den 


Hiſpaniern auffgeraͤumt werden / vnd werde dieſe newe Welt / 1 
die gar volckreich geſehen / gar wuͤſt vnd ode von feinen Innuwoh⸗ 1 
nern gelaſſen werden. | h 
Das achte Mittel / fo unter den andern das fürnembfte 1 157 1155 
iſt / vnd auch das kraͤfftigſte / als ohne welches die andern we⸗ des Viſchoffe Hr 
nig gelten vnd nutz ſeyn werden / als die ſich alle auff diß / gleich ec d 116 
wie ein Ziel ziehen / ſonderlich was Ewer Majeſtaͤt anlangt vnd din. . 
betrifft / welehes keiner wol außfuͤhren kan / ſintemal es betrifft 6 


— 
E 


entweder den entliehen Vntergang der Indianer / oder daß ſol⸗ 

che entlich erhalten werden. Vnd iſt diß das Mittel davon 

ich ſage: Daß Ewer Majeſtaͤt befehle / gebiete / vnd ordne in | 

allen fuͤrnemmen Gerichten / vnd Rechten / durch Koͤnigliche 

Gebot / Geſetz vnd Sanctiones Pragmaticas / mit herꝛlichſter | | 

darzu gehoͤrender Solenmtet / daß alle Indianer / fo wol die / 10 
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ſo allbereit bezwungen / als die noch bezwungen werden / ſollen 
der Koͤniglichen Kron Caſtilien vnd Leon / vnter Ewer Ma⸗ 
jeſtaͤt Lehen / als freye Lehenleut vnd Vnterthanen incorporirt / 
eingeleibet vnd gebracht / vnd daß ſolche den Hiſpaniern gar 
nicht vntergeben werden / ſondern daß diß ein vnwiderkomli⸗ 
che Conſtitution vnd Beſchluß / auch Königlich Gebott ſey / 
daß fie nimmermehr / weder jetzt noch kuͤnfftig / von der Konigli⸗ 
chen Kron moͤgen verwendet / getreñt / verſchenckt / andern zu Lehen 
verliehen / verſetzt / verkaufft / oder durch andere Weiß vnd Weg / ER 
wie die heiſſen oder Namen haben mögen / von der Königlichen 65 
Kron geriſſen / weder durch Verdienſt oder Anſehen einiger Per⸗ like 

ſon / wer die ſey / weder durch Noth / oder Zwang / wie die ſeyn mag / 

weder durch Vrſach oder Schein / wie der fuͤrgewend oder erdacht 
werden mag oder kan. Solches ſ hafen vnd ſteiff zuhalten / ſol ER 

Maj. auß truͤcklichen / auff dero Namen / Glauben vnd Koͤnigli⸗ 

che Wort vnd Kron / mit einem wuͤrcklichemEyd Wee 
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144 Warhafftige Anzeigung 
durch andere H. Gebraͤuche / die Chriſtliche Potentaten zu jhrem 
Eyd zugebrauchen pflegen / beſtaͤttigen / daß zu keiner Zeit / weder 
durch E. Maj. Perſon / noch deren in jhrem Koͤnigreich / vnd den 
Indien nachkommen / ſo viel an jhnen iſt / ſolches widerruffen / ab⸗ 
ſchaffen / noch widerkommen wolle. Vnd ſol auch in feinem Koͤni⸗ 
glichen Teſtament E. Maeſt. außtruͤcklich befehlen vnd ordnen / 
daß dieſes jederzeit beſtaͤttigt / gehalten vnd vertheydigt werde / vnd 
fo viel an jhnen gelegen / ſie ſolches bekraͤfftigen / vnd zuhalten Folg 
thun wollen. Vnd diß iſt die hohe Notturfft / welche ich durch 
zwantzig Beweiß bekraͤfftigen wil. a 
Auß ſolchem Beweiß haben wir nun kuͤrtzlich gezogen / was 
zu dieſem vnſerm Buͤchlein dienſtlich vnd nuͤtzlich iſt. | 


Auß dem andern Beweiß. 


Sr ER Je Hiſpanier durch ihren groſſen Geitz vnd Begier⸗ 
ZH de mehr zuhaben / geſtehen nicht / laſſen auch nicht zu / 
Spanien TR daß die Mönch vnd Geiftlichen in die Stätte vnd 
Sean e, = Oerter ſo ſie in Befehl haben / kommen dann ſie ſor⸗ 
min uicht gen / daß jhnen darauß zweyerley Schaden entſtehe. Der fuͤrnemb⸗ 
lenden wol ſte iſt / daß die Geiſtlichen die Indianer auff halten / wenn fie dieſel⸗ 
bigen zu den predigen verſchicken / denn vnter deß werde ihr Arbeyt 

nicht verſorgt / vnd werden die Indianer dadurch faul vnd von der 

Span Arbeyt abgehalten. Vnd hat es ſich zugetragen / als die Indianer 
nemmen die in der Kirchen Predig hoͤreten / daß ein Hiſpanier / in aller Gegen⸗ 
von klahorag wart hinein getreten / vnd fuͤnfftzig oder hundert / ſo viel er benoͤti⸗ 
br get / herauß genommen / die ihm feinen Plunder haben muͤſſen 
Bent, forttragen / vnd weil ſie nicht flugs fort wolten / ſchlug er mit Pruͤ⸗ 
gel vnter ſie / vnd ſtieß fie mit den Fuͤſſen fort / vnd machet alſo einen 

Vnrath vnd Vnluſt in der Kirchen / mit der Zuhoͤrer / auch Geiſt⸗ 
lichen vnd der armen Indianer groſſem Widerwillen / vnd wurden 

alſo ſamptlich / was zu jhrer Wolfahrt vnd Seligkeit zuhoͤren 
dienſtlich / gehindert. | 
Der ander Schade / welchen ſie ſagen darauß folge / iſt / daß 
4 5 | wenn 
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| Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 1 
wenn die Indianer zu Chriſten werden / ſo wollen fie Herꝛn ſeyn / 


vnd mehr wiſſen / als hnen zu wiſſen gebuͤhret / vnd konnen hernach 
nicht mehr zu allen Dienſten / wie zuvor / gezwungen werden. 


Die Hiſpanier ſuchen nichts anders / als nur oben hmauß / Dane 


vnd wollen von den Indianern / als Hern angebetten ſeyn. Iudienfes 


Die Hiſpanier hindern fuͤrſetzlich vnd offentlich / daß das * 

Euangelium ſeinen Lauff nicht haben / vnd daß die Indianer nicht Ehe 

Chriſten werden moͤgen. 2 
Es begibt fich gemeiniglich / daß eine Statt oder Flecken / bauen de 


z wehen / dreyen /oder vier Hiſpaniern eingeraumet wirt / einem mehr Lauf desEn 


f ve 5 = 520 N s angelt en 
dem andern weniger / vnd bekompt offt einer zu feinem Theil die Indien. 
Fraw / der ander den Mann / der dritt die Kinder / gleich als wenn es are 
Sam weren. Alſo hat ein ſeder Indianer zu Leibeigenen / die ſie ge⸗ ve 
brauchen / entweder das Feld zu bawen / vnd ſchicken fie wie die Sau 
Thier zu arbeyten in die Bergwerck / enn Theil vermieten ſie zween der ane 
vnd zween die Laſt ober Land wie die Eſel zutragen / auff dreyſſig / wer. 
viertzig / fuͤnfftzig / ja hundert od zweyhundert Meylweit. Vnd ſol⸗ 


ches traͤgt ſich taͤglich zu / wie ich ſelbſt geſehen hab. Dieſes verhin⸗ 


dert nun die Indianer ſehr / Gottes Wort zuhoͤren / vnd darinnen 
vnterweiſet zuwerden. Sie machen auß gar freygebornen Leuten 


arme elende leibeigene Knechte. Sie verſtoͤren vnd verwuͤſten groſ⸗ 


ſe Staͤtt / vnd zerſtrewen die Leut von einander / daß ſie auch kein 


Hauß an dem andern / noch die Eltern bey den Kindern laffen. | 
Die Hiſpanier halten gleich fo wenig von den Indianern e 
als von vnvernuͤnfftigen Thieren / derwegen fie ſolche zubekehren Indianer 
gar nit begehren / gleich als weñ die Seelen mit dem eib ſtuͤrben / vñ aun fag 
als weñ nach dieſem Leben kein ewiges Leben noch ewige Pein were. iber 
Au dem dritten Beweiß. 
Je Hiſpanier haben Befehl / die Indianer in dem 1 
| 1 Chriſtlichen Glauben zu vnterweiſen. Solchem BL dem un Dis 
&ehl nach haben fie Johan Colmenero von S. Mars ee 
tha welcher doch ein fantaſtiſcher vngelehrter Narꝛ iſt / 
N | eine 
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Warhaffte Anzeigung 
eine gtoſſe Statt eingeben / vnd haben jhm der Inn wohner Seel 
zuverſorgen befohlen. Solcher / als er von vns gefordert vnd 
gefragt wurde (dann er ſich nicht ſegnen konte) was er ſeine In⸗ 
dianer lehrete / antwortet er: Ich gebe ſte dem Teuffel / vnd iſt ge⸗ 
* nug / daß ich jhnen ſage: Pet lignum ſanctæ crucis. Wie iſt es doch 
Ihreeigene moͤglich / daß die Hiſpanier / ſo in Indien rayſen / ſolten Sorg auch 
at. fuͤr jhre Seele haben / ſie laſſen fich gleich fo edel vnd hoch beduͤn⸗ 
cken / wie ſie wollen / dann viel vnter jhnen koͤnnen vnd wiſſen nicht 
weder den Glauben / noch die zehen Gebott / vnd dem meiſten 
Spuler ¶ Theil vnter jhnen iſt vnbekannt / was zu jhrer Seligkeit von noten 


* 


warumbfie iſt. Ziehen alſo keiner andern Vrſach ieee 


gehn. Begierden vnd boͤſen Lüften ein Gnuͤgen zuthun. nn fie find 
voller Laſter / eines boͤſen Wandels vnd Lebens / bey welchen nichts 

sin er bars / redlichs noch trewes zuſuchen / viel weniger zufinden iſt / 
Fömmer vn daß / wenn die Indianer ihnen vergleiche werden ſolten / dieſelben 
die Spier. iel eines erbaren / auffrichtigern / tugendhafftigern Lebens vnd 
Wandels in ihrer Art / als die Hiſpanier gefunden wuͤrden. Dann 

die Indianer / wiewol ſie vnglaubige verſtockte Heyden find / laſ⸗ 

daben niche ſen ſie ſich doch an einem Weib genuͤgen / wie ſie dann ſolches die 
viel Weiber. Natur vnd Noht lehret / vnd muͤſſen doch ſehen / daß die Hiſpa⸗ 
ner offt viertzehen oder noch mehr Weiber zur Vnzucht halten / 

dan ne welches ja wider die Gebott Gottes iſt. Die Indianer nemmen 


thun nie⸗ 5 
mans Ge niemand nichts mit Gewalt / verzehren auch memand das ſeine / ſie 

f fluchen niemand / fie plagen noch drucken memand / ſie morden 
Steen niemand: Vnd muͤſſen doch ſehen / daß die Hiſpanier alle Sund / 
Sand vnd alles vbel / alle Boßheit vnd vnredliehe Thaten / ſo nur ein Menſch 
V lehoten. ſpider alle Erbarkeit vnd Recht begehen vnd treiben mag / taͤglich 
„Spanter vben. Daher kompt vnd wirt vervrſacht / daß in Summa / die 
daß die n, Indianer alles das / was jhnen nur von Gott geſagt wirt / verla⸗ 
dlaner die chen / etliche glauben auch gar nicht / ſpotten vnſer / vnd haben die⸗ 
Heulen. leu Wahn gefaſt / daß der Chriſten Gott der aͤrgſte vnd vngerech⸗ 
verlachen. ſte vnter allen Goͤttern ſey / weil er fo boͤſe verruchte Leut / als die 

Hiſpanier ſind / zu Dienern bat, 
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nut Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. PR; 
Ebwer Maſeſt. anlangend / halten ſie folche fuͤr den vnbillich⸗ s 
ſten vnd grawſamſten Koͤnig / fo vnter allen Koͤntgen zufinden / 
weil E. Maj. ſo boßhafftige Leut zu ſhnen ſchicket / vnd meynen E. Spantet 
Maj. haben dergleichen Diener allzeit vmb ſtch / glauben alſo E. Juen den 
Majeſt.ernehre ſich von Menſchenfleiſch vnd Blut. Wir wiſſen / Biſuc zu 
daß ſolehes E Majeſt. frembd vnd ſeltzam wirt fürfommen / aber Zi 
ſolche Reden ſind in India alt vnd gebraͤuchlich. Dergleichen koͤn⸗ eneung. 8 
ten wir von andern Dingen ſagen / die wir mit vnſern Augen geſe⸗ 
hen haben: Aber ſolche wuͤrden E. Majeſt. Koͤnigliche Ohren gar ö 
zerſchellen vnd zuwider ſeyn / vnd andere dermaſſen erſchrecken / 
daß ſie druͤber verſtuͤrtzt / ſich entſetzen wuͤrden / daß Gott Hiſpania ei 
vmbzukehren / ſo lang auff halte vnd zuſehe. | | 
Diieſer Titel / die Indianer den Hiſpaniern zuvntergeben / | 
vnd zubefehlen / iſt auß keiner andern Vrſach gefunden / dann daß | 
ſie dadurch Gelegenheit befämen / ſolche in ewige Dienſtbarkeit | — 
zuſtoſſen. . | — 
ar 
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Ein Hiſpanier / ſo alſo als ein Herꝛ eine Statt / Flecken / der da 
oder Dorff im Befehl oder innen hat thut mehr Schaden durch daga 
fen boͤß Exempel / als hundert heilige Ordensleut / guts vnd ern. 
migzlichs außrichten / mit vermahnen vnd die Leut auff den Glau⸗ 
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ben zuweiſen. | ee 
Auß dem vierdten Beweiß. 15 
Je Hiſpauier / ſo man jßnen zulaſt in India vber die G, re 168 
Leut als Sclaven zugebieten / vnd ihren Theil daran wal der 1100 
Vazuhaben iſt es jhnen / wegen ihres groſſen Geitzes Spare im 185 
L vnd daß ſie nicht erſaͤttigt werden mogen / vnmoͤglich an ige 


zuvnterlaſſen die armen Indianer zuplagen / zuquelen / zudru⸗ 
cken / zuſehlagen vnd zuverderben. Dann ſie ihnen jhre Guter / 
Weiber / Kinder vnd was ſie nur haben / nemmen / vnd zu ſich zie 
hen / vnd brauchen auch ſonſten auff andere Weiß jhren Mutwil⸗ 
len gegen jhnen / alſo / daß jhnen von der hohen Oberkeit Ewa Ma⸗ 
jeſtaͤt nicht geholffen werden mag. 
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| Warhafftige Anzeigung 770 | 
. „Deiidie Hiſpanier erſchrecken vnd bedrohen die armen Leut / 
ja fo fie klagen wollen / ſchlagen fie fol che gar zu tod / ſo ſind ſie fuͤr 
weben, Ihrer Klag ſieher. Solches haben wir gut wiſſen. Darauß iſt ja 
die Indianer wol zu ſehen / daß die armen Leut alſo gemartert vnd gequelet / we⸗ 
den Were, der Ruhe noch Friede haben mögen / Gottes Wort zu hoͤren vnd 

et ben Kö zu lernen / Sondern werden durch tauſenderley Weiſe davon ab⸗ 
gehalten. Leben alſo in Angſt / Qual / Trawrigkeit vnd erbittertem 
Hertzen / ſind Ewer Majeſtaͤt deß wegen ſpinnenfeind / vnd haben 
ein Abſehew an dem Geſetz Gottes / welches fie für ſchwer / bitter 
vnd vnmuͤglich zuhalten achten. a Nel 
Spanler Deßgleichen halten ſie E. Mafjeſtaͤt Herꝛſchafft vnd Joch 
een vber ſie vntraͤglich / tyranniſch / vnd dem man ſich mit allen Kraͤff⸗ 
der Chriſten ken entziehen ſol: Laͤſtern Gott vnd verzweiffeln an jhnen ſelbſt / vnd 
5 rechnen vnſerm Gott alles folches vbel zu / weil vnter dem Schein 
feines Worts vnd Geſetzes Verkuͤndigung ſo groſſes Vbel vnd 

Qual / wie erzehlet / jhnen vber den Hals kompt / ſonderlich weil er 

folches ſihet vnd geſchehen laͤſt / ſtrafft auch vnd hindert die nicht / 

ſo ſich feine Diener ruͤhmen vnd darfuͤr außgeben / vnd legen jhnen 
A doch alles Hertzenleyd an. Sie klagen Tag vnd Nacht jhre Goͤt⸗ N 
bie Söne ter / vnd halten es darfuͤr / daß ſie beſſer geweſen ſind / als vnſer Gott / 
deln deen weil ſie jhm alles das Vbel / o fie leyden zurechnen / dann ſie von jh⸗ 
Eheim ren Goͤttern / ſagen ſie / alles guts empfangen hettẽ / vnd hette ſie gar 
niemand geplagt noch betruͤbt / wie ſie von Chriſten leyden muͤſſen. 


Auß dem fuͤnfften Beweiß. 
hene , Ir wollen E. Majeſtaͤt beweiſen vnd darthun / daß die 
Di (Se Hiſpanier in acht vnd dreyſſig oder viertzig Jahren / 
i vnbillicher Weiß vnd gewiſſer Rechnung nach mehr 
es als zwoͤlff Million Seelen / ſo E. Majeſtaͤt Vnter⸗ 
en , thanen / haben vmbgebracht vnd ermordet. Ich wil es nun andere 
wet. kkdencken laſſen / wie ſich dieſe groſſe Welt dieſe Zeit vber von ſol⸗ 
chen hette mehren ſollen. Dann das Land an jhm ſelbſt fruchtbar 
iſt / es ſey an Viehe oder Menſchen / deßgleichen kaum n 1 | 
| elt 
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A Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 149 
Welt zufinden. Dann die Erde in dieſem Land vnd die Lufft iſt faſt 
vberal beſſer als anderswo / fein temperirt / vnd zu Fortpffan⸗ 
tzung der Menfehen bequem. Be 2 
Die Hiſpanier haben dieſe nuͤtzliche Leut und Voͤlcker vmb⸗ Warıms 


die Spanier 


gebracht vnd ermordet / nur daß fie] was noch vbrig / unter ſich eie oda 
zwingen / vnd ohne Forcht vber ſie herꝛſchen koͤnten. Vnd was in a 
jhren vnbillichen Kriegen vberbleibt / muͤſſen ihnen ſolche / die ſich 
doch billich wider jhre Tyranney gewehret haben / für Sclaven se 
dienen / vnd in Gold vñ Silbergruben arbeiten / kuppeln alſo zween 
vnd zween / wie vnvernuͤnfftige Thier zuſammen / vnd muͤſſen 
ſchwere Laſt tragen. Sie verleihen fie auch wie Mietroſſz / vnd Spanter 
muͤſſen was ihnen nur zu Gewiñ reichet außrichten. Gilt jhnen Juden 
gleich / ſie ſterben oder geneſen / wenn ſie nur Nutz von jhnen haben 50 e 
mogen. Ich ſage die lautere Warheit vnd vbergehe viel / das ſonſt Pferd. 
federmaͤuniglich bekant iſt. 
Wer nun E. Majeſtaͤt das Widerſpiel einbilden / oder die 
groſſe Boßheit von den Hiſpamern begangen / gering machen wil / 
denſelbigen wil ich dureh Krafft der Warheit vberweiſen / dz er ge⸗ 
gen Ewer Majeſtaͤt bruͤchig vnd crimen læſæ Majeſtatis begangen / 
vnd theil au alle dem Morden vnd Rauben ſo in India fuͤrgangen / 
haben muͤſſe / oder etwas davon zubekommen verhoffe. > 
Was für ein Peſtilentz oder Sterben ka fo gifftig vnd ge⸗ auchn 
ſchwind ſeyn / ſo fuͤnff vnd zwantz ig hundert Meyl Landes vergiff⸗ a Dan 
ten / vnd die vnzehlichen Innwohner darinnen / daß keiner vberblie⸗ 
be / hinweg nemmen vnd reiſſen ſolte. | 


Auß dem fchfien Beweß. 


Je Hiſpanier / allein damit fie jhren zeitlichen Nutz 0 E 
vnd Gewiñ daran haben moͤchten / haben die Indianer Indanner der 


| mit einer ſo grewlichen Schmach / dergleichen man Brenn 

e vnter den aller abſchewlichſten vnd ſchmaͤhlichſten 
Schanden / den Menſchen eine aufferlegen kan oder mag / beſchwe⸗ 
ket vnd außgeſchryen / vnd ſie dadurch fuͤr ſolche außgeben / ſo u 
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u. Warhafftige Anzeigung f 6 
für Menſchen ſolten gehalten werden. Vnd iſt ſolche Schmach 
dieſe / daß ſie alle mit der abſchewlichen Suͤnd wider die Natur ſol⸗ 
ten befleckt ſeyn. Welches ein groſſe Boßheit vnd Luͤgen if. Dann 
in allen den groſſen Inſeln / Hiſpaniola / S. Johann / Cuba / Ja⸗ 
mayca / vnd in o. Inſeln Lucayos / in welchẽ allen vnzehlich Volck 
geweſen / hat man nie von folcher Suͤnde etwas gewuſt noch ge⸗ 
hoͤrt / wie wir dañ ſolches zeugen konnen / dann wir fleiſſig von An⸗ 
fang / darnach gefragt vnd geforſchet habt, So weiß man in gantz 
Peru auch nichts davon. Im Königreich Yucatan iſt nicht ein ei⸗ 
niger Indianer dieſer Suͤnde theilhafftig befunden worden: Wie 
ſonſten auch nirgend in gantz India in gemein. Man ſagt wol / daß 
ſolcher deut etwan an einẽ Ort ſeyn ſollen / aber derſelbigen halben | 
aa ſolte nicht dieſe gantze newe Welt für ſolche außgeſchryen werden. 
Indianer Dergleichen koͤnnen wir ſagen / von dem / daß ſie nur Men⸗ 
stelle ſchenfleiſch freſſen ſollen / ſolches geſchicht in dieſer Gegend / do ich 
geweſen / nicht / wiewol es an etlichen andern weiter entlegenen 
Oertern geſchicht. Ne wor: ae 
Indianer Sie klagen auch die arme Leut als abgoͤttiſche an. Wenn 
Abgötterey ſie nun gleich ſolche ſind / follen ſiedarumb von den Menſchen vnd 
bag don icht von Gott / wider welehen fie ſuͤndigen / geſtrafft werden? Sie 
e haben ja jhre Länder vnd Koͤnigreicher für ſich / vnd ſind ſonſten 
Fe niemand als jhren angebornen Herꝛn gehorſam zuleyſten ſchul⸗ 
dig: So ſind ja vnſere Vorfahren / ehe jhnen das Euangelium iſt 
gepredigt worden / auch ſolche geweſen / vnd die gantze Welt iſt faſt 
abgoͤttiſch geweſen / do Chriſtus auff Erden kommen iſt. 
an Sie halten auch die armen Leut fur Thier / weil ſie ſolche ſo 
. demütig / freundlich vnd gehorſam gefunden haben / vnd doͤrffen 
frey ſagen / ſie ſind deß Glaubens an Jeſum Chriſtum nicht faͤ⸗ 
hig / noch dazu geſchickt oder tuͤchtig. 5 % N 
2 Die Hiſpanier haben fuͤrſetzlich verhindert / daß die Lehr von 
Euangeium Gott vnd Chriſto / noch andere Tugenden / den Indianern fuͤrge⸗ 
eg tragen vnd gelehret würden / vnd haben die Geifhchen auß den 
Staͤtten vnd andern Orten verjagt / auff daß ſolche jhre Tyran⸗ 
ney 
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Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 151 
neh nicht ſehen / noch ſolehe ſtraffen koͤnten. Ja das noch mehr ere g 


iſt / haben ſie durch ihr boſes Leben vnd Exempel / die armen India⸗ dauer alles 
nerweß derbt vnd verführt! haben ſie viel Vntugend die ſie zuvor 52 
nicht gewuſt / gelehret / als fluchen den Namen Jeſu Chrifi laͤ⸗ 

Rein / wuchern / liegen vnd viel andere Boß heit mehr / ſo doch jhr 
Natur an jhr ſelbſt ſonſt aufrichtig vnd ſchlecht iſt. Die Indianer ee 
auff das new den Hiſpaniern vntergeben / oder jhnen ſolche dienſt⸗ . 
bar zulaſſen / iſt nichts anders / als dieſelbigen ſolchen Leuten zueig⸗ end Stel, 

nen / die ſie ohne Zweiffel mit Leib vnd Seel auffreiben vnd zu nicht 

machen werden. | 3 

Koͤnig Ferdinand / liſtiglich durch die Hiſpanier beredet / 
hat zugeben / daß die Indianer auß den Inſeln Lucayos in die In⸗ 
ſel Hiſpaniola gebracht wurden / vnd wurden alſo wider alles da⸗ 

tuͤrliches vnd Geiſtliches Recht ihres Vatterlands beraubet. Da; 

durch ſind mehr als fuͤnffhundert tauſend Seelen vmbkommen / e 
daß alſo in fuͤufftzig Inſeln / darunter viel groͤſſere ſind als die In⸗ Indianer 
ſel Canaria / ſo voller Leut wie die Omeißhauffen geweſen / letzlich dug dad 
micht mehr als eylff Perſonen / deß wir Seugnuͤß geben koͤnnen / enen 
ſind gefunden worden. int gebracht 

So Ewer Majeſtaͤt / ieh der Leute / ſo man Lucayos nennet / 
Einfalt vnd Guͤligkeit / vnd hingegen das Wuͤrgen vnd verwuͤ⸗ 

ſten / ſo in denſelbigen Inſeln die Hiſpanier / die heiligen Chriſten / 
geuͤbt vnd getrieben haben / erzehlen ſolte / hette ich Sorg / ich moͤch⸗ Spanische 
te Brſach ſeyn / daß E. Korugliche Ohren ſich dafür entſetzen / dannen 
vnd Ewer Koͤniglicher Leib ſich darvber erſchuͤtten würde, gar ers 

Wie die Hiſpanier wider die armen Indianer gekrieget / 3 
wie viel ſie jaͤmmerlich vmbgebracht / was fuͤr Weiber ſie den jhren 

entfuͤhret haben / ſolches iſt in vorgehendem klar gnug dargethan 
worden / vnd bezeuget ſolches das Land / ſo gar verwuͤſt vnd ver⸗ 

derbt ligt: Die Welt ſchreyet darüber / die Engel betrawren es / 
vnd Gd erjnnert es vns taͤglich / durch die groſſen ſchwe⸗ 

ren Zuͤchtigungen vnd Straffen / damit | 
er vns heimſuchet. 
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Warhafftige Anzeigung 
Auß dem ſiebenden Beweiß. 


Some . Je Hiſpanier ſaugen den arm? Indianern vollend all 
bun 9 hre Krafft auß jhre Leibern / dan ſie haben ſonſt nichts 
deva 2 mehr in jhren Haͤuſern vbrig / ſie plagen ſie dz ſie Blut 
an. Doss ſpeyen / ſie ſtoſſen ſie in alle Gefahr / ſie legen jhnen vn⸗ 
erträgliche Laſt vnd Arbeit auff / vnd vber alles ſolches ſchlagen fie 
dieſelbe / fie ſtoſſen ſie / fie martern fie / vnd in Summa / ſie matten 
ſie ab / vnd bringen ſie auff tauſenderley Weiß vmb das Leben. 
Gleichnaß Die Indianer den Hiſpaniern in jhre Gewalt geben / iſt 


von der Spa 5 t RE 
mie Reg! nichts anders / dann eines Kinds Gurgel einem tollen vnſinnigen 


Zedler. Menſchen / der ein Schermeſſer in der Hand hat / fuͤrhalten: B⸗ 


der einen ſeinem Todfeind / der lang auff jhn gelauret / wie er jhn 

. moͤchte vmbbringen / in die Haͤnde vberliefern. Oder eine ſchoͤne 

zarte Jungfraw einem jungen Menſchen / ſo fuͤr Lieb blind / toll 

vndraſend iſt in feine Gewalt geben. Was kan darauß anders fol⸗ 

gen / als daß die arme Jungfraw / ſie werde dann wunderlicher 

Weiß erhalten / geſchaͤndet werde vnd zu Fall komme 2 In 

Summa es iſt / als wann man einem wilden vnd raſenden Ochſen 

in die Horner lauffen: Oder wann man einen hungerigen erzorne⸗ 

neten Wolff / Loͤwen vnd Tigerthieren fuͤrwerffen wolte. Was 

wuͤrde es viel helffen / wann man gleich ſolchen grawſamen Thie⸗ 

ren Geſetze geben / vnd jhnen zuſchreyen vnd drohen wolte / ſie ſol⸗ 

Spanier ger genden jhnen fuͤrgewoffenen Menſchen nicht zerreiffen? Gleich fo 

auff Gebot viel helffen die Gebot vnd Geſetze / Verbot vnd Drohen gegen den 

linen Her Hiſpaniern / fo die Indianer in ihrer Gewalt haben / daß ſie von 

har denſelben das Gold herauß zubringen fie nicht ſolten ermorden 
Spanten vnd vmbbringen. | | 

5 Vnd durch die lange Erfahrung / kan ich Ewer Majeſtaͤt 

een diß gründlich berichten / daß wenn gleich Ewer Majeſtaͤt gebote / 

ed. daß man fuͤr eines jeden Hiſpaniers Loſament einen Galgen ſetzen 

ſolte / vnd daß Ewer Majeſtaͤt gleich bey feiner Koͤniglichen Kron 

ſchwuͤre / der erſte Hiſpanier ſo erfahren wuͤrde / daß er einen India⸗ 

Rex 
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ner getoͤdet hette / ſolte dran hangen / ſo lieſſen ſie es doch nicht / ſol⸗ 

che zuermorden / wenn Ewer Majeſtaͤt zugibt / daß fie volle Ge⸗ 
walt vber ſie behalten / oder jhynen zugebieten / auff was für Weiß 
das ſeyn mag / geſtattet wirt. | f 


Auß dem achten Beweiß. 
5 a? N Ber das die Indianer den Hiſpaniern dienen / vnd fie Sean 


Z verſorgen muͤſſen / muͤſſen ſie noch einen andern Auff⸗ onbarmhete 
W d(ber oder wielmehr vnbarmhertzigen Hencker vber eier ede 
ſich leyden. Solcher hat in einer jeden Statt oder een, 


claven⸗ 


* 


Flecken achtung auff fie (man heiſtjhn Eſtanciero oder Calpis⸗ 
que) daß ſie arbeyten / vnd alles das / was der Herr Commandor 
oder der Principal raubet / will vnd heiſſet / thun. Wenn ſonſt kein 
andere Pein vnd Marter in der Holl were / als dieſe / ſo were es doch Grenze 
gnug. Dieſer Hencker ſtreicht ſie mit Ruten / ſchlaͤgt ſie mit Bis . 
geln / betreifft ſie mit heiſſem Speck / vñ peiniget ſie mit etc Marz nen ven 
ter vnd onnachläffiger Arbeyt / er ſchwaͤcht jhre Weiber vnd Toͤch⸗ Sana 
ter / vnd thut ihnen alles / was er nur kan / zuwider / er friſſet ihnen jh⸗ snarban 
re Hüͤner / welche ſie doch für jhren groͤſten Schatz achten / nicht en 
daß ſte ſolche ſelbſt eſſen / fondern fie ſchencken folche jhren Nerm 
vnd Tyrannen Major / ſieh vmb jhn damit wol zuverdienen. Er 
legt jhnen auch andere Marter vnd Plag ohne Zahl an / vnd damit 
ſie nicht vber jhn klagen / jagt jhnen dieſer Teuffel eine Forcht ein / 
vnd bedrohet ſie / er wolte ſie verklagen / dann er hab ſie ſehen Abgoͤt⸗ 
terey treiben. f 0 
In Summa / ſie muͤſſen mehr als zwantzig Perſonen / ſo auen o 
nicht zuerfättigen / vergnuͤgen / vnd noch Ihren Willen dazu thun. Herm auff 
Dann ſie haben vier Herꝛn / Ewer Maſeſtaͤt / hren Cacique / dem erworfen 
fie vntergeben ſind / vnd den Eſtanciero / von welchem jetzt gemelt len. 
worden / welcher Eſtanciero jhnen ein ſchwere Laſt iſt / als ein Cent; Spantfie 


ner Bley. Wir koͤnnen zu dieſen auch rechnen alle Monachos vnd deen 


Moren / die jhren Hern dienen / dann dieſe legen jhnen auch alle e 
Plag an bedraͤngẽ vnd berauben fie / wo ſie nur konnen vnd moge. 
| A, : Auß 
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Warhafftige Anzeigung 
Auß dem zehenden Beweiß. 


s Si it ſehr zubeſorgen / Go ⁊ & werde Hiſpania heff⸗ 

r tig ſtraffen / wegen der groffen Sünden! ſo dieſe Na⸗ 
tion in Indien begehet. Vnd wir ſehen ſolche Straffe 
ſchon fuͤr Augen / vnd muß es die gantze Welt beken⸗ 
nen / daß uns G YO dadurch heimſuchet / vnd anzeiget / daß er 
von vns / wegen deß Verwuͤſtens vnd Verderbens / dieſer armen 

Tiber. Leut / ſehr beleydiget vnd erzoͤrnet ſey. Dann von allen denen 
Forsten dem Schaͤtzen / fo man auß Indien in Hiſpanien gebracht hat / daß 
Spann auch weder der Koͤnig Salomon / noch kein anderer Konig jemals 
in der Welt / ſo viel Silber vnd Gold geſehen / noch gehabt hat / iſt 

gar nichts mehr vorhanden. Auch von dem wenigen ſo in dieſen 
Laͤndern / ehe India geweſen iſt / ſihet man nichts mehr / es iſt alles 

Sbaniſche hinweg vnd verſchwindet. Darauß folger daß alle Ding drey⸗ 
an Belag mal thewerer ſind / als zuvor / vnd das arme Volck muß viel Kum⸗ 
aus Du mer vnd Not außſtehen: Vnd auch E. Majeſtaͤt wil nichts gluͤck⸗ 

s lich von ſtatten gehen. i es: 


Auß dem eylfften Beiweiß. . 
dane e Je ganße geit vber / do Lares die Regierung gehabt / 
Sd r e welches neun gantzer Jahr geweſen ſind / hat man ſich 
Derehrung e gar niehts bekuͤmmert oder gedacht / die Indianer im 
sn kN Chriſtlichem Glauben / vnd was zu jhrer Seligkeit 

von noͤten / zuvnterweiſen oder zulehren / vnd hat gar nichts dar⸗ 

nach gefragt / noch ſie geachtet / ob ſie von Holtz oder Stein / ob es 

Hund oder Katzen weren. Er hat groſſe Staͤtte vnd Oerter ver⸗ 

ee wuͤſtet vnd verſtoͤret / vnd vntergab je einem Hiſpamier hundert In⸗ 
Guberna . dianer / dem andern fuͤnfftzig einem andern mehr oder weniger / 
tan, Nach dem es jhm gefiel / vnd einer bey jhm in Gnaden vnd Anſehen 
ce Tyran war. Alſo theilete er die Kinder / die altẽ Leut / die ſchwangern Wei⸗ 
ber vnd die Kindbetterin / die Fuͤrnemſten vnter der Gemein / 
auch die Hern der Staͤtte vnd Laͤnder ſelbſt denen auß / welchen 

e 
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9 iſpaniſcher Tyranney in Indien. 155 
er mit Gnaden gewogen war / vnd ſatzte in den Brieff / ſo er jhnen 
darüber gab / folgende Wort: Dir ſey dieſer Cacique mit ſo viel 
Indianern geſchenckt / daß du ſolcher zu deinem Dienſt / vnd in 
Bergwercken gebraucheſt. Vnd muſten alſo groſſe vnd kleine / 
jung vnd alte / die nur auff den Fuͤſſen ſieh behelffen konten / Maͤn⸗ 
ner vnd Weiber / ſo groß ſchwangers Leibes / vnd die jßrer Geburt 
newlich erledigt waren / arbeyten vnd dienen / ſo lang jhnen jhr Hertz 
zm Leib lebete. Er ſahe vnd gab zu / daß man die Manner von ihren Vntraglche 
Weibern Gold zugraben / auff zehen / zwantzig / dreyſſig / viertzig / Ae 
ja achtzig Meylen vnd weiter wegfuͤhrete / die Weiber muſten auff Waber. 
dem Felde / bey den Schewren vnd Gärten bleiben / vnd groſſe Ar⸗ 


beyt thun / dañ ſie die Hauffen machẽ muſten / auff dz fie Brot zueſ⸗ | 
ſen bekaͤmen / das iſt / ſe muſten die Erde lucker machen / ſolche gras 1 A 


nu. — rr. —— 
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ben / vnd vier Spannen hoch / vnd zwoͤlff Schuch in die Vierung / | 
auß ſchuͤtten / welches eine Arbeyt iſt / daran ein Riß genug zuar⸗ 

beyten hette / ſonderlich fo harte / derbe Erde graben vnd auff haͤuf⸗ 

fen / nieht mit Schauffeln oder Grabſcheittern / ſondern nur mit 

1 

| 


. 
SFS 
d. M. AR * 


hoͤltzern Pfaͤlen. An andern Orten muſten ſie Baumwolle ſpin⸗ 0 
nen / vnd andere Arbeyt verrichten / welche die Hiſpanier Geld da⸗ ii i 


durch zuerwerben / fuͤr die nstigſten anſahen. 1 
Daß alſo Mañ vnd Weib ſelten in acht oder zehen Monden / Handen ö 10 

oder aber offt in einem Jahr kaum einander ſahen / vnd wenn ſie 1 1 

gleich nach folcher Zeit zuſammen kamen / waren ſie von Hunger Frese Ii 
vnd ſchwerer Arbeyt alſo abgemattet / daß jhnen der Luſt beyſam⸗ uche an f 
men zuwohnen wol vergieng. Alſo hoͤret vnter jhnen das Fort⸗ reien. ie 
pflantzen Menſchliches Geſchlechts auff. Auch die kleine Kin⸗ 1 N 
derlein verſchmachten / dann die Mütter wegen ſtetiger Arbeyt A 13 


vnd Hunger keine Milch in Bruͤſten ihnen zugeben hatten. Durch Sauter 
ſolches Weſend ſind in der Inſel Cuda in drey Monaten / wie da aner ae, 
ſolches einer der vnſern geſehen hat / vber ſieben tauſend Kinder 8 
Hungers geſtorben. Etliche Weiber auß Verzweifflung erſteckte 
ihre Kinder / die andern / wenn ſie vermeynten ſchwanger zu ſeyn / 
aſſen fie ein Kraut / ſo jhnen die vnzeitige Frucht abtriebe. Alſo ka⸗ 
| | V men A 
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176 Warhafftige Anzeigung . 
Halen ange men die Maͤnner im Bergwerck vmb ihr Leben / vnd die Weibern 
ande. ſtorben auff den Feldern / dadurch in kurtzer Zeit das Land eroͤſi⸗ 

get vnd wuͤſt wurde. RO 80 | 4 

Der Oberſte verſchenckte ſie darumb / daß ſie ſtets ohne vn⸗ 
terlaß arbeyten ſolten / darzu gab er nach / daß ſie gar hart gehal⸗ 

ten wurden / dann die Hiſpanier denen ſie alſo vntergeben waren / 
Hamar, ſtelleten die Henckersbuben vber fiel einen in den Bergwercken / den 
Incl ſie Miniero nenneten / den andern auff dẽ elde / der wurde Eſtancie⸗ 
gestite ro geheiſſen / ſolche Leute / die ohne Mitleyden vnd Barmhertzigkeit 
Marte on. ſind / die ſchlugen ſie mit Bruͤgeln vnd Ruten / gaben jhnen Maul⸗ 

ſchellen / ſtachen ſie mit Stacheln / vnd nenneten ſie nur Hunde. 

Vñ bey ſolchen Leuten hat man nie etwas Mitleydens geſehẽ noch 

erfahren / ſondern was fie fuͤrnammen / war herb / ſawer vnd bitter. 

So man auff dieſe Weiß die aͤrgſten Moren hielte / wegen 
alles Vbels / ſo ſie den armen Chriſten anlegen / were es grawſam 
Indine genug vnd zu viel / ſo doch die Indianer ein gar guͤtig / gehorſamb / 
ond afin · freundliches vnd ſanfftmütiges Volck iſt / als eines vnter der Son⸗ 
11g Volg. nen zufinden. e d 
Vnd weil wegen dieſer verfluchtẽ Eſtancieros vnd Minieros / 
bißweilen etliche / ſo die Laſt vnd Arbeyt die man jhnen aufflegte / nit 
ertragen möchten / davon lieffen / vnd auff das Gebirg geflohen / 
dann fie jhre Rechnung gewiß machten / daß ſie doch ſterben müz 
u ſten ) ordneten die Hiſpanier einen ſonderlichen Amptmann dazu / 
flüchtigen den fie Alguagiles del Campo nenneten / der ſolche außkundſehaff⸗ 
Sion te / vnd von dem Gebirg jagte. NR 8 
| Der Dberfiehattein den Stätten vnd Flecken der Hiſpa⸗ 
nier etliche Perſonen / die anſehlichſten vnter denen / ſo er bey jhm 
Spanffse hatte / geordnet / die nennet er Vilitatores, welchen er wegen ihres 
die ärgſten Ampts / ohne was er jhnen ſonſt zuget eilet hatte / einem jeden hun⸗ 
Heuer. dert Indianer / in feiner Arbeyt vnd ienſten zugebrauchen / vn⸗ 
tergab. Dieſe mochten wol die aͤrgſten Hencker in der Statt geheiſ⸗ 
ſen werden / vnd waren grawſamer / als die andern alle. Fuͤr dieſe 
wurden die gefuͤhrt / ſo die Alguaciles del cen ge⸗ 
angen 
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fangen hatten. Der / dem ſie entworden waren / fande ſich auch da⸗ 
zu / vnd klagte ſie an / vnd ſagte: Dieſe Indianer ſind Hunde / vnd 
wollen nicht arbeyten noch dienen / lauffen alle Tag auff das Ge⸗ 
birg muͤſſig zugehen / vnd ſind Vellacos / Bitte derwegen / daß Se 
man ſie ſtraffen vnd zuͤchtigen wolle. Darauff bande ſie der Vih- der agg 
tator alsbald an einem Pfal / vnd name er mit ſeiner Hand einen Jo aner 
Strick durch Bech gezogen / auff den Schiffen oder Galeen nen⸗ 
het man ſolche Arguta / iſt wie ein eyſerne Gerte / vnd damit * : 
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118 Varhafftige Anzeigung - 
er fie ſo lang vnd vnbarmhertzig / biß ihnen das Blut an vielen Or⸗ 
ten herab rane / vnd ließ ſie hernach fuͤr tod ligen. 
Gott iſt mein Zeuge / was für grawſame Tyranney / ſie 
wider dieſe arme Schaͤflein geuͤbt haben / ieh glaub nicht / daß ich 
Spaniſche von tauſenden eine erzehlen koͤnte / es kan auch von niemand der 


z 2 
onzehüch . Gebuͤhr nach erzehlet werden. 
Domenſel .. Die Arbeyt fo ſie am meiſten verrichten muͤſſen / iſt / daß ſie 


hehe ſollen Gold graben / darzu gehören eyſerne Menſchen / dann ſie 
an den Gelb muͤſſen die Berge wol tauſendmal vmbkehren / vnd die Felſen 
gruben. durchbrechen / hernach muͤſſen fie das Gold waſchen / do ſie ſtetig 
im Waſſer ſtehen vnd ſich buͤcken muͤſſen / daß fie wol möchten 
davon krumb vnd lahm werden. Weñ nun die Goldgruben Waſ⸗ 
fer nötig werden / ſo muͤſſen fie ſolches / ober alle andere Arbeyt / ohne 
Waſſerkunſt / mit den Armen herauß ſchoͤpffen vnd tragen. 
In Summa / daß man leichter verſtehen moͤge / was es fuͤr 
Arbeyt ſey in Ertzgruben zuarbeyten / wolle Ewer Majeſtaͤt bez 
trachten / daß auch die Heydniſchen Kayſer den Chriſten vnd 
Mãͤrterern kein groͤſſere Marter / auſſerhalb deß Tods angeleget 
haben / dann daß ſie ſolche ad Metallum, oder in die Ertzgruben 
verdampt haben. | 


Erſtlich muſten fleein gantz Jahr in den Gruben bleiben. Wie 


man aber ſahe / daß jhrer zuviel ſturben / halten ſie jetzt etwas jnnen / 

vnd arbeyten fuͤnff Monat / hernach wirt das Erg in viertzig Ta⸗ 

Rute der gen geſchmeltzt vnd zu Gut gemacht. Inmittels moͤgen ſie auß⸗ 
Zang: ruhen. Ihre Ruhe iſt daß ſie die Erde auff haͤuffeln / damit ſie die 
ma, drein viertzig Tag vber zueſſen haben / vnd machen darauf Hauffen / wie 
bene ür, oben geſagt. Iſt warlich ſolches ein ſchwerere Arbeyt / daun etz 

wan in Weinbergen oder auff den Eckern arbeyten. 

Sie wiſſen das gantze Jahr nicht / wann Feyertag iſt / dann 

Sfera, ſie muͤſſen ſtets ohn vnterlaß arbeyten. Vnd dieſer zuſchweren 
Smdignem groſſen vnd ſaweren Arbeyt / gibt man ihnen nicht gnug zueſſen / 
ig, auch nicht deß Cacabi / welches jhr Brot iſt / auß Wurtzeln ges 
ver bank . macht / gibt wenig Nahrung / ſo man nicht Fleiſch oder Fiſch 5 
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N Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 179 
zueſſen hat. Zu ſolchem Brot gibt man ihnen etwan deß Landpfef⸗ Drone 
fers / oder Oyes / welches Wurtzeln ſind / wie Ruben / vnd ſolche 
kocht man oder braͤt ſie. | 
Etliche Hiſpanier / die da wollen als freygebig geſehen ſeyn / Join 
laſſen alle Wochen ein Saw ſchlachten / die theilen ſie vnter fuͤnff⸗ gag 
Big Indianer. Der Minmiero nimpt vnd friſſet davon zwey einem halben 
Theil / die andern zwey theilet er vnter die Indianer auß / vnd gibt weten — f 
einem jeden alle Tag em Stuͤcklein ſo groß / als die Frawenbruͤder ö ji 
Moͤnch in der Kirchen von dem geweyheten Brot pflegen außzu⸗ 1 
theile. Man findet auch wol vnter den Hiſpaniern / die fuͤr Geitz den 
armen Indianern gar nichts zueſſen geben / ſchicken ſolche zween Span 


I 

| 
2 
oder drey Tag auff das Feld / oder auff die Berg / do moͤgen ſie ſich ee 1616 
von den Fruͤchten / die ſie an den Baͤumen finden / ſat eſſen / vnd was in zweyen ji ! 
fie alſo in jhrem Bauch mit heim tragen / mögen fie ſich wider Tage mihts I 
zween oder drey Tage bey jhrer ſchweren Arbeyt behelffen / dann da weſen. 5 
wirt jhnen kein Biſſen mehr gegeben. | id 
E. Majeſt. wolle vmb Gottes Ehre Willen betrachten / was 14 


SUR 


für Narhung oder Staͤrcke dieſe zarte Leut von Natur haben moͤ⸗ 
gen / ſo nunmehr durch taͤgliches ſtetiges arbeyten abgemattet ſind / | 1 
vnd wie lang ſolche tawren vnd in einem ſolchen betruͤbten / leydi⸗ 
gen geaͤngſtigſten Stand / in ſtetiger Arbeyt ohn Eſſen leben mogk. „ d Ni 
60 


= 2 = 
1 
2 7 5 


Der Gubernator befihlet / daß man jhnen nach dem Tag Jahr vnd 
lohnen ſol / für jhr Muͤhe / Arbeyt / vnd was ſie den Hiſpaniern zu⸗ e dn un 
dienen auffgewandt haben: Vnd iſt jhr Lohn fuͤr zwo Tagryaſen dianern gebẽ. 
drey Blancas / welche ein Jahr ein halben Caſtilianer machen / ſol⸗ N 1105 
ches machet zweyhundert fuͤnff vnd zwantzig Maravadis / daruñ Nine 
koͤnnen ſie jhnen kaum ein Spiegel vnd Pater noſter von grünen 65 


oder blawen Steinlein kauffen. | x 
| Man hat ihnen auch etliche Jahr gar nichts geben / aber Indian: 
ihr Angſt / Kuͤmmernuͤß vnd der Hunger machet / daß ſie gar nach nice einmaı 
nichts frageten / vnd begereten nichts / dann ſich einmal ſat zueſ⸗ Tr 
fen vnd zuſterben / auff daß ſie eines fo verzweiffelichen Lebens loß 
| Ex 
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N Warhafftige Anzeigung ER, 
Kuben Bj Et nam jhnen jhre Frey heit gantz vnd gar / vnd geſtattete den 
ersten, Hiſpaniern / daß ſie die arme Leut in ſolche Dienſtbarkeit vnd Ge⸗ 
ten. fangnöß ſtieſſen / dergleichen kein Menſch / ſo es nicht geſehen noch 

erfahren hat / glauben kan. Haben alſo gar nichts in dieſer Welt / 
Spanier daß ſie frey gebrauchen mögen. Vnd wiewol das vnvernuͤnfftige 
beugen Vieh bißweilen Raum hat / ſich zuerluſtigen / ſonderlich weñ man 


ängeraisoas ſolche auff die Wayde außläſſet vnd treibet / aber die Hiſpanier / 
e von welchen wir handeln / laſſen auch den armen Indianern nicht 
viel Zeit noch Weyl mit Frieden zueſſen / oder anders außzurichtẽ. 
1 Dieſer Gubernator hat jhnen ein ewige Gefaͤngnuͤß vnd 
der Indie Dienſtbarkeit / wider ihren Willen vnd Verdienſt / zuerkaͤnnt vnd 
a fie auch darein geſtoſſen / dañ fie von dem an auch nicht jhren Wil⸗ 
len frey gehabt / etwas für ſich ſelbſt zuthun / oder außzurichteẽ / ſon⸗ 
dern haben nur das fuͤrnemmen vnd thun muͤſſen / darzu ſie der Hi⸗ 
ſpanier grawſame Tyrannen vnd Geitz / der nicht erſaͤttigt werden 
mag / getrieben vnd gezwungen hat / nicht wie gefangene Leut / ſon⸗ 
dern wie gebundene vnvernuͤnfftige Thiere / die man in Banden 

3 fuͤhret vnd thun muͤſſen / was man wil. 4 1 
Ba dir Wenn jhnen bißweilen vergoͤnt wirt / in jhre Haͤuſer zuzie⸗ 
dre Spelz hen / ſo finden fie doch weder Weib noch Kinder darinnen / auch 
vnd alle Be nichts zueſſen / vnd wenn ſie gleich etwas zueſſen finden / vergoͤnnt 


legenheit 


zneſſen. man jhnen doch nicht ſo viel Zeit / ſolches zuzurichten / vnd finden 


keine andere Huͤlff dann den Tod. | | 
Alſo fallen fiein geſchwinde Kranckheiten / wegen der ſteten 


Indianer 


von Natur Arbeyt / vnd ſolches geſchicht leichtlich. Dann wie zuvor gemelt / 


batte Leut. ſind es von Natur zarte weiche Leut / vnd gehet jhnen ſawer ein / daß 
fie fo geſchwind / wider jhre Natur vnd Gewonheit / ohn Gnad / 
Mitleygen vnd Barmhertzigkeit / mit ſo ſchwerer Arbeyt beladen / 

vnd darzu muͤſſen geſchlagen vnd mit Fuͤſſen geſtoſſen werden / 
Vabannher, muͤſſen auch ſtets horen : Vellacos ihr ſtellet eueh kranck / daß ſhr 
niätstr gegen nicht arbeyten doͤrfft. Wenn aberdie Hiſpanier ſehen / daß die 
Sariapern, Kranckheit vnd Seuch vnter ihnen jmmer je laͤnger je mehr ein 
reiſſet / vnd daß ſie weder zur Arbeyt Wüsten en 
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5 chicken ſie ſolche wider heim vnd geben jhn auff dreyſſig / viertzig / 


oder offt achtzig Meyl zu rayſen / etwan ein ſechs Wurtzeln / ſo wie 
Ruben ſind / vnd ein wenig Cacabi / damit wandern die armen Leut 


noch queleten vnd fuͤr Schmertzen kaum konten 


nicht weit / ſondern verſchmachten vnd verzweiffeln / ein Theil ge⸗ Krane Im 
hen zwo oder drey Meyl / auch wol auff zehen oder zwantzig Meyl ſan lame 
mit groſſem Verlangen jhre Wohnung zuerreichen / vnd allda ihr dard 
Leben zuenden / vnd gehen ſo lang / biß ſie auff dem Weg tod nider⸗ ven. 
fallen / vnd haben wir ſie offt alſo tod auff den Straſſen ligen fun⸗ 
den / auch wol etliche / denen die Seel außgieng / andere aber die ſich 

herauß ſagen: O 
Hunger / Hunger. 5 f u 
Wenn gemelter Gubernator ſahe / daß die Hiſpanier den 
halben Theil / oder zwey drittheil der Indianer fo er Ihnen vnter⸗ 
geben / hingerichtet hetten / ſo warff er das Loß auff ein newes / vnd 


theilete die Indianer auß / vnd erſtattet damit die vorige Anzahl. 


Solches trieb er faſt alle Jahr. 


Petrarias iſt auff das Fußfeſte Land kommen / wie ein hun⸗ Penaras 


geriger Wolff vnter ein Herde friedlicher vnſchuldiger Schafe / e en 


4 


a gleieh wie der Zorn Gottes / vnd hat ſolches Morden / Verwuͤ⸗ dene er 


ſten / Rauben / Gewalt vnd Boßheit mit ſeinen Hiſpaniern / die er 


mitſich gefuͤhret / geuͤbt vnd getrieben / vnd dadurch fo viel Stätte 
vnd Flecken / die wie Omeißhauffen voller Leut wibleten / ver wuͤ⸗ 
ſtet vnd verherget / daß deßgleichen nicht gehoͤrt / geſehen oder bey 
irgendeinem / fo ſich Hiſtorien zuſchreiben vnterſtanden / zufin⸗ 
den iſt. | 

 Erharmitfeinen @ehälffen Eier Majeiä vnd dero Vn⸗ Spanifge 
terthanen beraubet. Vnd wirt der Schnd ſo er gethan auff vier 1 


oder ſeehs Million Golds geſchaͤtzt. Er hat mehr als vierhundert ver agenen 


Meyl Lands verwuͤſt / von Darien an / do er erſtlich angelendet / biß 

in das Land Nicaragua / welches ſo ein volles / reiches vnd volckrei⸗ 

ches Land / als eines vnter der Sonnen ſeyn mag / geweſen iſt. a 
Von dieſem verfluchten Menſchen / kompt erſtlich der ſchaͤd⸗ an Zinn 

liche Gebrauch / ſo nicht beſſer als ein Peſtilenz / her / die Indianer a nan 

„ f | | x . den Indien. 
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den Hiſpaniern zuvntergeben / welche Peſtilentz ſich hernach durch 
gantz India / wo nur Hiſpanier geweſen ſind / außgebreittet: Da⸗ 
durch dieſe Voͤlcker folgend gar außgerottet werden. Vnd iſt er 
vnd feine vntergebene alles deß groſſen Schadens / ſo Ewer Maj. 
vom Jahr eintauſend fuͤnff hundert vnd vier her / an fo groſſen 
Laͤndern vnd Koͤnigreichen erlidten / Vrſa ck. 
Spanler Wenn wir ſagen / daß die Hiſpanier Ewer Majeſtaͤt ſieben 
ige Koͤnigreicher / do ein jedes groͤſſer iſt / als Hiſpania / verwuͤſt vnd 
Indien an verderbt haben / ſo muß man verſtehen / daß wir ſolche fo volckreich 
ares. vie die Omeißhauffen geſehen haben / vnd iſt jetzt nicht eine leben⸗ 
dige Perſon darinnen von den eingebornen zufinden. Dann die 
Hiſpanier haben auff die Weiß / wie gemelt / ſolche alle hingericß⸗ 
tes vnd außgerottet. Sihet man alſo von den Staͤtten nichts / dann 
die bloſſen Mauren / gleich als wenn India eroͤſet were / vnd weren 
nur die Mauren in Saͤtten / Doͤrffern vnd Flecken geblieben / die 
Innwohner aber weren alle tod. 
Auß dem dreyzehenden Beweiß. 
Bas de Wer Majeſt. haben in gantzen Indien nicht ein Ma⸗ 
Be 1 uß ravadis oder Heller gewiſſes / fletiges vnd werendes 
Eintomun & Einkommens / ſondern alles E. Majeſt. Einkom⸗ 
men iſt wie Blaͤtter oder Halm / fo man auff der Er⸗ 
de auffliſet / welche / ſo ſie einmal weggeraͤumt werden / findet man 
hernach nichts davon: Alſo iſt auch alles Einkommen / ſo E. Ma⸗ 
jeſt. auß India zugewarten haben / vnbeſtaͤndig vnd vngewiß / vnd 
gleich wie ein Windbrauß / keiner andern Brfach halb / dann daß 
die Hiſpanier die armen Indianer in jhre Gewalt habẽ / vnd gleich 
wie fir ſolche täglich wuͤrgen vnd vmbbringen / alſo muß auch E. 
Majeſt. Einkommen taͤglich abnemmen vnd ſchmaͤhler werden. 
e e Es ſtehet Hiſpanien groſſe Gefahr für / daß es nicht dermal 
nen verorfa, eins auch zerſcheittert / vnd durch andere frembde Nationen / ſon⸗ 
Bom and derlich durch die Tuͤrcken vnd Moren / geplündert vnd verherget 
Span werde. Dann Gd ec / ſo gerecht / warhafftig vnd ae alle 
NN Koͤnig 
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| Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 165 
Konig iſt / gewiß hefftig erzoͤrnet iſt / durch die groſſen Suͤnden vnd 
Boßheit von den Hiſpaniern in India hin vnd wider begangen / 
welche ohne Vrſach vnd Recht ſo vnzehlich viel deut ermordet / be⸗ 
raubet vnd verderbet / vnd in kurtzer Zeit ſo groſſe Laͤnder zerſtoret 
vnd verwuͤſtet haben / welches doch Leut geweſen / fo vernuͤnfftige 
Seelen gehabt / vnd zum Ebenbild Gottes gleich ſo wolals ſie / er⸗ 
ſchaffen / vnd Gottes Lehenleut geweſen ſind / durch feines Sohns 
tewres Blut erloͤſet. Er belt Rechnung vnd vergiſſet derer keines 
micht. Er hatte Hiſpanier erkohren / daß durch dieſelbe die In⸗ 
dianer zu ſeinem Erkantnuͤß gebracht werden ſolten / vnd gleich / 
als wenn er vber den Lohn deß ewigen Lebens fie hette hie zeitlich 
belohnen wollen / hat er ihnen fo vberſchwenckliche groſſe Schaͤtze 
vnd Reich thumb geben / ſo viel Gold vnd Silber / Bergwerck / E⸗ 
delgeſtein vnd Perlen neben andern groſſen Guͤtern / deßgleichen 
man zuvor nie gehöre / noch zufinden vermeynt hatt. Fuͤr ſolche Spanter um 


groſſe Wolthat alle haben ſie ſich vndanckbar genug erzeigt / vnd gan Bos. 
das gute mit boͤſem vergolten. Es haͤlt aber G O L T allweg die⸗ Gon Pear 
fe Regel / ſeine Straff vnd gerechtes Vrtheil ſehen zulaſſen / daß 5 
er die Sůͤnde mit gleicher Suͤnde / oder mit dem Widerſpiel damit 
man geſuͤndiget hat / ſtraffeet. ö 
Das Verwuͤſten der Gewalt / die Vberlaſt / die Vnbillieh⸗ Puſchnes 
keit / das Wuͤten / das Toben vnd das Morden an dieſen armen Indtener 
Leuten begangen / iſt ſo groß / fo abſchewlich / vnd auch jederman ae Naa 
offenbar vnd bekant / daß das weynen vr d heulen / auch das vnſchul⸗ vin Sba⸗ 
dige vergoſſene Blut / biß in den hoͤchſten Himmel hinauff geſtie⸗ 
gen ſind / von dannen es nicht kommet / biß es Gott in Ohren gele⸗ 
gen iſt / zu richten vnd ſtraffen / als dann ſteigt es wider herab auff 
die Erden / vnd zerſtrewet ſich in der gantzen Welt auß / vnd klinget 
allen frembden Nationc fuͤr den Ohren / es ſeyen gleich folche fo vn⸗ f 
freundlich vnd grewlich / als ſie jmmer wollen / Darauß folget / daß a 
die es hoͤren / ein groß Entſetzen vnd Abſchew dafuͤr haben / vnd dem an 
Koͤnig in Hiſpanien / ſampt allen Hiſpaniern haͤſſig / auffſetzig vnd marmısıa 
feind werden / verfluchen vñ permaledehen auch A, en F 
95 i eu ſte 
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| Marhafftigeinzeigung - 
5 verachten Om dann mit der Seiegroffet Sof. 
gen kan. | | 


Auß def Sifhoffe vnd dieſer Schrift 
Autorn / Proteſtation. 

74 En Schaden vnd Verluſt / ſo erzehlter e 
en gen die Kron Caffilia vnd Leon erlidten hat / vnd das 
9 os wuͤten / ſo gantz Hiſpanien noch auſſen ſteht / wegen 
ue, deß Mordens / ſo fie in India getrieben / werden die 

Blinden ſehen / die Tauben hoͤren / die Stummen druͤber ſchreyen 
muͤſſen / vnd die Weyſen vnd Verſtaͤndigen moͤgen davon vrthei⸗ 

len / vnd weil meines Lebens die Laͤng nicht viel mehr ſeyn kan / ruffe 

ich GOZ zum Zeugen an / auch alle Chor der Engel / alle Hey⸗ 

ligen im Himmel / vnd alle Menſchen auff Erden / auch die / ſo 

lange Jahr nach mir noch ſollen geboren werden / Solche ruffe 

ich vber dieſer meiner Schlifft zu Zeugen an / daß ich: mich ver⸗ 

wahret / vnd mein Gewiſſen befreyet habe. Dann ſo Ihre Ma⸗ 

jeſtaͤt der Hiſpaniern / das Teuffliſche vnd Tyranniſche Einnem⸗ 

men (man mache Gehott oder Geſetz wie man wolle / oder ſo 
ſcharpff vnd gut / als man vermag) geſtatten vnd zugeben wirt / 

ſo wirt man in kurtzer Zeit alle Laͤnder in India eroſt vnd ver wuͤſt / 
verderbt vnd verherget ſehen / gleich wie jetzt die Inſel Hiſpaniola 
wer iſt / welche doch eine fruchtbare volle Inſel geweſen / vnd auch die 
den mehr andern Inſeln vnd Laͤnder / auff dreytauſend Meyl Weges / darein 
dend dient die Inſel Hiſpaniola nicht gerechnet / ſampt den Ländern / ſo fern 

„ vnd nahe gelegen. 
Von wegen ſolcher Suͤnden / wie ich deffen auß der heili⸗ 
gen Schrifft gewiß bin / wirt GOTT Hiſpanien grew⸗ 
lich heimſuchen vnd ſtraffen / oder vieleicht 
gar vmbkehren. 


Geſchrieben im Jahr /15 42» 
Vorrede 


| Sifpanif cher Tyranney in Indien. 165 
Ware VBiſchoffs Barholomei de las Caſas 


oder Caſaus / 
An den 


 Soßmächeigen Herꝛn vnd Printzen in Hiſpanien/ 
| Don Philippum / vnſern Herꝛn. 

85 =N © 1 Vrchleuchtigſter, Groß macheiger Herr die vergan⸗ 
4 gene Tage / bin ich von den Königlichen Jndiani⸗ 
cſchen Raͤhten / welche ein ſonderlichen Eyfer vnd Ehr 
gegen Gott vnſerm Hern / vnd ſonderlich Trew / gegen 
Ihrer Mette deren mit allem Fleiß zudienen / tragen / dohin 
vermocht worden / daß ich jhnen ſchrifftlich / was zuvor von mir 


muͤndlich fuͤrgebracht worden / vbergeben ſolte / nemlich / was mei⸗ Dıras ge‘ 


genwartiger 


ne Meynung were / anlangende den Titul vnd die Gerechtigkeit / Spare. 


ſo die Könige auß Caſtilien an der gemeinen vollſtaͤndigen Herꝛ⸗ 
ſchafft der Indien haben / ſonderlich weil ſich etliche gefunden / wel⸗ 
chen es nicht gefallen hat / daß ich mit jhrer Majeſtaͤt vnd Ewer 
Hoheit gehandelt habe damit doch einmal das Vbel / das Verwuͤ⸗ 
ſten vnd Jammer / ſo gegen den armen Leuten in India / getrieben 


worden iſt / auffhoͤren mochte : Dann ſie ſagen / weil ich mit 
einem fo hefftigen Sinne vnd Gemuͤthe wider fie ſey / wie ich 
denn davon / weil ich lebe / nicht abzulaſſ en gedencke / ſo ſetz ich da⸗ 
durch gleich in Zweiffel / vnd geringere den Titul vnd Königliche 
Gerechtigkeit / ſo ſie an dieſen Ländern haben. Solehen zubegege⸗ 


nen / auff daß ich deſſen / was meine? Meynung iſt / Zeugnuͤß gebe / 
vd auch was ich in der Watheit gegen Gott vnd feinem Geſetze 

davon halte / hab ich dreyſſig Schlußrede / ohne andere Weiß I als 
fie ſelbſt mitſich bringen weil eine auß der andern fleuſt / vbergeben / 


vnd habe / damit ſolche Ihrer Majeſtaͤt / wegen der Conſulation, ſo 


damals gehalten wurde / zuvberſchicken / eylen muͤſſen. 


Ferner der Begierde / ſo ich Gott zudienen habe / nachzuſe⸗ an Sig den 


„Koͤnig in 


zen vnd auch dadurch etlicher Laͤſterung vnd falſcher Liſt zubegeg⸗ 


en land vnd 


1 entweder / daß ſie die Warheit era sen 10 80 f Sa 
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> Warhafftige Anzeigung PB 
em fen mogen / oder das jhr Thun vnd Trachten der Warheit entge⸗ 
25 651 gen vñ nicht gewiß iſt / ſich gleichwol vnter einem erdichtẽ vnd wol 
gefärbten Schein vermercken laſſen / als ob ſie dadurch jhrem Koͤ⸗ 
nig / (ſonderlich weil derſelbe ſeiner angebornen Edlen Natur vnd 
Guͤtigkeit nach / leichtlich glaubet / vnd ſchlecht vnd gerecht her⸗ 
durch gehet / vnd dafür haͤltet / andere Leute find auch alſo geſinnet 
vnd gemeynet (trewlich dienen / vnd reichen ſolchen an ſtatt heylſa⸗ 
mer Artzney einen vergifften / bittern vnd toͤdlichen Trunck dafuͤr / 
dadurch nicht allein die Koͤnigreicher zerſtoͤret werden / vnd denſel⸗ 
ben aller Jammer vnd Ellend / auch entlichen ein ſchmertzlicher 
Vntergang vervrſachet wirt / ſondern bringen auch dadurch Ihre 
Koͤnigliche Perſon in die euſſerſte Not vnd Gefahr / auch vnwider⸗ 
bringlichen Schaden vnd Nachtheil / vnd durch ſolche liſtige / be⸗ 
triegliche Rathſchlaͤge vergifften ſie / ſo vieljhnen moͤglich / die gu⸗ 
ten vnd heiligen Fuͤrhaben vnd Gedaneken der Konige / verderben 
auch jhre zu allen Tugenden geneigte Fuͤrnemmen vnd Ordnun⸗ 
gen. Darüber auch fuͤr der Zeit lang hievor / der gewaltige Konig 
Artaxerxes Ahaſverus genannt / wie auß dem Buch Eſter zuſehen / 
hefftig geklagt hat. | | 
Dieſer Vrſachen halben / Großmaͤchtiger Herꝛ / hab ich an⸗ 
geregte dreyſſig Schlußreden vnd Beweiß / an Tag geben wollen / 
ſampt andern mehr / ſo alles kuͤrtzlich auß einem andern Buch / 
darinnen ein jede Schlußrede außfuͤhrlicher außgelegt / zuſam⸗ 
men gezogen iſt. Vnd vberreiche ich jetzt nur die ſiebenzehende vnd 
achtzehend. Denn der Innhalt deß gantzen Handels / in dieſen 
zweyen Schlußreden / als an jhrem Anfang vnd Ende / hangen. 
Der Titel dieſes Buchs koͤnte / meines Erachtens / alſo ge⸗ 
macht werden: | | | 
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Deveiß der Obergewalt vnd allgemeinen Herꝛſchafft / 
ſo die Koͤnige auß Caſtilien vnd Leon 
ER vber die Indien haben. 0 0 

Denn ich als fehon genug bewieſen vnd klar halte / weil von 1 
dem Apoflolifchen Stuel ſolche Obergewalt vbergeben iſt / daß ir 
nicht von noͤthen ſey / auff andere Weiß / warumb ſolches geſche⸗ 1} 
hen / außfuͤhrlicher zu erklaͤren. | 
ER N dieſem Buch ſehe ich fürnemlich dahin / daß ich DR: li 
HE mein Gewiſſen befridige / vñ brauch deß Dienſts / da⸗ 1105 
ein ich durch Goͤttliche Vorſehung geſetzt bin / ſon⸗ | 
OL lich weil mir nun das Alter auff den Hals kompt / denn 


ich ober fünffeig Jahr bin / vnd weil mir die Sachen in Indien I 
fürgelauffen wol bekant ſind / auch ſolche ſelbſt erfahren / vnd zum | AG 
Theil mit Augen geſehen hab / derwegen billich / daß ich / was fürz N 


gelauffen / vnd wie den Sachen noch zuhelffen / gleich zur War⸗ 
nung anzeige / Vnd beruffe mich nur darauff / daß dem Vbel vnd 
Vnordnungen / ſo in India fuͤrlauffen vnd im Schwang gehen / 
moͤcht gewehret vnd huͤlff geſchafft werden. | : 
Do aber im gegentheil / die fo ſolehe Huͤlff hindern / vnd den⸗ e 
ſelbigen Laͤndern am ſchaͤdlichſten ſeyn / ohne Zwerffel dermaſſen abe Dar 
beſchaffen / daß ihnen weder Warheit noch Gericht oder Cerech⸗ Konga n | | 105 
tigkeit zu Hertzen gehen / oder fich derer befleiffigen / vnd mit fal⸗ Sranien 
ſcher angeſtrichener Farb vnd Vermiſchung eigens Gewalts / ſich 
deſſen / ſo falſch vnd vnrecht iſt / gleich als gereichete ſolches jhrer 65 
Majeſtaͤt alles zu Dienſt / behelfen. Inſonderheit aber ſchmuͤcken If 
ſie das Rechtifojbr Majeſtaͤt zu dieſer newen Welt hat. Dagegen J 
in der Warheit jhr Thun vnd Fuͤrnemmen (wie denn ein jeder 6 
Menſch / ſo ein rechter Chriſt vnd ein wenig verſtaͤndig iſt / ſelbſt be⸗ N 
kennen muß) wider alle rechte vnd ſchuldige Dienſt / auch wider 
zeitliche vnd geiſtliche Wolfahrt iſt. | 
Das ander / ſo ich verhoffe durch dig Buch zuerhalten / iſt / den 
Irꝛthumb derer an den Tag vnd an das Liecht zubringen / welche 
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vnperſchaͤmt ſagen vnd bethewꝛen doͤrffen / dz die Obergewalt vnd 5 
. n Recht 15 
5 


7 
Dax: BETSE 7 Ne cg e 


TREE TR FR Tee Braete3 


zn 


4 — — hr une nr 0 — a j * | 
f Bra Dh. 
163 Warhaffte Anzeigung E 


Zorannifger recht / ſo die Koͤnig auß Caſtilien zu den Indien haben / gegründer 

Rabeſchag ſeyn ſollen auff jhre groſſe Gewalt vnd Krtegsruͤſtung / vnd daß ſie 

n, ſolche mit Gewalt einnemmen ſollen / gleich wie Nimrod fein 
Reich durch Gewalt beſtaͤttiget vnd bekrafftiget hat: Derwegen 
er auch der erſte ſtarcke Jaͤger vnd Vnterdrucker der Leut / von der 
H. Schrifft genennet werde: Vnd gleich als Alexander der groß / 
vnd die Roͤmer / auch alle andere / (welche aber alle der Hiſpanier 
Tyranney bey weitem nicht erreicht) fo als ſonderliche beruͤchtigte 
Tyrannen beruffen vnd bekannt ſind / jhre Reich vnd Herꝛſchafft 
beſtaͤtiget haben / vnd wie heutiges Tags der Tuͤrck die Chriſten⸗ 


nf 


bßbheit plaget / bedraͤnget vnd wegreiſſet. | 
eben em Wie hefftig nun ſolche / ſo diefe Meynung haben vnd auß⸗ 
Genta. ſtreichen / der Konige in Caſtilien angeborne Guͤtigkeit vnd Recht 
beleydigen / vnd jhnen gar boͤſe Dienſt erzeigen / iſt leichtlich abzu⸗ 
nemmen vnd zuſehen. ! 1 7 
Aber dieſe ihre Meynung noch zuvertheidigen / begehen ſie 
einen Irꝛthumb vber den andern / vnd bringen andere abſchewliche 
Ding herfuͤr / daß es Schande vnd Suͤnd iſt / daß ſolches von de⸗ 
nen ſo Chriſten vnd vernuͤnfftige Leut ſeyn wollen / gehoͤrt vnd er⸗ 
ie fahren werden fol. Vnd iſt das gewiß / das welche von der Tugend 
fen Jean vnd Warheit abweichen / vnd ihre Faͤhl vnd Schulde noch ver⸗ 
chunb. kheidigen / gemeiniglich es nur boͤſer vnd aͤrger machen. 1 
Baufidlag . Es ſind ihrer auch etliche / die einen etwas ehrlichern Tittel 
Tae uber fuhren / ſind aber gleichwol auch zuverwerffen vnd zutadeln / nem⸗ 
Juden. lich / die da ſagen: Weil wir vernuͤnfftiger vnd verſtaͤndiger ſind / 
oder weil wir in der Naͤhe wohnen / oder weil die Indꝛaner mit ſol⸗ 
chen oder ſolchen Faͤhlen vnd Mackel befleckt find / koͤnnen vnd 
doͤrffen wir ſie billich vnd wol bezwingen. Vnd dergleichen Titel 
führen ſie mehr: Dadurch ſie das / was ſie zubawen vnd außzufuͤh⸗ 
ren vermeynen / mehr einreiſſen vnd nichtig machen / denn daß ſie 
ſolches erhalten ſolten. Een 
Auff daß nun ſeine Majeſtaͤt was obgemelt / erfahren moͤ⸗ 
ge / vnd darauff / als der Aller Chriſtlichſte vnd een, 
| kennen 
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Kennen / was rein oder vnrein / was recht oder vnrecht ſey / vnd 12 
Ihr Majeſtaͤt die Warheit fuͤrgeſtellet werd / vnd daß ſeine 

Ma eſtaͤt auch erfahren moge / wer Ihr von rechtem guten 
Willen diene / vnd auch die kennen lehrne / ſo nur ihre eigene 

Begierden vnd eigenen Nutz zuerſettigen / newe Titel / die In⸗ | 
dianer zuplagen / erdencken vnd erfinden welche doch den Stich ge⸗ | 

gen der Warheit nicht halten / noch bewieſen werden mögen: Der | 

Hoffnung / Ihrer Majefätin aller Vnterthaͤnigkeit / ehe / als ich | 

vermehne die Haͤnde ſelbſt zukuͤſſen: Vnter deß verhoff ich / in dem | f 

| 
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ich diß Büchlein Ewer Hoheit vberreiche / es ſolle Ihr Majeſtaͤt 
auch dadurch gedienet ſeyn / ſonderlich weil fie mix fo wichtigen . 
Haͤndeln vberall / wo ſie nur hinreyſet / vberladen iſt. Derwegen EN | 
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bit ich E. Hoheit zum vnterthaͤnigſten / dieſelbe wolte diß Buͤch⸗ 
lein / wegen Ihrer Majeſtaͤt annemmen / ſolches eramimren / be⸗ | 
egen / vnd mit dero angeborner Guͤte / vnd hohem Verſtand / den 1 
ſie von Ihrer Mafeſtaͤt hat / durchleſen / micht weniger als feine Ä | 

3  Majeftat ſelbſt thun moͤchte / ſonderlich weil durch die Goͤttliche 5 | | 
Verſehung Eimer Hoheit gleiches Recht vnd Reich von Ihrer > I! 
Majeſtaͤt / wie wir hoffen / einmal ererben ſollen. 2 1 
So nun E. Hoheit es erkennen vnd für Nutz anſehen wer⸗ 1 
den / daß auch diß Buͤchlein auſſerhalb derer Gebiet geleſen werden 

| 


E 


ſol / wil ich ſolches auff dero Befehl gern in Lateiniſche Sprach 


bringen. So aber ſolehes weder in dieſer / noch in der Lateiniſchen A 
Sprach außgehen zulaſſen / fuͤr noͤtig geachtet wuͤrde / hat es daran 16 


gar kein Mangel dann ich diß nur allein darumb hab drucken laß 
en / auff daß es E. Hoheit deſto beſſer vnd ehe leſen moͤchte: Wel⸗ > N 
ches Koͤniglicher wuͤrde / der Allmaͤchtige Gott in aller gluͤck⸗ 
eligen Wolfahrt lang im Leben erhalten 
5 wolle / Amen. I 
222 I . 
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170 | Warhafftige Anzeigung 
Kurtzer Auß zug auß der Diſputation / ſo zwiſchen dem 
Don Bartholomeso de las Caſas oder Caſaus / vnd dem 
Doct. Sepulvedæ gehalten worden. | 
Smhate B. zes 


a TE IE IE FEN 


Sa © 130 S hat D. Sepulveda / deß Kayſers vnſers allergna⸗ 
Buche vnd ‚KEANE digſten Her n / Geſchichtſchreiber / dus ch die Hiſpamer / 
Indien 7 2 fo am meiſten an dem Verwuͤſten vnd Verderben der 
armen Leut in Indien Vrſach geweſen / dazu beredet 
vnd eingenommen / eim Buch in Form eines Geſpraͤchs / darinnen 
er / was die Kunſt deß Wolredens belanget / wie er denn in Latei⸗ 
niſcher Sprach ſehr gelehrt vnd geſchickt geweſen / nichts vergeſ⸗ 
ſen hat / in ermelter Sprach geſchrieben / darinnen er fuͤrnemblich 
zween Punct als recht vertheidigen hat wollen / nemlich daß die 
Krieg / ſo die Hiſpanier wider die Indianer gefuͤhret / nicht vnrecht 
weren / wegen deß Rechts vnd Vrſach / die ſie dazu gewogen better 
vnd daß ſoche Krieg wol moͤgen vnd koͤnnen fuͤrgenommen wer⸗ 
den: Zum anoern / daß die Indianer obligirt vnd verpflicht weren / 
ſich vnter der Hiſpanier Gewalt vnd Regierung / als die albern 
vnd vnverſtaͤndigen den verſtaͤndigern vnd kluͤgern als ſie / zubege⸗ 
ben vnd zu vnterwerffen (Auff die Weiß wie ſie vberall / do fie die 
Oberhand behalten / zu regiren pflegen) Wo ſie aber ſich nicht gut⸗ 
willig jhnen vntergebẽ wollen / fo hetten die Hiſpamier ſolche durch 
Krieg dazu zubringen gute Macht vnd Recht. * 9 
17 Dieſes find zwo Vrſachen / derwegen fo vnzehlich Volck 
Spanischer vmbkommen iſt / vnd daß mehr als zweytauſend Meyl Landes in 
5 India / durch der Hiſpanter Boßheit vnd mancherley newe erdach⸗ 
te Marter vnd Pein ſind verwuͤſtet worden / nemlich / durch das 
Einnemmen vnd Vntergeben / oder Eroberung / wie ſie es nennen. 
Der Her D. Sepulveda ſtreiche dieſem Buchlein eine feine 
Farb an: Dann er gab fuͤr / daß er den Titel / ſo die Koͤnige auß Ca⸗ 
ſtilien vnd Leon der Obergewalt halb / zu dieſer newen Welt oder 
Indien hetten / außfuͤhrlich macht wolte / dadurch feine Meynung / 
3 er nicht allein in dieſen Laͤndern / ſondern auch in gantz Indien 
außſprengen wolte / deſto beffer zupermaͤnteln. Oi 
| Diß 
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Diß Buch hat er den Koͤniglichen Indiauſſchen Raͤthen v⸗ Ay mund 


Herreicht / mit vnnachlaͤſſigem Anhalten / daß man jhm ſolches dru⸗ vida Buch 


zudrucken 
r 


cken zulaſſen vergoͤnnen vnd geſtatten wolte: Aber folches iſt jhim verwugere 
zum oͤffternmal abgeſchlagen worden / dann ſie die Gefahr / Scha⸗ worden. 
den vnd Vbel / fo darauf / do es gedruckt werden ſolt / entſtehen 


wuͤrde / wol bewogen vnd ſahen. & 


Als nun Herꝛ D. vermerckte / daß er bey den Indianiſchen Rauser | 


Patent Ges 


Raͤthen nichts außrichten mochte / daß ſeyn Buch in Druck gefer⸗ puede 2, 


tiget wurde / hat er durch ſeine gute Freunde / die ſtets dem Kayſerli⸗ ®* 
chen Hof nachfolgeten / ſo viel zuwegen gebracht / daß ſie hm bey 


wegen. 


ihrer Majeſtaͤt ein Patent außbrachten / darinnen feine Sach deß 
Buchs halb / an die Raͤthe in Caſtilien / denen die Indianiſchen 


Haͤndel nicht bekant waren / verſchoben wurde. 


Wie ſolcher Befehl außgehet / vnd der Hof vnd die Raͤthe 
Eben zu Aranda de Duero waren / 154 7. kompt gleich der Biſchoff 
der Koͤniglichen Statt Chiapa / Don Bartholomæus de las Car 


Tas oder Caſaus / auß Indien / welcher zugleich deß Doctoris Se⸗ 
pulvedæ Fuͤrhaben / vnd deß Buchs Innhalt vernimpt vnd erfeh⸗ 
ret. Vnd weil er deß Doctoris Blindheit / neben dem vnwider⸗ eh 


bringlichen Schaden / der auß dieſes Buchs Publication erfolgen vede Sac 


mochte / zu Hertzen faſſete vnd betrachtet / hat er ſich mit groſſem 


Ernſt vnd Eyfer dawꝛder geſetzt / vnd zu verſtehen geben / was ur 


Gifft in demſelbigen Buch verborgen / vnd was deß Doctoris In⸗ 


tent vnd Fuͤrhaben were. Darauff haben die Königlichen Raͤthe Seruivete 
zu Caſtilien / als Hochverſtaͤndige vnd weiſe Leut / beſchloſſen / das Dawerſee⸗ 
Huch den Bniverfiteten Salamanca vnd Alcala zuvberſchicken / . e. 
ſonderlich weil das meiſte darinnen Theologiſche Sachen weren / 

mit dem Befehl / ſolches fleiſſig zuvberleſen / vnd fo es zu drucken 


kuͤchtig / daſſelbe anzuzeigen. 


* 
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Die Vnverſiteten / nach dem ſie viel daruber diſputiret / vnd an een 


alles fleiſſig bewogen hetten / haben beſchloſſen / daß fie ſolches e 
Buch / wegen verdaͤchtiger Lehr / ſo darinnen begriffen / zu drucken | 
aiche willigen koͤnten. Daran aber Her: Doctor nicht zufrieden 
o h j geweſen / 
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tens gebeſen / ſondern ſich vber Vnverſitaͤten Beſchluß hart beklaget: 


5 6 Vnd weil jhm nun ſolches / von den zweyen Königlichen Naͤthen / 
Boris auch abgeſchlagen worden / hat er folches feinen Freunden zu Rom 
were vberſchickt / daß es allda gedruckt wurde / vnd ſolches Buch in eine 
Apologia an den Biſchoff von Segoma veraͤndert. Dañ ſolcher 
BDiſchoff zuvor diß Buch geſehen hatte / jhn auch als einẽ Freund 

gar bruͤderlich vermahnet vnd gewarnet / davon abzulaſſen. 
ure u Wie nun Kayſerlicher Majeſtaͤt kunt gethan wurde / daß 


e Sog. obgemelt Buch gedruckt / hat er alsbald einen Befehl außgehen 


laſſen / daß alle Exemplaria auffkaufft vnd vntergedruckt wurden / 
darneben alle Exmplaria in gantz Caſtilia ernſtlich verbotten. 
Dann offtgemelter Doctor einen kurtzen Außzug in Caſtiliam⸗ 
ſcher Sprach darauß außgehen laſſen / damit daſſelbe deſto ehe von 
Dat ben dem gemeinen vnd der Sateinifchen Sprach vnerfahrnen Mann 
Sarpafn geleſen wuͤrde. Dann dieſes Buͤchleins Inhalt allen denen an⸗ 
agen aum erlich war / ſo gern bald weren reich worden vñ zu hohem Stand 
lach ohne geringe Muͤhe vnd Arbeyt / ſo doch jhre Vorfahren viel ge⸗ 
ſtanden / vnd auch viel daruͤber vmbkommen / gelanget weren. 
Nische Welches / als es der Biſchoff von Chiapa erwogen / hat er auch 
on Ehtapa eine Apologia in der Caſtilianiſchen Sprach wider deß Doctoris 
der Ser Vuch geſchriebe / darmnnen er die armen Indianer vertheidigt / vnd 
vede Buch. deß Dockoris Beweiß vñiſtoͤſet / darauff antwortet / vñ was er für | 
vngewiß helt / verwirft / vnd zeiget mit an / die Gefahr / das Vbel / 
gaſanmen . NO den Schaden ſo deß Doctoris Lehr mitbringet vñ in ſich helt. 
kunfft der Nach dem nun in ſolchem Handel allerley fuͤrlauffen wolte / 
enge Be, hat ſeine Majeſtaͤt Befehl gethan / daß man im Jahr eintauſend 
moi fuͤnffhundert vnd fuͤnfftzig in die Statt Valladond etliche hoch⸗ 
gelehrte Perſonen / von Theologen vnd Juriſttn / beſchreiben ſolte / 
welche den Koͤniglichen Raͤthen / ſo vber die Indianiſchen Sachen 
geſetzt / beywohnen / ſolten vnd die Sach entlich eroͤrtern: Ob dañ / 
der Juſtitia ohne Naehtheil / die Krieg / ſoſie Eroberung nennen / 
wider die Indianer / ſo kein andere Vrſach dazu geben / denn daß ſie 
Heyden vnd vnglaubig find / moͤgen fuͤrgenommen vnd sehähret 
werden 
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2 Hiſpaniſcher Tyrannen in Indien. 173 
werden. Darauff iſt auch Doctor Sepulveda gefordert worden / ee. 
auff daß er / was dann ſeine Meynung were / fuͤrbraͤchte / Welcher Vahle 
als er fůͤrkommen / hat er in der erſten Seſſion / was er gewolt / fuͤnr 
gebracht, Hernach hat man auch den offtgenannten Biſchoff ge⸗ 
fordert / welcher fuͤnff Tage nacheinander feine Apologia fuͤrgele⸗ 
ſen / vnd weil ſie etwas zulang ſeyn geachtet wurde / haben die ver⸗ 
ſambleten Theologen vnd Juriſten den Hochgelehrten vnd Chr 
wuͤrdigen Hern Dominicum Soto Ihrer Majeſtaͤt Beieht⸗ Dom inne 
vatter ſo deß Ordens S. Dominici war / auch dazu defordert ebener 
vnd gebeten / daß er einen kurtzen Aufzug darauß verfaſſete / vnd u 
ſo viel der Herꝛn weren / o viel Abſehrifft machte / es waren aber jh⸗ 


Gr 


ser viertzehen) auff daß fo fiemit Fleiß die Sach bewogen / ſie her⸗ 
nach mit Gottes Huͤlff / jhre Meynung darauff ſagen mochten. 
| Obgemelter Herr Soto hat in ſolchen Außzug / deß Docto⸗ Beweifund 
us Beweiß vnd was der Herr Biſchoff dawider fuͤrgewendet / ge, Genie 
bracht] vnd wurde dem Doctor auff fein Anhalten auch eine Ab⸗ wenn 
fchriffe gegeben / daß er darauff antworten ſolte. Auf ſolchem 
Aug bar er zwolff Segenwürff genommen! vnd darauff IN 
BOCH Antwort geſtellet / wider welche der Biſchoff wider zwoͤlff Ira 
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andere Gegenbeweiß fürgebracht hat. 5 65 
Diooctoris Sepulvedæ Vorrede an die IA 
ee verſamleten Kern, „ 2 118 

1 & Vrchleuchtige vnd Hochgelahrte / Anſehliche Heri / 10 

2x) Nach dem Ewere Herꝛſehafften vnd Gnaden / als ver⸗ 1665 
2 3) ordnete Richter / den Herꝛn Biſchoff von Chiapa faſt ! 
8 


8 fuͤuff oder ſechs Tage an einander fein Buch haben le⸗ 
ſen gehoͤrt / daran er dann viel gearbeytet / vnd alle Beweiß / die er er⸗ 
dencken moͤgen / vnd aueh von andern zuwegen bringen koͤnnen / 
darein zuhauff gerafft hat / dadurch er beweiſen wil / daß die Ein⸗ 
nemmung Indie vnreeßt vñ vnbillig ſey / fonderlich fo man folche 
wilde Leut ehe man ihnen das Euangeljum gepredigt / vnter das 

Joch der Dienſtbarkeit bringen wolle / welehen wegen dann bißher 
vnſere Konig vnd pnſeye Nation gehalten / vnd iſt 5 97 
. x 7 Y u Sulig 


vw 


Ir 
N 
9 
* 
| 1 7. 
iz u. 


2 85 5 SE 7 — ? 2 Sr x ? % * 
C o . K r 


1 * 
— 


% 


>. 


1 
— 
— 


A- 
— 
— 


IN 
De IA I 28 
— —-B4 


„K. 
4 

* 
5 
0 11 

7 
9 5 
201 
* 
— ! 
N 
> 
, 
. 
0 
A 
x 
J\ 


di 


TR LS 


— 2 
—— 


174 | Warhafftige Anzeigung 
Bulla vnd Zulaſſung vom Papſt Alexander gegeben / gemeß: 


So iſt es nun billich / vnd bitte ich demuͤtiglich darumb / daß mir 
auch / der ich deß Apoſtoliſehen Stuels Autoritet vnd Indult / 
deßgleichen auch vnſerer Koͤnige vnd vnſerer Nation Ehr vnd 


recht vertheidige / wilfaͤhrige Audientz vnd Verhoͤre / nur ſo lang 


biß ich kuͤrtzlich vnd klar / auff die fürgebrachte Subtilitaͤt vnd 


Gegenwuͤrff / Antwort geben werde. Denn ich verhoffe mit 


Gottes vnd der Warheit Huͤlff / die ich denn allein vertheidige / au⸗ 


genſcheinlich darzu thun / daß alles / was dagegen auffgebracht 


vnd fuͤrgewendet wirt / falſeh ſey / wenn gleich ſolches für ſo hohen 
vnd gelehrten Richtern / als ihr ſeyt / geſchicht. Denn man von 
euch gar nicht argwohnen kan / daß ihr gedencket / dem Rechten 
vnd der Warheit eiwas / es ſey wie anſehnlich vnd groß es auch 
wolle / fuͤrzuziehen. Derwegen ieh zu der Sachen ſelbſt greif⸗ 
ſen / vnd mein Rede einſtellen wil / denn es weder hoͤfflich noch ehr⸗ 
lich / für ſolchen Perſonen / ſo mit ſchwehren wichtigen vnd viel⸗ 
faͤtligen Sachen beladen find / Weitlaͤfftigkeit zugebrauehen. 


Deß Biſchoffs von Chiapa Vorrede / an die 


verſambleten Hern. 


ud Drchleuchtigel Anſehliche / Ehrwuͤrdige / Hochge⸗ 
lahrte Herꝛn / bißhieher / hab ich in dem was ich ge⸗ 
o (eſen vnd dieſer ſtattlichen Berſamblung vbergeben 
nur von vnſerer Indianer Widerſachern in gemem 
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| Hiſpaniſcher Tyranney in Indien. 167 
vnd vielmehr vnzehlieher Seelen Vntergang erfolget iſt. Sol⸗ 
che Leut nun / ehe ſie von vnſerm Chriſtlichen Glauben je etwat 
gehoͤrt / oder jhnen etwas davon geprediget worden / als wid erſpen⸗ 
ſtige vnterzudrucken / ſol vnſermChriſtlichen Glauben gemeß / vnd 
ſolche Krieg billich ſeyn. | 


Daß ſolehes nun der Her: D. Sepulveda / als der Fuͤrnem⸗ Sante 
ſten einer / vertheidigt vnd für recht zuſeyn haben wil / hat er ſich nu⸗ erhaben. 


mehr gnug offenbahret vnd an Tag geben / ſonderlich weil er auff 
alles / was dawider fuͤrgebracht worden / geantwdortet / ſolches wi⸗ 
derlegt vnd feine Sach erhalten zuhaben vermeynet. 


| Das aber folche Krieg zuverfluchen / vnd au ßfuͤhrlichen zu⸗ Junfate def 
beweiſen / daß ſolehes Einnemmen Ionbillich vnd vnrecht / ja Ty⸗ Acala. 


ranniſch ſey / habe ich eine Apologia gemacht / ſo ich zum Theil 
E. Ehrwuͤrden vnd Achtbarkeiten auch fuͤrgeleſen. 


Weil aber der Her: Doctor ſich nun zuerkennen geben hat / eee 
vnd keine Schew trägt / daß er folcher grewlichen Laͤſterſchrifften ſchoff Se. 

ulvede wis 
derſetzel. 


Tichter vnd Autor ſeye / ſo nicht allein zu Vnehren vnſers Glau⸗ 
bens vnd Chriſtliehen Namens / vnd zu Geiſtlichen vnd Weltli⸗ 
chen Schaden deß meiſten Theils Menſchlichen Geſchlecht⸗ | 
gereichen/baltich es numehr dafüridaßesbillich vnd recht ſey / ſym 
ſich öffentlich zuwider ſetzẽ / vnd dieſem ſchaͤdlichen gifftigen Krebs 
weiter vmbſich zufreſſen zuſtewrẽ / welcher in dieſen Koͤnngreichen / 
ſolche zuverderben vnd zu nicht zumachen / zu weit greiffen wil / wil 
ich auch / ſo viel mir moͤglich / wehren / vnd mich jhm widerſetzen. 
DVitte derwegen / Ewer Herꝛſchafften / Gnaden vnd Vaͤtter⸗ 
liche Guͤte demuͤtiglich / ſie wollen dieſen wichtigen vnd ſorglichen 
Handel wol erwegen vnd bedencken / nicht / als ob er mich angehe / 


dann ich ſolchen nicht weiter vertheidige / als einem Chriſten ge⸗ 


buͤhret / vnd weil es Gottes Ehre betrifft / auch allgemeine Kirche / 
vnd den geiſt: vnd weltlichen Stand der Koͤnige in Caſtilien beruͤh⸗ 
ren vnd betreffen wil: Dan ſolche ſchuldig ſind / vnd gebuͤhret jhnen 
fuͤr die Seelen / fo alſo jaͤmmerlich vmbkoſien ſind vnd noch vmb⸗ 


kon / rechenſchafft zugeben / wofe 
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mn nit den ſchaͤdlichẽ Kriegen / 
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175 Warhafftige Anzeigung £ 
fo der Her: Doctor Sepulveda vertheidigen wil / die Thür ger 
ſchloſſen / vnd weiter verhuͤtet werden. 
Bad wolle dieſe ehrliche Verſamblung den Betrug vnd 
Liſt nicht zugeben noch annemmen / welchen er fuͤrwendet vnd fürs 
gibt / die Apoſtoliſche Autoritet / vnd der Koͤnigreicher Caſtilien 
vnd Leon Hoheit vnd Obergewalt vber die Indien zuvertheidi⸗ 
Das Str gen. Dann kein Chriſt kan mit Recht vnd Billiehkeit die Apoſto⸗ 
em, liſche Gewalt vñ Autoritet / wie man es nennet / noch eines Chriſt⸗ 
auc dez , lichen Königs Obergewalt ! durch vnbillige Krieg vertheidigen 
nige in Spa · oder bekraͤffitgen / ſo doch dadurch Berg vnd Thal mit vnſchuldi⸗ 
an gem Blut beſprenget werden / vnd wirt dadurch Chriſtus vnd 
Big auch der Chriſtliche Glaub vervnehret vnd gelaͤſtert / vnd wirt viel⸗ 
mehr auff dieſe Weiß der Apoſtoliſche Stul geſchmaͤcht / vnd ver⸗ 
leuret dadurch ſein Anſehen / ja Go r wirt dadurch vervnehret 
vnd der rechte warhafftig Titel vnd Recht der Koͤnig verleuret 
ſich dadurch / vnd wirt zu nicht. Wie denn ein jeder verſtaͤndiger 
vnd Chriſten Menſch auß dem ſelbſt / ſo Doctor Sepuſveda fuͤr⸗ 
gebracht hat / erkennen vnd vrtheilen kan. 2 
Zitat vnd Der Titel vnd das Recht der Koͤnige iſt nicht auff dem ge⸗ 
Sa gruͤndet / daß man in diß Land ziehen / vnd wider vnſchuldige Leut 
Spanten ge, kriegen / ſie berauben / morden vnd vnter dem Schein den Ehriſtli⸗ 
gen Inzten. chen Glauben zupredigen / auff das aͤrgſte darinnen tyranniſiren 
ſol / wie denn durch ſie geſchehen / vnd die Tyrannen / durch ein ge⸗ 
meines Blutbad / ſo groſſe Maͤnge vnſchuldiger Leut hingericht 
haben / ſondern der Titel iſt auff eine friedliche Ankündigung deß 
Euangell geſtellet / vnd nicht auff eine erdichte Einweiſung eines 
falſchen Glaubens vnd Beſtaͤttigung von der Lehr Chriſi. Vnd 
wer vnſern Koͤnigen einen andern Titel / die Obergewalt in In⸗ 
dia zuerhalten / als dieſen geben wil / der iſt ſtockblind vnd beleydiget 
Gott / iſt auch ſeinem Koͤnig vntrew vnd der Hiſpaniſehen Na⸗ 
tion Todfeind / welche er verfuͤhrt / vnd auffs aͤrgſte betreugt / vnd 
ſuchet nur / wie er die Holle mit Seelen fuͤllen moge. 
Auff daß nun nicht etliche auß cache unden e 
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ee Hiſpaniſcher Tyranneyin Indien. 179 
ge Setzt] ſolehem ſchaͤdlichen Gifft Beyfall geben / iſt hoch von 
noͤten / daß ihr / als Chriſtliche Hochverſtaͤndige Her / in maſſen 
auch ſolches der beſte Weg iſt / ſolcher ſchaͤdlichen vnd abſchewli⸗ 
chen Meynung ein ewiges Stillſchweigen auffleget vnd gebie⸗ 
tet. Vnd wiewol ich dafuͤr achte vnd halte / daß in meiner A⸗ 


pologia alles / was ſolche zubekraͤfftigen von noten / fuͤrgebracht 
werden mag / gnugſam vnd außfuͤhrlich dargethan worden ſey / je⸗ 
doch weil der Her: Doctor noch einmal ſeiner Sach Vertheidi⸗ 
gung fuͤrgebracht hat / ond auff deß Herꝛn Soto Außzug / zwoͤlff 
Gegen wuͤrff vbergeben / wil mir gebuͤhren / daß ich beweiß vnd an⸗ 
zeige / daß feine Vertheidigung gar nichtig / auch weder Krafft 
noch Macht habe / vnd derwegen billich zuverwerffen ſeyhe. Auß 
ſolchem Gegenbeweiß iſt / was hernach geſetzt / zu vnſerm Fuͤrnem⸗ 
men tuͤchtig / genommen worden. 5 


Auß dem eylfften Gegenbeweiß. | 


S iſtnicht war daß man ſagt | wie die Indianer jaͤßr⸗ Kere 
N ö en Indiande 
ſonen zu opffern gepfleget haben / ja nicht hundert noch a 120 
fuͤnfftzig. Denn ſo dem alſo / wuͤrde man dieſelbigen fen. 


cg in der newen Hifpanien zweyhundert tauſend Per⸗ 


Lander nicht ſo volckreich gefunden haben. Vnd iſt ſolches durch 
die Tyrannen zuvertheidigen vnd zuentſchuldigen / vnd die vber⸗ 
gebliebenen Indianer / ſo wenig als der find! gleich wie nach dem 
Weinleſenſ / jedoch auff das euſſerſte bedraͤngt vnd gedruckt / in 
einiger Dienſtbarkeit vnd Tyranney folgend abzumatte / erdicht 
ae A 
% Wirkannen vielmehr mit Warheit ſagen daß die Hiſpa⸗ 
Hen die Zei pber! die ſie in Indien geweſen alle Jahr mehr jhrer 
eben Gottin den 


109 


x 


44 ur Geltz der 
5 a N 41 } 8 : 5 „ 5 a 2 
fais dem fiefofleiffiagsdiener vnd ange e , 


betten geopfert haben / als die Indianer in gantz India in hundert die Jndiaher 


Jahren geopffert haben moͤgen. Solches bezeugen vnd ſchreyen opfern. 


druͤber der Himmel die Erden / alle Element vnd die Stein / ond Suan 
b 8 Ei 5 i | 3 die Tyranney 


% 


- 


= 8 8 RE ni ch en Tan ———— ——— — Fan a K 
E TB Fi KR FL e ee e e e e F e e 


Sen 


= & 
ar 


* — —— 9999 
— 


r 


7 
= 
= 0% 


nennen en 
N r — 
SSS SS 

ae Fee 


As: Fr I Te 9 


. 


* 

N 

%. 

1 

N 1 
e 
a 


il 
7 


öS 


— r So» 
— Sr e 
>= 3 30 I 38 I 37 — 
. — — eier 


— 


* 


— 
8 


nn 
— da 


— 


er); ar ne 
— * 0 2 * 1 
SSS 


De 


* 
_ Bi 


* 


— 


De vr 
TEILT 


Ir 
— 
—— 


. 
— 
— 


2 


— 2 


mE | 


* 94 22. 
Wathafftige Anzeigung | N 8 
die Tyrannen ſelbſt / vnd auch die / ſo folches Vhel begangen ha⸗ 
en / koͤnnen es nieht laͤugnen. e 
Mehr bann enn man wol weiß / wie volckreich dieſe ander geweſen 
Salden find / do wir erſtlich dorem kommen / vnd wie elend vnd verwuüͤſt 
re wir ſolche gelaſſen haben. Wir ſolten ja auff das wenigſt ſcham⸗ 
roch werden / nach dem wir alle Forcht Gottes verlohren / noch 
dennoch jhre grawſame Thaten zubeſi choͤnen vnd zuvertheidigen / 
in Betrachtung | daß wir nur Gelt vnd Gut zubekommen / in 
ze fünff vnd vierhig oder ar 


ht vnd viertzig Jahren mehr Landes ve 
ge. w wuſtet haben / als gantz Europa vnd auch ein Theil Afız in die 
22 Laͤng vnd Freyte begreiffet / vnd ſolche Guͤter beſitzen vnd gebrau⸗ 
Iadtanee chen wir in g er Tyranney / Vnbillichkeit vnd Boßheit / do wir 
TORE ſolche Lander voller Leut / eines gar ſittigen / gůtigen Lebens vnd 
andels geſehen haben / vnd ſind darinnen mehr als zwantzig 

Million Seelen vmbkommen / vnd ermordet worden. 


In dem ztwoͤlfften vnd letzten Gegenbeweiß 
wirt alſo geſegzt. 


E oder Heyl ſuchen / auch nicht jßrem Konig dadurch 

zudienen / deſſen fie ſich doch ſtetig int Vnwarheit ruͤhmen vnd 
Belag, hören laſſen: Sondern der leydige Geitz vnd Hochmut treibet 
warumb die Be dahin dz ſteſtatig vber die Indianer / ale hlannen vnd Teuf⸗ 
Soden, fel herꝛſchen vnd regieren mogen / vnd wünfchen nichts anders / 
den. dann daß man ſie wie Viehe vnter ſie außtheile. Welches nichts 
Spanier anders iſt / rund vnd klar zuſagen / als die Koͤnge in Caſtilien au 
1 6 dieſer neten Welt jagen / fie ſolcher be 


rauben / Ihnen ſelbſt die Ge⸗ 
5 e walt vnd. Herꝛſchafft daruͤb 


rüber zueignen / vnd alſo die Königliche 17 
„ ER Oberg waleeprannſcher en zuſch faſſen 1 
ö gebrauchen vnd beſitzen. | | 
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